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Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung dcs Gemcinderathcs dcr t . k.
Neichshaupt - uud Residenzstadt Wien vom 5 . Jänner 1892
nntcr dem Vorsitze dcs Bürgermeisters Dr . Iot ) . Mep . I ' ri .r.

Nach Eröffnung dcr Sitzung durch den Bürgermeister
Dr . WriL macht derselbe nachstehende Mittheiluugeu:

R Die Direction des Etablissements Ronachcr hat einen
Betrag von 50 fl. als Erträgnis ; einer Wohlthätigkeitsvorstelluug für
'Arme übcrgcbcn . — Der Gcmeindcrath spricht den Dank aus.

Ä. Uutcr dcr Chiffrc Dr . S . siud mir zur Vcrthcilung an
Armc 15 fl. übersendet worden . — Dcr Gcmeindcrath spricht
dcu Dank aus.

» . Adolf Porgcs , I ., Kantgassc 8, hat zur Beköstigung armer
Schü/kindcr IVO ft. gcspcttdet. — Der Geincinderath spricht
de » Dank ans.

4 . Frau Dr . Antonie Passancr hat aus Anlaß des Ablebens
ihres Onkels Jgnaz LciocSdorf, I ., Zclinkagasse 4, znr Beköstigung
armer Schulkinder 199 fl. gespendct. — Die Versammlung
votirt den Dank.

Z . Herr Med . Dr . Moritz Pnssauer hat im Namcn sciucr Frau
Antonie aus Anlaß des Ablebens ihres Onkels , dcs sel. Herril Igna z
Leidesdorf zu Ehren seines Andenkens den Betrag von 199 » fl.
bchnfS Bcrtheilung an die Armen Wiens übergeben . — Der
Gemeindcrath spricht den Dank ans.

5 . Herr Oskar v. Keller hat 29 fl. für die Armen gespendct.
— Wird dcr Dank votirt.

7 . Hcrr Bezirks -Borstand Löblich zeigt an , daß die l^ ao
bclcuchtuugs -Gescllschaft, wie alljährlich , so mich hcncr, W«1 ZollCtr.
Coaks zur Bcrtheilung an die Armen des IX . Bezirkes gespendet hat.
— Wird der Dank votirt.

8 . Hcrr Notar Fohleutner hat für die Frau Rosalia Epstein,
geborene Goldbcrgcr de Buda , dcu Armcn Wiens einen Betrag
von 599 fl. gespendet. — Dcr Gcmeindcrath spricht dcn
Dank aus.

S . Ich habc die Ehre , eine Interpellation zu bcau t-
worteu , betreffend die Einhebung der Mauthgebührcn bci den
übcr den Donaustrom führenden Brücken : Kronprinz RudolfSbrückc
nnd Kaiser Franz Josefbrücke.

Das Gesetz hinsichtlich der Linicnmauthcn in Wien tritt mit 1. Jänncr
1893 in Kraft.

Ans Grnnd dieser gesetzlichen Bestimmungen gelangen bci dcn Brücke» bis
ZI . December 1892 noch folgende Manthgebühvcn zur Einhebung ». zw. die
Brückennianth in der bisherigen Höhe von 12 kr. für ein Stück Zugvieh iu
dcr Bespannung und wciters die Straßenmanth im Betrage von 4 kr. per
Stück Zugvieh in dcr Bespannung.

Nom 1. Jänncr 1892 an entfällt die Entrichtnng der Brückennianth
hinsichtlich der ärarischcn Kronprinz Rudolfbrücke uud wird souach nur mehr
die gesetzlich normirtc Straßenmanth znr Einhebung gelangen.

Auf die Entrichtung dieser Mauthgebührcn beziehcn sich die Knndmachnugcn
dcs Präsidiums der n.-ö. k, k. Finanz -Landes T̂irection vom 1V. Lctobcr 1891,
Z . 1628, L. G. Bl . 50 und vom 21. November 1891, Z . 1914, L. G . Bl , 52.
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RS . Ferner ist cine Interpellation bezüglich des
L in ien w a l ld nr ch b r u chc s gestellt worden.

Ich habe die Ehre dieselbe dahin zn beantworten , daß bezüglich der Per-
bindnng der ^crchcnfelderstraße mit der Thaliastraße in ^erchenfeld ein großer
Theil der Grundfläche des Hauses Nr . 123 Äaiscrstraße im VII . Bezirk, ein¬
gelöst ivcrdcn innß, daß diesbezüglichVerhandlungen sich iin Zuge befinden nnd
daß am 28. Tccembcr des abgelaufenen Jahres von mir wegen uncmgcltlicher
Ucbcrlassnng der ^inicinvallgründc eine Eingabe au Se . Erecllenz den Herrn
Finanzmiuistcr dringlich ergangen ist.

Ich ersuche, die Einlänfc bekannt zn geben.
Schriftführer Hem -Math ZagörsKi verliest nachstehende

Einlaufe:
1R . Interpellation des Gem -Hlathes Zweig.
In der Gcineindcralhssltzuug vom 28. März I8 !I<> wurde der Beschloß

gefaßt, es feie» Vorschläge zu erstatten, in welcher Weise die für cine gewöhn¬
liche Gräbcrausschmücknng zn entrichtenden Gebühren entsprechend herabzusetzen
wären nnd die Friedhofs -Commission werde beauftragt , Vorschläge zu machen.

Die Friedhofs -Commission hat unter Zuziehung des Stadtgärtners und
des FriedhofSverwnllcrs in mehreren Sitzungen einen uenen Prcistarif für die
Ausschmückung der Grüfte , Einzelngräber nnd gcmeiufamen Gräber im Central-
Fricdhose ansgcarvcitct , welcher anch in Truck gelegt ivnrdc. '

Tiefer neue Tarif kam jedoch nicht mehr zur Bcrathnng und Beschluß¬
fassung des Gemeinderathes , weil der nengcwählte Gemcindcrath in Thätig-
keil trat.

Ich erlaube mir daher, an den geehrten Herrn Bürgermeister die
Anfrage zu stelle» :

Ist der neue Prcistarif für die Ausschmückung der
Gräber am Wiener Ccutral -Friedhof im Stadtrathe
schon bcrathcn worden?

Wenn ja , wann gedenkt der Herr Bürgermeister
dcu neuen Taris dem Genicinderathc vorzulegen?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre zu erwidern , daß diese
Angelegenheit im Stadtrathe bcrathcn nnd durch Beschluß an den
Magistrat zurückgeleitet wurde , und daß dort die Bcrathnng ge¬
pflogen wird.

IS . Interpellation des Gem .-Pathes Kerold.
Turch die widersprechendsten Gerüchte, die über den Gesnndheits-

z nstand der k. k. Residenzstadt Wien cnrsircn, wird insbesondere der Fremden¬
verkehr auf das Empfindlichste geschädigt, indem durch die theils falschen nnd
übertriebenen Befürchtungen das reisende Publicum den Reiseplan ändert.

Ersuche daher Herrn Bürgermeister einen authentischen Bericht über
den Gesundheitszustand von Wien dcm hohen Gcmeindcrathc von Wien zn
erfüllten und stelle zugleich die Anfrage:

ob die Befürchtungen über einen schlechten Gesund¬
heitszustand der k. k. Residenzstadt Wien begründet sind.

Würgermeister : Ich habe die Ehre initzuthcilen , daß meines
Wissens gar keine Epidemie in Wim herrscht. «Rufe : Sehr richtig !)
Ich werde übrigens den Stadtphysitus vernehmen , und in der
nächsten Sitzung von ihm einen Bericht zur Bcrlcsung bringen.

RS . Interpellation des Hem .-Nathcs Pöhrl.
Ans Anlaß der großen GcschäflSlosigkeir, des schnccloseuWinters , und

»m dcr ohnchin bestehenden großen Armnth unter der arbcilwollenden , zahl¬
reichen Bevölkerung, nicht noch mchr in Verlegenheit zn bringen , erlaubt sich
Gefertigter an den geehrtem Herrn Bürgermeister

die höfliche Bitte zu stellen , dahin wirken zn wollen,
daß mit den Liuicuwaltdurchbrüchcu an den bereits
bestehenden Vcrkchtsstraßcu sofort begonnen werde , um
so der uothlcidcuden Bevölkerung Brot für die Erhaltung
ihrer Familien zukommen zn lassen.

Bürgermeister : Die Herren wissen, daß der Gemeindcrath
den Durchbruch derLinienwälle an denjcnigcn Stellen , wo es möglich
ist, beschlossen hat . Am 28 . December ist eine Eingabe an Seine
Exccllenz den Herrn Fin 'anzminister überreicht worden . Außerdem
habe ich mir erlaubt , bei Sr . Excellenz vorzusprechen, und hat
derselbe die rascheste Erledigung dcr Vorlage zugesagt. Ich hoffe,
daß in dcu nächsten Tagen die Bewilligung erfolgen wird , worauf
sofort mit dcu Arbeiten bezüglich dcr nngcsuchtcn 5'inicnwalldnrch
briiche bcgonncn wird . «Beifall . »

Schriftführer Hem . Waty ZagursKi fliest) :
I -t . Eine gleiche Interpellation liegt vor , von dem

Hem .-Bath Lang.
Tie Schaffung zahlreicher ^inienwalldnrchbrüche, welche den Verlebe

zwischen den einbezogenen Vororten und den Bezirken des früheren Gemeinde
gebietes von Wien vermitteln »nd erleichtern sollen, ist nicht nur die natnr
gemäße und diingcndst wüuschcuSivcrthc Folge der Hinansschiebnng der Vcr-
zebruugsstcucrlinic, sondcrn cs liegt in dcr möglichst raschcn Turchführuug
dieser Arbcit auch ein Mittel , jenen Arbeitern Beschäftigung zn verschlissen,
welche, da in Folge der milden Witterung Schnccsäubcrungs - nnd dergleichen
Arbeiten jetzt nicht stattfinden, derzeit keine Verwendung finden können.

Ich crlanbe mir daher, an den Herrn Bürgermeister die Anfrage zn
stellen:

In welchem Stadium befindet sich die Angelegen¬
heit dcr Durchführung der neuen Liuicuwall -Durch-
brüchc , und ist der Herr Bürgermeister geneigt , bei den
entscheidenden Finanzbchördcn dahin zn wirken , daß diese
Angelegenheit baldigst dcr Erledigung zugeführt werde.

Würgermeister : Ist beantwortet.
Schriftführer Gem .-Baty ZagürsKi (liest) :
I » . Eine gleiche Interpellation von dcm Gem .-

Math ZZärtl und Genossen:
„Nachdem Groß ' Wicn gcschasscn und mit dieser Aetion Arbeit nnd Ver

dienst der einheimischen Bevölkerung verheißen wurde, uud iu Folge des milden
Winters , wo bis jetzt noch kein ausgiebiger Schnee gefallen und tausend beschäfti
gnngsloic Hände auf Arbcit warten , und in Anbetracht, daß die Snppcn - nnd
Thccanstcilicn nnd Wärmcstnbcn von den mittellosen Classen sehr stark srcgnenrirl
werden, nnd in weiterem Anbetracht, daß den derzeit Arbeitslosen ausgiebige
Arbcit und Vcrdienst zugeführt werden könnte, wenn endlich mit dcr Temolirung
dcr Linienwällc begonnen würde, so erlauben sich die Unterzeichneten an den
Herrn Bürgcrmcistcr die hösliche Anfrage zn richten:

Hat dcr Herr Bürgermeister bereits Schritte ein¬
geleitet und das Ersuchen an das hohe Finanzärar
gestellt , um daß mit dcr Demolirung dcr Linicnwällc
baldigst bcgouucu werde?

Wcuu nicht : Ist dcr Herr Bürgermeister geneigt,
iu Anbetracht der hcrrschenden Arbeitslosigkeit schlcnnigst
Schritte einzuleiten , daß mit dcr Dcmolirung der
Linienwällc begonnen uud dadurch Verdienst und Arbcit
gcschasfcu werde ? "

Bürgermeister : Ist beantwortet.
Schriftführer Hem -Math ZagursKi liest) :
1 « . Interpellation des Gem .-Hiathes Winter.
„Nachdem am 29. Tccembcr v. I . die Linienämtcr vollständig aufgelassen

worden sind nnd daher dcr Temolirung des Vinicuwalles kein Hiudcrniß mehr
entgegensteht, so crschcint cs als eine dringende Nothivcndigkeir, die Straßcnzügc,
welche von dcn alten II » Bezirken in die nencn einmünde», für den Verkehr zn
eröffnen. Obwohl dic Tnrchführnng dicscr Angelegenheit mir sehr geringen Kosten
vcrbnnden ist, so ist bis heute aber fast noch gar nichts geschehe», nm die eben
erwähnte Vcrbindnng dcr altcn mir de» neuen Bezirken hcrznstcllen.

Ich erlaube mir daher an dcn Herrn Bürgermeister die Anfrage
zn stellen:

ob er sich bereits mit Sr . Exccllenz dem Hcrru
Finanzminisler iu ' s Einvernehmen gesetzt hat , um die
Straßendurchbrüche im Liuienwall ausführen zu lassen?

Falls aber bis heute noch nichts unternommen
worden sein sollte , so ersuche ich den Herrn Bürger,
meister , sich mit Sr . Exccllcuz dcm Hcrru Finanz-
ministcr chcsteus zu verständige » , nm diese Verkehrs¬
hindernisse rasch zu beseitigen . "

Bürgermeister : Ist beantwortet.
Schriftführer Gem .-Path ZagürsKi (liest) :
17 . Drei Interpellationen des Gem . - Mathes

Schuh (liest) :
I . Ich habe in der Sitznug vom 26. Mai v. I . dcn Antrag einge¬

bracht, cs möge zur Erlangung eines das gesammtc Gcmcindcgcbict der ^ ladl
Wien umfassenden General - RegnlirnngsplancS ein Eoncnrs anSgcschricbcul wcrdcu.
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Nachdem die Feststellung der bei diesem Gencralplane zu berücksichtigende»
Verkehrsanlagen bereits so weit gediehen ist, daß die hohe Regierung die
diesbezüglichen Vorlagen dem h. n .-ö. Landtage und dem löbl, Gcmeinderathc
znr Bcealhnng nnd Beschlußfassuug vorgelegt hat, nachdem somit den Vorbc-
rathuugcn über den ?n schafsenden Gcneealregnlirungs - und Baulinienplan
nichts mehr im Wege steht, so stelle ich au den geehrten Herrn Bürger¬
in ei st er die Aufrage:

ob derselbe nicht geneigt wäre , eine Enquötc
welche ans Mitgliedern des Ingenieur - und Architekten-
Vereines und der Künstler -Genossenschaft , dann ans ^
anderen auf dein Gebiete des Stndtbauwcsens hervor¬
ragenden Persönlichkeiten , sowie aus Mitgliedern des
Stadt - und Gciucinderathes zu bestehen hätte , ein¬
zuberufen , um auf diesem Wege allen bcthciligtcn und
maßgebenden Fnctorcn die Gelegenheit zu geben , vor
Ausschreibung des Concurscs ihre Wünsche zum Aus¬
druck zu bringen.

2. Weiters habe ich am 18. Jnni v. I . den Antrag eingebracht, der
löbliche Gemeindcrath wolle aus seiner Mitte ein Comite mit der Aufgabe
betrauen, über die Mittel zur Beseitigung der im Tramway -, Omnibus - und
Comfortablevertehr in Wien herrschenden Uebelstände zu bercithen nnd Vor¬
schläge zn erstatten.

Obwohl dieser Antrag sehr wichtig und dringlich ist, nachdem namentlich
die in der Tramway herrschende Ueberfüllung von Personen in sanitärer
Beziehung für die Bevölkerung höchst schädlich und zur Verbreitung der be¬
sonders im Winter auftretenden epidemischen Krankheiten beizutragen geeignet
ist, so sind doch bereits 7 Monate verflossen, ohne daß der löbliche Sradteath
bisher für nolhwendig befunden hätte, Anträge an den Gemeindcrath zu
erstatten ; ich stelle daher an den geehrten Herrn Bürgermeister die Anfrage:

ob derselbe geneigt ist , auf die schleunigste Erle¬
digung meines Antrages iui Stadtrathe hinzuwirken ? "

3. Vor dem mit dem größten Luxus ausgestatteten k. k. Hofvurgthcater
kann man täglich die tranrige Thatsache wahrnehmen , daß sich das Publicum
im Laufe des Nachmittags vor dem Thcaiereiugangc zur Erlangung von Karten
zusammendrängt nnd auf diese Art bei größtem Sturm uud Wetter gezwungen
ist, der t̂artcuausgabe auf offener Straße cntgegeuznscheu.

Nachdem es sowohl in sanitärer als in moralischer Beziehung unzulässig
erscheint, derartige Uebelstände weiter bestehen zu lassen, so stelle ich an den ge¬
ehrten Herrn Bürgermeister die ergebene Anfrage:

ob derselbe nicht geneigt wäre , persönlich bei der
hohen k. k. General -Intendanz dahin zu wirken , damit
diese vom alten Burgthcater ius neue Gebäude ver¬
pflanzte Gewohnheit des sprichwörtlich gewordenen Ein¬
lasses iu ' s Burgthcater beseitigt und der Warteraum
sür das Publicum uur iu den geschlossenen Vorraum
des Theaters verlegt werde . "

Bürgermeister : Was die beiden ersten Interpellationen
anbelangt , habe ich die Ehrc zn erwidern , daß dieselben der Be-
rathung des Magistrates unterliegen . Ich werde nach Kräften auf
die Beschleunigung dringen.

Was die lctztc Interpellation betrifft , weiß ich wohl , daß ein
Raum innerhalb des Bnrgthcaters zur Kartenausgabe vorhanden
ist ; wenn aber bei großem Andränge die Leute hinausgehen , so
kann ich dies nicht hindern . Ich werde aber in geeignetem Wege
Sorgc tragen , ob vielleicht durch die General -Intendanz sich Abhilfe
schaffen ließe.

Schriftführer Gem.-Yatl ) ZagörsKi (liest) :
18 . Antrag des Hem.-Natl )es v. Weltmann.
Dermalen befindet sich ein Antrag des Magistrates zn Folge SladtrathS-

Beschlusses in Behandlung:
Es seien bchnfs baldiger Eröffnung einer Anzahl

von Liuicnwalldurchbrüchen geeignete Vcrhaudluugcu
mit den maßgebenden k. k. Ministerien einzuleiten.

Nachdem gleiche Anträge hinsichtlich der Durchbrüche iu der Verläugenmg
der Josefstädterstraße , der Florianigasse nnd der Landongassc vor-

erlaubt sich der ergebenst Gefertigte au den hochgeehrten Herrn
Bürgermeister die höfliche Bitte zu stellen:

Es mögen diese Anträge ebenfalls chcbaldigst dem
Stadtrathe zur weiteren Behandlung zugeführt werde » .

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Hem .-Katl ) Zag, '»rsKi (liest) :
IS . Antrag des Hem .-Kathes Winter nnd Genossen:

Da am 17. Jnni 1891 von den Herren Gem .-Rathen Wimbcrger nnd
Genossen der Antrag eingebracht wurde, die die Verlängerung des Nenban-
gürtels bildende Straße zwischen der Wcstbahnstraßc nnd der Kandlgasse im
XV. Bezirk zn eröffnen, im Monate December aber diese Eröffnung in nnzn-
reichcndcr Weise durchgeführt worden ist, indem nur ein Durchgang für Personen
hergestellt wurde und da es in Hinsicht auf die daselbst herrschendegroße Frrgnenz
dringend geboten ist, daß diese Straße für den gcsammten Verkehr eröffne^
würde, indem durch Absperrung derselben die nmwohncndcn Bewohner de
XV. Bezirkes arg geschädigt werden, so stellen die Gefertigten folgenden Antrag -

Der Herr Bürgermeister werde ersucht , dieses fo
dringende Bcdürfniß der Bcwohncr des XV . Bezirkes
zu befriedigen nnd in kürzester Zeit die Eröffnung der
oben erwähnten Straße in zweckentsprechender Weise
durchfuhren zu lassen.

Bürgermeister : Au den Stadtrath.
Bürgermeister : Wir schreiten zur Tagesordnung.
Ich bitte den Herrn Vicc-Bürgermcister Dr . Richter , Bericht

zu erstatten.
Keferent Vice Bürgermeister Z>r . Bichter : Ich habe die

Ehre , Bericht zu erstatten über die Angclcgenhcit , welche unter dem
Namen „Verkehrsanlagen für Wien " bereits seit längerer Zeit die
Öffentlichkeit nnd auch die Mitglieder des Gemeinderathes beschäftigt.

Am 9. December 1891 ist vom Herrn Statthalter ein Schreiben
an den Herrn Bürgermeister eingelangt , welches lautet fliest >:

„Ans Grund der mir von dem Herrn Hnudclsministcr mit
dem Erlasse vom 8. December 1891 , Z . 3327 , H .-M ., im Hin¬
blicke auf das Ergebniß der vertraulichen Besprechungen über das
Programm sür die großen Verkehrsanlagen in Wien crtheilten
Ermächtigung lade ich Euer Hochwohlgcborcn ein, dcn Beschluß
des Wiener Gemeinderathes über das erwähnte Programm ehestens
einzuholen . Ein Entwurf des vom Gcmeindcrathe diesbezüglich
zn fassenden Beschlusses folgt hicrncbcu mit.

Eine Anzahl von Abdrucken des bei dcn vorerwähnten Be¬
sprechungen zu Stande gekommenen Programmcs erhalten Encr
Hochwohlgcborcn augeschlosseu, weitere 130 Exemplare werden in
kurzem Wege nachfolgen.

Ich füge bei, daß eine besonders dringliche Behandlung dieser
Angelegenheit im Gemeindercithe erwünscht wäre , damit die beim
uicdcröstcrreichischeu Landtage demnächst einzubringende , die öffent-

I lichcn Verkehrsanlagen in Wien betreffende Regierungsvorlage , noch
in dessen beginnenden kurzen Session zur Bcrnthnng und Beschluß¬
fassung gclaugcu könne.

Euer Hochwohlgeboren wollen mich daher ehestens von dem
Beschlüsse des Gemeinderathes in Kenntniß setzen."

Dieses Programm , vou welchem im Schreiben des Herrn
Statthalters Erwähnung gemacht wird , ist den geehrten Mit¬
gliedern des Gemeinderathes schon vor längerer Zeit zugekommen.
Es ist wohl kein Geheimniß , wenn ich darauf verweise, daß dem
Abschlüsse dieser Verhandlungen bei der Statthalter « eine lange
Reihe von Sitzungen vorherging , an welchen unter Anderen nebst
den Vertretern der Gemeinde , Vertreter des DonaurcgnlirnngS-
fondcs , dcs Laudesausschusses und Vertreter der hohen Negierung
teilgenommen haben . In diesen vertraulichen Besprechungen win den
auf Grundlage eines vorgelegten Entwurfes die Grundsätze für die
Vorlagen , welche nnch unter Anderem dem Gemcinderathe zuge¬
kommen sind, festgestellt.
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Ich darf wohl hier erwähnen , daß es die Frucht eines sehr
langen und hartnäckigen Kampfes gewesen ist, der insbesondere in
einigen Punkten , die das Juteresse der Gemeiudc vor Allem be¬
rühren , geführt werden mußte , um den Wünschen der Gemeiudc
so viel als möglich zum Dnrchbrnche zu verhelfe».

Das Programm wurde dem Stadtrathc vorgelegt , von dem-
selbe» bcratheu , und das Resultat dieser Berathung haben die
Herren in einer Druckvorlagc des Refercutcu zu Knuden bekommen,
welche die vom Referenten gestellten, auf das Programm selbst sich
beziehenden Anträge und weiters eine lange Reihe von Wünschen
enthält , die im Stadtrathc bei der Berathung als wünschcnSwcrth
und als im Interesse der Gemeinde gelegen sich ergeben haben.
Diese Wünsche beziehen sich sämmtlich ans Modifikationen und Er
gänznngen des Programms . Bezüglich des Programms selbst hat
der Stadtrath nn dem Grundsätze festgehalten, daß dasselbe als
eine zwischen den verschiedenen Curicn vereinbarte Grnndlagc einer
Acndernng nicht unterzogen werden soll, daß es jedoch dem Ge-
mcindcrathc nicht benommen sein könne, das , was er als vcr-
bessernngs - oder ergänzungsfähig am Programme findet, zum Aus
drucke zu bringen , in der Erwartung , daß nach der Bildung der
großen Commission für die Berkehrsanlagcn dies entsprechende'
Berücksichtigung nnd Ncalisirnng finden wird.

DaS Programm selbst, welches sich in den Händen der
geehrten Herren Gcmeiuderäthc bcfiudct, bezieht sich auf einen
Komplex öffentlicher Arbeiten , welche untereinander in innigen.
Zusammenhange stehe», so daß eine von der anderen bedingt ist.
Diese öffentlichen Arbeiten sind am Programme aufgeführt uutcr
dem Namen : Wiener Stadtbahn , Rcgulirnng des Wienflusses
uutcr gleichzeitiger Anlage beiderseitiger Sammclcanäle , Anlage von
Hauptsammcleauälen längs des Donaucannls und Umwaudluug
des Donaucanals in einen gegen größere Hochwässer geschützten
Winter - nnd Handelshasen.

Daß die Arbeiten einander bedingen und in untrennbarem
Zusammenhange stehen, ergibt sich ans folgender Erwägung : Es
sind Linie« der Stadtbahu . welche längs des Donaucanals i«
solcher Weise geführt werden sollen, daß die Errichtung einer Quai
mancr an der Donau und Abschließuug derselben sich nothwcndig
erweist. Das wieder hat zur weiteren Folge , daß die derzeitigen Zu¬
stände des Canals nicht weiter fortbestehen können, wonach die Cloaken
ans beiden Seiten in denselben eingemündet werden . Wenn nämlich
bei Absperrung des Donaucanals der Wasserstand einmal höher
gchaltcn und der Zufluß abgesperrt würde , so würde bei dem
Fortbestand des jetzigen Zustandes der Donancanal nichts als eine
große, selbstverständlich gesundheitsschädliche Cloccke vorstellen.

Das kann also nicht bestehen bleiben und es müssen daher
längs des Donaucauales großc Sammclcanäle gebaut werden,
welche in erster Linie die verschiedenen Bachgerinue , die von
Nußdorf bis herab zum Alscrbach sich in den Canal ergießen,
aufnehmen , nebst denselben die sämmtlichcn Cloaten abführen und
so bestimmt sind, die Reinigung des Canales einerseits zu erzielen
nnd andererseits auch die vollständige Reinhaltung der Stadt auf die
Weise herbeizuführen , daß die Fäcalmasscu mit dicscu großen Canälen
hcrabgeführt werden , zunächst bis zur Stadlaucrbrückc und im
wcitereu Zuge bis zur Mündung des Canales in die großc Donau.

Ein ähnliches Bcrhältniß besteht bei», Wienflnß -Canal . Bei
seinein jetzigen Zustande wäre die Anlage einer Bahn , nnch einer
Vorgrundbahn in der Furche des Wienflusses , umnöglich ; es muß
derselbe daher rcgulirt wcrdcu.

Seine Rcgulirnng bedingt aber eine Verbesserung der sanitären
Zustände ; diese aber kann wieder nur durch Errichtung von
Sammclcanälen zu beiden Seiten herbeigeführt werden, was nebenbei
bemerkt, seit vielen Jahrzehnten ein dringender Wunsch säinmtlicher
westlicher Pororte und sämmtlichcr Gemeinden ist, die sich längs des
WicnflnsscS bis zur jetzigen Gemeindegrcnze erstrecken.

Die Umwandlung dcs Donaucanals in einen Winterhafen ist
dann eine natürliche und sich von selbst ergebende Folge der Ab-
schleußnng desselben.

Es ist — wie ich glaube — aus diesen kurzen Ausführungen
wohl ersichtlich, daß diese Arbeiten unter einander in innigem Zu¬
sammenhange stehen uud daß die ganzen Anlagen mit Fug uud
Recht als Vcrkehrsanlagcn für Wien bezeichnet werden können.

Wenn nuu die Herren das Programm weiter Prüfen und zu¬
nächst jene Punkte in 's Ange fassen, die sich auf die eigentlicheu
Stadtbahucu beziehen, so finden Sie , daß eine Unterscheidung
zwischen Haupt - uud Localbahncn gemacht ist.

Ich bemerke hier schon, daß bei sämmtlichen Bahnen , ob
Hanpt - oder Loealbahnen , an dein Grundsätze festgehalten werden
soll, daß sie zwcigelcisig und normalspurig sind, so daß also dem
Ucbergauge von Fahrbetricbsmittelu irgend einer Bahn auf irgend
einer Stadtbahnlinie lein Hindernis ; im Wege steht. Die Haupt
bahnen unterscheiden sich von den Loealbahnen lediglich dadurch,
daß letztere bis auf Weiteres nicht überall einen directcn Schienen
anschlnß an die bestehenden Bahnen erhalten sollen. Allerdings dort,
wo dies nöthig ist, wird es anch in der nächsten Znknnft erfolgen —
während die Hauptbahnen mit den hente in Wien einmündenden
großen Bahnen überall in Berbindnng gesetzt werden.

Eine weitere Unterscheidung der Linien des Stadtbahuuctzes
ergibt sich mit Rücksicht auf den Umstand , daß die Ausführung
dieser einzelnen Linien in der nächsten Zukunft zu erfolgen hat,
während ein Thcil derselben der weiteren Znknnft vorbehalten
bleiben sollen.

Nach diesen Unterscheidungsmerkmalen sind anch die Bahnen in
zwei Thcile getrennt ; die Bahnen , welche sofort ansznführeu sind
und zwar : erstens Hauptbahnen ; zweitens Loealbahnen und dann
die Bahnen , welche der weiteren Zukunft vorbehalten bleiben,
ebenfalls Haupt - und Localbahncn . Unter den erstercn Bahnen
nämlich jencn, welche sozusagen iu der ersten Bnupcriode znr
Ansführnng gelangen sollen, sind nnn drei große Linien , welche
nebst den übrigen Linien auf der Karte , die der Herr Bau-
Director nufcrtigcu ließ, vollständig ersichtlich gemacht sind. Es
sind das die rothcn Linien , welche in sehr deutlichen Strichen auf
dem Plane zn sehen sind. Ich bemerke hier gleich, daß die Loeal¬
bahnen in blauer Farbe angelegt sind und daß demnach eine leichte
Unterscheidung der einzelnen Linien stattfinden kann.

Es ist unter diesen Linien znnächst die Gürtellinie zn nennen.
Sie ist im Wesentliche» eine Bcrbindnng des Franz Josefs -Bcchn-
mit dem West- und Südbahnhofe und außerdem mit der Donau
Ufcrbahu.

Ich bcmerke hier, daß in Hciligenstadt längs von der jetzt
bestehenden Straße der Kaiser Franz Joscfsbahn eine Art Rangir-
bahnhof gedacht ist, von welchem ausgehend , diese Linie aus das
Planum der Gürtclstraße gelangt und in diesem Planum bis zum
Westbahnhof zn führen wäre . Diese Linie ist theils Hochbahn,
theils Ticfvahn nnd für einen ziemlich dichten Personenverkehr
berechnet. Außerdem ist noch beabsichtigt, diese Linie mit der
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Kaiserin Elisabcthbahn und zwar ungefähr gcgcn die Station
Penzing zu in Verbindung zu setzen.

Die zweite Hauptbahn ist die Donanstadt -Liuie, welche aus¬
geht vom Pratcrstcrn , also von der jetzt bestehenden Vcrbindnngs-
bahn in der Kronprinz Nudolfstraßc , die Vorgartcustraßc erreicht,
und dort längs der Geleise der bestehendenDonau -Ufcrbahn sozusagen
als ei« weiteres Geleise derselben bis nach Nußdorf führt , das ist
die sogenannte Donaustadt -Linie.

Endlich die Vororte -Linie, eine zweite Vcrbiudnng der Kaiserin
Elisabeth - mit der Kaiser Franz Josefsbahn , welche hauptsächlich
den Interessen der Industrie zn dienen bestimmt ist nnd infolge
dessen, vorläufig nur für eine» beschränkten Verkehr in Aussicht
genommen wird . Die Donanstadt -Linic ist derzeit nur als Provisorium
iu Aussicht genommen, soweit sie längs der Tracc der Donau -Ufer-
bahn geführt werden soll ; sie lauft dort nämlich im Niveau und
kreuzt die sämmtlichen senkrecht auf die Donan gegen dieselben zu¬
laufenden Straßen , es wäre also eiuc Nivcaubahn . Es ist daran
gedacht, bei Eintritt der Nothwendigkcit diese Nivcaubahn in eine
Hochbahn umzuwandeln , d. h., cS würde das als Hochbahn gedachte
Stück vom Pratcrstern gegcu die Kronprinz Nndolfstraßc iu dieser
Tracc fortgesetzt, oder wenn nicht in derselben Tracc , doch durch
die Häuscrblvckc fortgeführt , so daß die Bahn durch die Häuscr-
blöcke gedeckt wäre und nur die Uebcrsctzuugeu iu den cinzclnen
Straßcn zwischen den Hänserblocken die Bahn erkennen ließen ; das
ist ganz Sache der weiteren Znknnft.

Nun kommen wir zu den Localbahncn nnd ich darf wohl hier
darauf vcrwciscn, daß die Localbahncn insbesondere jener Thcil des
ganzen ProgrammcS sind, wclchcr die hauptstädtische Bevölkerung
iu erster Linie intcressirte, denn diese Localbahncn sollen bestimmt
sein und wcrdcu voraussichtlich auch de» Zweck erfüllen , eine rasche,
bcgncmc und billige Commuuicntio « der innersten Bezirke mit den
au dcr Peripherie gelegenen Bezirken zu ermöglichen, daher sowohl
für den geschäftlichen als anderweitigen Verkehr, dcr Bevölkerung
die heute noch fehlenden, aber nbsolnt nothwcndigcn Vehikel in
Zukunft herzustellen.

Unter diesen Localbahncn ist dic erste die sogenannte Wien-
thal -Linic. Sie beginnt nächst dem Westbahnhofe , folgt dem Zngc
der Gürtclstraßc bis zum Gumpcudorfer Schlnchthausc , führt dauu
in der Cunettc des Wieuflusscs bis zur Elisabethbrückc und trifft
hicr das Hauptzollamt . Nach Verlassen des Hanptzollamtes stellt
sie sich als Parallellinie der Verbindungsbahn dar und führt bis
zum Pratcrstern . Gedacht ist dabei an eine Verbindung dieser Linie
beim Gumpcndorfer Schlachthansc mit der bestehenden Dampf-
tramway Wicu -Mödliug und bei Eintritt des Bedürfnisses ist
gedacht an eine Fortsetzung dieser Linie im Wienthale aufwärts
bis an einen geeigneten Anschlnßpnnkt der Westbahn ungefähr bei
Hütteldorf . Es wäre dies eine dcr allerwichtigsten Radiallinien,
wie lcicht ersichtlich, insbcsondcrs wenn bei Eintritt des Bcdürf-
nisses — nnd meiner Ansicht nach wird dieses Bedürfnis ; sofort
eintreten — diese Verlängerung Ins Hütteldorf stattfindet ; denn es
wird dann möglich sein, und das ist auch einer jener Punkte des
Programms , welche diese Art der Gestaltung des Verkehres ermög¬
lichen, die kleinen Züge mit ihren für den Localverkchr bcstimmtcu
Garnituren ans dem Innern dcr Stadt hinanszuführcn auf die
Hauptstrecke, soweit der Localvcrkchr reicht, so daß es also in
Zukunft möglich sein soll, beispielsweise einen Loccilzug am Frauz
Iosefs -Quai zic oeMgen «no -»mk^ ckk bis RcK»vk?M z»
fahren und umgekehrt.

Es ist — und , das bitte ich bei Prüfnng des Netzes im
Ganzen nnd Großen insbcsonders zu berücksichtigen— ein Haupt
vortheil der Anlage , welche hier gedacht ist, daß die jetzigen Ucbcl
stünde, welche dcn Personenverkehr erschweren, in der Anlage der
Bahnhöfe vermieden sind. Es sind nämlich Stockgcleise absolut
vermieden, cs sind lauter Schlingen , so daß sich der Personen
verkehr ungehindert abwickeln kann. So viele Züge immer in dcr
Zeit der größten Frequenz hcrcinlangcn , sie alle können das Stadt
bahnnetz in jedcr Richtung ungehindert passircu und nirgends ist
der Zug gezwungen , seinen Weg znrückznmachcn und dadurch andere
Züge warten zu lassen.

Das ist bei dcr Aulagc dcr Bahn , wo lauter Ringe bestehen,
so daß jede Radiallinie iu einen Ring einmündet , ein Vorthcil,
dessen außerordentliche Zweckmäßigkeit für den Verkehr und für
dic Bevölkerung bei der Benütznng der Bahn sofort einleuchtet.

Eine zweite Linie ist die Donaucanallinie , das ist eine
Verbindung des Franz Josefs -Bahnhofes längs des Donaucauals
mit dem Hauptzollamt und der dort befindlichen Linie. Diese Bahn
ist eine solche, welche den inneren Gürtel , der sich bildet, ergänzt,
wie Sie ans der Zeichnung sehen.

Eine letzte Localbahn ist dic sogcnauute innere Ninglinic,
welche von dcr crstgcdachtcn, nämlich von der Donau -Thallinic
ungefähr iu der Gegend der Elisabethbrückc abzweigt , ans die
Lastenstraße bis zur Universitätsstraßc kommt nnd dort die Univer
sitätSstraßc , dcn Schottenring abwärts nn dem Ufer des Donnn-
lanales dic Donancanaltinie trifft.

Alle diese Linien sind für einen dichten Personenverkehr be¬
rechnet. Ich habe bereits früher erwähnt , daß für diese Linien
eigene Loealbahu - Garnituren geschaffen werden , eigene Wagen,
nämlich keine Dnrchgangwagen , sondern bloße Coupewagen , und
daß überall das Einsteigen , wie cs in England dcr Fall ist, von
der Plattform dcs Wagens dircct crfolgcn soll, ohne durch ein
Hiunussteigcn viel Zeit zu verlieren.

Es ist ein dichter Verkehr gedacht, bei welchem die einzelnen
Züge in kleinen Intervallen bis zu drei Minuten folgen sollen.

Das sind die in erster Linie zum Bau iu Aussicht geuominencn
Haupt - und Localbahncu . Die wcitcrcu iu Aussicht geuommcncn
Bahneu sind : Dic Vollbahn längs des Donnucanals , welche im
Wesentlichen die Tracc dcr von mir bereits erwähnten Donau¬
canallinie einhält , aber so wie das eine Vorgrnndbahn ist, würde
das eine Hochbahn ; dann weiters die bereits von mir erwähutc
eventuelle Umwandlung der Douaustadtlinic aus einer N' ivean-
bahn in eine Hochbahn . Von dcn Localbahncn ist in erster Linie
eine Verbindungslinie zu erwähnen , welch? abzweigend von der
Donau -Thallinic ungefähr in dcr Gegend der Schwarzenbergbrücke
eine Verbindung dieser Linie mit dem Aspang -Bahnhofe und in
der weiteren Fortsetzung mit dem Ccntral -Fricdhofc darstellt , eine
Linie, wclchc cinc wichtige Verbindung , insbesondere für den II . Be¬
zirk zn bildcu bestimmt sein wird ; dann wciters eine Abzweigung
von der inneren Ninglinic , welche über die Lastenstraße geführt
werden soll, und welche ungefähr in der Gegend der Landes-
gcrichtsstraße beginnend , durch die westlichen Bezirke hinausführt
und dann in zwei Abzweigungen , dic eine südlichere nach Dorn¬
bach, die zweite nördlichere nach Pötzleinsdorf führen soll und auf
diese Weise ciucu Verkehr in die nächstgclcgencn Sommerfrischen
herzustellen bestimmt ist ; endlich eine Linie der fernsten Znknnft,
d. i. das die innere Stadt durchquerende Kreuz, welches für elek¬
trischen Betrieb in Aussicht geuommcn ist, und von welcher nur
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zu erwähnen wäre , das; man daran denkt, diese Linie durch einen
Concessionär , so sich ein solcher findet , herstellen zu lassen.

Dieses — und da erlaube ich mir auf den Passus des Pro-
grammes auf Seite 9 zu verweisen — sind, wie das Programm
sagt, die grundlcgcudcu Priueipicu für die Aufstellung eines Stadt
bahnprojectcs , wobei jedoch kleinere Modifikationen , insbesondere
hinsichtlich der gegenseitigen Verbindung der einzelnen Linien sowie
mich weitere Ergänzungen vorbehalten bleiben.

Es ist im Programme ansciuaudcrgcsetzt , worauf sich diese
Modificationcn beziehen. Unter diesen Modifikationen spielt eine
wichtige Rolle die doppelte Verbindung bei der Einmündung der
einzelnen Linien, die sogenannten Deltas.

Wenn Sie die Pläne einsehen, so finden Sie die Linien ohne
orgnuische Verbindung , indem einfach die eine iu die nudcre hinein-
geführt wurde . Das ist in der Natur nicht möglich, da kann nur
die Verbindung in Bögen stattfinden . Diese Modifikation , welche
insbesondere von Seiten unserer sachverständigen Mitglieder gewünscht
wird , besteht nun darin , daß diese Bögen nach rechts und links
abzweigen, so daß die Züge sowohl auf - als abwärts der Bahn,
in welche eingemündet wird , ihren Weg nehmen können. Diese
Deltas wäre » bei der Ausbildung des Stadtbahuuctzes überall an¬
zubringen , wo die Einmündung der Linien nicht in einem spitzen
Winkel , sondern in einem rechten Winkel sich annähernden Winkel
erfolgt.

Unter den Ergänzungen ist insbesondere hervorzuheben die
Herstellung vou Mnuipulationsgeleisen zum Zwecke der Approvi-
sionirnng und des UmschlagvertehrcS , in dem oberhalb der Augarten-
brückc uud unterhalb der Soficnbrücke gelegenen Theilc desDonan
hafcnkanalcs , endlich hinsichtlich der Anlage von im Straßenniveau
herzustellenden Schleppkähnen zur Heranziehung der industriellen
Stätten . Diese Ergänzung ist insbesondere wichtig für die Vorortc-
linie . Es wird auf diese Weise die Möglichkeit geschaffen, viele in
den westlichen Vororten bestehende industrielle Etablissements mit
der Hauptbahn in Verbindnng zn setzen, und es wird sich in
Zukunft nicht mehr jenes Schauspiel wiederholen , das wir bei der
Hcrnalser Waggonfabrik erlebt haben , daß ein Großindustriellen-
Etablissement , welches Huudcrtcn Arbeitern reichliche Arbeit uud Er¬
nährung bietet, infolge Conenrrcuzuufähigkcit einfach aufgelassen
werden mußte , was eine Folge der Unmöglichkeit einer ordent¬
lichen Bahnverbindung ist.

Es wird in Zukunft die Möglichkeit gegeben sein, auf diese
Weise die Kohlcnrutschen , also unsere Hauptkohlcnplätzc , die wir
haben und die heute zum größten Schaden der Stadt Wien ans
dem Nordbahuhofe concentrirt sind, so zu verthcilcu , daß solche
>col,lendepots sowohl au den Vorortclinicu als an der inneren
Linie nn entsprechenden Punkten angebracht werden . Es ist ersicht¬
lich, daß damit eine Vcrbilligung der Zusnhr und in Folge dessen
eine Vcrbilligung des Brennstoffes eintritt und nothwcndigcr Weise
wird eintreten müssen.

Ich bitte Sie , meine Herren , insbesonders Punkt III des
Progrnmmes einer Prüfung zu unterziehen . In dieser Abthcilnug
des Programmcs ist Alles enthalten , was sich aus die Ausführung
der Bahn , sowohl der Art uud Weise, als auch der Zeit nach be¬
zieht. Es sollen in der ersten Banpcriode , vom Beginne der Arbeit
bis 1897 — die zweite Bauperiodc erstreckt sich nämlich von 1897
bis 1900 — folgende Linien hergestellt werden : 1. die Gürtellinie
bis zum Wcstbahnhofe in Verbindung mit der Douaunfcrbahn,
eventuell die Fortsetzung der Wicnthallinie bis Hütteldorf , 2 . die

Douanstadtliuie , die Wicuthalliuic , 4 . die Douaueaualliuie,
iV die innere Ringlinie , t>. ein großer Thcil der Vorortelinicn.
Dieser Programmpuukt hat für die Bevölkerung Wiens das größte
Interesse und den größten Werth . Den größten Werth hat es für
unsere Stadt , wenn aus dem Programme zn ersehen ist, daß mit
dem Baue sofort bcgouucu werden soll und daß bis 1897 bis auf
den letzten Nest der Vorortelinicn die Hanptlinicn nnd Locallinicn
der ersten Periode fertig gestellt sein müssen. Ans dem den Nese
rentcn -Anträgcu nugcheftetcn Ziffcrumatcrialc ersehen die Herren,
welche Summen dies darstellt nnd welche Snmmcn innerhalb dieser
Zeit bis 1897 rcsp. 1900 , im Ganzen also iu 7 bis 8 Jahren

j zur Ausgabe gelangen werden . Das ist das Wichtigste über die
Bahnen.

Ich komme nun zum Projekte der Wicnsluß -Rcgulirnng . Wie
ich bereits anfänglich hervorgehoben habe, soll dieses Projcct so

I ausgeführt werde», daß beide Ufer mit entsprechenden Quaimaucru
versehen werden, welche die Anlage der Bahn neben diesen Onai-

! mauern ermöglichen . Außerdem soll die ganze Cuuette , die ganze
Zohle des Wieuflusscs fixirt nnd mit einem soliden, haltbaren
Pflaster versehen werden. Es ist, ich möchte sagen, an eine Aus¬
mauerung mit Granit gedacht. Diese Herstellung einer constantcu
Maner in dem Längcnprofil des Wienflusses ist von großer Wichtig¬
keit. Wenn Sie heute das Längcnprofil des Wicnflusscs ansehen,
so sinden Sic die merkwürdigsten Linien darin , Linien ohne jeden
Fall , dann scnkrcchte Abstürze, dann wieder ganze Berge , — Sic
sehen, daß das Flußbett außerordentlich unregelmäßig gestaltet ist
und daß es außerdem in seiner Form ciucu Abfluß der Gewässer
eigentlich erschwert. Das soll in Zukunft verhindert werden . Die
Zohlc soll ein vollständig cgalcS, konstantes Niveau bekommen
und soll außerdem vollstäudig firirt uud ausgemauert wcrdcu.
Längs der beiden Ufer werden große Sammcleauälc geführt , welche
bis an die Grenze der Stadt zu führen bestimmt sind. Diese
Sammcleannle werden eine solche Capacitüt bckommcu, daß sie bei

! großen Regengüssen und überhaupt iu Fällen , in denen sie in
Anspruch genommen oder voll ausgenützt werden , erst bei einer
vierfachen Verdünnung des gewöhnlichen Cnnalinhalts einen Ucber-
fall iu das rcgulirtc Wienslußbctt erhalten.

Nnn komme ich zu einem Punkt , welcher zu deu heftigsten
! Debatten Anlaß gegeben hat . Es soll uämlich diese Einrichtuug

des Wienflusses derart durchgeführt werden, daß in Zukunft der
Gemeiudevertretung der Bevölkerung Wiens jede andere Umgc-

z staltnng der Wienfluß -Cunette möglich bleiben soll. Dabei ist daran
gedacht, daß späterhin eine Einwölbnng , sei es eine thcilweisc
oder eine auf große Strecken , in Aussicht gcuommcu uud auch

I zur Durchführung gelangen könnte, thcilweisc wird die Einwölbnng
gewiß jetzt schon zur Dnrchsühruug gelangen.

Es bedingt diese Umgestaltung des Wicnflnsscs die Dcmolirnng
sämmtlichcr Brücken, diese müssen ersetzt werden uud werden ohne
Zweifel ersetzt werden durch neue Brücken, welche sich an das künftige
Profil einer Einwölbnng anschließen und wird es Sache des Gemeinde'
rathcs sein, wcun cr cs für zweckmäßig erachtet, einen Thcil dcr
Wicn mitten in dem dicht bevölkertstcn Bezirke znr Einwölbnng
-,» brmgcn und zn schcn, wie sich die Sache macht, welche Cnnctte
ans diese Weise beseitigt wird , um eine» ungehinderte » Verkehr zwischen
beiden Ufern zu ermöglichen . Das ist jedoch, wvc gejagt , Sache
dcr Zukunft.

Bei der Wicnflußarbcit ist Folgendes hervorzuheben . Die
Techniker, welche den Standpunkt der Regierung zu vertreten hatten,
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haben cin Programm cntivorfen , wornach sic mit cincr Summe
von ungefähr II Millioucu Guldcu das Auslangen finden zu
können erklärten , Dnrch genauere ^üuhrcchnungcn nnscrcs Stadt-
baudircetors und durch seine sonstige in somatischer Weise, möchte
ich sogen, durchgeführte Prüfung Hot sich herausgestellt , daß dieser
Poranschlag den Thatsachcn nicht entsprechen kann. Es ist an den
Tag gekommen, daß die Rcscrvoiranlagcn , welche in derselben
Weise gedacht sind nnd ausgeführt werden sollen wie bei der voll¬
ständigen Einwötbnng nicht so in Aussicht genommen werden
können ; die Stiitzmancrn waren nicht so berechnet, daß man sie
vollständig beruhigt Hütte verantworten können ; mit einem Worte,
es war ein unvollständiges Projcct . Es hat sich mm dnrch genaue
Nachrechnungen ergeben, daß die Kosten der Rcgnlirnng , wie sie
iil dem Projcctc dcsinirt sind, nämlich eine Ausführung großer,
entsprechender und solid hergestellter Reservoirs , wie sie bereits in
Aussicht genommen sind, die Fixirnng des Ufers außerhalb d?r
Gcmcindegrcnze , die Durchführung dieser beiden Quai -Anlagen
sammt den Sammclcauälcu ungefähr >5 Millionen kosten wird.
Eine solche Herrichtung , wie die Gemeinde sic braucht , um eventuell
die Einwölbuug , sei es ganz oder theilwcise, durchzuführen , wird
eine Mehrauslage bis ungefähr 20 Millionen Gulden — die
Summe ist nicht genau zn bestimmen — verursachen.

Aber es ist heute schon dafür vorgesorgt , daß dieser
Mehrbedarf , den die Gemeinde allein ans ihr Conto zu setzen hätte,
von der Commission zu decken ist, so daß das von der Commission
auszunehmende Anlehen auch diese Summe iu sich zu fassen hätte.
Die ganze Durchführung ist auf die Zeit bis 1895 und von 1895
bis 1900 vertheilt . Die Ausführung — das erlaube ich mir hier
cinfngungSweise zu bemerken — ist so gedacht, daß die Hauptbahnen
sämmtlich durch den Staat ausgeführt werden, die Loealbcchneu
eventuell durch Commissionärc , die Wicnfluß -Eiuwölbuug und
Regulirung durch die Gemeinde , welcher auch die bei der Regu-
lirnng sich ergebenden Vorthcile , nämlich der Zuwachs an Gcmcinde-
Eigcuthum durch zu erwerbende Grundstücke nnd andere Grund¬
stücke, allein zn Gute kommen hätten . Die Dnrchsührung der
Regulirung des Donaucanales wäre Sache der DouanrcgnlirnngS-
Commissiou und die Ausführung der großen Sammcleauäle läugS
des Donaueanalcs Sache der Gemeinde Wien . Die großen
Sammelcanäle längs des Wiener Donaneanalcs sind eine Arbeit,
welche, soweit sic die Sammcleanälc auf dem linken Ufer betrifft,
lediglich cincn großen Aufwand verursacht , dagegen als technische
Arbeit eigentlich keine wesentliche Leistung darstellt . Anders ist es
mit dem Ccmalc am rechten Ufer ; derselbe muß den Wicnfluß
kreuzen, und cr kann ihn nicht krcuzcu, außer er wird so weit
herausgeführt , daß cr noch uutcr dcr Sohle des Wieuflusses durch
kauu, so daß die jetzigen Projccte so gedacht sind, daß dcr große
Smnmelcanal längs des rechten Ufers abschwenkt, bis zur Stubcu-
thorbrücke hcranf geführt wird nnd dort in cincr odcr zwei Canal-
führnngcn dcn Wicnflnß durchquert und durch die Marxergassc
herunter wicdcr zum Doncmeannl gelangt.

Diese Kosten sür die gcsammtc Ausführung sollen 11 Millionen
Gnlden betragen ; die Arbeite» sollen iu dcr nächsten Zukunft nur
bis zur Stndlancrbrückc geführt werden , die Kosten hicfür werden
ungefähr «> Millioucu Guldcn betragen , während der Rest
5 Millionen Gulden kosten würde.

Auch die Ausführnng dieser Anlage soll in zwei Vauperiodcu
eingetheitt werden, die erste bis zum ^ " hre 1895 zur Ausführnng
dcr Strecke bis zur Stadlaucr Brücke, die andere znr Ausführung

des Restes , das ist das Stück bis zur Müuduug des Cauals in
die große Donan . Dieses zweite Stück soll cincr späteren Zeit vor¬
behalten bleiben.

Run gclaugcn wir znr Rcgnlirung des Dommcanals , Dabei
ist zu bemerken, daß die heutige Absperrung des Donaneanals,
welche durch das Spcrrschiff geschieht— (welche Absperrung neben¬
bei bemerkt, für die Gcmcinde Wicn von den wohlthätigstcn Folgen
begleitet war und so manche Ucberschwcmnmng thcils abgewehrt,
theils weniger empsiudlich gemacht hat) — doch nur als Palliativ-
mittel insofern angeschen werden kann, als sie eine Depression
des Wasserspiegels herbeiführt . Es wird nämlich durch Einfügung
des Spcrrschiffcs dcr Wasscrspicgcl nm ciucu Meter gegen jenen
der großen Donau hcrabgedrückt. Es ist nun ersichtlich, daß bei
sehr hohcu Wasserständen iu dcr große» Donau ein sehr hoher
Wasserstand , abcr immcrhin um cincn Mcter niedriger als draußen,
eintreten kauu. Ein so enorm hoher Wasserstand ist in letzter Zeit
nnr einmal zn beobachten gewesen.

Es ist aber doch immerhin noch zu sagen, daß die Absperrung
des Douaueaualcs durch das Spcrrschiff nnr cin Palliativmittcl
ist und unter gewissen Umständen sich sogar als sehr schwierig, ja
unmöglich herausstellen kann.

Es hat sich uämlich Heuer der Fall ereignet , daß plötzlich cin so
abnorm niederer Wasserstand eintrat , daß das Spcrrschiff eigentlich
nicht mehr eingeführt werden konnte, weil das vorhandene Wasser
nicht genügte, das Schwimmen des Spcrrschiffcs zu ermöglichen.

Denken Sie sich nun eine solche Periode , ein plötzliches An¬
wachse» des Wassers nach stärkerem Frost , so kann es geschehen,
daß alle Wassermassen in den Eanal hineingeführt werden und
vom Spcrrschiff kein Gebrauch gemacht werden kann.

Mit einem Wort , die Verhältnisse sind so, daß sie eine
Verbesserung dringend erheischen und diese Verbesserung soll mm
durch Ersatz des Spcrrschiffcs durch große Kammerschlcnßen erfolgen,
welche cs crmöglichcn, den Eanal vollständig hermetisch abzusperren.
Die derzeitigen Nivcauverhältuissc der Sohle des Canales sind aber
derart , daß Hand in Hand damit eine Ausbaggcruug des Caunles
erfolge» muß , und zwar derart , daß dieselbe auf 3 -20 Meter
gebracht wird , den» dan » wird cs möglich sci», mit Zuhilfenahme
von Spcrrschlcußcu immer cincn Mctcr über Null Wasser im
Caualc zu haben, wodurch vermieden wird , daß das Wasser in die
Keller der uiedcrgclegcucu Wohnungen aus beiden Seiten des
Canales in der Roßan , Lcopoldstndt nnd Brigitten »» eindringe
uud es wird immer Wasser gcimg für die Schifffahrt bleibe» .

Zur Erlcichtcrung dcr Manipulation ist der gewissen Zwischcn-
wcrke gedacht, welche iu dcr Zeit des tiefsten Wasserstandes ver¬
hindern sollen, daß die Schiffe , die sich im Caualc , i»sbcso»ders
zur Winterszeit , wegen dcr Ucbcrwinterung aufhalte », etwa auf 's
Trockene kämen nnd dadurch Schaden litten . Das sind aber , wie
gesagt, alles Bchclsc, die für die nächste Znkuust nicht in Aussicht
genommen sind. Was abcr in nächster Znkuuft geschehen soll, ist
sie Anlage von Quai -Mauern auf dcr Strecke von der Augartcn-
bis zur Franzensbrücke auf beiden Seiten des Canales . Jeder,
der die Verhältnisse näher kennt, weiß, welch' immense Bedeutung
die Herstellung dieser Arbeit sowohl für die Rcgnliruug dcr Stadt
als auch iu ästhetischer Hinsicht haben wird nnd wie ans diese
Weise die Anlage dcr Bahn crmöglicht nnd erleichtert wird nnd
wie anderseits die vorhandenen Straßen in entsprechender Weise
rcgulirt nnd verbreitert werden, cin Umstand , dcr insbesonders für
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das linke Ufer in der Gegend der jetzigen Stefanicbrücke von der
größten Bcdentnng ist.

Die Herstellung dieser Arbeiten , der hydrotechnischen Arbeiten
ist für gewisse Lohnarbeiter eine Voraussetzung . Immer müssen
also diese hydrotechnischen Arbeiten nähcrgchen und dann ist gedacht,
sämmtliche in die erste Baupcriodc fallende Bahnen bis 1895
fertig zu stellen, weil dann die Anlage der Donnucanallinie unge¬
hindert erfolgen kann. Das ist der Complex der Arbeiten , wie er
im Programme culhaltcu ist.

In den weiteren Punkten des Programmcs Nr . 7 :c.
ist nun dargestellt, wie die Durchführung dieser Arbeiten sicher¬
gestellt werden soll. In erster Linie kommt immer die Geldbeschaffung
für so große Projccte in Frage.

Es handelt sich hier um eine Summe , welche eigentlich
1(19 Millionen übersteigt , wenn man Alles zusammenrechnet.

Es ist nun gedacht, daß eine Commissi »», welche als
juristische Person erscheint nnd zwar sowohl für die Contrahirnng
der Aulehen , als für die Durchführung der Hauptarbeiten eine
Commission , in welche die drei Curicn : Stadt , Land nnd Gemeinde
mit gleichen Stimmenrccht vertreten sein würden und zwar dnrch
Abgeordnete , deren Anzahl jede Cnrie mit höchstens fünf und
mindestens zwei, eingesetzt werden soll.

In dem Programme sind die Details über die Einrichtnng
dieser großen Commission für die VcrkehrSaulagcu cuthalten , die
ich aber, wie ich glaube , nicht zn wiederholen brauche.

Es war auch hiugcwiescu auf die Errichtung eines Schieds¬
gerichtes, welches in gewissen Fällen zn funktionircn hat, wenn es
sich über die Auslegung des ProgrnmmcS , über die Pflichten der
Theilnchmcr der einzelnen Cnrien und über gewisse Einzelheiten
handelt , die hier genau angeführt sind, wenn ein Streit zwischen
den Mitgliedern der Curicn entstehen sollte.

Diese Commission ist nnn bcfngt, nntcr ihrcr Aufsicht und
Oberleitung die Arbeiten ausführen zu lassen oder die Ausführuug
derselben anderen öffentlichen Anstalten oder Körperschaften zu
übertragen . Dabei ist gedacht an die Gemeinde Wien nnd die
Douau -Reguliruugs -Commission.

Weiters ist, wie ich bereits früher hervorgehoben habe, die
Ausführung der Wienfluß Negulirung , der Sammelcannle längs
des Donancaualcs der Gemeinde Wien überlassen ; die Ausführung
der Regnliruug des Douaueaunlcs der Donau -Neguliruugs -Com-
Mission ; die Beschaffung der erforderlichen Geldmittel wäre auch
Sache dieser große« Commission, es wäre ein besonderer Fond zn
bilden und es ist ein Programm festgesetzt, daß die Verzinsung
4 »/^ nicht übersteigen soll uud die Tilgung innerhalb 90 Jahren
in Aussicht genommen ist. Die Vcrtheiluug der Lasten, welche
durch die Ausführung der einzelnen Arbeiten erfolgen , ist auf
Seite 13, Punkt 9 des Programms genau angegeben . Die Summen,
welche zur Ausführung der Hauptbahnen erforderlich sind, sind mit
87 '///u vom Staate , mit 5 "/ „ vom Lande, und der Nest nämlich
7 '/2^ «' von der Gemeinde Wien zu tragen . Bezüglich der Local-
bahncn treffen den Staat 85 °/^, das Land 5 "/o und die Gemeinde
10 "/<>, bezüglich der Anlage » der Hauptsammelcanäle längs des
Donaucanales , welche als eine die Gemeinde Wien in erster Linie
treffende Arbeit erscheinen, sollen der Staat nnd das Land je 5"/ ,̂
die Gemeinde Wien 90 °/ „ beitragen.

Die Umwandlung des DonancnnnleS , welche eigentlich als eine
Ergänzungsarbcit der Doncmregulirung zu betrachten ist, soll in

gleicher Weise aufgcthcilt werden , wie die Kosten der Donauregu-
liruug mit 66 -/ ., "/ » auf den Staat , L5°/„ auf das Land und mit
dem Nest von 8 '/// ^ auf die Gemeinde Wien ; die Kosten der
Wicnflnß -Neguliruug solle» iu der Weise getragen werden, wie es
seinerzeit vom Gcmcindcrathe schon beantragt war , nämlich mit
vom Staat , Land nnd Gemeinde ; es ist jedoch diese Aufthcilnng
mir bezüglich der Maximnlsuunue von 15 Millionen zu verstehe» ,
uämlich je«er S »mme, welche eigentlich eine Rcgnlirung des Wicu-
flusscs darstellt , wie sie für Anlage des Wicnflusses erforderlich ist,
während der Ucberschuß, welcher über 15 Millionen hinausgeht
und welcher die Anlage in der Weise ermöglicht , daß später eine
Einwölbung ganz oder theilwcise ermöglicht sei» soll, vou der
Gemeinde allein z» trage » ist.

Allerdings wäre das in dem großen Anlchcn zn übernehmen,
würde aber auf dem Conto der Gemeinde gebucht. Cs sind im
Programm angegeben die Einnahmen und die Ausgaben , es ist
ferner angegeben, daß der Fond , respcctivc diese Commission , das

^ Eigcnthnm sämmtlichcr Anlagen erwirbt nnd angegeben , was nach
j Vollendung der Arbeiten , nach Auflösuug der Commission , nachdem

die Anleihen zurückgezahlt sind, zn geschehen hat , endlich sind auch
gewisse Begünstigungen , wie sie die Commission zur nugehinderten
Durchführung der Werke nothweudig hat, angegeben, Steuer - und
Stempel - und Gcbühreubcfreiuug , uucutgcltliche Benützung der
öffentlichen Straßen -, der Aernrial - und LandcSstraßen , unent¬
geltliche Bestellung von Servituten an Grundstücken u . s. w.
und zum Schlüsse soll der Commission das Enteignnngsrccht für
die von ihr benöthigten Gründe eingeräumt werden.

Die Anträge , welche der Stadtrath hicmit Ihnen zu unter¬
breiten die Ehre hat , gliedern sich in Anträge , welche sich auf das
Programm selbst beziehen, das sind die unter Puukt a ausgeführten
Anträge . Ich erlaube mir darauf zu verweisen, daß diese Anträge
eine Ergänzung , rücksichtlich wenn Sic wollen , Verschärfung erfahren
haben, dnrch jenen Antrag , welcher Ihnen hcnte zugekommen ist.
Es hat sich nämlich durch gewisse Ereignisse die Nothwendigkcit
ergeben, diese Ergänzung an den Anträgen des Stadtrathcs vor¬
zunehmen . Daran schließen sich Anträge , welche der Stadtrath
Ihnen zur Berücksichtigung unterbreitet , mit der Bitte , diese Anträge
zu den Ihrigen zn machen.

Es sind das jene Modificatio »c», d. h. Verbesserungen und
Ergänzungen an dcm Programm , die uach Ansicht der Fachmänner,
welche sich bisher mit der Sache beschäftigt haben , als wünschens-
werth erscheinen. Uud endlich finden Sic unter e Beschlüsse für
den inncrn Wirkungskreis des Gemcindcrathes , die sich beziehen
ans die Art der Beschickung der Commission , dann auf die Jn-
struetion , welche die Mitglieder der Coinuiission zn halten haben
und daraus , daß der Gemeinde über das ganze Geschäft jährlich
Rcchnnng zu legen ist. Endlich finden Sie unter cl einen Antrag
bezüglich der formellen Behandlung , nämlich Wahl der Commission,
welche dcm Gcmcindcrathe über die Angelegenheit Bericht zu er¬
statten hat.

Ich erlaube mir nun , die Anträge zur Verlesung zu bringen
nnd zwar zunächst die Anträge , welche sich auf das Programm
beziehen.

U
„I . Die Gemeinde Wien crthcilr dcm beilegenden Programme

für die finanzielle Sichcrstcllnng uud die Ausführung der nach¬
stehenden großen Verkchrsanlagcn in Wien , uud zwar:

1. Die Wiener Stadtbahn;
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2 . der Regnlirnng des Wienflußes unter gleichzeitiger Anlage
beiderseitiger Snmmclcauälc;

." , der Anlage von Hauptsammelcanälen beiderseits des Donald
canals;

4 . der Umwandlung des Donaucanals in einen " — und hier
bitte ich einzuschalten — „gegen größere Hochwasser geschützteren
Handels - und Winterhafen ; in Übereinstimmung mit dem
Programm ihre Zustimmung unter der Bedingung , daß dieses
Programm , einschließlich der BcitragSleistuug des Landes in
dein im Art . IX genannten Ausmaße vom u.-ö. Landtage
genehmigt werde, und für dasselbe bchnfs Betheiligung dcS
Staates in dem im Art . IX genannten Ausmaße die verfassungs¬
mäßige Genehmigung erwirkt wird ."
„Wciters , daß die Bewilligung " — und da bitte ich die neueste

Vorlage gefälligst auzuschcn — „der vom Lande und vom Staate zu
leistenden Beiträge behufs Ausführung der in Rede stehenden Ver-
tchrsanlagcu innerhalb der programmmäßigcn Bauvcriode bis Ende
des Jahres 1900 schon derzeit erfolgen " .

„II . Die Gemeinde Wien erklärt sich bereit:
1. Den Beitrag zur höchstens vicrpcrcentigcn Verzinsung des zur

Geldbeschaffung für die im Punkt I genannten " — hier ist
einzuschalten — „in Gcmäßheit der in den Punkten III , IV,
V und VI des Programmcs enthaltenen Bestimmungen aus¬
zuführenden Berkehrsanlagcn n . f. w. erforderlichen gemeinsame»
Anlehen , und zur Tilguug des letzten innerhalb längstens
'. '«> fahren zu leisten nnd für die Wienflnßrcguliruug anch
die Berziusnng und Amortisation jenes Betrages zu leisten,
welcher über den Betrag von 15 Millionen bis zum voraus¬
sichtlichen Betrage von 20 Millionen auflauft.

2 . Die im Punkt XIII , Z . 2 und 3 vorgesehene Bewilligung
znr uneutgcltlichcu Benützung von Gcmcindcstraßcn nnd znr
uucutgcltlichcu Abtretung oder Belastung von Gcmcindegrund-
stücken zu erthcilcn ."
III . — Das ist der Absatz der letztcingelangtcn Borlage . —

„Der Herr Bürgermeister wird ermächtigt , das zur Ausführung
dieses ProgrnmmcS nothwcndigc Ucberciutommen mit der Regierung
nnd dem n .-ö. Landesansschnssc abzuschließen."

Es ist noihwcndig hier anzuführen , daß dieser Passus eonform
dem im Ausschusse des n. ö. Landtages bereits angenommenen
Passns ist, und daß ciu ähnlicher Passus auch voraussichtlich bei
der Bcrathung iu der Reichsvcrtretuug zur Annahme gelangen wird.

Unter ö finden Sie nun die Wünsche, welche sich auf die
Ausführung der einzelnen Arbeiten beziehen. Es sind folgende:

»

„Es seien der Regierung folgende Wünsche znr Berücksichtigung
zu unterbreiten:

1. Bei allen Linien der Stadtbahn ist die Herstellung eines
dirceten SchiencnauschlusseS au die in Wien einmündenden großen
Palmen und die Einrichtung eines dirceten UcbergangsvcrkebreS
ans die Locnlstrccken dieser großen Bahnen nicht bloß anzustreben,
sondern weil unbedingt nothwcndig , sofort auszuführen , wenn auch
die Ucbcrgaugsfühigkcit für sämmtlichc Fahrbetriebsmittel der
großen Bahnen auf die Localliuien der Stadtbahn nicht gefordert
werden kann.

Demnach besteht die Rothwcudigkeit , die Schienenanschlüsse
der Gürtellinie u an die Kaiserin Elisabethbahn etwa in der Station
Penzing , die Schienenaiischlüstc der Wieilthnttime «I -in die Kaiserin
Elisavcthbahn etwa nächst Hüttcldorf , die Schicncnnnschlüsse der

9

Donaueanallinie s mit den Geleisen der Perbindungsbahn beim
Hauptzollamte sofort, und den Anschluß der Linie n, an die Süd¬
bahn in der Richtung nach Meidling gleichzeitig mit dem voll¬
ständigen Ausbaue der Linie a, herzustellen."

„2 . Die Dampftramwaylinie längs des Wicnflusscs in eine
Loealbahn umzugestalten ."

Das bedingt eine Verlegung derselben dort , wo sie zwischen den
Hänsern geführt wird , hinter die Hänser ans das Feld , so daß dann
diese Bahn als eine wirkliche Loenlbahn fuuetiouircu kann.

„3 . Uebergangsstihigkeit der Localzüge der Localstrccken der
Hauptbahnen auf die wichtigeren Locallinien des Stadtbahnnctzcs ."

Wnrde bereits von mir erwähnt.
„Bei der Donaneanal - und Wicnthallinie sollen sowohl hin¬

sichtlich der Minimal -Nadicn der Bögen als auch der Höhe der
Lichtraumprofile solche Annahmen zur Ausführung gelangen , daß
eine jede Beschränkung bezüglich des Ucbcrgangcs der Localzüge
jeder Art von den angeschlossenen Hauptbahnen auf die vorge¬
nannten Locallinicn beseitigt ist.

4 . Herstellung einer Linie, ausgehend von einem Punkte der
Südbahn bei MatzleiuSdorf oder Meidling durch den X. nnd XI.
Bezirk, den Bezirksthcil Erdberg des III . Bezirkes zum Anschlüsse
an die Donaucanallinie.

5. Hinsichtlich der zum Zwecke der Erleichterung des Ver¬
kehres zwischen der inncrn Stadt und dem Localbahnnctze cmszn-
führeudeu , durchquerenden Radiallinien ist, da der Bau dieser
Bahnen Privatuntcrnchmnngen überlassen bleiben soll, ein generelles
Project mit etwaigen Alternativen ehebaldigst auszustellen, damit
die Privatuutcrnehmuugcn von den in Aussicht zu nchmeudcu
Lösungen unterrichtet werden nnd Anbote solcher Ausführungen
daher schon in nächster Zeit zn erwarten sind.

6 . Es sei die Einbeziehung des NordbahnhofcS und des Rord-
westbahnhofes in das Stadtbahnnctz anzustreben.

7. Die Donaucanallinie (Localbahn ) ist mit der Gürtellinie
iHauptbahu ) in eine zweckmäßigere stadtscitig näher gerückte Ver^
bindnng zu bringen , womit ein dirccter CircnlationSvcrkchr des
Ringes „Donancanal Gttrtel -Wicnthal " ermöglicht wird.

Im Anschlüsse hieran ist die Planung einer Locallinie vorzu¬
nehmen, von der festzustellenden Verbindungsstelle der Donancanal-
linie mit der Gürtellinie führend nach Döbling und den höher
gelegenen Orten zum Zwecke der Verbindung nach den Cottagc-
aulagcn ." r

„1 . Die gemäß Punkt VII des ProgrammcS in die Com-
mission für Verkchrsnnlagen in Wien zu entsendenden Abgeordneten
der Stadt Wien sind vom Gemeindcrathe auf Zeit zu wählen.

2 . Die von der Gemeinde Wien in die Eomiuission zu ent¬
sendenden Abgeordneten sind in solchen Fällen , wo es sich um eine
wesentliche Abänderung oder eine mit Mehrkosten vcrbnndcnc
Erweiterung des gegenwärtigen Programmes handelt , gebunden , die
Frage vor Abgabe ihres zustimmenden Votums dem Gcmeindernthe
zur Entscheidung vorzulegen.

3 . In die Curie sind 5> Mitglieder uud 2 Ersatzmänner zu
entsenden.

4 . Die Mitglieder erhalten über die Ausübung ihrer Voll¬
macht eine Instruction , welche vom Stadtrathe festzustellen ist.

5. Der Gemeindcrath erklärt es als selbstverständlich, daß
der Gemeinde über die Gebarung jährlich Rechnung gelegt werde. "
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Daran schlicht sich nun der Antrag bezüglich der formellen
Behandlung:

I»
„Diese Vorlage ist einer vom Gemciiidcrathe zu wählenden,

aus 16 Mitgliedern bestehenden Coinnlission zur Bcrathung zu¬
zuweisen."

Endlich kann ich nicht umhin , auf die letzten Seiten der
Druckvorlagc zu verweisen. Dieselbe enthält die Ziffern über die
Kostcnanftheilnng . Wenn die Herren diese Ziffern mit den Ziffern
des ProgrammcS vergleichen, so finden Sie , daß bei den einzelnen
Gcsainmtziffern eine 10 °/«igc Reserve zugeschlagen wurde . Es sind
nämlich die Endsummen um 10 "/g höher als die Summen , welche
sich aus der Addition der einzelnen Details ergeben. Sie finden j
ans Seite 2 unter „Kostcnnachwcisung " z. B . die Summe der
Hauptbahnen nach dem Programme mit 38,715 .000 sl., dann Un¬
vorhergesehenes 10 "/,, 3,871 .000 sl., Snmmc 42,500 .000 fl.
Diese um die 10 "/»ige Reserve erhöhten Summen sind der Kosten-
auftheiluug zu Grunde gelegt, und ich bitte als wahrscheinlich und
also aetuell zu betrachten die aus Seite 4 der gedruckten Porlage
erscheinende Kostcnansthcilnng , ans welcher zn entnehmen ist, daß
bei vollständiger Ausführung aller dieser Arbeiten auf die Gemeinde
eine jährliche Belastung von circa W0 .000 fl. entfallen würde,
wenn diese Anlagen keinerlei Einnahme ergeben. Wenn jedoch die
Bahnen , welche hergestellt werden, über die Betriebskosten ein
Erträgniß abwerfen , wird dadurch eine Hcrabmindernng dieser Be¬
lastung der Curicn und der Gemeinde Wien eintreten , und das
finden Sie zusammeugestellt in der letzten Aufstellung der Kosten-
aufthciluug , wonach die Belastung ungefähr bei einem 3°/l,igen
Erträgnis ; der Bahnen und bei der Ausführung durch Concessionäre
700 .000 fl. betragen soll.

Wenn Sic die vorgelegten Pläne betrachten, so bitte ich,
Ihre Aufmerksamkeit auf die 4 kleineren Pläne zu richten ; Sie
finden dort die Stadtbahnnctze der übrigen großen Hauptstädte:
London , Berlin n . s. w. in demselben Maßstabe , wie Sie hier
zur Verglcichnng beigefügt sind, und Sie werden ersehen, daß die
Stadtbahnnetzc der übrigen Städte nicht iu dieser vollkommenen
Weise derzeit anSgcstaltct sind, wie dies in Wien projcctirt ist.
Da haben Sic wciters das Längenprofil dcs Wienflusscs , dann die
3 Bögcu , welche seinerzeit für die Einwölbuug geplant waren,
und dann ein Stück der Wienfluß -Negulirnng , wie sie geplant ist.
Sic haben dies in Schwarz dargestellt . Die Mauern sind die
Onai -Manern , welche für die Bahucn hergestellt werden sollen. Was
sich anfügt , wäre eine Verstärkung zur Ermöglichnng der Herstellung
der Gewölbe.

Das sind die Anträge des Stadtrathcs ; ich erlaube mir , an
Sic das Ersuchen zu stellen, dieselben anzunehmen.

(Lebhafter Beifall und Händeklatschen rechts .)
Bürgermeister : Zur formalen Geschäfts behand¬

ln ug erhält das Wort Herr Gem .-Rath Dr . Grübl.
Hem -Patl » Z>r . Hn 'iöl : Seit dem Tage , an welchem der

Stadtrath den Beschluß gefaßt hat , diesen Gegenstand dem löbl.
Gcmeindcrath vorzuschlagen, diesen Gegenstand znr Vorberathnng
einer Commission zuzuweisen, haben sich, ich möchte sagen, die
äußeren Verhältnisse dieses Gegenstandes in manuigsncher Beziehung
verändert . Wie den Herren bekannt ist, hat der Statthalter die
Vorlage betreffs der Ausführung von öffentlichen Verkehrsanlagcn
in Wien im n .-ö. Landtage eingebracht und dort den dringenden

Wunsch um möglichste Beschleunigung der Behandlung dieses
Gegenstandes ausgesprochen . Es hat sich auch die Commission dcs
Landtages mit der Angelegenheit bereits beschäftigt und es ist zn
erwarten , daß sich das Plennm des Landtages vielleicht noch Ende
dieser Woche oder Anfangs nächster Woche mit dem Gegenstände
beschäftigen wird . Dem gegenüber ist eS — glanbc ich — Pflicht
des Gemcindcrathes , dafür zu sorgen, daß znr Zeit , wo der Landtag
sich mit dieser Augelegcnhcit beschäftigt, die Beschlüsse dcs Gcmcindc-
rathes bereits dem Landtage bekannt sind.

Die Angelegenheit , um die es sich hicr handelt , ist, und ich
glanbe , daß ich in Uebereinstimmnng mit jedem einzelnen der
geehrten Herren spreche, von solch' außerordentlicher Wichtigkeit
sür Wien , die Beschleunigung der Angelegenheit ist so wichtig,
daß wir uns entschließen müssen, diesen Erwägungen ein Opfer
zn bringen und ich komme demgemäß zu dem Antragc , es möge
dem löbl . Gemcindcrathe genehm sein, von der beantragten Wahl
der Commission Umgang zn nehmen «Rufe links : Aha !) und
sofort in das Mcritnm des Gegenstandes cinzu
gehe u.

Ich bitte um Anuahme dieses Antrages.
(Beifall rechts. — Gem .-Rath Grcgorig : Coniödie !)
Bürgermeister : Wünscht Jemand zu dem formalen Antrage

das Wort?
(Niemand meldet sich.)
Es ist nicht der Fall . Wünscht der Herr Referent zn

sprechen?
(Derselbe verzichtet.)
Wir schreiten znr Abstimmung : ich bitte jene Herren , welche

dem Antrage zustimmen , daß in die Bcrathung sofort eingegangen
und von der Eiusctzuug einer Commission zur Vorbcrathuug ab¬
gesehen werden soll, dic Haud zu erheben.

(Geschieht.)
Es ist die Mehrheit ; der Antrag ist angenommen.
In der Sache hat das Wort gegen die Vorlage Herr Gcm .-

Rath Dr . Lueger.

Gem .-Katt ) Dr . Lueger : Meine sehr verehrten Hcrrcn!
Sic erlauben mir vor Allem die Bemerkung , daß ich jenen Para
graphen der Geschäftsordnung nicht kenne, auf Grund dessen dem
nnmittelbaren Herrn Vorredner das Wort ertheilt worden ist. Ich
eonstatire dies nur , damit eventuell auch wir einmal in die an¬
genehme Lage kommen, daß auch uns gegen die Bestimmung der
Geschäftsordnung von Seite des Vorsitzenden das Wort ertheilt
wird . (Gem .-Rath Jcdliöka : Da werden Sie ein alter Jnd ' !,
Ich glaube , Sic werden Alle zugeben, daß, wenn es eine Vor¬
lage gibt , die ein eingehendes und reisliches Studium erfordern
würde , es jene Vorlage ist, mit welcher wir uns heute zu
beschäftigen haben . Es hat auch in der richtigen Erkcnntniß dieses
Umstandes dcr Stadtrath den Antrag gestellt, die Augelegcnhcit
cincr Commission , die aus dem Wiener Gemeindcrath zn wählen
ist, zur Vorbcrathung zuzuweisen. Sofort nachdem dieser Beschluß
der Majorität des Wiener Gemeinderathes bekannt geworden ist,
uud sofort unchdem bekannt geworden ist, daß ein Theil der
Majorität auch geneigt ist, Mitglieder unserer Partei iu die
Commission zu entsenden, ist in der sudcnliberalcn Presse der Be¬
fehl erfolgt : Das darf unter keincr Bedingung geschehen! Und
schon damals , meine Herren , habe ich gewußt , daß gehorsam
diesem Befehle der liberalen Presse die Commission nicht gewählt
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werden wird , damit nicht auch Antisemiten in die Lage kommen,
hineingewählt zu werden. sNnse rechts : Nicht wahr ! — Gcm .-
Rath Gregorig : Die Garde muß gehorchen !) Wenn Sie sich
jetzt darauf ausreden , das; das deswegen geschieht, damit wir
die Angelegenheit erledigen , bevor der n .-ö. Landtag oder wenigstens
das Plenum desselben über diese Angelegenheit bcrathen nnd
Beschluß sasscu wird , damit wir die Angelegenheit auch erledigen,
bevor vielleicht das Abgeordnetenhaus in die Lagc kommt, darüber
zu berathcn und zn beschließen, so erkläre ich Jhucu , daß alle diese
Puukte , die mir uicht bloß hier , soudcru auch privatim mitgcthcilt
worden sind, auch uoch den Eindruck gewöhnlicher Ausreden machen.
Meine Herren ! Ich sage, es sind gewöhnliche Ausreden und
begründe dies iu folgender Weise. Der n .-ö. Landtag hat diese
Porlage einem eigens gewählten Ausschüsse übertragen ; nicht
einmal der bestehende sogenannte „Wiener Ausschuß " hat dem
Plenum des n .-ö. Landtages gescheit genug geschienen, um diese
Angelegenheit zu erledigen , ein eigener Ausschuß mußte gewählt
werden nnd dieser Ausschuß hält nun , wie ich höre und in den
Zeitungen lese, Sitzung über Sitzung , um diese Angelegenheit
genau durchzubcrathcu . Sie sehen also : Der n .-ö. Landtag hat
es für nothwcndig gefunden , diese Vorlage einer eingehenden und
genauen Vorbcrathnng zn unterziehen . Meine Herren ! Er hat
dies gethan , trotzdem das Land Nicdcröstcrrcich bei der ganzen
Sache eigentlich, aufrichtig gesagt, so genug bethciligt ist, daß es
kaum der Mühe Werth ist, darüber auch nur ein Wort zu vcr
lieren . Trotzdem nach meiner Meinung das Land Nicdcrösterreich
eigentlich nnr Vorthcilc ans diesem Ucbercinkommcn zn erwarten
hat , welche gar nicht nnbcdcutend sind, und auf welche ich viel¬
leicht später uoch zu sprechen komme — hat der Landtag einem
eigenen Ausschüsse diese Angelegenheit zur eingehenden Vorberathnng
nnd Prüfung überwiesen, und iu diesem AnSschnssc scheint cS nicht
einmal ganz ruhig hergegangen zn sein, sondern einer der Götter
der jndcnlibcralcn Partei , ein Abgeordneter von Wien , scheint in
manchen Dingen , die hier im Programme enthalten sind, ein
Haar gefunden zn haben , trotzdem er zu jenen Personen gehört,
welche das Vertrauen dcS Herrn Bürgermeisters nnd noch einer
anderen Persönlichkeit genossen haben und jener Commissiou
zugezogen worden sind, welche bei der Statthaltcrci getagt hat.

Meine Herren , wenn die Angelegenheit an den NcichSrath
kommen wird , wird auch das hohe Abgeordnetenhaus einen Aus¬
schuß wähle«, dem diese Sache znr gründlichen Vorbcrathnng zu¬
gewiesen werden wird . Nur wir habcu es so „gnädig ", daß wir
ohne jede Vorberathnng — denn die Vorberathnng dnrch den
Stadtrath ist eine Prüfung dnrch eine eigene Behörde , uicht dnrch
den Gcmcindcrath , iu 's Mcritorischc der Sache eingehen. Wenn
ich nicht irre , gedenkt der Herr Bürgermeister die Angelegenheit
anch heute zu erledige».

Meiuc Herren , wissen Sie , klug ist es nicht, was Sic thnn,
denn Sic rufen dadurch die Meinung wach, als ob die Erledigung
dieser Angelegenheit ausschließlich nur im Interesse der Gemeinde
Wien gelegen wäre , als ob nur die Gemeinde Wien diejenige wäre,
welche überhaupt Vorthcil aus dicscr Augclcgcuheit zieht und als
ob alle Anderen Lasten tragen würden , um diese Lasten zu Gunsten
der Gemeinde Wien wieder zu opfern . Diesen Eindruck macht eS,
nnd ich sage : selbst wenn es wahr wäre , so wäre dieser Vorgang
so unklug nnd unpolitisch, wie ich noch selten einen unpolitischer
und unMger gesehen Hube. Wenn wir Ihnen aber trotzdem keine
Hindernisse in den Weg legen, so geschieht es, meine Herren , des¬

wegen, damit wir auch uicht den geringsten Thcil der Verantwort¬
lichkeit für die ganze Sache übernehmen . Sic , meine Hcrrcn,
sollen dic Verantwortlichkeit tragen . (Rufe rechts : Sehr bequem !)
Wir begrüßen es und werden sehr crfrcnt scin, wenn die
Prophczeihungen in Erfülluug gchcn, welche Sic der Bevölkerung
machen. Es wird uns außerordentlich freuen , und weil nns das
frcncn wird , wollen wir Sic in Jhrcr Thätigkcit nicht weiter stören.

Mcinc Herren ! Wenn .ich Ihnen nichts Anderes zn sagen
hätte , so hätte ich mich nicht einmal znm Worte gemcldct nnd
hätte auch nicht gesprochen. Aber es ist cin zweiter Punkt , den ich
mit voller Entschiedenheit betonen muß und dieser Punkt ist
folgender : Seit zwei Jahren ungefähr wird die Bevölkerung Wiens
von allen Seiten , insbesondcrs aber von Seite des Staates , fort¬
während glücklich gemacht , seit circa zwei Jahren bekommt die
Bevölkerung der Stadt Wien sortwährcnd Geschenke scitcnS dcs
Staates , seit ungefähr drei Jahren werden der Bevölkerung fort-
während Concessioncn von Seite des Staates gemacht, nnd wenn
man das Alles liest nnd hört , wie splendid der Staat gegenüber
der Gemeinde Wien ist, so sollte man denken, die Bevölkerung
Wiens müßte schon außerordentlich reich sein, Jcdcr cin halbcr
Millionär geworden sein, vor lauter Geschenken. Couecssionen und
Zugeständnissen dic dcr Staat dcr Gemeinde Wien gemacht hat.

Nun , meine Herren , merkwürdigerweise ist gerade das Gegen
theil der Fall . (Rufe links : So ist es !) Es werden die LcbcnS-
mittcl von Tag zu Tag thcurcr , die Art und Weise des Lebens
sinkt immer mehr herunter ; Jemand der noch vor Kurzem vielleicht
Rindfleisch gegessen hat , muß heute schon Pferdefleisch essen, nnd
wenn er vor Kurzem uoch Pferdefleisch gegessen hat , kann er
jetzt gar kein Fleisch mehr csscn, wcnn cr übcrhanpt mit scincm
Einkommcu auslangen will.

Meine . Herren ! Man hat gefaselt vor zwei Jahren von der
Hebung dcr Bauthätigkcit , mau hat geglaubt , es werden dic Hänser
nnr so quasi aus der Erde herauswachsen , nnd es wird colossal
sein, was die Leute verdienen werden . Nun , dic Bauthätigkcit hat
sich nicht gehoben, im Gcgcntheil , sie ist eher geringer geworden.
Man hat gefaselt von der Hebung der Gewcrbc , die Gcwcrbc
werden aufblühen . Meine Hcrrcn ! den Gewcrbslcutcn geht eS von
Tag zu Tag schlechter, von cincr Hebung der Gcwcrbc mcrkt man
also nichts , von den goldenen Bergen sieht man nichts , die Stenern
sind nicht erniedrigt , sie sind erhöht worden und trotzdem erscheint
in officiösen und nichtosficiöscn, aber ohne Unterschied von Inden
geschriebenen Blättern cin Jubclartikcl nach dem andern , als ob
nuumchr Wie» das Heil der Welt erblickt hätte , Wien dic glück
lichstc Stadt wäre , welche es überhaupt auf Gottes Erdboden geben
kann. Es wird die Meinung hervorgerufen , als ob die Regierung
ein ganzes Füllhorn von Gnade über die Gcmcindc Wien aus¬
geschüttet hätte.

So wird die Sache dargestellt und ich erkläre Ihnen , mcinc
Hcrrcn , Sic dürfen sich bei dicscr Art und Weise dcr Bchaudluug
dcs Gcgcnstaudes nicht wundern , wcnn dadurch ctwa Ncid uud
Mißgunst Audcrcr wachgcrufcn wird , und wcnn wir vicllcicht die
Concessioncn, die die Stadt Wien angeblich crhaltcn hat , in einer
Weise werden bezahlen müssen, die wir selbst auf das Tiefste
bedauern werden.

Mcinc Herren ! Sic wissen ja , daß jetzt im Parlamente die
Zeit des Handelns gekommen ist ; sie wissen ja , es gilt dort jetzt
der Grundsatz : , vo nt, ckes/ das heißt : „Ich gebe, damit du
wieder gibst." Ich will , daß dcr Eine Minister wird , damit der
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Andere vielleicht — sagen wir — ScctionSchcs oder Präsident
wird , so geht es auch bei diesen Dingen.

Meine Herren , was glauben Sie , wird man dem Polcnelnb
für Opfer briugcu müssen dafür , das, er für die Vorlage stinnnt,
blos in der Meinung , daß der Gemeinde Wim von Seite des
Staates ein so unerhörtes Geschenk gemacht wurde . Auch die
übrigen Parteien des Hauses werden ihre Stimme gewiß zu vcr-
wcrthcu wissen. Ich bin überzeugt , diese angeblichen (Gescheute,
welche der Gemeinde von Seite der Regierung gemacht werden,
werden der Gemeinde Wien sehr theucr zu stehe» kommen, und
das Alles blos deshalb , weil man immer sagt, die Gemeinde Wien
bekommt Alles geschenkt, die Regierung läßt das ganze Füllhorn
der Gnade und Wohlthaten über diese Stadt ausströme ». Auch
gelegentlich der Vorlage der öffentlichen Vertchrsaulageu hat sich
das Gleiche ereignet , es hat der Statthalter in seiner Eiubcglcitungs
rede im n .-ö. Landtage die Sache dargestellt , als ob die Ncgicr »»g
die »«glaublichsten Geschcuke der Stadt Wien geben würde , er hat
sich gewundert , daß der Gemeiudcrath nicht sofort zugreift , daß er
überhaupt nachdenkt darüber und daß er nicht mit den: A»sruf der
Begeisterung das aunimmt . Er hat de» traurigen Mnth gehabt,
LandtagS -Abgcordnctc , welche der Wahrheit Ausdruck gegeben, zu
kritisircn , wozu er absolut nicht das Recht hat . Schon diese Art
des TcrroriSmus muß zu denken geben. Um es Ihnen vollständig
begreiflich zu machen, will ich ein Beispiel anführen.

Wenn zwei anständige Leute, wenn zwei Personen , von denen
der Eine den Anderen nicht übcrvorthcilen will , mit einander einen
Pertrag schließen, so wird Jeder der vertragschließenden Theilc dem
anderen Thcil die nöthigc Zeit geben, um den Bertrag ordentlich
zu prüfen , damit der Betreffende dann weiß, welche Rechte er er¬
wirbt und welche Pflichten er übernimmt , so handeln anständige
Leute, welche sich gegenseitig nicht übcrvortheilcu wollen . Wenn bei
Abschluß eines Vertrages eine Partei drängt , eine Partei die andere
förmlich zwingt , die Sache nur recht schnell z» »rächen, mit der
Versicherung , es sei Alles in schönster Ordnung , oder sie gewinne
bei der Transaction , dann mnß die andere Partei sehr vorsichtig
sein uud sich die Frage vorlegcu , warum drängt man so? Soge¬
scheit ist doch Jeder von uns , nm sich die Frage beantworten zu
können, wer bei Abschluß des Vertrages drängt . Glauben Sie , daß
Sic eine Partei drängt , welche beim Abschluß eines Vertrages ver¬
liert ? — Nein , — drängen wird nur jene Partei , welche bei Ab¬
schluß des Vertrages gewinnt . (Gem .-Nath Lang : „Zur Sache !")
«Unruhe rechts .) (Gem .-Rath Gregorig : Das gehört zur
Sache , er versteht es nicht besser!) So ist es hier auch. (Nenerlichc
Unruhe rechts.) Es ist unerhört mit den Herren da drüben!

Würgcrmeister : (das Glockenzeichen gebend.) Aber, ich bitte
um Ruhe , uud bitte den Herrn Redner , fortzufahren!

Hem .-Hiath Z>r . Lueger : Meine Herren , so ist es auch
hier, der Staat hat den Löwenantheil des Gewinnes an dem Ver¬
trage , welchen wir schließen, uud die Gemeinde Wien ist es, nicht
der Staat , welche das Opscr bringt . lRnsc links : Sehr richtig !)
Das ist die Wahrheit , und dieser Wahrheit mnß doch wenigstens
hier Ausdruck gegeben werden ; ich werde es auch wo anders thn»,
anch im n.-ö. Landtage werde ich die nämliche Rede halten , auch
im Abgeordnetenhaus ?, blos deshalb , damit man nicht sagt, wir
bekommen eine Masse Geschenke, nein , wir bekommen nichts , sonder»
wir sind cS, die scheuten.

Ich werde mir erlauben , an der Hand des Programines die
Wahrheit dessen, was ich sage, z» beweise» .

en;stadt Wien . — Nr . 1, 8. Jänner 15 ^ ' ,

Da haben Sie zuerst die Bahnen eingethcilt nämlich in 2 Theile:
in Hauptbahnen und Lokalbahnen . Was die Bahnen übcrhanpt
betrifft , so werden Sie mir zugebe», daß die Erbauung derselben
nicht Pflicht der Gemeinde Wien , das ist Pflicht des Staates , und
das Eine werden Sie mir doch auch zugeben, daß die Hauptbahnen,
die da erbaut werden, nur ein sehr secundärcs Localintcresse haben,
daß das Interesse , daß sie zu erfüllen haben , ein gcsammtstnatliches
nnd vor Allein, so sage ich, auch strategisches ist. (Zustimmung
links .) Was die Loealbahncn betrifft , so werden die vielleicht aber die¬
jenigen Linien sei», die ein Erträgniß abwerfen , aber anch hier ist
der Staat verpflichtet, die Loealbahncn zu bauen , weil das gcsnmmtc
Bahnwesen iu der Haud des Staatcs vereinigt werden soll und
nichtsdestoweniger wird u«S zugemuthct , Geld auszugeben , und
zwar viel Geld auszugeben.

Es wird uns weiters ruhig zugemuthct , daß wir alte unsere
Gcmeindegnmdstücke, die erforderlich sind, unentgeltlich hergeben,
daß wir die Benützung unserer Straßen unentgeltlich gestatten und
die Belastung der Straßen eventuell die Belastung der Gcuicinoc-
grundstücke ebcufalls unentgeltlich gestatten . Das sind ja bedeu¬
tende Opscr , welche wir bringen , zn denen wir aber nach dem
Gcsctzc nicht verpflichtet sind.

Gehen wir zur Donanrcgulirung , mcine Herren ! Die Donan-
rcgnlirung ist ein Unternehmen , dessen Kosten auch der Staat zu
tragcu verpflichtet ist. Wir , die Gemeinde Wien , haben zur Re-
gulirung der Donau ohnehin schon so viel beigetragen , daß man
gar nicht den Mnth haben sollte, an uns mit dem Ansinnen heran¬
zutreten , weitere Beiträge zu leisten. Warum wird aber diese
Donanregulirmig gemacht? Die Donauregulirnng wird deswegen
gemacht, uud hauptsächlich deswegen, damit die Wiener Bevölke¬
rung über kurz oder lang zur Ueberzeuguug komme, daß die
andere Donauregulirnng ein total verfehltes Werk war . iOho!
rechts.) Es würde zu weit führen , Ihnen die Wahrheit dessen zn be¬
weisen, was ich jetzt gesagt habe. Aber, meine Herren , wir haben
hier einen sehr gntcn Gewährsmann , dessen Ansicht Sic respcctiren
müssen. Es ist dies ein Mann , der in solchen Fragen hie und
da schon hiueingcsprochcn hat und der gleicher Auschnuuug ist, wie
ich. Die Douanrcgnlirung hat nämlich das Merkwürdige , daß
wir einen Fluß besitzen, der nur ein praktikables Ufer besitzt. Meine
Herren ! Merken Sie sich das ! Das andere Ufer drüben ist nicht
praktikabel und wenn Sie sich gefälligst die Donau in Budapest
ansehen, so werden Sie finden , daß die Douau bei Budapest des¬
wegen einen so schönen Eindruck macht nnd auch in der so hervor¬
ragenden Weise dient , weil beide Ufer praktikabel sind. So ist die
Angelegenheit . Wenn einer von Ihnen Oho sagt, so beweist das,
daß er von einem Verkehr nm Flusse uoch keine Kenntnis ; hat.
lSchr richtig ! rechts.) Freilich , für den jetzigen Verkehr nnf der
Donau genügt das eine Ufer auch. Das ist richtig . Für deu
Verkehr auf der jetzigen Donau wird bald gnr kein Ufer genügen.
Dann schläft der Verkehr dort ein ; aber wenn sich der Verkehr
wirklich entwickelt, wenn er gehoben wird , dann werdcu wir daraus-
tomme», daß der jetzige Donanstrom mit cincm Ufer nicht hin¬
reichen wird , um dem höheren Verkehr entsprechend zu gcuügeu
und darum die Regelung des DonnucanalS . Aber anch noch aus
einem weiteren Grunde : weil das Spcrrschisf über knrz oder lang
nicht mehr fnnctioniren wird . Das hat uns der Bnndirector selbst
gesagt, und weil , wenn es nicht f»»ctio» irt , über kurz oder lang
die ganze Theorie von der Sicherheit Wiens gegen Ucberschwem-
mnng zu Grunde geht.
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Also auch in der Beziehung muß eigentlich der Staat die
kosten der Dounucanal -Rcgulirnng tragen . Was die Wienfluß-
Regnlirnng betrifft , so will ich Ihnen zugeben, daß man da sagen
könnte, die Geuieiude Wien soll einen Thcil tragen . Gewöhnlich
ist bei solchen Flußcanal - oder Bachrcgulirungen der Grundsatz
ansgestellt : der Staat , "/z das Land, ' / , die Gemeinde . Nun,
meine Herren , warum solle« wir schlechter darau sein, als die
übrigen ? Wir wollen sbesscr wollen wir auch nicht daran sein!

übernehmen . Die Sammcleanälc hat die Stadt Wien herzu-
stellen, nun bitte ich, meine sehr verehrten Herren , mit mir zu
rechnen. Jetzt wird nns zugcmuthct , ciucu Betrag von 23,525 .833 Gul¬
den zu tragen . Ich ziehe die 5 Millionen für die Ueberwölbuug
des Wieuflusses einfach ab . Meine Herren ! verpflichtet sind wir
höchstens, '/ ., der Kosten für die Wicufluß -Rcguliruug und die
Sammcleanäle zn bezahlen, also 14,WV .W0 Gulden . Wenn Sic
das von 23 Millionen abziehen, so machen Sie dem Staate ein
Geschenk von 9,625 .853 Gulden , ich glaube ein recht rcspcetablcs
Geschenk, das eiue Stadt macht, die einen 1W "/,> Zuschlag auf
Bier auflegen mußte (Beifall links), um ihre Bedürfnisse zu
decken. Und wenn der Herr Statthalter sagt : der Staat überhäuft
Ench mit Wohlthatcn , so sage ich : Nein , wir , die Gemeinde Wien
sind es, die dein Staate 9 Millionen schenken, und es gehört ein
trauriger Muth von Demjenigen dazu, der diese 9 Millionen
prositirt , wenn er sagt : Ich gebe Dir etwas , Du bist Derjenige,
der von mir beschenkt wird , Du bist Derjenige , an den ich Gnaden
crtheile . Dazu gehört wirklich ein trauriger Muth , und ein Muth,
den man nur dem gegenüber beweisen kann, der die Verhältnisse
nicht kennt. Zu diesen 9 Millioncu kommt noch der Grund nnd
Boden . Dieser Grund und Boden , meine Herren , hat einen bedeu-
tcudcu Werth . Sehen wir , wo die Linien gehen. Die Gürtellinie,
die Wienflußlinic , die Linie herum nm die innere Stadt längs
des Donaucannls , das ist überall thenrer Grnnd und Bodeu ; den,
mciue Herren , müssen wir unentgeltlich hergeben oder die Be¬
nützung unentgeltlich gestatten.

Das ist sehr bedeutend. Wenn das der Staat bezahlen müßte,
so würden sich die Kosten bedeutend erhöhen . Ich glanbe , daß der
Herr Referent selbst zugeben wird , daß das ein außerordentliches
Geschenk zu nennen ist. Endlich kommt dazu die Solidarhaftung.
Wir machen nicht ein Anlchcn von 23 Millionen ; wir machen ein
Anlchen von 125 Millionen , denn wir haften solidarisch mit dem
Lande und mit dem Staate.

Nun , ineine Herren , werden Sie sagen : das kommt nie zur
Geltung . Meine Herren ! Es hat schon Zeiten gegeben, wo der Credit
der Staates nicht so gestellt war , wie der Credit der Gemeinde
Wien . Sie werden , meine Herren , zugeben, daß es von Werth ist,
wenn eine Stadt wie Wien die solidnrc Haftung für ein so riesiges
Anlchen mitübernimmt . Freilich werden die verehrten Herren sagen:
Wir müssen es thun ; wcun wir eS nicht thun , baut der Staat
die Stadtbahn nicht.

Sie erlauben mir die Bemerkung , daß ich überhaupt etwas
pessimistisch biu , was die Znknnft betrifft . Ich weiß nicht, ob all'
das gebaut werden wird , was hier auf der Karte angezeichnet ist.
(Heiterkeit links .) Wenn Sie , meine Herren , von der Majorität,
dieser Meinung sind, so gratulirc ich Ihnen . Aber die Erfahrungen,
die ich auf dem Gebiete der Vertrngspflichtenerfüllung von Seite des
Staates oder des Landes gemacht habe, lassen mich etwas Anderes
aimcljmcn. Aber nehmen wir sogar das an : Glauben Sic nicht, meine
Herren , daß die zwei Linien, die gewiß gebaut werden, nämlich die
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sogenannte Borortelinie und die sogenannte Gürtellinie mindestens bis
zum Matzleinsdorser Bahnhofe , der Staat unter jeder Bedingung
bauen würde ? Gewiß ! Von diesen zwei Linien hat nnr die Gürtel¬
linie noch halbwegs einen localcn Charakter . Die Vorortelinie hat
wohl ein großes Interesse für Handel nnd Gewerbe — das will
ich nicht bestreiten — aber sie hat vorwiegend , meine Herren , vor¬
wiegend ein strategisches Interesse . Wenn , meine Herren , Jemand
zugeschaut hat , wie lauge es dauert , bis man ein Bataillon Infanterie
cinivaggonirt und answaggonirt , wie lange es dauert , bis man eine
Batterie ans - und cinivaggonirt , wie lange es dauert , bis man
cinc ESeadron aus - und einwaggonirt , muß man mir zugeben, daß
der Staat diese beiden Bahnen im strategischen Interesse so noth-
wcudig braucht , wie eiuen Bissen Brod nnd wenn Sie das Urtheil
der Offieicre hören wollen über vergangene Jahre , werden Sie
hörcn , daß es geradezu gewissenlos ist, daß diese Linien, specicll die
cinc, bisher nicht gebaut worden ist. Die Lage ist nicht so rosig, daß
man nicht an den Bau solcher Linien denken sollte und man ist
verpflichtet, diese Linien zn bauen und sie müssen gebaut werden
und was die anderen Linien betrifft , wen» ciumal der Wienfluß
regulirt ist, der Donaueanal rcgnlirt ist, nnd wenn dadurch das
Planum für diese sogenannten Localbahucu innen beschaffen ist,
dann , meine Herren , baut sie Ihnen wirklich, wie soll ich sagen,
schon Jeder . Das ist keine Kunst . Wenn der Wienfluß regulirt
wäre , wäre die Bahn laugst gebaut von Privaten , weil es eine
crträgnißrciche Bahn ist.

Wem will man also weiß machen oder etwas vormachen , daß
der Staat im Interesse der Gemeinde Wien , im Interesse der
Bevölkerung etwas lhut . Nein , ich wiederhole zum drittenmale,
der Staat schenkt nichts , er nimmt im Gegentheile , er nimmt sehr
viel, er nimmt das Alles wieder aus dem Säckel der Bevölkerung
der Stadt Wien . (Beifall links .) Nim wird man sagen, wenn dem
so ist, warum wollen die Herren nicht mit allen Mitteln die Beschluß¬
fassung verhindern ? Meine Herren , wir wollen das deswegen nicht,
weil wir ebenfalls wünschen müssen und gewiß anch wünschen, daß
die Bevölkerung Beschäftigung erhalte (Sehr richtig ! Links), daß,
ich könnte sagen, dasjenige geschieht, was ein Vertreter der inneren
Stadt einmal dargestellt hat , daß nämlich das Gold oder das Geld
— wenn es anch Papiergeld ist , ist mir vollständig gleichgiltig —
rieselt bis an die äußersten Enden der Stadt . Das wollen wir,
meine Herren , aber weil wir das wollen, stellen wir an unsere
Zustimmung Bedingungen , Bedingungen , von denen wir glauben,
daß ihre Erfüllung nothwendig ist. Ich mäkle nicht an dem Pro¬
gramme , ob Sie diese oder eine andere Linie bauen , ob die Wien-
regnlirnng so oder anders gemacht wird , ob der Wienfluß überwölbt
oder nicht überwölbt wird , das Alles ist eigentlich heute auch nicht
Gegenstand der Besprechung und ich könnte sagen, auch nicht aus¬
schlaggebend; ausschlaggebend ist, daß das Volk leben will . Ich
mache also keine Bedingungen bezüglich des Programmcs , ich störe
Niemanden ; ich habe gehört , das Programm ist ein Heiligthum:
es soll daran nichts geändert werden ; gut , ich will au dem Pro¬
gramm nichts rühren ; aber Bedingungen will ich stellen, von
denen ich glaube , daß sie erfüllt werden müssen, wenn das Geld
anch wirklich der Bevölkerung zukommen soll. (Bravo links .)

Nim , meine Herren , die Bedingungen sind folgende:
Die erste Bedingung , die wir stellen ist die, daß das Anlchen

nnr im Wege cincr öffentlichem Zeichnung ohne Vermittlung eines
Bankhauses ausgenommen werde. (Beifall links .) Ohne Vermittlung
eines Bankhauses , d. h. wir wollen , daß für ein solches Unter-
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nehmen das Volk selbst im Stande ist, das Anlehcn zu zeichnen,
daß keine Provisionen an Banken und BauquicrS ausgezahlt
werden (Beifall links »; die brauchen keine Provisionen , die Provi
sionen sollen lieber in die Säcke des Volkes fließen, dort werden
sie gewiß Frucht bringen.

Zweite Bedingung : Daß das Anlchen nur theilweisc, je nach
dem Erfordernisse snr t , höchstens 2 Baujahre aufgcuommcu
werde . Meine Herren ! Das ist aus folgendem Grunde noth
wendig : Die Gemeinde Wien hat auch früher öfters Aulehcn
cvutrahirt ; da haben wir einmal ein Anlchen eontrahirt , für das
wir schließlich in Folge eines Vertrages , der geschlossen wurde,
das Geld bekommen haben . Da hat sich merkwürdiger Weise Fol¬
gendes herausgestellt : Wir haben das Aulchcu zu und l>"/„
verzinsen müssen, haben eine Amortisatiousquotc zahlcu müsse»,
und wir haben für das Geld 2 ^ oder ">"/ „ bekomme» ; wir haben
also einen Nicscnverlnst gehabt , weil wir eine» Ucbcrschuß an
verfügbarem Gclde hatten . Diejenigen Herren , welche in früherer
Zeit dem Gemcindcrath angehört habe», werden bestätigen, daß
das , was ich sage, richtig ist. Eine solche Wirtschaft ist ungesund
und muß vermiede« werden ; daher kommt auch die von mir ge¬
stellte Bedingung.

Dritte Bedingung : Daß zur Herstellung aller Arbeiten nur
österreichische Staatsbürger verwendet werden. (Beifall links .) Nur
österreichische Staatsbürger . Sehen Sie , bereits im n.-ö. Vandtagc
hat der Vertreter des Großgrundbesitzes der Meinung Ausdruck
gegeben, daß mau den Bierkrcuzcr schon deswegen einführen müsse,
damit die Friaulcr , Italiener nnd Slovakcn , wen» sie zur Aus¬
führung dieser Arbeiten »nch Wie» kommen, anch etwas zu de»
Kosten der Stadt Wien beitragen . (Heiterkeit links .)

Der Vertreter des Großgrmidbesitzes , Herr v. Brenner , geht
also von der Anschauung aus , daß bei diese» Arbeite» wieder nur
Italiener , Frianler nnd Slovaken verwendet werden, er denkt gar
nicht daran , daß es in Wcstöstcrreich auch Vcutc gibt , die mit der
Schaufel und der Hacke umgehen können. An das denkt Herr v.
Brenner nicht nnd denken viele Leute nicht. Darum ist es noth-
wcudig, daß die Bedingung ausgenommen werde, daß mir öster¬
reichische Staatsbürger bei diescu Arbeiten verwendet werden.
Freilich wird man mir eiuwcudcu und sage» : wen» das geschieht,
wird der Arbeitslohn bedeutend steigen. Meine Herren , es wäre
kein Unglück, weil» das eintreten würde . Wenn es aber zu arg
sein sollte, meine Herren , dann wird man eben etwas langsamer
bauen , und das wird auch kein Unglück sein.

Es ist nicht nothwcndig , daß die kW Millionen in 7 oder
8 Jahren verbaut sei» müssen ; im Gegcnthcil , es ist nngcsnnd,
wenn eine allzugroßc Summe Geldes auf einmal verbaut wird,
in die Bevölkerung kommt, und wenn dann wieder das gerade
Gegcnthcil eintritt ; der Rückschlag ist nmso empfindlicher . (Richtig!
links .) Drittc Bedingung : Zur Herstellung aller Arbeiten sollen
nur österreichische Staatsbürger verwendet werden.

Vierte Bedingung : Daß die Handwcrkerarbcitcn von der nach
Punkt 7 des Progrmnmcs cinzusetzcudcn Commissio» für Verkehrs-
aulagcn direkt an Gewcrbsleutc in Wie» vergeben werden, welche
znr Herstellnug solcher Arbeiten gcwcrbebchördlich berechtigt sind.
(Beifall links .)

Meine Herren ! Dieser Puntt ist sehr nothwcndig , »m gewissen
Unternehmern dic Thürc vor dcr Rase znznmachc» . Wcim diese
Hnudwcrkerarbcitcu »ur an solche Gewcrbslentc vcrgcbcn werden,
welche in Wien ihren Wohnsitz haben nnd gewcrbebchördlich be¬

rechtigt sind, dann ist jcnen gewissenlosen Spceulanten , die so oft
unseren Gcwcrbctreibcnden das Brot vom Mnndc wegnehmen , das
Feld entzogen (Beifall links ), und ich glaube , selbst unter Ihnen
werde ich Manchen finden, dcr mit dicscr Forderung vollständig
einverstanden sein wird.

Nur nebenbei bemerke ich, daß Sie sehen, daß ich sogar für
die Commissiou für VerkehrSaulagcn bin . Wir macheu zwar dic
traurigstcu Ersahruugcn mit allcu dicscu Commissioiic» . DaS ist
so ciir zweiter Stadtrath ; mau wird nichts von ihm mehr hören
und sehen; vielleicht einmal im Jahre wird er sich melden nnd
sagen : so und so viel habe ich ausgegeben . An wen er die Arbeiten
vergebe» hat , wie die gauzc Geschichte gemacht wird , davon erfährt
man bei einer solchen Commissiou uic mchr wiedcr . Meine Herren,
Sic könne» da»» ruhig Abschied uchmc» — von dcr Sache , welche
Sie erledigt habe», sehcu Sic nichts mchr ; das macht dann Alle^
die Commissio», was dic Commissiou nicht macht, macht der
Stadtrath und, was der nicht macht, der Bürgermeister nnd Sie,
meine Herren , werden nicht mchr gefragt werde».

Nun , ich will Ihnen auch da keine Hindernisse in den Weg
legen ; Sic sollen sich plagen , meine Herren . (Heiterkeit .) Ich will
nur die nöthige Garantie haben , daß wirklich alles Geld in die
Säcke der Bevölkerung kommt, ich will eine Garantie dasnr , daß
das Geld richtig und zweckmäßig verwendet wird , daß es
Denen zukommt, für dic uach dem Ausspruche des StadtrathcS
eigentlich allc diese Sachen gemacht werden.

Wcitcrc Bedingung , daß die Erd -, Maurer -, Steinmetz - nnd
ZimmcrmamiSarbcite » iu kleine Bnnlose verthcilt und a» dic
bcrcchtigtc» Gcwerbslcutc vcrgcbcu wcrdc». (Beifall links .)

Meine Herren ! Das ist eine außerordentlich wichtige Bedin¬
gung . Dcnn dadurch ist dcu ganzen Unternehmern , den Millionären,
ich konnte sagen, eigentlich dcr Gusto verdorben , dic werden sich
dann nicht bewerben und es wird dann das eintreten , daß nicht
die Millionäre sich bewerben , sondern daß wirtlich die kleinen und
mittlcrcu Geschäftsleute dic Sache unternehmen , und daß das Geld
dorthin kommt, wohin cs kommen soll, nämlich in die Kreise des
Volkes . Also, eine weitere Bedingung — cS kommt eine Bedingung
ans der anderen — daß das Weitervergeben dcr 5»>> e und l au
geführten Arbcitcu , nämlich dcr Handwcrkcrarbcitcn nnd dieser
Erd - und Maurerarbeiten :e., von Seite der Unternehmer an
Subunternehmer verboten wird . (Beifall links .)

Meine Herren ! Der größte Krebsschadc» ist diese Snb -Con-
traheutcn -Wirthschaft ! (Richtig ! links .)

Es gewährt schon dcr Bctrcffcndc , dcr ciuc Arbcit übcruimmt,
cincn Nachlaß , der drückt dann den Subunternehmer , der muß ihn
wieder bezahlen, nnd was ist die Folge ? Es wird in dcr Regel
schlechte Arbeit geliefert nnd der bctrcffcndc Subunternehmer geht
dabei auch zu Grunde.

Nim , meine Herren ! Eine wcitcrc Bedingung , daß bei allen
Arbeiten nur iuläudischcs Material verwendet werden darf . «Bravo!
links .) Ich habc einmal schon diesen Antrag gestellt, uud zwar gelegene
lich dcr Berathuug dcr Ergäuzuug des Tramway -Bcrtragcs . In
der ersten Aufwallung , nur geleitet vom Ncchtsgcfühle , hat damals
die Majorität des Wiener Gemeindcrathcs meinem Antrage auch
zugestimmt.

Meine Freude dauerte aber nicht lange . Der jetzige Herr
Bürgermeister »ud seine S »b-U»ternchuicr setzten sich sofort in
Bewegung und bcarbcitcten dic Majorität so langc , daß in dcr
nächsten Sitzung schon der Beschluß, welcher über meinen Antrag
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gefaßt worden war , widerrufen wurde . Und , meine Herren,
wissen Sie , was Ihnen damals gesagt wurde ? Damals hat der
frühere Herr Bürgermeister -Stellvertreter , Dr . Prix , und haben
seine Snbgcneralc gesagt : ja , das ist unmöglich , denn, wenn die ^
Tramwciy die Linien, die sie da bauen soll, anch wirklich innerhalb
der vertragsmäßigen Zeit fertig bringen will, so kann sie die !
Schienen in Oesterreich gar nicht kaufen. (Rufe links : Großartig !)
(Gem .-Rnth Gregorig : Ah ! Da hört sich Alles auf !) Nun,
meine Herren , der Bau der Linie hat so lauge gedauert , daß
man in Wien oder in Oesterreich inzwischen hätte Schienen
bekommen könne«, mit denen man den Acqnator doppclgclcisig
nmspannen könnte (Heiterkeit links), so viel wäre davon fertig
geworden.

Aber der Gemeindcrath hat seinen Beschluß widerrufen . Ich
möchte Sie uuu sehr bitten , daß Sie , meine Herren , bei dieser
Gelegenheit sich vielleicht wieder von ihrem richtigen Gefühle leiten
lassen : inländisches Material ! Das Geld soll im Julaude bleiben
und nicht nach Auswärts gehen.

Weitere Bedingung : daß beim Betriebe der Wiener Stadt¬
bahnen nnr Verkehrsmittel , welche im Julnudc erzeugt wurden,
verwendet werden . Meine Herren ! Warum stelle ich diesen Antrag?
In Ungarn hat daS dortige Ministerium nnd zwar Minister
Barosch das Princip , daß er alle Locomotivc nnd alle Waggons
für seine Staatsbahnen in Ungarn machen läßt . Es kommt ihm
vielleicht thcncr, vielleicht wird es anch nicht so gut gemacht, aber
der Mann weiß, wenn das Geld im Lande bleibt , hat er mehr
Borthcil als wenn er ein paar Kreuzer erspart , das Geld aber iu 's
Ausland geht. (Bravo links .)

Und damit unsere inländische Industrie geschützt wird , damit
also auch der Große etwas bekommt — denn wer eine Locomotiv-
fabrik hat , ist ja ein großer Geschäftsmann und Sie sehen, daß
ich auch au die Großen denke, die ich sonst nicht liebe (Heiterkeit)
nnd daß mir ein großer Oestcrreicher lieber ist, als ciu großer
Deutscher oder Franzose — stelle ich den Antrag , Locomotivcn und
Waggons , die für die Wiener Stadtbahn erforderlich sind, sollen
nur in Oesterreich gemacht werden . Es wäre eine Schande , wenn
hier andere Waggons fahren würden , das sage ich Ihnen , und
wer ciu lebhaftes Gefühl hat für sein Vaterland , wird zugeben
müssen, daß es recht ist ; man muß stolz darauf sein, daß das,
was hier gebraucht wird , auch iu Oesterreich erzeugt wird.

Nun eine weitere Bedingung , daß die dnrch die Wicnfluß -Negu-
lirnng nnd die Rcgnlirnng des Donnucanalcs gewonnenen Bau-
und Straßcugrüudc iu das Eigenthum der Gemeinde Wien über¬
gehen, bczichnngsweisc iu demselben verbleiben . Meine Herren,
diese Bedingung scheint Ihnen vielleicht kleinlich, sie ist aber von
großer Bedeutung . Die Gemeinde Wien ist derzeit grnndbücherliche
Eigcuthümerin des Wicnflnsses und zwar , sowohl der Talus als
des gesammtcn Wicuflnßbettcs.

Ich wünschte, daß, wenn wir schon den Wicufluß rcgulircn
und die Stadtbahn hineinlegen — gut — doch das , was übrig
bleibt , unser Eigcnthnm bleiben solle und nicht eventuell in die
Hände der Commission kommt. Das Gleiche gilt bezüglich des
Donnucanalcs , dort sind nicht wir Eigcnthümcr . Die Talus des
Douaucaualcs und der sogenannte Hnfschlag gehören mciuco
Wissens nicht der Gcmcinde , sondern dem Staate ; aber, wenn
Quai Mauern errichtet werde» uud die Stadtbahn eingebettet sein
wird, so// önS ttcül 'ttMel'öcilöc, welches zic Straßen - llilö Park - ,
Anlagen benützt werden kann, Eigenthum der Gemeinde bleiben.

Weuu wir so riesige Opfer bringen , sind wir wohl auch berechtigt,
Ausordcruugen an dcn Staat zn stellen.

Endlich die letzte Bedingung , daß das Projcct für die einzelnen
Arbeiten vor deren Ausführung der Beschlußfassung der Boll-
Versammlung des Wiener Gcmeindcrathes unterbreitet werde.

Ich gehe heute auf die einzelnen Linien uicht ein, wie ich
bereits gesagt habe, weil es nicht möglich wäre das ganze Gebiet
zu beherrschen, und weil ich einsehe, daß es anch nicht am Platze
wäre, heute über alle Seiten der Frage zu sprechen, aber ein
Beispiel gestatten Sie mir anzuführen , um Ihnen zu zeigen, wie
nothwendig es sei, daß , bevor die einzelnen Arbeiten zur Ausführung
gelangen , das Projcct der Voll -Vcrsammlnng dcs GemeinderathcS,
nicht bloß des Stadtrathes zur Beschlußfassung unterbreitet werde.

Meine Herren , ich bin ein Vertreter ans dem III . Wiener
Gemeindcbezirke uud kauu sage», der III . Bezirk könnte Jhncn
cin paar Bahnen , wenigstens was die Art nnd Weise der Er¬
bauung betrifft , rnhig abtrctcu . Der III . Bezirk erleidet sowohl
dnrch die Trace der Aspnngbnhn als anch durch die jetzige Trace
der Pcrbiuduugsbahu einen bedeutenden Schaden . Anch andcrc
Beispiele könnte ich Jhncn noch anführen . Simmcring erleidet
dnrch die Aspangbahn einen bedeutenden Schaden bezüglich seiner
Entwicklung , der X . Bezirk ist durch die Südbcchu vom IV . Be¬
zirke gctreuut nnd cs ist kein Vortheil , daß dort die Bahn geht.
Sic sehen aus dem was ich gesagt habc, wie nothwendig es
ist, daß in jedem Falle die Trace genan geprüft werde. Man
plant z. B . wie ich gehört habe, daß die Stadtbahn am Heu-
mnrkte, vis -ü-vis der Hcumarkttaserne , beim Reservegartcn und
beim Kindergarten als Hochbahn geführt wird nnd bei der Ungar
gassc iu die jetzige Vcrbiuduugsbahu ciumüudct . Ich halte das
für cinc außerordentlich unglückliche Lösnng der Frage , weil dadurch
das jetzige Uebel der Verbindungsbahn nur noch verlängert wird
bis znm Schwarzcubcrgplatzc hin , das ist unmöglich dnrchznführen,
wcnn man nicht diesen wirklich schönen Stadtthcil vollständig ver¬
schandeln will . Ich bin überzeugt , cs licße sich cinc andere Lösung
finden, insbcsonders wcnn man die Steigung des RcnnwcgcS
bcuützt, um eventuell oben ciucu Anschluß an die Verbindungsbahn
zn suchen. Ans dem einen Beispiele sehen Sie , wic nothwendig cs
ist, daß der Gcmeiuderath darüber entscheidet.

Es ist ja kein Unglück, wcnn mchrere Personen das Projcct
prüfen , weil nur dann cs möglich ist, daß auch alle Verhältnisse
volle Berücksichtigung finden . Die Anträge , die ich also stelle, sind
folgende:

Es soll I . folgendermaßen lauten : „Die Gcmcinde ertheilt
u . s. w. ihre Zustimmung nntcr dcu folgenden Bedingungen :"

Nun kommt die Bedingung wie sie bereits im Antrage des
Stadtrathes vorliegt . Dnuu kommt die Bedingung — ich habe
sie I») genannt , weil ich von der audcren Bedingung nichts wußte:

„b) daß das Aulchcu nur im Wege öffentlicher Zeichnung
ohne Vermittlung ciucs Bankhauses aufgenommen werde;

e) daß das Anlchcn nnr theilweise, je nach dem Ersordcr-
nissc für ein, höchstens zwei Baujahre aufgenommen werde;

6) daß zur Herstellung aller Arbeiten nur österreichische Staats¬
bürger verwendet werden;

s) daß die Handwcrlcrarbcitcn von der nach Punkt VII dcs
Programmcs einzusetzenden„Commission für Vcrkchrsanlagen " dircct
an Gcwcrbsleute in Wien vergeben werden, welche zur Herstellung
solcher Arbeiten gewerbsmäßig berechtigt sind;
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f) daß die Erd -, Maurer -, Steinmetz - und Zimmermanns-
nrbeit in kleiue Baulose vcrtheilt und nu berechtigte Gcwerbslcntc
vergeben werden;

^) daß das Weitervergeben von Arbeiten der sud s und t' an¬
geführten Art von Sciteu der Unternehmer nn Snb -Unternehmer
verboten ist;

Ii) daß bei allen Arbeiten nnr inländisches Matcrialc ver¬
wendet wird;

i) daß bei dem Betriebe der Wiener Stadtbahn nur Verkehrs¬
mittel , welche im Julaude erzeugt wurden , verwendet werden;

K) daß die durch die Wicnslußregnlirnng und die Reguliruug
des Donaucanals gcwouucucu Bau - und Straßengründe in das
Eigcnthnm der Gemeinde Wien übergehen, beziehungsweise in
demselben verbleiben;

I) daß die Prospccte sür die einzelnen Arbeiten vor deren
Ausführung der Berathung und Beschlußfassung der Vollversamm¬
lung des Gemeindernthcs unterbreitet werden ."

aä ^ II 1 beantrage ich, daß nach dem Worte : „Berkehrs-
nnlagcn " in der dritten Zeile eingefügt werde:

,,b) insoweit deren Kostcncrfordcrniß wenigstens annähernd
angegeben ist."

Zum Schlüsse stelle ich nnr noch eine Frage an den Herrn
Referenten . Ich habe das Programm genau studirt , habe aber nicht
die Stelle gefunden , anf welche der Stadtrath seine Anschauung
basirt , daß die 5 Millionen für die Einwölbnng des Wienflusscs
aus dem von der Commission auszuuchmcudcu Aulehen bestritten
werden können. Ich habe diesbezüglich auch in dem Gesetzentwurfe
nachgesehen, der seitens der Negiernng dem nicderösterreichischcn
Landtage vorgelegt wurde , auch dort findet sich nichts und ich bin
daher sehr im Zweifel , ob die Anschauung des Stadtrathes in
dieser Beziehung richtig ist, doch will ich mich gegen diese An¬
schauung hier nicht ausdrücklich wehren . Ich schließe damit und
empfehle Ihnen die Annahme der von mir gestellten Anträge , (lebhafter
Beifall und Händeklatschen links .)

Bürgermeister : Das Wort hat für die Vorlage Herr Gemeinde-
rnth Stiaßny.

Hem .-Hiatt ) Stiaßny : Meine geehrten Herren ! Sie werden
mir gestatten, daß ich mich zuerst mit den Ausführungen des
Herrn Referenten und mit den Anträgen , wie sie uns von Seite
des Stadtrathes gestellt worden sind, und erst später im Laufe
meiner Ausführungen mit jenen Einwendungen und Anträgen
beschäftige, welche von Seite meines unmittelbaren Herrn Vor¬
redners vorgebracht worden sind.

Meine Herren ! Zum charakteristischen Merkmale unserer Zeit
gehört das rapide Anwachsen der großen Städte , der großen
Centren von Industrie , Handel und Verkehr. Seit ungefähr einem
Mcnschcnaltcr hab'en sich die Hauptstädte Europas in ihrer Be¬
völkerung um mehr als die Hülste vermehrt , ja einige derselben
sind auf die doppelte und anf eine noch größere Bewohneranznhl
angewachsen. Hand in Haud mit dieser Zunahme der Bevölkerung
geht auch die Zunahme des Umfanges der großen Städte . Damit
im Zusammenhange stehen auch die großen Umgestaltungen , welche
die Hauptstädte Europas iu der genannten Zeit erfahren haben.
Paris hat in der Mitte der 50er Jahre über Initiative des Kaisers
'.' -npvlcon eine große Umgestaltung durch die Einbeziehung der
damaligen Vororte erfahren , es sind mittelalterliche Stadttheilc
gefallen , Nene Boulevards angelegt worden , es ist ein Stück einer
Stadtbahn (duzmin äs tsr äs eeinturs ) gebaut worden . Berlin
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verdankt seine Erweiterung den politischen Verändernngcn , welche
eine Eouscgucnz der beispiellosen Erfolge der deutschen Armee im
Jahre 1870 waren und gleichzeitig mit der Erweiterung der Stadt
hat auch die Umgestaltung der Sprceeanälc , seit ungefähr l '/z Jahr-
zentcn auch der Bau eines ThcileS der Stadtbahn stattgefunden.
Ebenso rcsultirt die Umgestaltung Brüssels ans dem Ende der
Sechziger Jahre ; es sind dort neue Boulevards , ganze Stadttheilc
mit Fnmilicnhäuscrn angelegt worden . In London , wo Alles,
was in der Riesenstadt geschaffen wird , gigantische Dimensionen
annimmt , wie man sie auf dem Continente kaum findet, sind im
Lause eines Menschcnaltcrs die ^ dswss embniiciusmsnt «, die große
Regulierung von Hiz !>IloldornIiiU , die Verlängerung uud Durch¬
führung von Oxford -Strcet ausgeführt worden.

Ich kann aber kühn die Behauptung aufstellen, daß in keiner
der von mir genannten Städte die Umgestaltungen in einer solchen
V o ll st änd i g ke it und Gleichzeitigkeit znr Durchsühruug
gelaugt sind wie in Wien , und mit wahrem Stolze , mit dem
Stolze eiucs Wieners kann ich behaupten , daß in keiner der von
mir genannten Städte so großartige Projekte in einer solch' nm^
fassenden Weise, in einer solch' organischen Entwicklung und in
einem vcrhältnißniäßig so kurzen Zeiträume zur Ausführung
geplant und zur Ausführung vorgeschlagen sind, als es hier der
Fall ist. (Beifall rechts.) Durch das , was soeben intendirt wird
und was uns der Herr Referent in seiner bekannte», klaren, licht¬
vollen Weise anseinandcrgesetzt hat , sollen nenc Verkehrswege
geschaffen, eine organische Verbindung der bereits bestehenden
Bahnen herbeigeführt , die Durchführung des Stadtplanes , das
sehnliche Verlaugen der ganzen Bevölkerung und des Wiener
GcmeiudcratheS ermöglicht werden, es soll die Verlegung der
Kasernen stattfinden , die ja nur Hand iu Hand mit dem Ausbaue
der Stadtbahulinicu geschehe» kann, es soll die Sanität und die
Salubrität in unserer Stadt , für welche der Gcmeinderath uud
die Bevölkerung seit Jcchreu große Opfer bringen , in einer Weise
verbessert werden, wie dies bisher nirgends geschehen ist.

Gestatten Sie mir , meine Herren , einige historische Rückblicke
auf die Stci d tb a h np r oj ec te , mit welchen sich der Wiener
Gcmeinderath beschäftigt hat . In den Jahren 1872 und 1873 ist
von einer sehr großen Anzahl in - und ausländischer Projectanten
eine Reihe vou Stadtbahuprojccteu , möglichen und unmöglichen,
dem Gemcindcrathc vorgelegt worden . Aber die Stürme des Jahres
1873 haben alle Projecte , bevor sie noch im Gemcinderathe in
ausführliche Behandlung genommen werden konnten, unmöglich
gemacht.

Im Jahre 1881 haben die englischen Ingenieure Bunton
und Fogcrty ein Stadtbahnprojcet vorgelegt , in welchem 3 Linien,
Donaueanallinie , Wienthallinie und Gürtellinie vorgeschlagen waren.
Das Schicksal dieses Projectes , welches vor einem Jahrzehnt die
Gemeindevertretung beschäftigt hat , ist Ihnen Allen bekannt . Der
Gemeindcrath hat sodann beschlossen, das Stadtbanamt mit der
Perfassung ciucs Stadtbahuprojectcs zu beauftragen , nnd am
22 . Juni 1883 — ich hatte damals die Ehre , vor dem Gcmeinde-
rathc als Referent zu erscheinen — ist das Stadtbauamtsprojcct,
welches im Wesentlichen gleichfalls 3 Linien mit Hinzufügnng der
Ihnen bekannten Durchmesserlinie , enthalten hat , sast einstimmig
vom Gemcinderathe genehmigt und als Ausdruck des Wunsches und
der Bedürfnisse der Bevölkerung bezeichnet worden . Die Regiernng
hat vom Gemeindcrathe offieiell Kcnntnisi von diesem seinen Be¬
schlüsse erhalten . Im Jahre 1885 hat die bekannte Firma Siemens
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und Halske dem Gemcinderathe ein Project znr Ausführung einer
dieser 3 Linien, der Donaucanal -Linie, vorgelegt , und am 2. October
1885 hat der Gcmeinderath auch mit sehr großer Majorität , nahezu
einstimmig , die Annahme dieses Projektes beschlossen. Zur Aus¬
führung ist bis znr Stunde keines der Projectc gelaugt . Und nun
legt Ihnen die Regierung zum ersten Male über Ihr eigenes Ver¬
langen — denn der Gcmeinderath hat verlangt , daß die Regierung
sich mit der Frage der Erbauung der Stadtbahn beschäftigen soll,
und wenn ich uicht irre , war es der geehrte Führer der Opposi¬
tion , welcher dieses Verlangen im Gcmeinderathe gestellt hat —
ein vollständiges , wohldurchdachtes , organisches Projeet zu einer
Stadtbahn vor . Die Beschlußfassung über die W i en flnß - Regu-
lirung , welche nach den Bernthuugcu der Jahre 1^82 — 86 im
Gcmeiuderathe mit sehr großer Majorität stattgefunden hat , ist
auf Grund des vom Stadtbanamte , iusbesouders von dem ver¬
dienstvollen Leiter desselben ausgearbeitete » Projektes erfolgt , und
der Wiener Gcmciudcrath kaun mit einiger Befriedigung hervor¬
heben, daß unter sämmtlichen, dem Referate zu Grunde liegenden
Projccten gerade dasjenige , welches die Stadt Wien ausgcai beitci
hat , im weitesten Stadium der Ausbildung begriffen ist.

Die Donancanal - Rcgnlirnug , welche gleichfalls im
Gcmcindcgcbicte durch eine große Anzahl von Autragstcllcru und
Referenten behandelt wurde , ist in einem Stadium der Projeetiniiig,
welche es ermöglicht , bis Anfangs März den betreffenden Corpo
rationen das vollständige Projeet , im Detail ausgearbeitet , vorlegen
zu können.

Was die Herstellung der Sanimclcanäle anbelangt , so
kann ich uicht umhin , darauf aufmerksam zu machen, daß der
gegenwärtige Zustand am Wiener Donauennal eine permanente
Gefahr und eine nnnntcrbrochenc Schande für die Stadt Wien ist.

Wer von Ihnen einmal in die Lage kommt, Fremde im
Sommer empfange » nnd sie ans einem Localschisfe der Donan
Dampfschisffahrtsgcsellschaft über den Donaueanal begleite» zu
müssen, wird von einem Gefühle der Beschämung , ja geradezu der
Erniedrigung erfüllt sein, wenn er in seinem Dampfer vor den
häßlichen AnSmünduugen der Unrathscannle vorübcrfahren muß
und den Greuel vor sich sehen und — riechen muß . «Heiterkeit
rechts .) Dieser Uebelstaud wird durch den Ausbau der Sammeleanäle,
deren Herstellung — ich kann es osfen sagen — unbedingt dein
Gemeindernthe obliegt , für immerwährende Zeiten und ganz bestimmt
beseitigt. Wir können also sehr dankbar sein, wenn uns eiu Theil der
finanziellen Lasten für die Herstellung der Sammeleanäle von den
anderen Corporationcn allerdings in der Erkenntniß ihrer Ver¬
pflichtung gegen die Stadt Wien abgenommen wird.

Meine Herren ! Ich betrachte das uns vorgelegte Project als
ein Ganzes und ich halte mir nur zwei Fälle vor Augen ; das
Project anzunehinen oder abzulehnen ; ein Drittes besteht nach
meiner Uebcrzcugnng nicht.

Obwohl ich nicht die Ehre hatte, in der vorbcrathenden
Commission als Vertreter des G ein e i n d er a t h es wirken zu
können, habe ich an den Arbeiten in meiner Eigenschaft als von
Ihnen delegirtes Mitglied der Donanrcgnlirnngs -Commission teil¬
genommen . Ich nehme also den Vertretern des Gemeinderathes
gegenüber eine unbefangene Stellung ein nnd halte es sür eine
Pflicht der Dankbarkeit , wenn ich hervorhebe , daß die Vertreter ^
der Gemeinde in der aufopferungsvollsten nnd pflichtgemüßcstcn
Weise m der <? o//l//lMon die Interessen der Gemeinde vertreten >
haben . Insbesondere halte ich mich für verpflichtet, hervorzuheben , >

' daß es dem energische», thatkräftigcn »nd männlichen Eintreten
unseres verehrten Herrn Bürgermeisters (Lebhafter Beifall rechts .)
gelimgen ist, gewisse Vorthcilc , deren Auseinandersetzung im Gc¬
meinderathe Sie mir aus leicht begreiflichen Gründen erlassen
werden, für die Stadt Wien zn erzielen. Wir erfüllen nur eine
Pflicht der Dankbarkeit , wenn wir dies hier nnd an jedem anderen
Orte anerkennen.

Ich kann nicht nmhin , zuzugeben, daß an dem Programme
und nn den allerdings nur in Rudimenten angedeuteten Projcetcn
Mängel vorhanden sind. Ich finde es auch ganz begreiflich, daß
Wünsche vorgebracht werden, nnd wenn es sich darum handeln
würde , Wünsche zu äußern , so wäre ich selbst in der Lage, Ihnen
eine Anzahl von Wünschen vorzutragen , deren Znlässigleit voll¬
kommen bcrcchtigt erscheint. Nach meinem Dafürhalten sollte bei¬
spielsweise überhaupt uicht mit der Concessionirnng von
cinzelnen, insbesondere sehr wichtigen Localbahnlinicn vorgegangen,
sondern dieselben durch de» Staat gebaut und betricbcn werden;
nach meiner Uebcrzcngung sollte die Donaucanallinie , eine der
wichtigsten und in allen früheren Projecien geplante Linie, nicht
als Local , sondern als Hanptlinic betrachtet nnd sogleich gebaut,
und zwar vom Staate gcbnnt weiden ; nach meiner Uebcrzeugnng
sollte der Anschluß — und dies wird auch iu den Anträgen des
Stndtrathcs angedeutet — der Localbahncu an die Hanptliuicu
uicht nur angestrebt , sondern sosort nnd nnmittelbar hergestellt
werden. Ich bemerke bei diesem Anlasse, daß ich auch eiucu Wnnsch
in Bezug auf die Textirung des Antrages (ü, Punkt 4 habe : es .
soll dort osfcubar hcißen, daß die Instruction für die in die
Commission zn entsendenden Mitglieder des Gemeinderathes nicht
vom Stadtrathc , sondern vom Gemcindcrathe crthcilt wird.

Aber das Forum , vor welchem alle diese Wünsche vorzubringen
sind, ist noch nicht geschaffen. Dieses Forum wird die Commission
sein, welche eingesetzt werden soll und in welche Sic eine Anzahl
von Mitgliedern zn entsenden haben werden . Es wird Sache der
Vertreter der Gemeinde sein, diese Wünsche nnd Bedürfnisse der
Bevölkerung in der Commission vorzubringen . Ich besorge auch
gar nicht, daß gerechtfertigte Verlangen der Stadt keine Berück-,
sichtigung finden werden. Die vieljährigcn Erfahrungen , welche ich'
in der Donaurcgnlirnngs -Commission , i» der ich in Ihrem Aus-,
trage zu arbcitcn die Ehre habe, gesammelt, haben mir gezeigt, dai^
alle berechtigten Forderungen der Stadt Wien , wenn sie auch mit
großen Gcldansgabcn verbunden sind, von den Vertretern der
übrigen Curicn beachtet werden.

Ich bitte Sie nunmehr , in der Beschlußfassung keine Verzögerung
eintreten zu lassen. Der Arbeitsbeginn kann, wenn die drei parlamen¬
tarischen Körperschaften ihres Amtes pünktlich walten , im Frühjahre
stattfinden . Das Volk will Arbeit haben ; das Volk schreit nach
Brot , geben Sie ihm leinen Stein . Die Angelegenheit soll
auch nicht nur vom Standpunkte des Patriotismus — welchen ich
ja bei allen Mitgliedern dieser Körperschaft voraussetze — betrachtet,
sondern mit Schwung , mit Elan , mit Begeisterung aufgefaßt werden,
und darum bitte ich Sie , an den Vorlagen nicht zu mäkeln.

Was die Opposition anbelangt , so sind diese Herren jetzt in
der glücklichen Lage, zn zeigen, daß es Ihnen wirklich ernst damit
ist, das Wohl und die Bedürfnisse der Bevölkerung zu erforschen
und insbesondere der arbeitenden Bevölkerung aufzuhelfen.

Ich komme nun zn den Auseinandersetzungen meines Herrn
Vorredners und finde, daß in seiner Ausführung Richtiges um
Unrichtigem gemischt ist.
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Vor Allem hat der Herr Vorredner , welcher uns die Ange- ^
legenheit als eine für Wien recht ungünstige geschildert hat , ver- !
gessen anzugeben , daß von den ungefähr I .W Millionen , oder
wenn nicht alle Arbeiten zur Ausführung gelangen , von den
103 Millionen Gesamiutkostcn , ungefähr die Hälfte als Arbeits¬
lohn unter allen Umständen in Wien ausgegeben werden wird , ^
und daß dieser Umstand als ein Vorthcil für Wien zu betrachten
ist, brauche ich wohl nicht erst anzuführen . Es ist richtig , wenn
der Herr Vorredner anläßlich der Stadtbahnprojecte davon ge¬
sprochen hat, daß die Gemeinde Opfer bringen muß , aber er hat
vergessen anzuführen , daß auch der Staat und das Land in der
Lage sind, für die Gemeinde Opfer zu bringen und ich will nur
auf den einen Umstand hinweisen, daß der Bau der Sammcl-
cnnäle, welcher wie früher bemerkt, der Gemeinde obliegt , mit dem
Betrage von 1,100 .000 fl. von den genannten Körperschaften sub-
vcntionirt wird , und daß auch der Ban der Sammelcanäle entlaug
des Wicuslusses naturgemäß und von Rechtswegen der Gemeinde
obliegt.

Was die vielvcrlästerte Vorortclinie betrifft , so entfallen im
Ganzen auf die Beitragsleistung der Gemeinde Wien 727 .000 fl.,
welche durch die früher von mir augeführten Summen compcnsirt
werden.

Richtig ist in seinen Ausführungen und mit diesem Punkte
stimme ich vollkommen übercin , das Verlangen nach einer öffent¬
lichen Subscription des Anlehcns ; unrichtig dagegen ist es, wen«
behauptet und verlangt wird , daß für den Geldbedarf nur auf
ein oder zwei Baujahre vorgcsorgt werden soll.

Meine Herren , in solcher Meise geht in der ganzen Welt kein
solider Bauherr vor , ans diese Weise wird der Bauherr , nämlich
die 3 Corporationcn , respective die Kommission , welche sie ver¬
treten wird , geradezu ein Proletarierdasein führen und ich bitte
Sie , auf derartige , wohl nicht ganz richtig durchdachte Präpositionen
gewiß nicht einzugehen.

Richtig ist die Beschränkung ans Unternehmer , die in Oester¬
reich ansässig sind uud hier ihre Steuer zahlen ; unrichtig dagegen
wäre es zu verlangen , daß jeder Arbeiter , der bei diesem Unter¬
nehmen beschäftigt ist, die österreichische Staatsbürgerschaft nach- !
weisen soll ; das ist doch nicht zu verlangen und kann auch wirklich >
nicht ernst gemeint sein.

Was von Speculanten gesprochen wurde , welche sich bei diesem
Anlasse bereichern wollen und die auch mir , wie Jedem dem Ban¬
gewerbe angehörenden , verhaßt sein müssen, ist mir nicht recht
begreiflich. Meint der Herr Vorredner vielleicht, daß die Eisen-
Industriellen , wie z. B . das Erzherzog Albrecht'sche Werk in
Teschen oder die Präger Eisenindustrie oder die Witkowitzer Werke
zu den Speculanten gehören , hält er die Ziegeleibesitzer, die
Zimmerleute , Maurer und die anderen Handwerker , welche bei
den großen Arbeiten beschäftigt sein werden, für Speculanten?
Der Ausdruck war , wie ich glaube , nicht gut gewählt oder durch¬
dacht. Gerade die Angehörigen des Baugewerbes und ich halte es
für meine Pflicht , es hervorzuheben , gehören in Wien zu den
solidesten Unternehmern und wir haben volles Recht, auf das
Baugewerbe in Wien stolz zu sein. Auch das , was von den Sub¬
Unternehmern gesagt worden , ist sehr laienhaft gesprochen. Ein
solcher Bau wurde noch nie ohne Sub -Unternehmer ausgeführt.
Jeder Baumeister beschäftigt Sub -Unternehmer , er stellt z. B . Teich-
gräbcr an , welche die Erdarbeiten ausführen , weil das bekanntlich
für den Baumeister ungemein bequem und leicht durchzuführen ist.

Ist ein solcher Teichgräber ein zulässiger oder ein unzulässiger
Sub -Unternehmer ? Jeder Baumeister vergibt ferner gewisse Arbeiten
an Accord-Maurer , die auch Sub -Uuternehmer sind.

Soll das in diesem Falle ausgeschlossen sein?
Richtig ist der Wunsch, daß das Material nur aus dem Jn-

lande bezogen werde — aber nur in dem Umfange , als es im
Jnlande überhaupt erhältlich ist. Asphalt z. B ., welches in diesem
Falle vielfach zur Auweudung kommen dürfte , wächst bekanntlich
nicht im Jnlande — es muß also aus dem Auslande bezogen
werden.

Schiefer ist im Jnlande erhältlich , aber schlecht und unbrauch¬
bar ; darum nimmt in ganz Oesterreich jeder solide Unternehmer
den Schiefer vom Rhein , von Thüringen , oder aus Frankreich
und England.

Meine Herren , ich komme zum Schlüsse und darf mich der
Hoffnung hiugeben , daß Sie sich durch die Ausführungen des
Herrn Vorredners nicht haben einschüchtern lassen, — eine Absicht,
die ihm wohl selbst bei jenen Ausführungen ferne gelegen ist, da
der Schluß derselben, nach einem so unharmonischen Anfange , in
ziemlich befriedigender Weise ausgeklnugen ist.

Ich bin überzeugt , daß mit der Ausführung dieser Arbeiten
Industrie und Kleingewerbe und Tausende von fleißigen Händen,
welche gegenwärtig feiern, Beschäftigung finden werden , und darum
empfehle ich Ihnen die Anträge des Herrn Referenten . Ich schließe
mit dem classischen Spruche , indem ich Ihnen zurufe , xsr ^its
imimo torti . « (Beifall .)

Hem -Hlath Djorup : Ich habe mich zum Worte gemeldet
gegen die Sache , nicht weil ich im Großen und Ganzen nicht ein¬
verstanden bin , sondern weil ich in Betreff einiger Punkte im
Unklaren bin , und hauptsächlich aber , weil wir für die Stadtbahn
eine Masse Geld auszugeben haben . Ich möchte mir an den Herrn
Referenten ein paar Fragen vorzulegen erlauben und bitte
den Herr « Referenten nm deren Beantwortung.

Ich wollte mir bezüglich der für die Sammelcanäle fixirten
Summe von 11 Millionen die Frage erlauben , ob es Ihnen
bekannt ist, wie viel Quadratmeter gepflasterte Straßen die Reichs¬
haupt - und Residenzstadt Wien hat «Heiterkeit ), deren Canäle ein¬
münden , das ist die erste Frage und ob das im Stadtrathe zur
Behandlung gekommen ist ; die zweite Frage ist, wie viel Quadrat¬
meter macadamisirte Straße « sind, und die dritte Frage , wie viel
Häuser im Baurayon von Wien mit den Abortschläuchen in die
Canäle einmünden . Nachdem unsere Bauorduung vorschreibt, daß
die Wasscrmengen der verschiedenen Dächer durch Abortschläuche
zu gehen haben , ist es klar, daß wir diese Fragen vorgelegt haben
müssen, mn den Querschnitt zu bestimmen . Ich möchte mir also
die Frage an den Herrn Referenten erlauben , ob er diese
Maße kennt.

Aeferent : Bevor ich die Anfrage des Herrn Redners beant¬
worte , muß ich zur Kenntniß der Versammlung bringen , daß nebst
meiner Wenigkeit im Stadtrathe die Herren Stadträthe Wurm
und Neumann als Corrcferenten für technische Details fungirt
haben. Ich möchte den Herrn Redner daher bitten , von diesen
genannten Herren diese Auskünfte einzuholen , welche rein technischer
Natur sind. (Heiterkeit .)

Hem .-MatH Z>jörup : Es ist doch auch der Herr Baudirector
hier und ich richte daher die Frage an den Herrn Baudirector , ob
er Auskunft geben kann oder mag.
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"Referent : Ich muß bitte«, es war nicht im komischen Sinne
gemeint , sondern im vollsten Ernste und die beiden Herren College»
werden in allen Fällen , wo über technische Details Auskunft ge¬
wünscht wird , diese zn geben die Ehre haben , nicht ich, weil das
nicht in mein Fach schlägt. Derlei Fragen können von einein
Techniker viel besser beantwortet werden, als von einem Juristen.

Gem . Kath Ijörup : Darum habe ich mir auch die Frage
an den Herrn Baudirector erlaubt , ob ihm die Maße bekannt seien.

Stadtöaudirector HZerger : Es ist selbstverständlich, daß die
Maße bekannt sind, weil sie im statistischen Jahrbuche publicirt
werden, und es ist selbstverständlich, daß wir bei Pnblicirung des¬
selben dieses Alles berücksichtigen. Dabei gehen wir aber nicht so
weit, wie der Herr Gemeinderath meint , daß wir die bestehenden
Straßen , welche gepflastert und macadcunisirt sind, berücksichtigen,
sondern wir gehen weiter und rechnen auch ciu Revier von Wien
dazu, welches erst später in die Verbauung wird einbezogen werden,
denn die Canäle werden nicht für den Moment gebaut , sondern
für die Zukunft . Nun werden die Niederschlagsverhältnisse genau
berücksichtigt werden, die Querschnittprofile berechnet werden, es
wird Detail ausgerechnet und dazu wird der Gemcinderath noch
kommen ; ebenso wird berechnet, was durch die Canüle und durch
die Nothdurchlässe abgeführt wird . Wir haben das Project schon
im Jahre 1882 im Detail durchgearbeitet , es ist schon zu wiederholten
Malen den Sectioncn des Gemeindcrathes vorgelegen ; ich weiß nicht,
ob ich jetzt den Gemeinderath ermüden soll durch einen Vortrag,
mit welchem ich ihn eine Stunde in Anspruch nehmen müßte , wenn
ich über die Sammelcanäle , deren Construction u . s. w. sprechen
wollte . Das Eine will ich zur Beruhigung sagen, daß wir hier
nichts Neues zu erfinden haben , daß wir nichts machen, was in
anderen Städten sich nicht längst bewährt hat und nicht Jahr¬
zehnte lange Erfahrung für sich hat.

Außerdem kann ich sagen, daß das Project , welches auf¬
zustellen sein wird , dem Gemeindcrathe in irgend einer Form zur
Beschlußfassung vorgelegt werden muß . Das Project kann jetzt
erst, wenn die Grundzüge festgestellt sind, entwickelt werden. Es
wäre heute nicht in der Lage zu sagen, auf einen (Zentimeter die
Höhe und Breite der Canäle anzugeben : das muß erst berechnet
werden und das wird der Gemeindcrath sehen. Daß wir aber bei
der Aufstellung nicht so vorgegangen sind, daß man einfach die
Seitencanüle addirte , kann ich schon heute sagen, denn das wider¬
spricht den Grundsätzen der Wissenschaft. (Beifall .)

Kem .-Kath Z>jörup : Ich werde mir erlauben zum Plan zu
gehen, wenn Sie nichts dagegen haben . (Heiterkeit.) Der Herr
Baudirector sagt uns soeben, daß es noch nicht gerechnet ist;
ferner sehen wir aus dieser gedruckten Vorlage , daß es eben nicht
gerechnet ist ; im H. 5 der gedruckten Vorlage heißt es : „müssen
derzeit in größerer Ausdehnung hier gestellt werden, als dies in
früherer Zeit projcctirt war . Also die Regierung schaut etwas
weiter aus , als das löbliche Bauamt , als sie die Summe von
11 Millionen firirt hat . Sie verzeihen, daß ich auf diesem Gebiete
etwas weiter gehe, aber nachdem meine Anfragen nicht erledigt
werden konnten, so steht Ansicht gegen Ansicht.

Ich stelle die Behauptung auf , daß die vorgesehene Summe
viel zu klein ist, um die Sammelcanäle zu bauen, die für unsere
Stadt für die Zukunft als nothwcndig erachtet werden müssen, und
ich gianöe nicht, baß es uns schaden könne, wenn wir heute diese
Wahrheit erkennen. Es würde mich sehr freuen, wenn wir statt

15 bis 16 Millionen auszugeben , wirklich ersparen und mit
11 Millionen anskommen könnten. Ich würde eine große Freude
darüber haben . Aber, meine Herren , wie kommt Djörup dazu,
über diesen Punkt eine solche Stellung einzunehmen . Wie kommt
er dazu ? (Rufe : Wie ?) Das werde ich Ihnen gleich sagen. Es
liegen dort hinten im Archiv Bücher , aus ihnen läßt sich consta-
tiren , daß vor zwanzig Jahren ähnliche Sammelcanäle hier gebaut
wurden ; der Alsbachcanal , der die Wasscrmengen des Niederschlags-
gcbietes von Dornbach und den Unrath der Alserkaserne und der
Spitäler sammelt und hcruuterführt zur Donau.

Meine Herren ! Der Herr Baudirector sagt uns , wenn er
hergeht und die Profile addirt , so kommt ein Querschnitt heraus,
wie bei den Profilen des Schreiberbachcs , Grinzingerbaches , Krotten-
baches, Alserbachcs u . s. w. Er bekommt einen viel zu großen
Querschnitt , einen viel größeren als ihn der Wienfluß hat.

Das ist ganz richtig , es fällt mir auch nicht im Entferntesten
ein, einen solchen Querschnitt zu verlangen , aber einen solchen zu
verlangen , wie er in der hektographirten Epistel bezeichnet ist,
welche die Herren neulich zugeschickt bekommen haben , das ist jeder
Bürger berechtigt, der nicht will , daß wir 30 Millionen Gulden
für die Assanirung Wiens , für den Wicnfluß , die Sammelcanäle
u s. w. ausgeben , damit wir nicht in ein paar Jahren zur Erkennt¬
nis; kommen , daß wir die Sammelcanäle zu klein gebaut haben.
Denken Sie sich einmal den Sammelccmal auf dem Franz Josefs-
Qnai . Er fängt bei Nußdorf an , geht parallel mit dem Donau-
canal , kreuzt in der Roßau die Eiscnbahntrace , führt nach dem
Project am Franz Josefs -Quai innerhalb der Trace , geht beim
Stubcnthor über den Wicnfluß u . s. w. Dieser Sammelccmal soll
alle Nicdcrschlngsgebicte, rcsp. ihren Unrath aufnehmen , soll von
Hütteldorf auf dem ganzen Wege durch Baumgarten , Penzing,
Sechshaus u. s. w. allen Unrath aus den Sammclschläuchen auf¬
nehmen.

Denken Sie sich im Sommer 6— 8 Wochen trockenes Wetter,
wo kein Niederschlag stattgefunden hat : der ganze Unrath steckt in
den Schläuchen . Die Canäle sind meinetwegen von Canalräumern
gereinigt worden , aber die Schläuche in den Häusern nicht. Jetzt
kommt ein ergiebiger Sommcrregcn ; der spült uns diesen Unrath
in den verschiedenen Schläuchen ans einmal herunter ; was haben
Sie dann ? Der ganze Unrath des ganzen Gebietes ist dann unten
beim Stubenthor bis zur Angartenbrücke herüber , und wenn er
nicht durch die Nothausgänge in die Donau kann, steigt er am
Franz Josefs -Qnai hinauf . Nun hören wir , daß außerhalb dieser
Canäle die Stadtbahn tiefer liegen soll. Dann machen sich die
Nothansgänge nicht angenehm fühlbar , wenn der ganze Unrath aus
allen Bezirken in die sogenannte blaue Donau hineinkommt . Das
sind die Bedenken, welche ich habe, und das ist mein Wunsch, den
ich in Anbetracht dessen, daß keine Commission eingesetzt wurde,
vorbringe.

Ich habe noch ein Zweites vorzubringen . Wir haben gesehen,
was die Folge sein kann und was wahrscheinlich mit der Zeit ein¬
treten wird , daß nämlich Massen von Unrath hereinkommen werden.
(Heiterkeit.)

Wir haben noch ein Zweites . Ich glaube , daß allen Herren
ein kleines blaues Büchlein vom Jngenieurvereine zugeschickt wurde,
in welchen Sie die Berichte über die verschiedenen Arbeiten finden.

Sie finden darin Dinge , die wir Jahr für Jahr gehört haben,
wenn die Frage über die Stadtbahn zur Sprache kam ; Sie finden
aber auch etwas darin , an das man früher nicht dachte. Herr
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Dr . Lueger hat es gestreift. Der Donaucanal wird vertieft , weil
die Hauptdonau im Querschnitt zu klein ist und zu wenig Platz hat.

Meine Herren ! Ich habe seit vielen Jahren , wo ich doch Z
beim Wasser aufgewachsen bin «Lebhafte Heiterkeit ) mich mit dieser
Sache viel befaßt . Es wird den Herren nichts Ncucs sein, Sie !
werden es öfters gehört haben, daß nntcn in Ungarn , wann Hoch
Wasser ist, die Schiffscapitäne erzählen , daß die Inseln ihre Lage
verändert haben . Nach Hochwasser ändern sich die Inseln etwas;
es ist das von allen Flüssen mit reißenden Strömlingen bekannt.
Etwas weniger wird Ihnen bekannt sei», daß oben aus der Weil
tuste von Scandinavicn.....

Würgermeister : Ich möchte den Herrn Redner doch bitten,
mehr bei unseren Bcrkehrsanlagen zu bleiben «Widerspruch link.
Es ist doch nicht die Zeit dazu da, solche Details vorzubringen,
die gehören nicht hicher. Ich möchte sehr bitten , bei der Sache
zn bleiben.

Hem .-Pati ) 5jörup : ^ ch werde also meine Behauptungen
ausstellen ohne Bcsähignugsnachweis . Das Aeieuslück sagt uns,
daß der Douaucaual vertieft wird . Baurath Fäuucr von der
Do »au -Rcg »lir »ugs Commissiou gibt zur Autwort : Wir müssen
die Vcrschottcruug des Cauales mit in den Kauf nehmen und es
muß ausgebaggert werden . Ich gehe noch weiter und sage : Auf
dem Papier können Sic die Berticsung , die Sic machen, ansrcchncn,
aber es zeigt sich leider, daß die Rcchcumcistcr mit den Reelcu-
slückcn nicht recht auskommen und so ist es auch bei uusercr
Donau . Sie finden in den von mir hier gemachten Plänen
die Lage der Donau bei niederem Wasserstande.

In ganz Wien sindcn Sie die Pläne nicht gedruckt. Hier
finden Sic Jusclu , wic sie dcn ganzen Sommer bei niederem
Wasserstande zn sehen siud. Das ist iu der Berechnung nicht darin,
und wenn Sie die Wasscrstaudsbcrichtc — ich habe heule einen
vom Magistrat zugeschickt bekommen — seit Jahren anschauen,
werden Sie finden, daß , weuu mau dcu perceutunleu Niederschlag
in Parallele zieht zum Wasserstande der Donan , dieser Wasser¬
stand . . . .

Bürgermeister : Ich möchte den Herrn Redner nochmals
dringcndst bitten , mit solchen Details nicht zu kommen «Rufe
links : Das gehört doch zur Sache !) weil wir dazu keine Zeit
haben . Ich bitte nns zn sagen, was Sie eigentlich wollen , wir
wissen das nicht. «/Rufe links : Ausreden lasse», das gehört zur
Sache !) Ich bitte, zur Sache zu sprechen. «Rufe links : Stiaßuy
hat auch lange gcung geredet !) Ich kann nicht zugeben, daß Sie
so fortfahren . . . .

iRufe links : Fahren 's nur fort , wir haben Zeit ! — Künftig
dürfen nur Doctoren sprechen !)

Hem -Marl ) Djörttp : Die Wahrheit ist immer unangenehm
zu hören nnd so kommt es natürlich auch hier. «Beifall links , >

Auf der eiueu Seite wird das Wasser vertieft , damit Platz
wird für die Tiefbnhn und die Canäle . Auf dem Papiere werden
Sie es vertiefen ; ich muß aber doch aussprechen, daß diese drei
Sachen zusammen nie klappen werden . Die Vertiefung der Cnnäle,
die Anlage der Ticfbahn am Franz Josefs -Quai und eine cut¬
sprechende Breite der Sammelcanäle , dazu ist zwischen der Stcsanic
brücke nnd der Häuserreihe kein Platz , weuu die Cauäle eine ent¬
sprechende Breite und Größe haben sollen.

Damit unsere Kinder iu Zukunft nicht sagen sollen, wir sind
gedankenlos über die Sache hinweggegangen . . . . (Beifall links)
bitte ich, es zu protokollircn , daß ich Ihnen gesagt habe : am
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Franz Josefs -Qnai zwischen der Stcfanicbrücke nnd der Häuser¬
reihe ist kein Platz für entsprechende Sammelcanäle und eine für
dcn Verkehr entsprechende Tiefbahn mit Rücksicht darauf , daß Sie
die Donau nicht vcrlicfcu köuucu, wic Sic glauben in dem Pro¬
gramme uns gezeigt zu haben.

Den ersten Wunsch also bezüglich der Sammeleanälc werde
ich mir erlauben , den Herren zu übergebe», nämlich daß die
Saiumclcauälc zu beiden Seiten des Wicnflnsses uud des Douau-
cauals mindestens ein solches Qncrschuittprofil zu bekommen haben,
daß die NothauSlässc nur bei einem etwaigen Wolkenbruche iu
Fuuctiou treten müssen. Das ist so wie bei den Dampfmaschincn
das Sicherheitsventil . Der Uurath , welcher iu Folge eines ge¬
wöhnliche», selbst eines Gewitterregens in Bewegung gebracht uud
aufgerührt wird , muß seiueu Weg durch die Snmmclcnuälc be¬
kommen. Ich möchte also bitten , daß dieser Wunsch dem Wunsch¬
zettel durch dcu Stadtrath augchäugt wcrdc.

Dcr zwcitc Wunsch, dcn ich mir vorzubringen erlaube , ist:
^ » der Erwägung nnd unter der Voraussetzung , daß seitens des
hochlöblichcn Gcmcindcrathes gemäß Punkt 7 des Rcgicrungs-
programmes Fachmänner in dic Commission für die Wiener Ver-
tehrsnnlagcn entsendet werden , aber jedenfalls im Bewußtsein , daß
seitens dcr Regierung die Fachmäuucr hiuciu dirigirt werden, stelle
ich den Antrag nnd bitte, das anzunchmcn : Der von dcr Regierung
eingesetzten Commission ist bezüglich dcr Donaucaualstrcckcn am
Franz Josess -Quai srcic Hand zn lassen, Trace und Eiutheiluug so
wählen zu töuucn , wie es dein Handel nnd Verkehr am zweck¬
mäßigsten nnd geeignetsten erscheint, ohne Rücksicht ans Hochbahn
oder Ticfbahn.

Ich glaube , es ist ganz coulaut , daß ich dic Details nicht
vorgebracht habe und ich bitte, diesen Antrag anzimehmen . (Beifall .)

Bürgermeister : Also ich bitte, Herr Gcmeindcrath , Sie find
fertig ? (Heiterkeit rechts.)

Gem .-Patt ) Z>jör « p : Ich bin fertig.
Gem .-Rath Grc gorig : Einen Redner , der sich so Mühe

gibt , so ciuSznhöhncu, das kann nnr cin Prix!
Bürgermeister «zum Gem .-Rathe Gregorig ) : Ich rnfe Sie

für diese Aeußerung znr Ordnung.
Ich erkläre dic öffentliche Sitzung für geschlossen;

es folgt eine vertrauliche Sitzung.
(Schluß der öffentlichen Sitzung 8 Uhr 15 Minuten

Abends.)

Weschlttß Protokoll
der vertrauliche » Sitzuug des Geineindcrnthcs der

k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt Wien
vom 5 . Jänner 18ö2.

Gem .-Patl ) Z>r . Kackenverg beantragt die Verleihung des
tarfreien Bürgerrechtes an den Magistrats - Director
Alexander Krenn aus Anlaß seines 60 . Geburtstages.

Antens m m e n.
(Schluß dcr vcrtraulichcu Sitzung ) .
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MMnUH.
Sitzungen des Stadtratßes.

Dienstag , den 5. Jänner 1892.
Donnerstag , den 7. Jänner 1^92,
Freitag , den 8^ Jänner 1̂ 92,
Dienstag , den 12. Jänner 1892.
Mittwoch , den I"., Männer 1^92.
Donnerstag , den 14. Jänner 1^92.
Freitag , den 15. Jänner 1892.

Bericht
über die « tadtrath - Sitznng vom 5 . Jänner 1L92.

Vorsitzender ^ 1. Vice -Bürgermeistcr Dr . Borschke , und
2 . Vice -Bürgermeister Dr . Richter.

Anwesende : Dr . v. Billing,
B o s ch a n,
v. Götz,
n. Goldschmidt,
Dr . Hackenberg,
-V rcindl,
Dr . Leder er,
M a tz cn aue r,
Meist l,
Müller,

v. Ncnmann,
R oskc,
R ü cka u f,
Schlechte r,
S chn ei der h a n,
Dr . Stenzl,
Bnugoi n,
Dr . Vogler,
W itzclsberge r,
W u r m.

Bürgermeister: Dr . Prix.

Entschuldigt: Dr . Grübl.
Krank: Dr . Hnbcr.
Experte: Baudirector Berg er.

Dice -WüriiermeiNer Dr . WorschKecr ö f f n ct die S i tzu n g.
St .-W . Dr . Grübt entschuldigt sein verspätetes Erscheine » ,

eventuell sein Ausbleiben.

St .»W . Weißt referirt über fünfzig besuche um Ausnahme,
beziehungsweise Zusicheruug der Aufnahme iu deu Wiener Gemeinde
verbaud und beantragt:

s ) die Zusicherung zu crtheileu:
Jgnaz Ornstcin , Platzagent.
Jakob Ochs , Gcmischtwaarcnvcrschleißer.

d ) die Zuständigkeit zu verleihen:
Ludwig W c h l e, Gärberartikclhändlcr.

.Marie Schön , ^cahcrin.
August Stohlmann , Schlosfcrgehilsc.
Franz Hendl , Hausknecht.
Josef Boc hr , Bäckergchilfe.
Erhard Ruppert , Tischlergchilfc.
Hermann Schimmel , Buchbinder.
Amt -, M ' » ril « nk , Koch/n.

Karl Müller , Anstrcichergchilfc.

Marino Brill , 2 c
v̂ osefa W c r n c r , Klcinfnhrwcrtsbcsitzcrin.
Varl ? y l, Büchsenmachergchilse.
Josef Niglcr , Hilfsarbeiter.
Johann Wal lisch , Hausbesorger.
Josef Großmnuu , Schneider.
Abraham Marmorck , Spirituoseuerzeugcr.
Franz Wisingcr , Burcaudieucr.
Georg Soukup , Schneider.
Eonrad Hcrrmann , Schlossergehilfc.
Franziska Holm , Wäschcnn.
Johann Paul Grog er , Zchnhmacher.
Andreas M ühldrä ch slcr , Cartonnagewaarenerzenger.
Adele Wautn , Schneiderin.
Johann Kozel , Schncidcr.
Anna M ühld r KchSle r , Handarbeiterin.
Anna Maria Kr a p f e n b a u c r , Taglöhncrin.
Josef Feh ring er , Magazincur.
Eduard Rößl , Schnhmachcr.
Josef Hcflcr , Schlosscrgchilfe.
Jgnaz Z a ch, Maurergehilse.
Joses Mayrhoscr , Hausbesorger.
Wendclin P o ß c l t, Galantcrieivaarenverschleißer.
Johann Schrott h in ü l l er , TichcrheitSwachmann.
Torpcs Nowaück , Schncidergchilfe.
Marie S chr ö d c r , Rahen » .
Johann Po tu eck , Satllcrgchilse.
Karl R iedl , Gcmischtwaarenverschlcißer.
Conrad Ertl , Trechslergchilsc.
Anton Grenik , Mngazincnr.
Wenzel Lopot , Anssehcr.
Karl Anton Gallin , Sichcrheitöwachiuspcktor.
Hcrsch Joscs Rosen blat , Börscbesucher.
Eisig Bach , Hutmachcr.
Dr . Maximilian Glück , Hos ^ uud G r̂ichtsadvokat.
Franz Zclnivck , Obcreondnetenr.
Anton Domania , Secrctör der ^ ordbahn.
Franz X. Bogel , Expedient der „Deutschen Zeitung " .
Julius Fleißig , Beamter der Rordwcstbahm
St .-W . Dr . KackenKerg reserirt über den Antrag des St , ->c.

Dr . v. Billing wegen Verleihung des tarfreien Bürgerrechtes an den
MagistrntS -Director Alexander Kr enn , anläßlich seines «u >. (Geburts¬
tages und beantragt die Verleihung dieser Auszeichnung.

E insti m m ig angeuv m in en.
Hierüber ist dem G e nie i nd e ra t h e zn be rich t c u.
St .-H . v . Höh refcrirt übcr dcn Bauamtsbcricht bezüglich

der in den Feucrwehraustaltcn befindlichen Gasdruckmesscr für das
III . Quartal I3V1 und beantragt die Kenntnißnahme

(an g enommen ) ;
— referirt über Revision der Gaswerke in Gaudenzdorf und

Meidling und beantragt , es sei der österreichischen GaSbclcuchtuiigs-
ActieugcseUschaft bekannt zn geben, daß die Gemeinde Wien als RerlM
Nachfolgerin der . Gemeinden FünfhanS , SechShauS , Rudolfshcim,
Gaudcuzdorf , Uuter -Mcidling , Qber Meidling , Hetzendorf , Altnmnnsdors
und JnzerSdorf , in die zwischen diesen Gemeinden uud der genannten
Gesellschaft geschlossenen Verträge über die Beleuchtung des t^ eöicteS
der genannten Gemeinden von dem unmchr ihr zustehenden Rechte
der Revision der Gaswerke der österreichischen Gasbclcnchtnngs-
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Actiengescllschaft in dcr gleichen Weise wie sie dieses Recht gegenüber
der Jmperial -Contincntal -Gas -Association ausübt , Gebrauch zu machen
und sohin die Gaswerke dcr österreichischen Gasbclcuchtungs -Acticn-
gcscllschaft vom Jahre 1892 an jährlich revidircu werde

(angcn ommen ) ;
— referirt über die Vorlage der Pläne für das Gaswerk in

Hütteldorf und beantragt die Zuschrift dcr Jmpcrial -Contincntal -Gas-
Association , ckckto. 18 ./I2 . 1891 , Z . 9311 , worin dieselbe mittheilt,
daß der Vcrwaltungsrath in London die Vorlage dcr Pläne über
das Gaswerk Hütteldorf dieser Gesellschaft , ohne Rücksicht auf die
Bestimmungen des H. 22 des Gasvcrtrages und ohne Präjudiz sür
die Rechte der Gesellschaft , genehmigt hat und daß die Ausfertigung
der Pläne schon veranlaßt und in kurzer Zeit deren Vorlage zu
gewärtigen ist, zur Kcnntniß zu nehmen (angenommen ) ;

— referirt über den Bericht des Magistrates bezüglich der Gas¬
beleuchtung in Heiligenstadt und dcr Gasabgabc an Private seitens
der Gasgcsellschast und beantragt diesen Bericht zur Kcnntniß zu nehmen.

Nachdem laut Z. 17 des Gasvertrages die Gesellschaft verpflichtet
ist, bei Gewährung billiger Gasprcise an die Commune Wien oder
die Vororte , selbe auch auf den Vertrag mit Hciligcnstadt auszudehnen,
erwiesenermaßen außer anderen Gemeinden Ober -Sievring 20 fl. 14 kr.
für halbnächtige und 37 fl. 31 kr. sür ganznüchtige Flammen bezahlt,
so ist die Gesellschaft zur Herabsetzung des bisherigen Gasvreiscs für
Heiligcnstadt zu verhalten (angenommen ).

St . M . Schneider ? « » referirt über den Borschlag der k. k. Post-
und Telcgraphcn -Tircction wegen Bezeichnung des Postbezirkcs aus
den neu zu beschaffenden Straßen und Haus - Nummcrtascln , nnd
beantragt der k. k. Post - und Telegraphen - Dircction mitzuthcilen,
daß auf ihren Vorschlag bei Berathung und Beschlußfassung über
die Abänderung der Gasscnnamcn und die Neubeschaffung der Straßcn-
tascln Bedacht genommen und derselbe in Erwäguug gezogen werden wird

(angcnomm en ) ;
— referirt über das Ansuchen des Vereines von Kindcrfrenndcn

um eine Subvention und beantragt dem genannten Vcrcine pro 1891
eine Subvention von 500 fl. zu gewähren und zur Ausg . Rubr . XXXVIII I)
einen Zuschußcredit in dieser Höhe zu bewilligen.

St . -R . Noske beantragt , dem Vereine eine Subvention
von 500 fl. auf 3 Jahre gegeu dem zu bewilligen , daß der Rechen¬
schaftsbericht und das Statut dem Stadtrathe vorgelegt wird und
jederzeit der Widerruf durch den Stadtrath erfolgen kann.

Der Antrag des St . -R . Noskc wird abgelehnt , dcr
Referenten - Antrag wird angenommen.

Hierüber ist dem Gemeinderath e zu berichten.
Wice -Würgermeister z >r . Kichter referirt über einige Zusätze

zu den Stadtraths -Bcschlüsscu vom 16 . und 17 . Dcccmber 1891
bezüglich des Programmes für die finanzielle Sicherstellung und die
Ausführung von öffentlichen Verkehrsanlagen in Wien.

Unter Berücksichtigung dcr hierüber im Laufe dcr Debatte gegebenen
Anregungen und gemachten Bemerkungen , beantragt Referent end-
giltig folgenden Wortlaut:

I . Die Gemeinde Wien crthcilt dem beiliegenden Programme für
die finanzielle Sichcrstclluug und die Ausführung der nachstehenden
großen Verkehrsanlagen in Wien u . zw. :

1. Der Wiener Stadtbahn,
S. der Reguliruug des Wicnflusses unter gleichzeitiger Anlage

beiderseitiger Sammclcanäle,
3 . der Anlage von Hauptsammclcanälen beiderseits des Donau-

canals.

4 . der Umwandlung des Donaucanals in einen gegen größere
Hochwasser geschützten Handels - und Winterhafen,
ihre Zustimmung unter dcr Bedingung , daß dieses Programm , ein¬
schließlich dcr Beitragsleistung des Landes in dein im Art . IX genannten
Ausmaße vom n .-ö. Landtage genehmigt werde und für dasselbe behufs
Bctheiligung des Staates iu dem im Art . IX genannten Ausmaße die
verfassungsmäßige Genehmigung erwirkt wird , nnd daß die Bewilligung
der vom Lande und vom Staate zu leistenden Beiträge behufs Aus¬
führung dcr in Rede stehenden Bcrkchrsanlagen innerhalb dcr programm-
müßigcn Vciupcriode bis Endc des Jahres 1900 schon derzeit erfolge.

II . Die Gemeinde Wien erklärt sich bereit:
1. den Beitrag zur höchstens 4 "/ ^igen Verzinsung des zur Geld¬

beschaffung sür die im Punkte I genannten , in Gcmäßheit der in den
Punkten III , IV , V und VI des Programmes enthaltenen Bestim¬
mungen auszuführenden Verkehrsanlagen erforderlichen gemeinsamen
Anlchens und zur Tilgung des letzteren innerhalb längstens 90 Jahren
zu leisten und sür die Wicnflußrcgulirung auch die Verzinsung und
Amortisation jenes Betrages zn leisten , welcher über den Betrag von
15 Millionen bis znm voraussichtlichen Betrage von 20 Millionen
auflauft,

2 . Die im Punkte XIII , Z . 2 und 3 vorgesehene Bewilligung
zur unentgeltlichen Benützung von Gemeindestraßcn und zur unent¬
geltlichen Abtretung oder Belastung von Gemcindcgrundstücken zu er-
theilen.

III . Der Bürgermeister wird ermächtigt , das zur Ausführung
dieses Programmes notwendige Ucbercinkommen mit der Regierung
und dcm n .-ö. Landcs -Ausschusse abzuschließen.

Diese Anträge werden angenommen.
Hierüber ist dcm G e m e in d c r a t h e zu berichten.
St .-W . WaUgoiN referirt über das Ansuchen des Ortsschulrathcs

Kaiscr -Ebcrsdorf um einen Beitrag zur Anschaffung von Winterkleidern
und Schuhen sür arme Schulkinder und beantragt zu gedachtem Zwecke
eine Subvention von 100 fl. zu bewilligen und diesen Betrag aus das
Gcbarungsrcsultat zu verweisen.

St . -R . Dr . v. Billing beantragt , ausnahmsweise 50 fl. zu
bewillige » .

St . -R . Dr . Vogler beantragt die Abweisung.
Diese beiden Anträge werden zurückgezogen.
Dcr Referent stellt zu seinem Antrage den Zusatz - Antrag,

den Betrag von 100 fl. nur ausnahmsweise das eine Mal zu bewilligen.
Der Referenten - Antrag wird angenommen;
Hierüber ist dcm Gemeinderat he zu berichten;
— referirt über das Offert des Adolf Mogyorosy auf Ankauf

eines städtischen Grundes in der Bleichcrgasse im IX . Bezirke nnd
beantragt , dem Genannten den im Plane mit den Buchstaben o, x,
r (roth ) k, Ii, i , Ic, 0 (roth ) umschriebenen im Grnndbuche des
IX . Bezirkes unter Einl .-Z . 156 inncliegendcn städtischen Grund in
der Bleichcrgasse im IX . Bezirk im Ausmaße von 223 -63 Quadrat¬
meter zum Preise von 24 fl. per Quadratmeter , somit um den Betrag
von 5367 fl. 12 kr. unter nachstehenden Bedingungeu zu verkaufen:

1 . Die Hälfte des Kaufschillings bei der Bertragsuutcrfertigung
an die Gemeinde Wien zu Händen der städtischen Hauptcassa zu bezahlen,
den Rest binnen Jahresfrist cinzubezahlen , einstweilen mit 5 "/ „ Zinsen
rücksichtlich Zinseszinsen zu veriuteressiren , die Zinsen am 1 . Mai und
1 . November zu bezahlen , auf den Abzug von 5 "/^ der Interessen als
Einkommensteuer zu verzichten.

2 . Dem Käufer das Recht zu wahren , den Kaufschilling auch
früher zu bezahlen.
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3 . Das Pfandrecht für die Knnfschillingsrcstforderung der Gemeinde
Wien auf der erkauften Realität xrimo loeo sicherzustellen.

4 . Die mit der Ausfertigung des Vertrages verbundenen Stempel
und LegalisiruugSkosten , die Kosten für die Pfandrechts - und Eigen-
thumseinvcrleibnngen und für die Löschungsquittung , sowie die Vcr-
mögcnsübertragnngs -Gcbührcn hat der Käufer allein zu tragen

diese Anträge werden angenommen ; -
— referirt bezüglich der Einlösung der Häuser Nr . 92 nnd

94 Magdalenenstraßc im VI . Bezirke und beantragt , ein Comitv ans
drei Mitgliedern des Stadtrathcs einzusetzen, welches bchuss Erwerbung
dieser Häuser mit dem Eigcuthümcr in Verhandlung zu treten haben

(angeno ni m e n) ;
— referirt über den Antrag des Gmi .-Rathcs Graf wegen un¬

entgeltlicher Benützung der Friedhofscapclle in Ottnkring bei Vor¬
nahme der kirchlichen Einscgnnng der beigesetzten Leichen und be¬
antragt , die gebührenfreie Benützung zu bewilligen (angenommen ) ;

— referirt über die Widmung eines Ehrengrabes für Wilhelm
Ritter v. Haidinger und beantragt , für den am 19 . März 1871
in Wim verstorbenen k. k. Hofrath Wilhelm Ritter v. Haidin gcr
ein an der Friedhofsmauer gelegenes Ehrmgrnb im Wiener Ccntrnl-
Friedhofc zu widmen , nnd wcitcrs zn genehmigen , daß anch dessen
am 7. Jänner 1890 verstorbene Gattin Angustc v. Haidiugcr iu
diesem Ehrengrabe beigelegt nnd daß das auf der Gruft im nufge-
lasseneu Dornbachcr Friedhofe befindliche Monnment nach vorheriger
Erneuerung des Wappens ans dem Ehrcngrabc aufgestellt werde

(angenommc u) ;
Während dieses Referates hat Wice -MÜrgermeister

Dr . WilHter den Vorsitz übernommen.
St . M . Wangoin referirt ferner über das Ansuchen des Ver¬

eines zur Bekleidung armer Schulkinder im III . Bezirke und be¬
antragt , dem genannten Vereine pro 1891 eine Subvention von 30 fl.
zu bewilligen (angenommen ).

Hierüber ist dem Gemeint »er athe zu berichten.
Der Worsihende bringt den Ausweis über die im December 1891

abgehaltenen Commissionm , an welchen Stndtrathsmitglieder theilnahmcn,
sowie den Ausweis über die dem Wiener Stadtrathe im Monate De¬
cember zur Erledigung zugekommenen Actmstücke zur Verlesung:

Einlanf ( 1. December bis incl . 31 . December . . 464 Stück
Hievon wurden durch den Stadtrath erledigt ..... 178 „
weiters wurden dem Gemeinderathe zur Schlußfassung zu-

gemittelt ................. 23 „
In Berathung befinden sich noch .......... 286 „

(wird zur Kenntniß genommen ).
St .-U . Dr . v . Willing referirt über den Statthalterei -Erlaß vom

30 . November 1891 , Z . 71067 , wonach der am 30 . October 1891
verstorbene Constantin Fürst Czartorysky zur Gründung einer Con-
stantinstistnng zur Ausstattung armer Mädchen in den Gemeinden Wein¬
haus , Währing , Gersthof und Pötzleinsdorf , Grundmtlastnngm im
Nominalwerth von 24 .000 fl . österr . Währg . legirt hat

(wird zur Kenntniß genommen ) ;
— referirt über den Antrag des Gem .-Rothes Bock wegen Be¬

erdigung Verstorbener in Neulerchenfeld auf dem Ottakringer Friedhofe
(wird vertagt ) ;

— referirt über die Noten der k. k. Bezirkshauptmannschaft
Währing vom 17 . December 1891 , Z . 1346 und vom 28 . De¬
cember 1891 , Z . 11979 , bezüglich Behebung der Entscheidung der
Oememöe Oöer -Dööü 'ng vom 1k . Zuü ' 1831 , Z . 9724 , bezüglich
Auftrages an Franziska von W e r t h ei m sie i n wegen Baues einer

^!

Weg - und Gartcnabschlußmnucr bei Nr . 98 Hauptstraße in Obcr-
Döbling und beantragt , von einem Rekurse gegen diese Entscheidung
abznschcn (angenommen ).

St . A . Dr . Wogler referirt über die Note des Bezirksschul-
rathes vom 4 . December 1891 , Z . 11095 , betreffend die definitive
Versetzung des Lehrers Josef Hcinl in Kritzmdorf als Unterlehrer
in Kahlcnbcrgerdorf und beantragt , der Versetzung des Lehrers Josef
Heiul in der Eigenschaft eines definitiven Unterlehrcrs an die Schule
iu Kahlmbcrgcrdorf nicht zuzustimmen (angenommen ) .

— referirt über die provisorische Bestellung des Unterlehrers
Josef Reiter vom Beginne des Jahres 1892 ab , für die Ertheilung
des Gesangsunterrichtes am Mariahilfer Commnnal -, Real - nnd Obcr-
gymuasinm gegeu Auweisuug der Remuneration von 70 fl. jährlich für
jede wöchentliche Unterrichtsstunde (angenommen ) ;

— referirt über die Flüssigmachung von Activitätszulagm und
beantragt , dm in der Note des Bczirksschulrathcs vom 24 . December
1891 , Z . 12167 , verzeichneten Lehrpersonen , die zweite Activitäts-
znlagc flüssig zn machen (angenommen ) ;

— referirt über dm Antrag des Gem . - Rathcs Tag leicht
wegen Einstellung der Kosten für die Activirung des Marktes auf
der Area des ehemaligen Asyl - und Werkhnnscs im II . Bezirke in das
Budget des Jahres 1892 nnd beantragt , denselben durch die Ein¬
stellung der bezüglichen Kosten in das Budget pro 1892 als erledigt
anzusehen (angenommen ) ;

— referirt über die Note des Bezirksschnlrathcs vom 2 . April
1890 , Z . 44 , wegen Erbauung eines Schulhauscs auf der Area des
ehemaligen Asyl - und Werkhauses im II . Bezirke und beantragt,
dieselbe als durch die Erwerbung eines Schnlbauplatzcs in der Winkcl-
gasse nnd die Ucbersiedlung einiger Schulen im II . Bezirke als gegen¬
standslos zur Kenntniß zn nehmen . (angenommen ).

St .-W . Antzelsöerger referirt über die provisorische Bestellung
eines Effecteuschätzmeisters in der Sechshauser Pfaudleihanstalt und
beantragt , die im Sinne des Z. 21 , :ü . 3 , der Geschäftsordnung
erfolgte provisorische Bestellung des Johann Rengstl zum Effccteu-
und Pretiosen -Schatzmeister gegen ein Taggeld von 2 fl., jedoch nur
für die Dauer der Erkrankung des Schützmeisters Franz Binder
gegen dem zn genehmigen , daß derselbe die Eantion von 500 fl. un¬
verzüglich auf den Betrag von 1000 fl. ergänzt (angenommen ) ;

— referirt über die Bewilligung eines Znschußcredites und bean¬
tragt , zur Ausgabe -Rubrik XXVIII ; 2 ä , „Kosten der Beleuchtung am
Centralviehmarkte " einen Zuschußcredit von 1550 fl . zu bewilligen

(angenommen ) ;
— referirt über die Bewilligung eines Znschußcredites und be¬

antragt , zur Ausgabe -Rubrik XXVIII 1 d , „Kostgelder der Beamten
des Markt -Commissariates " einen Zuschußcredit von 600 fl. zu be¬
willigen (angenommen ) ;

— referirt über die Bewilligung eines Znschußcredites und
beantragt , zur Ausgabe -Rubrik XXVIII 2 r , „ Sonstige Erfordernisse
für den Centralviehmarkt " einen Zuschußcredit von 300 fl. zu be¬
willigen (angenommen ).

St . -Hl . Dr . Stenz ! referirt über die Creirung von 20 Frei¬
plätzen für scrophulöse Kinder im Maria Theresia - Seehospiz zu
St . Pelagio seitens des Versorgungsfondes . Derselbe beantragt mit

! Bezug auf den Gemeinderathsbeschluß vom 12 . November 1890,
Z . 6550 , daß

1. auch im Jahre 1892 im obgenannten Hospize für Rechnung
des allgemeinen Versorgungsfondes 20 Plätze für arme scrophulöse , in
Wien heimatsbercchtigte Kinder kontinuirlich besetzt zu halten seien,
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2 . daß dem Vereine zur Errichtung n »d Forderung von Sec-
hospizcn und Asylen für jeden besetzten Platz eiue Berpflegsgebühr von
80 kr. Per Tag zu leisten und demselben außerdem die separat auf¬
zurechnenden durch de» Transport der Binder nach St . Pelagio und
zurück nach Wie » entstehenden Kosten zu vergüten ivärcn.

3 . Weilers märe an den Perein das Ersuchen zu stellen, mich im
Jahre 18V2 , wie bisher vom Magistrate zugewiesene Kinder bis zur
Zahl I «) ohne Rücksicht auf das Hcimatsrecht unentgeltlich in das -Zee-
Hospiz aufzuuehmcu (a ugeuommen ) ;

— rcfcrirt über die Besetzung einer städtischen Arztensstelle nnd
beantragt , die erledigte städtische Arztcusstelle mit dem Jahrcsgehnlte
von 1000 fl ., 5 ^ tningncnnicn n 20 «> fl. nnd 30 " »igcni ^ .narticrgelde
dein Zauitäts Assistenten bei der k. k. n .-ö. Ctatthaltcrci Dr . Anguft
Böhm zu verleihen (angenommen ).

Die Sitzung wird so hin geschlossen.

B^ irKsttUiischüsst.
Die Kanzlei des Bezirksausschusses befindet sich und zwar:

Für den I . Bezirk , Nencs Ralhhans , Ncnhhausstraße 12, 8. Stiege , 1. Stock.
Vorsteher : Antou «Pirker.
Vorsteher Stellvertreter : Franz Plcba » .

Für den II . Bezirk , tV.^ ueiudehaus , kleine Spcrlgasse 10.
Vorsteher : Josef Mumb.
Vorsteher Stellvertreter : Karl Lud . Tchwab.

Für den III . Bezirk , Gemeindehaus , Gemeindeplatz 3.
Vorsteher: Johann Tchober.
Vorstcher-2tellvertreter : Joses Zcrza.

Für den IV . Bezirk , Gemeindehaus , Schässergassc 3.
Vorsteher: Matthäus Bayer.
Vorsteher Stellvertreter : Jguaz Wanek.

Für den V / Bezirk , (Gemeindehaus, Hnndsthurmerstraße 58.
Vorsteher : Johann Flurschiit ; .
Vorsteher Tiellvertreter : Johann Pointuer.

Für den VI . Bezirk , Gemeindehaus , Amerlingstraßc 11.
Vorsteher : Johann Grabuer.
Vorsteher-Stellvertreter : Adalbert Bnkl.

Für den VII . Bezirk , Gemeindehaus , Neubaugasse 25.
Vorsteher : Franz Weidiugcr.
Vorsteher Stellvertreter : Georg Granadia.

Für den VlII . Bezirk , Gemeindehaus , Schmidgassc 18.
Vorsteher : Dr . Johann Loidold.
Vorsteher-Stellvertreter : Johann Müller.

Für den IX . Bezirk , Gemeindehaus , Währiugcrstraße 43.
Vorsteher : Franz Löblich.
Vorsteher Ztellveiireler : Karl Kaiser.

Für den X . Bezirk , Gemeindehaus , Keplerplatz 5.
Vorsteher : Josef Bauer.
Vorsteher-Stellvertreter : Mathias Pabeschih.

Für den XI . Bezirk , Simmering , Gemeindehaus , Hauptstraße 82.
Vorsteher : Gregor Grill.
Vorsteher-Stellvertreter : Michael Martschitz.

Für den XII . Bezirk , Uuter-Mcidling , Gemeindehaus , Mcidlinger Haupt¬
straße 4.

Vorsteher : Adalbert Schkorepa.
Vorsteher-Stellvertreter : Johann Planner.

Für den XIII . Bezirk , Hietzing, Gemeindehaus , Mayerhofgasse 5 (provisorisch).
Vorsteher: Franz Hanselinayer.
Vorsteher-Stellvertreter : Eduard Saucrmann.

Für den XIV . Bezirk , Rudolfshcim , Gemeindehaus , Dadlergasse 16 a, u. b.
Vorsieher : Friedrich Holscher.
Vorsteher Zrellvenreicr : Alois Brusatti.

Für den XV . Bezirk , Füufhcms , Gemeiudehans , Gasgasse 8 und 10.
Vorsteher : Heinrich Stagl.
Vorsteher-Stellvertreter : Andreas Hackl.

Für den XVI . Bezirk , Neulcrchenfcld, Gemciudehaus , Hauptstraße 52 u. S4.
Vorsteher: Robert Ulrich.
Vorsteher-Ztcllvertreter : Karl Mayer,

^-ür den XVII . Bezirk , Hcrnals , Gemeindehaus , Elterlcinplatz 2.
Vorsteher: Frauz Hclbling.
Vorsteher-Stellvertreter : Lorenz Bayer.

Für den XVIII . Bezirk , Währiug , Gemeindehaus , Martiusstraße 100.
Vorsteher : Jakob Gcrlach.
Vorsteher-Stellvertreter : Johann Kahlig.

Für den XIX . Bezirk , lluter -Tobling , Gemeindchans , Gemeindegasse 2
(provisorisch).

Vorsteher : Josef Fricdl.
Vorsteher-Stellvertreter : Johann Ocsterreicher.

Mngisimtilche Bezirksämter.
Der Amtssitz der mit 1. Jänner l ^Ü? in Funetion getretenen

uingislratischen Bezirtsämtcr ist folgender:
Für den I , VIII . und IX . Bezirk , I , Nene? Nathhaus , Magstratsstraße

I , 4 . Stiege , Hochparterre.
Amtsleiter : -«iagistnus Roth Dr . Karl Keitlcr.

Für den II . Bezirk , II, , Gemeindehaus , Kleine Sperlgassc 10.
Amtsleiter : Magistrats -Rath Ednard Wierer.

Für den III . Bezirk , III ., Gemeindehaus , Gemeindeplatz 3.
Amtsleiter : Magistrats Rath Franz Tchader.

^ür den I V . und V . Bezirk , IV., Gemeindehaus , Schnffergasse 3.
Amtsleiter : Mcigislrats-Rath Franz Zcchmeister.

IZür den VI . nnd VI ». Bezirk , VII ., Gemeindehaus , Neubaugasse 25.
Amtsleiter : Mngistrals -Rath Nndolf Tchelle.

Für den X . Bezirk , X., Gemeindehaus , Siuimeringerstraße 130.
Amtsleiter : Magistrat ? S -crenir Franz Vilimek.

"vür den XI . Bezirk , XI ., Siuimeriug , Geuieiudehaus , Hauptstraße 82.
Amtsleiter : MagistratS -Secretör Karl Koch.

Mr den XI I . Bezirk , XII ., Unter Meidling , Geuieindehaus , Aieidlinger
Hattptstraßc 4.

Amtsleiter : MagistratS -Secretär Dr . Ferdinand seltsam,
^iir den XIII . Bezirk , XIII ., Hictziug, l̂ieitgasse 12.

Amtsleiter : Magislrats -Sccerctär : Dr . Julius Jaituer.
Für den XIV . und XV . Bezirk , XV., FUufhaus , Fricdrichsplatz 1 und 3.

Amtsleiter : Magistrats -Nath Eduard Maly.
^-ür den XVI . Bezirk , XVI ., Lttalring , Gemeindehaus , Abelegasse 29.

Amtsleiter : Magistrats -Rath Eduard Dreftler,
?sür den XVII . Bezirk , XVII ., Hernals , Gemeindehaus , Elterleinplatz 2.

Amtsleiter : :>Nagistrats -Secrctär Ferdinand Werlo.
Für den XVIII . Bezirk , XVIII ., Wnhring , Gemeindehaus , Martins¬

straße 100.
Amtsleiter : Magistrats -Sccretär Alois Kremöar.

Für den XIX . Bezirk , XIX ., Lber -Töbling , Hauptstraße 58 (provisorisch).
Amtsleiter : Magistrats Secretör Karl Groll.

Allgemeine Nachrichten.
(Ball der Stadt Wien .) Die Vormerkungen für die Ball-

tartcn zu dein am 27 . Jänner d . I . stattfindenden Balle der
Stadt Wien werden im Prüfidiallmrcau des Gemeinderathes
(Rnthhcms ) vom 10 . vis 17 . Jänner , täglich zwischen 9 — 2 Uhr,
eutgcgcngenounuen . Der Berkauf der Karten findet vom 18 . Jänner
au im Gemeiuderathspräsidium statt.

«
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(Schttlangelegenheite » )
Wahlen der Ortsschulräthe . Die Ergebnisse der Ortsschnl-

rathswahlen liegen nunmehr aus drei Gemeindebezirkcn vor , und zwar
wurden gewählt:

Im Iii. Bezirkt (Landstraße) :
u) als Mitglieder:

1 . Roth er Albert , Kaufmann , III ., Reisnerstraße 15.
2 . Zocller Otto , Hausbesitzer , III ., Kollergassc 3.
3 . Gier st er Josef , k. und k. Militär -Professor , III ., Beatrix¬

gasse 19.
4 . Klemm Josef , Hausbesitzer , III ., Ungargasse 21.
5 . Umlauf Alexander , Bürger und Glaser , III ., Solesianer-

gasse 24.
6 . Zerza Josef , Hausbesitzer , III ., Rudolfsgasse 6.
7. Dr . Schmie dl Josef , Advocat , III ., Hauptstraße 33.
8 . Süttinger August , Spänglcr , III ., Seidlgassc 4.
9 . Posch Josef , Oberlehrer , III . , Messcnhansergasse 12.
10 . Reiter Carl , Med . Dr ., III ., Custozzagasse 2 mit jc eilf

und 11 . Grub er Theodor , Bürgcrschnllchrer , III ., Barichgasse 11,
mit zehn Stimmen.

d ) als Ersatzmänner:

1. P o Pp er Philipp , Hausbesitzer , III ., Obere Viaductgassc 34.
2 . Gruedl Rudolf , Bürger und Klcidermacher , III ., Ungar¬

gasse 46 , Beide mit cilf Stimmen.

Im VII. Bezirke (Neubau) :
s ) als Mitglieder:

1 . Franz Wcidingcr , Bezirksvorstehcr.
2 . Georg Granadia , Bczirksvorsteber -Stcllvcrtreter.
3 . Dr . Jakob Mcisl , Hos - und Gcrichts -Advocat.
4 . Dr . Wenzel Stürz.
5 . Franz Jnnkä , Glasermeistcr und Hausbesitzer.
6 . Franz Frank , Bolksschuldircctor.
7 . Ludwig Häusler , Kunststickcr.
8 . Anton Kreuzig , Klcidermacher und
9 . Franz Strödt , Bürger uud Hausbesitzer.

d) als Ersatzmänner:

1. Adam Cziczek , Ledergalauteriewaarcn -Fabrikant.
2 . Carl Schmidt , Hausbesitzer , sämmtlich mit absoluter

Stimmeumehrhcit.
Bezüglich des Mitgliedes Ludwig Häusler , welches die Wahl

nicht annehmen zu können erklärte , stellte sich die Nothwendigkeit einer
Neuwahl heraus , deren Ergcbniß noch aussteht.

Im XVII. Bezirke(Hernals) :
u) als Mitglieder:

1 . Rudolf Scdlciczek , Hausbesitzer , Hernals , Hauptstraße 105.
2 . Georg Klein , Hausbesitzer , Hernals , Hauptstraße 53.
3 . Leopold Fürnkranz , Kaufmann , Hernals , Mayßengasse 35.
4 . Jgnaz Pfleger , Hausbesitzer , Hernals , Schmerlinggasse 35
5 . Josef Rand , Gastwirth , Hernals , Blumengasse 43.
6 . Karl Gassenmaier , Hausbesitzer , Hernals , Kirchcngasse 70.
7. Wenzel Stuna , k. k. Rcchnungsrevident , Hernals , Syring-

gasse 9 und
8 . Johann Steinmetz , Baumeister in Dornbach , Haupt¬

straße 115.

Wien . — Nr . 1, 8 . Jänner 1892 . 25

d ) als Ersatzmänner:

1 . Kart Kreezek , Hansbcsitzcr , Hernals , Stcincrgasse 13 und
2 . Josef Uugrad , Hausbesitzer , Hernals , Gerlgnsse 17.

(Gewerbebewegnng .)
(Gewerbcainueldungcn vom 2 . Jänner 1892 ) .
Frankl Adolf und Popper Josef , Agentur , I ., Rothenthurmstraße 37.
Hugo Rella , Baunnternehmung unter ausschließliche! Berivcndnng

berechtigter Gcwerbsleute , VIII ., Schmidgassc Nr . 4.
Hugo Rella , Baumaterialien Handel , VIII ., Schmidqasse Nr . 4.
Weber Alois , Verschleiß von Blasinstrumenten , II , Staudinger-gasse.
Heinrich Sachs , sab ri tsmäßig e Erzeugung von Brouze-

waaren , VIII ., Bennogassc Nr . 5.
Jakob Peschek , Cr avatten - Erzeugung , IX ., Gnrtelstraße 24.
Reichcnstcin Alexander, Commissionshandel mit Börsceffecten,I .. 'Viaria-Theresienstraße 18.
Kassel Sigmund , Getreidecoinmissioushandel , II ., Taborsti . i.' 5>.
Hüffler Carl Monz , Dr ., Winterstcin Albert, ^ arncommis-

sious - und Agentursgeschäft , I ., Maria Theresienstraße 32.
Gericke Alfred, Co in inis sions Handel mit Veloeipedes und technischen

Artikeln, I ., Liebenberggassc7.
Grünwald Paul L., Commissionshandel mit Wein, I ., Opernring 5.
Winter Jgnaz , Commissionshandel , I ., Werderthorgasse 4.
Carl Scharrer , Fleischselcherei , XII ., Hetzendorf, Neugasse 3.
Jgnaz Wimmer , Flaschen bicrverschl eiß , V., Einsiedlcrplatz 9.
Georg Kerschbanm , Kleinfuh rin ann , V., Matzleinsdorferstr . 57.
Carl Wenzel Jandusek , Frisenr , XII ., Hetzendorf, Hauptstraße 8t!.
Schaufrau Johann , Friseur , I ., Riemergasse 2.
Julius Knirzinger , Dienstinanngcwerbc , XIX ., Oberdöblinq,

Hauptstraße, Ecke der Hermannstraße.
Deutsch Jahob , Galantcriewaarcnverschleiß , XV., Schönbrnnucr-straße 36.
Theresia Hinterwögcr , Großfuhrgewerbe , IX ., Vercinsstiege 4.
Wilhelm Lemberg er , Handelsagent , IX ., Scegassc 4.
Steinbuch Theodor, Handel mit Gummiwaareu und Bandage¬artikel , I ., Äärnthnerstraße 14.
Schlesinger Ligmnud , Handel mit Tuchwaaren uud Huter-

waarcn , I ., Salzthorgasse 1.
Riehl Johann , Handel mit Wein in verschlossenen Flasche»

und Gebinden , XVIII ., Wcinhaus , Hauptstraße 27.
Marie Labnt , Gemischtwaa °rcnhaudel , XVIII ., Nengeesthof,Scheidlgassc 15.
Sigmund Rcinip , Gcmischtwaarenhandel , VII , >iiichcugassc 15.
Abraham Händel , Gemischt waarcnhandcl mil A » ^ sNluß des

Petroleum Handels , I ., Salzgries 23.
Jacques Jak . Watlis , Gcmischtwaarenhandel , I ., Singerstraßc
Mathias Äronberger , Ge >» ijchtwaaren - Vcrschlciß , XlX ., Hciligcn-stadt, Bcethovcngassc 11.
Ludwig Schuh , Gcmischtwaarcu - Verschlciß , XVIII ., Neugcrslhof,Feldgasse 38.
Carl Vorberg , Gemischtwaareu - Verschleiß , XVIII ., Gürtelstr . «;6.
Siegfried Hermann , Gemischtwaarcn - Berschlciß , XVIII .,Kirchen-

gasse 9.
Franziska Schncidcr , Gcmischtwaarcn - Bcrschleiß mit Pctro-

leum , XIV ., Techshaus , Hauptstraße 29.
Josef Hafenodcr , Gemischtwaareu - Verschleiß , XIV ., Rudolfs-hcim, Sigmnndgasse Nr . 9.
Anton Blaschck , Gcmischtwaaren - Verschleiß , XIV ., Scchshaus,Hauptstraße 79.
Leopold Fried , Gemischtwaareu - Verschleiß , XII ., Gaudenzdorf,Hauptstraße 10.
Franz Melzcr , Gemischtwaarcn -Vcrschleiß, ' XII ., Unter-Meidling,Albertgasse 1.
Caroline Anna Primmcr , Gcmischtwaaren -Verschleiß , XI .,Ebcrsdorfcrstraßc 464.
Bernhard Toch , Gcmischtwaaren - Verschleiß , IX ., Serviteng . 1.
Marie Schorgmeier , Gemischtwaaren - und Petroleum - Ver¬schleiß , IX ., Roßaucrlcinde 25.
Franz Stowik , Gcmischtwaaren - Verschleiß , IX ., Porzellang . 44.
Wilhelm Fei gl , Ge misch twaaren - V erschleiß , VIII ., Alserstr. 47.
Jnnoccnz Stehlik , Gemischtwaareu -Verschleiß , V., Hunds-thurmcrstraße 128.
Elisabcth Mühlhofer , Gemischtwaareu - Verschleiß , V., Anzen-grubcrgasse 10.
Carl Hofcr , Gemischtwaareu - Verschleiß , IV ., Schaumburger¬gasse 10.
Franziska Pokorny , geb. Steffel , Gemischtwaareu - Verschleiß,II ., Klanggasse 7.
Caspar SlamSek , Gemischtwaareu - Verschleiß , II ., Valericstr. 8.
Max Spira , Gemischtwaareu - Verschleiß , I ., Seitenstettengassc 3.
Albin Krajewsti , Gcmischtwaaren - Verschleiß , I ., Giselastraßc 1.
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Gustav Neurath , Gemischtwaaren - Verschleiß mit Ausschluß
des Petroleum - Verschleißes , I ., Amalienstraße 3.

August Mars , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd
Coaks , XVIII, , Sternwartcstraße 2.

Theresia Pichcr , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und
Coaks , XIV ., Pevciragasse 1.

Johanna Althuber , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und
Coaks , XIV ., Rudolfsheim , Salzcrgasse 8.

Anton Schaffhauser , Kleinhandel mit Brennholz , Kohle
und Coaks , IX ., Währingcrstraßc 53.

Mathias Hominger , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und
Coaks , VIII ., paudong'asse 44.

Johann Eichinger , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und
Coaks , II ., 5'cssiuggasse.

Florian Tichaöek , Kleid ermacher , II ., Scholzgasse 9.
Heinrich Kaufmann , Äleidermacher , II ., Wallensteinstraße 27.
Emil Schmidt , Knrzwaarenhandel , I ., Tuchlauben 15.
Michael Lorenz > n., Weiß - und Knrzwaarenhandel , I ., Banern^

markt 18,
Isidor Lichtenstern , Solomon Lichtenstern , Cnrrentwaaeen-

liandcl , I ., Morzinplatz 1.
Adolf Wisner , Liquenr - und Nnmerzeugung , II ., Mathildeng . 1.
Johann Stalzer , Maronibrater , XVIII ., Döblingerstraße 15.
Julie Smolensky , Milchmeierei , XVIII ., Maynollogasse 5.
Josefa Nemec , Milch - nnd Gebäckverschleiß , XV., Carmeliterhof-

gasse 9.
Anton Schmidt , Milch - und Brotverschleiß , XV., Fiinfhaus,

Würfelgasse 10.
Johann Schorz , Milch - und Gebäckvcrschleiß , IX ., Bleicherg. 1.
Samuel Edelheit , Psaidler , IX ., Wähnngerstraße 2.
Bertha Stahlmaher , Pfaidlerei und Vordrnckcrei , IX ., Nnß-

dorferstraße 12 b.
Amalie Kraser , Pfaidlerin , VIII ., Kochgasse 3.
Barbara Ried er , Pfaidlerin , IL , Schmelzgasse 3.
Theodor Kleinert , Psaidler , II ., Kaiser Josefsstraße 30.
Moriz Morgenstern , Psaidler , I ., Werderthorgasse 4.
Judith Naglos , Pfaidlerin , I .. Salvatorgosse 10.
Julius Briindl , Schlosscrgewerbc , XIV ., Rndolfsheim , März¬

straße 43. ^
Georg Schneider , S tadtlohnfuhrgewerbc , IX ., Nußdorferstraße 84.
Hubert Schäfer , Schiefer - und Zicgeldcckergewerbe , I ., Woll¬

zeile 15.
- (Wird fortgesetzt.)

Mtitär - und Gonscriptionswesen.
(Militärangelegenheiten .)

Zcach einer Zuschrift des k. und k. 2 . Corps -Commandos vom
10 . Decembcr 1891 , M . A . Nr . 15778 , an deu Wiener Magistrat
übersiedelte am 15 . Decembcr 1891 das Ergänzungs -Bezirks -Commando
Nr . 84 von Wr .-Neustadt nach Wien , IX . Bezirk , Roßauer Kaserne.

In Wie » werden daher zwei Ergänz »»gs Bezirks -Coi »i» a»de»
bestehe», und zwar:

Str . 4 , III . Bezirk , Ren » weger Artillerie - Kaserne,
für de» Stadtbezirk (I . bis XIX . Bezirk ).

Nr . 84 . IX . Bezirk , Roßauer Kaserne , für die k. k.
Bezirkshauptmaunschafteu Baden , Bruck a . d. L., Groß -Enzersdorf,
Hietzing , Ober -Hollabr »» » , Kor »cnburg , Mistelbach , Nennkircheu , Tullu
und Wr .-Neustadt , daun für deu Stadtbezirk Wr .-Neustadt.

Für die letztgenannten 11 Bezirke wurde voni 5 . Jänner 1892
an eine ständige Stellmigs -Commission activirt.

Die k. k. n .-ö. Statthalter ei hat mit Erlaß vom 20 . De¬
cembcr 1891 , Z . 77734 , dem Wiener Magistrate Folgeudes eröffnet:

Ans Aulaß der Verlegung des k. und k. Ergäiizungs -Bezirks-
Commandos Nr . 84 vou Wr .-Neustadt » ach Wie », IX . Bezirk,
Noßcnier Kaserne , findet die k. k. Statthalterei im Einvernchnieu niit
de», k. nnd k. 2 . Corps -Eo »»»ando »nd dem k. k. La»dwchr -Co »linando
in Wien , unter Auflassung der stäitdige » Stelluugs -Coiumissiou iu
Wr . -Neustadt , in Gemäßhcit der Bestinimnngcn des Z. 102 der Wehr¬

vorschrift , I . Theil , für de» neuen aus de» Stellungsbezirken : Baden,
Bruck a. d. Leitha , Groß -Enzersdorf , Hietzing , Umgebung , Ober-
Hollabruuu , Korueuburg , Mistelbach , Neuukirchen , Tuttu , Wr . -Neu¬
stadt , Stadt nnd Umgebung , bestehenden Ergänznngsbezirk Nr . 84
eine ständige Stellungs -Commission am Amtssitze der k. k. Bezirks-
hanptmannschaft Hietzing und Umgebung mit dem Standorte in Penzing,
Hauptstraße Nr . 59 , aufzustellen , welche ihre Amtshandlung am
5 . Jänner 1892 zn beginnen und fernerhin a» den im Z. 102 : 3
der bezogenen Wehrvorschristen bestimmten Tagen zu fungireu haben wird.

M . Z . 458226
XVII.

Kundmachung.
Am 3. und 4. Februar 1892, eventuell auch an den

folgenden Tagen werden Pretiosen, Taschen- und Pendeluhren,
feuerfeste Cassen, Möbel, Claviere, Bucher, Nähmaschinen, Kleider,
Wäsche, Schuhwaren , zc. ?c. im Wege der öffentlichen
Versteigerung an den Meistbietenden gegen bare Bezahlung
hintangegebcn werden.

Kauflustige wollen sich an den genannten Tagen im neuen
Rath Hause VI. Hof , Parterre , einfinden. Die Auctions-
stunden sind von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nach¬
mittags.

Bo» dem Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 6. Jänner 1892.

Concurs-Ausschreilumgen.
Hilfslirztens-Stelle in der städtischen Bersorgnngs- Anstalt

in Wien.
In der Wiener städtische» Versorgnngs-Anstalt, IX., Spital¬

gasse 23, ist vom1. April 1892 an die Stelle eines Hilfsarztes
zu besetzen.

Mit dieser Stelle ist ein Jahresgehalt von 800 fl. und die
Bequartierung in der Anstalt verbunden. Die Anstellung erfolgt
auf 3 Jahre unter Festsetzung einer beiden Kontrahenten zustehenden
vierteljährigen Kündigung des Dienstverhältnisses. Nach Ablauf
von 3 Jahren kann die Anstellung erneuert werden und wird bei
Verleihung von definitiven Hausarzten-Stellen auf den Hilfsarzt
Bedacht genommen.

Bewerber um diese Stelle haben in ihren Gesuchen in
Gemäßheit des K. 11 der Dienstpragmatik für die städtischen
Beamten nachzuweisen, daß sie Doktoren der Medizin und Chirurgie,
sowie Magister der Geburtshilfe, beziehungsweise Doktoren der
gesammten Heilkunde sind. Die mit diesen Nachweisen, dann dem
Tauf - oder Geburtsscheine, dem Heimatsdokmnente und den Nach¬
weisen über die eventuelle bisherige Verwendung zu versehenden,
ordnungsmäßig zu stempelnden Gesuche sind bis längstens
ZI . Jänner 1892 im Einreichungs-Protokolle des Magistrates zu
überreichen. Auf später einlangende Gesuche kann keine Rücksicht
genommen werden.

Bom Wiener Magistrate.
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Reilhühilupi- und RchdenKM
Erscheint jeden Dienstag und Freitag 4 Nhr Nachmittags.

ZI,. 2. Dienstag, dm l2. Zmmer WZ. Jahrgang I.

Prilnumerationspreise:
Für Wien: ohne Zustellung ganzjährig6 fl,, halbjährig3 fl.,

„ „ niit Ziistelluiill ganzjährig7 fl., halbjährig!Zfl. 50 kr.
Einzelncxemplarc » 1v kr. im Rcdactiouslocalc im Nathhause.

Für die Provinz: ganzjährig8 fl., halbjährig 4 fl.

Gemeinden!!!).

Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gcmcinderathcs der k. k.

Rcichshanpt - und Residenzstadt Wien vom 8 . Jänner 1892

unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Z>r . Ist ) . Aep . WriX.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Würgermeister
I >r . I ' riL macht derselbe nachstehende Mitthcilungcn:

I . Gem .-Rath Dr . Daum entschuldigt sei» Ausbleiben . —
Wird zur Kenntniß genommen.

S . Se . k. u . k. Hoheit der durchl. Prinz Erzherzog
Rainer hat dem Ceutralvereine zur Beköstigung armer Schul¬
kinder den Betrag von fünfzig Gnlden gespendet. — Wird der
Dank votirt.

Bürgermeister : Ich ersuche den Herrn Schriftführer , die Zu¬
schriften der Statthaltern zu verlesen.

Schriftführer Hem . - Path Deljm verliest nachstehende
Einlaufe:

» . Erlast Sr . Exccll. des Herrn Statthalters von Niedcr-
Oestcrreich vom 5 . Jänner 1892 , Pr . Z . 96.

In der Sitzung des Gemcinderathes vom 29 . Deccmber 1891 hat das
Mitglied des Gemeinderathes Leopold Steiner folgende Behauptungen vor¬
gebracht : „ Die Finanzer seien , als sie zum Zwecke der Ncichvcrsteuerung vcr-
zehrnngssteuerpflichtiger Objecte von Hans zu Hans gingen , inn die steuer¬
pflichtigen Objecte aufzunehmen , in unerhört rücksichtsloser Weise vorgegangen " .

Tann „Der Vorsteher der Wiener Fleischhauer -Genossenschaft habe in
einer Versammlung der Fleischhauer die Unterredung mit mir in der Frage
der Marktverhältnisse und der Approvisionirnng Wiens in der Weise dargestellt,
daß ich demselben gesagt hätte : Wenn die Fleischhauer in den Bororten mit
den Preisen nicht ihr Auskommen finden , mögen sie ganz einfach mit den
Preisen hinaufgehen " .

Ich ersuche Euer Hochwohlgeboreu , iu der nächsten Sitzung der Gemeinde¬
vertretung den folgende » Sachverhalt hinsichtlich der vorerwähnten Behauptungen
des Herrn Steiner zur Kenntnis ; der Versammlung zu bringe » .

Was zunächst den Vorgang bei der Nachverstencrnng verzehrnngsstcuer-
Pflichtiger Gegenstände in dem mit 21 . December 1891 , zum Wiener Ver-
zehrnngsstcncrgebiete hiuzugckommcneu Gebiete betrifft , so steht Folgendes fest:

Der Verkehr bei allen Nachverstcncruugsämteru hat sich glatt abgewickelt
nud ist weder von Seite der Finanzorgnnc noch von Seite irgend einer Partei
irgend eine Beschwerde vorgebracht worden ; die Organe der Finanzvcrwaltung
waren in der Lage, über das loyale Verhalten der Parteien voll Anerkennung
zn berichten . Sowohl der Vicc -Präsident der Finanz -? andcsdircction , als
der Finanz - Bezirksdirector persönlich , als die zwei hiczn eigens bestellten
Commissärc haben sich von dem klaglosen Verlaufe dieser Nachbcsteucruug über¬
zeugt , uud den Vorgang der untergeordneten Organe insbesondere in der
Richtung überwacht , ob nicht etwa durch diesen Anlaß zu Beschwerden geboten
würde.

Nachdem überdies sowohl während der Abwicklung des Nachvcrstcneruugs-
geschäftcs selbst, als bis zum heutigen Tage weder bei der Fiuauz -Vaudes-
noch bei der Finanz -Vezirlsdircction irgend eine Beschwerde über das Vor¬
gehen der Fnnctionnrc der Rachvrrstencruugsämtcr weder mündlich noch schrift¬
lich vorgebracht worden ist, muß jede , ohne Nnführnug bestimmter Thatsachcn
erhobene Anschnldignng gegen das Vorgehen der bezeichneten Amtspersonen
nm so nachdrücklicher zurückgewiesen werden , als die Durchführung des ganzen
Geschäftes genau nach den vom hohen Finanzministerium erlassenen Anordnungen
in der rücksichtsvollsten Weise erfolgt ist.

Von der ganzen Erzählung des Herrn Gem .-Rathcs Steiner über die
angeblich von mir gegenüber dem Vorsteher der Wiener Flcischhauer -Gcnosscnschast
Josef Wimmer gemachten Aeußcrnngen ist nnr das Eine richtig , das! dieser
Geuosscuschafts -Vorstcher bei mir erschienen ist, nm die Wünsche der Fleisch.
Hauer in den erwähnten Frage » zu meiner Kenntniß zn bringen.

Eine Acußernng , wie sie Gem .-Rath Steiner angeführt hat , ist weder
meinerseits vorgekommen , noch hat der genannte Gcnoffenschafts -Vorstcher je
erzählt , daß ich eine solche Aenßernng gemacht hätte . (Hört !)

Diese Thatsachc wird auch in dem beiliegenden , am Z. Jänner 1892
hicramts mit den Gemeiuden , sonne mit den Vorstände » der Mödliugcr und
Klosterucuburgcr Fleischhauer -Genossenschaft anfgenommenc » Protokolle bestätigt.

Ich crsttche Euer Hochwohlgeboreu auch dieses Protokoll in der Genieiude
raths -Sitzung zur Verlesung zu bringen.

Dieses Protokoll lautet:

K. k. n .-ö. Statthaltern am 3 . Jänner 1892.

Protokoll
aufgcuommeu mit den Herren Vorstehern der Wiener Fleischhauer -Genossenschaft,
sowie der Mödlinger und der Klostcrneuburgcr Fleischhauer - Genossenschaft
anläßlich des Erscheinens derselben als Deputation namens der bezeichneten

drei Genossenschaften.

Den Herren wurde die in der GemcindcrathSsitzung vom 29 . Deccmber 1891
vorgekommene Behauptung des Herrn Gem . - Rathcs Steiner , wonach
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Se . Erccllcnz der Statthalter , dem Herrn Vorsteher der Wiener Fleischhaucr-
t^cuosscuschaft in der Audienz am 2V. Tcccmbcr 1891 gesagt haben solle, „wenn
die Fleischhauer in den Vororlen mit den Preisen nicht ihr Auskommen finden,
möge» sie ganz einfach mit den Flcischpreisen hinaufgehen ", vorgelesen.

Hierüber erklärt:
Herr Vorsteher Wimmer der Wiener Fleischhauer-Genossenschaft, daß

Sr . Exccllenz der Herr Statthalter bei der besagten Audienz diese Acußcrnng
absolut nicht gemachl habe. (Hörl !)

Zämmtliche Herren Tcputations - Mitglicd er erklären mit
Bcstimmthcit, das; Herr Wimm er in dcr Flcischhanerversammluug am 27. Dc-
eember 1891 bei Gelegenheit seiner Berichterstattung über die Audienz bei
Sr . Erecllcnz dem Herrn Statthalter , die vom Herrn Gem.-Rothe Stein er
ihm in den Mund gelegten Worte nicht gesprochen habe.

Nach Verlesung geschlossen und gefertigt.
Joh . Wimmer sun .,

Vorsteher der Wiener Fleischhauer-Genossenschaft.
Joh . Pfeiffer,

Vorstand der Mödlingcr Genossenschaft.
Tann folgen noch zwei Unterschriften.

Ich stelle cs sonach der gcsainmten Gemeindever¬
tretung anHeim , den vom Gcm . -Rathc Steiner gewählten
Porgang zn bcurthcilcn , und spreche die besliinintc
Erwartung aus , daß solche Versuche zur Ausrcizung
gegen die Regierung und deren Organe im Gcmeiiioe-
rathe sich in Zukunft nicht wiederholen werden.

Kieliiilinsegg.
(Gelächter links, Beifall rechts .)
Wird zur Kenntniß genommen.

4 . Würgermeister : Ich habe die Ehre , eine Inter¬
pellation zu beantworten:

Der Herr Gem.-Rath Herold hat neulich bezüglich des Gesundheitszu¬
standes in Wien eine authentische Mitthcilung des Sladtphysikatcs gewünscht.

Dieselbe ist ergangen nnd erlaube ich mir die entscheidenden Stellen zur
Kenntnis! der geehrten Versammlung zu bringen.

Es ist, wie aus der Beilage : „Bilanz der össcutlicheu Gcsuudhcitswirth-
schuft iu Wien" ersichtlich ist, in Wien seil 1 » Jahren eine con staute
Abnahme der Infektionskrankheiten z» verzeichnen, nnd zwar ergibt
sich ein Gesammtminus der Todesfälle infolge von Blattern , Scharlach,
Dysenterie, Abdomincil-Thphus , Diphtcric und Keuchhusten nm mehr als 11 .000
Todesfälle.

Auster den gewöhnlichenentzüudlichcu katarrh. Erkrankungen derAthmuugs-
orgauc (wie Lunqcncntzünduug , Bronchitiden) und den acuten Vcrschlimmc
ruugcu der Tubcrculose betheiligt sich Heuer infolge des pandemischew
fast über den ganzen Erdball verbreiteten Au ftrctcns der Influenza
allerdings auch diese Krankheitsgruppe an der Erhöhung der Erkrantnngs-
nnd Stcrblichkeilsziffcr Wiens in der letzten Zeit.

Allein cs erhellt sowohl aus den Berichte» der Amtsärzte , als anch aus
den allgemeinen MortalitätsverhKltnisscn , daß die Jnflnenza hener in
Wien , und zwar in Bezng auf Extensität nnd Jntensivität ihres
Auftretens im Vergleiche mit dem letzten Infi » enzajahrc 1889
und im Vergleiche mit de » vielen anderen Großstädten ein
mildes und weit günstigeres Verhalten aufweist . (Bravo -Nufc.)

Auch die übrigen Jnfcctio « skrankheilen weisen ein vollkommen
normales und im Vergleiche zn demselben Zeiträume des Vorjahres sogar
günstigeres Verhalte » auf.

So sind vom I . Deccmbcr 1891 bis 1. Jänner 1892 125 Fälle von
Jnfectionskrankhcitcn weniger gemeldet worden als in demselben
Zeiträume des Vorjahres.

Anch die Mortalität »ach Infektionskrankheiten ist, wie oben angegeben
wnrdc, im eben abgelaufenen Monate December 1891 geringer als im Tceembcr
1890 nnd im Vormonate November 1891, nnd zwar betragen die Pcrccnte
von d er Gesammtstcrblichkeit für die Todesfälle nach Jnfections¬
krankhcitcn (wie Blattern , Scharlach , Typhteritis , Croup , Thsen-
terie , Abd ominal -ThPhus , Flecktstphus , Puerperalfieber , Ma¬
sern nnd Röthcln, . Kcnchhnsten , Rothlanf , Cerebrospinalminin-
qitis , Milzbrand , Influenza -c.) im cbcu abgclaufcncn De-
ecmbcr : 9 ' «>"/c>, im Vormonate November 1891 : Iv ' ll"/»» und im
Dcccmvcr v. I . I « 90 : 10 8°/,.

-Au diesen geschildertcn Morbilitäts - und Mortalitötsverhältnissen hat sich
nun auch in den allerletzten Tagen nichts wcscntlich geändert, nnd cs kann
daher mit vollster Bestimmtheit behauptet werden, daß jede etwaige
Befürchtung hinsichtlich eines schlechten Gesundheitsznstandes der

Stadt Wien , welche in der vorliegenden Interpellation erwähnt wurde, als
vollkommen nnbegründet bezcichnct werden muß.

Würgermeister : Ich bitte nunmehr die weiteren Ein¬
laufe zu verlesen.

Schriftführer Gem .-Kath Dehm (liest) :
S . Interpellation des Gem .-Hlathes Z>r . Linke.
In der Gcmcindcraths -Sitzung vom 20. ^ clobcr I8 !»I , — also noch zur

^cil dcr bei der hohen k. k. Ztatthallerci tagcndcn Eonferenz über die Neu
gestaltuilg des Verkehrswesens in Groß -Wien — habe ich eine Petition einge
bracht, in welcher ich die schreckliche VerkehrS-Äiisî re des XI . Bezirkes und die
Nothwendigkeit der completten Herstellung dcr Gürlcl - Eisen-
bahn , im Interesse dcr städtischen Entwicklung dieses' großen Gcmeindegcbietes
und dcr Anfordcrnngcn dcr bedeutenden Industrie desselben nachgewiesen und
den hochgeehrten Hcrrn Bürgermeister gebeten habe, wegen Gefahr im
Verzuge, diese Petition dcr schleunigsten Erledigung zuzuführen, bci dcn cbc»
gepflogenen Verhandlungen niit dcr hohen Regierung dafür Vorsorge zli treffen,
daß die Ausführbarkeit dieses Begehrens in gleicher Wcisc, wic die, die andere
Projeclc crmöglicht, erforderlichen Falles durch eiucu couimissioucllcn r°ocal
augcnscheiu die '.>coth>vcudigteit und Dringlichkeit der von dcr Bevölkerung ge¬
wünschten Verkehrsanlage festgestellt werde.

Wegen der außerordentlichen Wichtigkeit dieser Angelegenheit habe ich
diese meine Petition in Drnck legen und dcn einzelnen Mitgliedern des Gc-
»leindcrathcs zuscudcu lasscn.

Nachdem mir aber ^inc Erledigung dieser Petition bisher nicht bekannt
geworden ist, das Programm für die finanzielle Sichcrslellnng und Ausführung
der öffentlichen VerkchrScmlagcn in Wien aber bereits von dcr hohen Regierung
sowohl dcin hohcn Landtage als auch dem löblichen Gcmcinocrctthc zur Be
ralhuug vorgclcgt wnrdc, — in diesem Programme 8ub ^ Ilit . s , die Gürtel
liuic gerade da aufhört , wo deren Fortsetzung am nothweudigstcn wäre , über¬
haupt dcr industriercichste XI . Bezirk so behandelt wird , als ob derselbe gar
nicht eristiren würde, die Hinweisuug auf die jetzt schon bestehende durch die Art
ihrer Anlage als Hochbahn Miseren Bezirk geradezu schädigende Eisenbahn Wien—
Aspang und deren eventuelle Bcnüvbarteit im nächsten Jahrhundert , mehr ein
Aergeruiß als cinc Befriedigung verschossen kau», — so sehe ich mich veranlaßt,
au dcu hochgeehrtemHcrrn Bürgermeister nachstehende Interpellation
zu richten und ihn zn bitten, dicselbc in Anbctracht des Umstaudcs, daß das
Verkehrs-Programm schon heute zur Beschlußfassung gelaugt, gefälligst sogleich
zu beantworten:

1 . hat sich dcr Herr Bürgermeister die Ucbcrzen-
gung verschafft , daß im XI . Bezirk , ungeachtet der Be¬
seitigung des Liuicnwalles , einerseits durch den Ccn-
tral -Bichhof , andererseits durch dcn Bahnhof der Eisen¬
bahn Wien — Aspang von dem III . Bezirke abgesperrt
bleibt , so daß nur die Verlängerung der Hauptstraße
den einzigen Ausweg ermöglicht und daß dieser industric-
rcichc Bezirk auch andererseits durch die zahlreichen
hohen Eiseubahudämmc wic ciue Festung eingeschlossen,
in der baulichen Entwicklung nnd in dem Verkehre
selbst gehindert ist , daher dcr in dcr Petition verlangte»
Abhilfe dringend bedarf?

2 . warum hat der Herr Bürgermeister dem in
meiner Petition gestellten Ansuchen gemäß , nicht einen
coiumissiouellcn Localangcnschciii angeordnet , um die
Nothwcudigkcit uud Dringlichkeit der von der Bevöl¬
kerung gewünschten Verkehrsanlugen festzustellen?

3 . welche Schritte hat dcr Herr Bürgermeister bci
der hohen Regierung unternommen , um die so dringend
nothwcndigc Herstellung der Gürteleiscnbahn zu
sicher » ? und

4 . was gedenkt dcr Hcrr Bürgermeister jetzt noch
zn thnn , um dem XI . Bezirk die uothwcudigc Abhilfe
zu verschaffen?

Würgermeister : Ich habe die Ehre , darauf zu erwidern : in
der Enquete ist auch aus dcn XI . Bezirk möglichst Rücksicht geuommeu
worden . Das Resultat enthält das Programm der Vcrkchrsanlagcn
in Wien , bei dessen Studium dcr geehrte Herr Interpellant sich
überzeugen knuu, daß auf den XI . Bezirk Rücksicht genommc»
worden ist.
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Was die Petition anbelangt , so kann ich der Bcrathnng
unmöglich vorgreifen , die Petition ist Gegenstand der Bcrathnng
im Magistrat gewesen und wird nunmehr dem Stadtrath zur
schleunigen Erledigung unterbreitet werden, worauf dann die Ange¬
legenheit an den Gemeindcrath kommen wird.

« . Interpellation des Gem .-Käthes Ziegetwanger:
Durch die Nencintheilung der k. k. Pol 'zei - Bezirkscommissariate ist die

Ortschaft Penzing in drei Thcile gctheilt worden, so zwar , daß ein BezirkS-
theil des XIII . Bezirkes, eine geschlossene Ortschaft wie Penzing , zn drei ver¬
schiedenen Polizeibczirken gehört und zwar Nen-Penzing zum k. k. Polizei-
Cmnmissariat Rndolfsheim , der Theil ob der Wcstbahn zum k. k. Polizei-
Commissariat Schmelz und der Theil unter der Bahn zum k. k. Polizei-
Commissariat Hictzing.

Durch diese Eiutheilung sind die Bewohner nicht nur im Verkehre, besonders
wegen des Meldewcscns geschädigt, es ist auch die Sicherheit durch diese Eiu¬
theilung , da diese Ortsthcilc an der Peripherie der einzelnen k. k. Polizei -Bezirke
liegen, sehr gefährdet.

In Anbetracht dessen erlanbe ich mir an den geehrten Herrn Bürgermeister
die Anfrage zn stellen : ob er

1 . geneigt wäre , Vorstellungen bei dem k. k. Polizei-
Präsidium zu machen , daß obcrwähntc Gc bietsthci le
zum k. k. Polizei - Kommissariate Hietzing zngetheilt
werden und

2 . ob nicht entsprechend der Sicherheit Wachstuben
auf der Poslstraßc in Penzing » ud Ncn -Pcuzing errichtet
w erden,

und ich erlaube mir noch beizufügen, daß wegen der Errichtung der
Wachstube in Ren -Penzing von Seite der Gemeinde Penzing schon öfters
Vorstellungen gemacht wurden nnd auch diese Errichtung von der k. k. Polizei¬
behörde zugesagt wurde.

Daß diese Gcbietsthcile beim k. k. Polizei-Commissariatc Hietziug verbleiben,
wäre im Interesse des communalcn Dienstes sehr erwünscht.

Bürgermeister : Ich habe die Ehre darauf zu erwidern,
daß ich wohl nicht in der Lage bin nnf die Einthcilung des
Polizeidienstes Einfluß zn nehmen . Die Polizei hat für die
Sicherheit zu sorgen und wie sie das am besten zu thnn glaubt,
ist ihre Sache . Ich werde jedenfalls Erhebungen Pflegen, um zu
sehen, ob hier irgend welche Mißstände vorliegen , und wenn solche
eonstcitirt werden, werde ich dieselben zur Kenntniß des Polizei-
dircctors bringen.

7 . Interpcllation des Gem -Käthes Kauscher:
Unter den Beamten des bestandenen Bürgermeisteramtes Währing , welche

nnmnchr in den Stand der städtischen Beamten Wiens aufgenommen erscheinen,
befindet sich anch der ehemalige Äanzleidircetor Herr Josef Barta , der mit
Decrct des Herrn Bürgermeisters als Concipist dem städtischen Sanitäts-
Tcpartement znr Dienstleistung zugewiesen wurde.

Nach den von mir eingezogenen Erkundigungen hat der erwähnte Herr
Josef Barta seine Anstellung im Laufe der Zeit des öfteren gewechselt. Derselbe
war Concepts-Prattikant bei der k. k. böhmischen Statthaltern in Prag , sodann
Concipist beim Prager Magistrate nnd endlich Wogistratsrath in Neichenbcrg,
welch' letzteren Dienstposten er vor etwa neu» Jahren verlassen hat, da, wie
ich vernehme, der deutsche Charakter der Stadt Reicheuberg mit der Bcthätignng
des Natioucilgefühlcs des Herrn Josef Barta nicht recht im Einklänge stand,
lieber Fürsprache des Herrn Reichsraths - Abgeordneten Prof . Dr . Wilhelm
Erncr wurde der mchrgenauntc Herr sohin zum Kanzlcidircctor des Bürger¬
meisteramtes Währing bestellt.

Bei der seitens des Gemeinde-Ausschusses Währing im Jahre 1886
erfolgten Schaffung des Pcnsionsnormales für die Gemcindcbeamten von
Währing wnrde natürlich auch auf den Herr » Kauzleidircctor Josef Barta
Rücksicht genommen ; es wurden ihm jedoch — den mir gewordenen Infor¬
mationen zufolge — in die für die Bemessung des Ruhcgcuusses maßgebende
anrechenbare Dienstzeit auch die früher in Prag und Reichenberg zugebrachten
Dicnstjahre mit eingerechnet und zwar ungeachtet des Umstandes, daß Herr
Josef Barta vou deu letztgenannte» Commnilalverwaltnngen zeitlich abgefertigt
worden war.

Ich frage daher den Herrn Bürgermeister:
1 . Sind dem Herrn Bürgermeister diese Uiustüudc

bekannt geworden?
2 . Wenn nicht , ist der Herr Bürgermeister geneigt,

hierüber Erhebungen pflegen zn lassen und nach
deren Ergebnisse eine Revision des Anstellungs-
dccrctes des Herrn Josef Barta in dem Sinne zu

verfügen , daß die Commune — beziehungsweise die
Steuerträger —- dnrch Heranziehung znr Bezahlung
von Nuhcgcnüsscn für eine nicht in ihren Diensten
verbrachte Zeit , für welche überdies frühere Dienst¬
geber Abfertigungen geleistet haben , nicht ungebührlich
belastet werde?

WürgermeiKer :Jchhnbc dieEhre hieranfFolgeudcszn erwidern:
Die Gemeinde Wien ist nach dem Statute verpflichtet, die Beamten
mit allen ihren Rechten, die sie erworben haben , zu übernehmen,
und an dieser Verpflichtung der Gemeinde Wien kann und darf
in gar keiner Weise gerüttelt werden . Wenn die frühere Gemeinde¬
vertretung den Beamten Dienstzeiten angerechnet hat , so war es
ein Recht der früheren Gemeindevertretung , woran sich ebenfalls
nichts ändern läßt , und in welches Recht wir einzutreten haben.
Ich werde daher keine Erhebungen pflegen lassen. Der Beamte ist
statutenmäßig übernommen worden , es liegen gegen ihn gar keine
Klagen vor . Die Zuweisung von Beamten ist überhaupt meine
Sache . (Beifall rechts .)

(Gem .-Rath Iedliöka : Dreimalige Abfertigung !)
8 . Anfrage des Hem .-Kathes AoöeS:
In den Kreisen der Vororte -Lehrerschaft ist das Gerücht verbreitet, daß

die dnrch die Regelung der Lehrergehalte erzielten Gehalts -Anfbesserungen erst
Vielleicht iu geraumer Zeit zur Anweisung, rcspective Auszahlung gelangen
sollen.

Nachdem die große Thencrung bereits allgemein eingetreten ist, so wäre
es dringend nothwendig, die Anweisungen ergchen zu lasse», nm den Personen
des Lehrerstaudes, wclchc nicht über Privatvermögen verfugen, znr richtigen Zeit
behilflich zu sei».

Ich stelle demnach an den Herrn Bürgermeister die ergebenste An¬
frage:

„Ist an diesem Gerüchte etwas Wahres , und wann
erfolgt die Anweisung dieser Aufbcsscruugsbciträgc ? "

Bürgermeister : Ich habe die Ehre Folgendes zu erwidern:
Räch dem Gesetze haben die Lehrer vom 1. Jänner 1892 ab die
gesetzmäßig anerkannten Bezüge . Die Dnrchführnng bedarf aber
selbstverständlich irgend einer Zeit , denn es müssen für jeden ein¬
zelnen Lehrer die Bezüge zusammengestellt und angewiesen werden.
Es ist unmöglich , dies mit 1. Jänner zn thnn , es wird aber höchst
wahrscheinlich bei der Auszahlung der nächsten Gehalte diese nach
der Festsetzung vom 1. Jänner 1892 erfolgen . Aber früher wird
das unmöglich sein.

S . Interpellation des Hein .-Käthes Kigner:
Bei den sogenannten Draschc'schen — jetzt Wienerbcrger Ziegelwerken

nnd den Konrad'schen Gründen (im XVII . Bezirke), letztere vis -a-vi« dein
Dornbachcr Friedhofe, an der Als gelegen, befinden sich Wassertümvel, welche
im Sommcr , ja fast das gauzc Jahr hindurch zu Ablagerungsstätten von
Ceidoveru der Huude und Katzcn :c. beuützt werde« .

Seit cinigen Tagen wnrde nun aus diese» gefrorenen Pfützen Eis ge¬
hauen nud dieses den Wirthcn , Fleischhauern und Selchcrn geliefert.

Ist von diesen sanitätswidrigen Vorgängen der
Herr Bürgermeister in Kenntniß gesetzt , eventuell wclchc
Abhilfe hat dcrsclbc gctrvfscn , um Epidemien zu ver¬
hüten ?

Bürgermeister : ES ist begreiflich, daß ich davou nichts weiß.
(Heiterkeit.) Ich werde daher diese Interpellation in der nächsten
Sitzung beantworten . (Sehr gut ! rechts.)

I « . Anfrage des Hein .-Käthes Dzd' rnv:
In Anbetracht, daß aus unseren Tagesordnungen nnd Vorlagen für die

Geincindcraths-Sitznngen hervorgeht, daß sich die Fragen über Banlinien-
bcstimmnng von Woche zn Woche vermehren, ferner in Anbetracht, daß die
projectirtc Eiscnbahnstrcckc laut dem Regicrnngsprogramm viel im Einschnitte
laufen wird, wodurch jede Straßenübcrsetzung ähnlich wie bei der Beatrix -,
Rculinggasse und am Rcnnwcg bei der bestehenden Verbindungsbahn gemacht
werden muß, und wir wegen Mangels eines General -Ban --, sowie BanlinieuplaueS
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vielleicht in die Lage kommen könnten, selbst diese Straßeuübersetzungeu zu
erbauen, jedenfalls aber für eine billige, rationelle Bauweise ein General -Bau
und Baulinieuplau nothwendig ist, so stelle ich die ergebenste Anfrage:

In welchem Stadium sich die Vorarbeiten für
einen Gcncral -Ban - nnd Baulinienplan befinden.

Bürgermeister : Ich habe die Ehre hierauf zu erwidern,
daß auch ich die Sache für äußerst dringlich halte und daher den
Referenten im Sladtrathc ersucht habe, am nächsten Mittwoch das
Referat zu erstatten . (Bravo ! Bravo ! rechts .)

II . Antrag des Gem .-Uatyes Wauscher und Genossen:
Mit dem Falle der Wiener Linienwalle nnd dcr nmfassenden Erweiterung

des Gemeindcgcbietes entsteht die Nothwendigkcit einer durchgreifenden Reform
und Ausgestaltung des Verkehrswesens dcr Ncichshauptstadl. Tie in der Ge¬
meindevertretung soeben in Berathnng stehende Angelegenkeit dcr ncncn Ver-
kchrsanlagen legt dafür Zcuguiß ab.

Nachdem inm durch das Hiuwcgfallen der Walle auf den verschiedensten Ge¬
bieten, namentlich für die Vororte -Bevölkerung Verhältnisse geschaffen wurden,
deren Druck schwer empfunden wird , so erscheint es den Gefertigten zeitgemäß
nnd zweckentsprcchcnd, die Aufmerksamkeit der Gemcindcvcrwaltnng auf folgenden
Gegenstand zu lenken:

Dem noch hcnte in Kraft stehenden Fahrpreistarif der Wiener Tramwa >>-
Gesellschaft gemäß ist für jede Fahrt von irgend einem außerhalb des bislang
bestehenden Linienwallgürtels gelegenen Pnnkte nach irgend einem Punkte inner¬
halb der bisherigen Gemcindcgebictsgrenze ein Fahrpreis von 10 kr. zu ent¬
richten, während jede Fahrt innerhalb dcr bisherigen Linie nur 8 kr. kostet.
Ticscr Prcisnntcrschied fand in der Verpflichtung der Wiener Tramwap -Gc-
sellschaft zur Entrichtung der Linienmanthgebühr und dcr Beiträge z» den Kosten
der Linicuverzehrungsstcuer-Eintreibnng seine Begründung nnd Rechtfertigung.

Diese Zahlungen sind nunmehr entfallen »nd hat dadurch die Wiener
Tramway -Gcscllschaflau Mauthauslagen allein einen 60.000 fl. übersteigenden
Betrag per Jahr , außerdem aber eine, den Gefertigten ziffernmäßig nicht be¬
kannte, jedenfalls aber erhebliche Summe für Beiträge zu den Kosten der Linien-
verzehrungsstcucr Coutrolc in Ersparnng gebracht. Ist daher cinrrscits das Ver¬
langen nach eincm für alle Bürger Groß -Wiens einheitlichen Fahrprcistarife
vollkommen gerechtfertigt schon ans dem Grundc , weil es gegenwärtig eine
Tramwllyfahrt über die Vcrzchrungssteuerlinie hinaus nicht mehr gibt, und es
beispielsweise den unsere Stadt besuchenden Fremden sonderbar vorkomme»
müßte, für eine ganz kurze Strecke unter Umständen 10 kr., hingegen zum
Erempcl von der Favoritenlinic bis zum Fanz Joscfs -Bahnhofe »ur 8 kr. be¬
zahlen zn sollen, so läßt andererseits der erwähnte Entfall der Linienmauth ein
solches Verlangen nur als ein Gebot der Billigkeit erscheinen.

Deshalb stellen die Gefertigten den Antrag:
Es sei im Einvernehmen mit der hohen k. k. n, - ö.

Statthaltcrci ans die Dircction dcr Wiener Tramway-
Gesellschaft einzuwirken , auf daß dcr Fahrpreis dcr
Wiener Tramway -Gcscllschaft nnnmehr sür jede Strecke
gleichförmig mit dem Betrage von acht Kreuzcrn fest¬
gesetzt werde.

Uebcr den Erfolg der betreffenden Schritte wolle
ehestens dem Gemcinderathe dcr Stadt Wicn Bericht
erstattet werden.

Würgermeister : Geht an den Stadtrath.
IS . Antrag des Gem .-Kathes JedliöKa und Genossen:
Auf der Gürtelstraße außerhalb dcr Währinger Linie, auf der Seite

gegen Tobling zn, hat die Gemeinde Wöhring sür die Kinder cincn Spielplatz
ciligczäunt, dessen gcgen die Hauptstraße gehende Seite in der Form eines
Spitzes weit über die Baulinic der Währinger Hauptstraße und der Fluchtgassc
hervorsteht nnd die Bewohner der Gürtelstraße beiderseits beim Ncbcrsctzc« der
Gürtelstraße zwingt, cinen Umweg um diesen Spitz herum zu machen, um über
die Gürtelstraße in das vis -^-vis stehende Hans zu gelangen.

Dieser Umstand ist Ursache, daß die in den Häusern Gürtelstraße Nr . 38
bis 42 wohnenden Geschäftsleute geschädigt werden, da ihnen außer den in
den Häusern selbst wohnenden Parteien Niemand über die Straße in ihre
Geschäftslocale kommen kann, weil die weit vorspringende Einplnnkung des
GUrtelspicgels daran hindert.

Der Spielplatz ist mit Bäumen bepflanzt, aber auf dem über die Bau¬
linic der Hauptstraße und dcr Flnchtgasse vorspringenden Spitz befinden sich nnr
sehr wenige Bäume , welche jetzt im Winter oder zeitlich im Frühjahre heraus¬
genommen, anderwärts eingesetzt werden könnten.

Um nun die natürliche Commuuication zwischen den Häusern der Gürtel¬
straße nicht länger durch ein künstlich geschaffenes Hiudcruiß zu hemmen, stellen
die Gefertigten folgenden Antrag:

Der Gcmcinderath wolle beschließen , daß dcr über
die Banlinic dcr Hauptstraße Währiug und Fluchtgassc
im IX . Bezirk vorspringende Spitz des Kindcrparkcs
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ausgelassen nnd die Einplanknng desselben in die
Bnnlinie Hanptstraße nnd Flnchtgasse zurück verlegt
wird.

Würgermeister : Geht an den Stadtrath.
IS . Antrag des Kem .-Katt )es Ziegelwanger:
Die Beleuchtung des XIII . Bezirkes ist eine so mangelhafte, daß eine

dringende Abhilfe durch Vermehrung der Gasflammen , beziehungsweise Ncu-
herstclluiig dcr Gasleitungen nothwendig ist.

Im XIII . Bezirke haben einige Ortschaften wie Ober -St . Veit nnd Lainz
noch gar keine Beleuchtung, einzelne Gassen, wie die Reindlgasse in Penzing,
welche längst dem Verkehr übergeben ist, vcrmissen ebenfalls eine Gas-
belcnchtung.

In den übrigen Orten nnd Ortstheilen des XIII . Bezirkes ist die
Beleuchtung eine so mangelhafte , daß die Sicherheitsznstände gefährdet sind.

Die einzelnen Ortsflaminen in Penzing auf der Poststraße in Nen -Peuziug
nnd in Hictzing sind meistens 80 bis 100 Steter von einander entfernt . Die
ganznächtigen Flammen sind äußerst spärlich angebracht, so daß nach Mitter¬
nacht eine eigentliche Finsternis; eintritt , und daher die Sicherheit der Passanten
in Frage gestellt ist.

In Anbetracht obiger angeführten Uebclstände, erlaubt sich der Gefertigte
folgende Anträge zu stellen:

Es wolle dcr Gemeindcrath beschließen , daß dcr
Magistrat nnd das Stadtbanamt angcwiescn werden
Erhcbnngcn zn pflegen:

I . Daß in Obcr -St . Veit nnd Lainz die Gas¬
leitung entsprechend noch vor dcr komnicnden Sommer-
Saison errichtet,

II . daß ebenfalls in dcr Rcindlgassc in Penzing
mit der Aufstellung der Gasflammen begonnen , nnd daß

III . für eine glcichmäßigc , rationelle Bclenchtnng
in dcn übrigcn Gcbietsthcilcn dcs Xlll . Bezirkes,
besonders in Penzing ans dcr Poststraße nnd in Ren-
Penzing Sorge getragen wird;

IV . bei der Bcgchnngs Commissi »» die Vertreter
des Bezirkes im Gcmeinderathc und Bezirks -Ausschusse
zugezogen werden , und daß

V. die Auslagen hicfür noch in das diesjährige
Budget einbezogen werden.

Bürgermeister : Geht an den Stadtrath . — Wir
schreiten zur Tagesordnung.

-Sem .-Katt ) Steiner : Ich bitte um das Wort zn einer per
sönlichen Bcnicrknng.

Bürgermeister : Herr Gem .-Rath Steiner hat das Wort.
Gem . Matt ) Steiner : Ich erlaube mir einige Worte auf die

Zuschrift . . . .
Bürgermeister (unterbrechend ) : Bitte , das geht nicht mehr.

Ich bitte sehr nm Entschuldigung , das wäre eine Wiederaufnahme
der Debatte . Wenn das Haus zustimmt , so habe ich nichts dagegen.

Gem .-Batl ) Steiner : Ich erkläre, daß ich das aufrecht halte,
was ich gesagt habe. (Beifall links .)

Bürgermeister : Wir schreiten zur Tagesordnung und setzen
die Debatte über die Verkehrsanlagcu fort.

Ich habe die Ehre mitzntheilcn , daß als nächster Redner pro
Gem .-Rath v. Stummer gemeldet ist.

Es sind in dieser Sache auch technische Korreferenten . Die
Herren werden vielleicht einverstanden sein, daß am Schlüsse , ehe
dcr Herr Referent Vice-Bürgcrmcistcr Dr . Richter spricht, die
Gem .-Räthe Neumann und Wurm als Correserenten das
Wort ergreifen sZustimmnng ). Es ist keine Einwendung dagegen.
Ich ertheilc dem Herrn Gem .-Rath v. Stummer das Wort.

Hem .-Batt ) v . Stummer : Hochgeehrte Herren ! Die Vor¬
lage, welche ich eine Regierungsvorlage nennen muß , muß
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jeder Wiener freudig begrüßen und es muß in jedem Wiener eine
Begeisterung entstehen, wenn er dieses Programm durchsieht.

Es ist gar kein Zweifel , daß dnrch diese Combiuation von
Arbeiten in unsere geliebte Vaterstadt Arbeit und Verdienst ein¬
treten wird . Wir müssen uns auch glücklich schätze» — uud ich
sage das vom ganzen Herzen — , daß gerade wir berufen sind, in
einer Periode hier zu sitzen und die Stadt zu vertreten , die eine
epochale Periode für unsere Hauptstadt ist. Es war noch keine solche
Periode und es dürfte , wie die Verhältnisse augenblicklich liegen,
keine solche Periode mehr für die Stadt Wien kommen. Dnrch
diese Arbeiten werden die Verhältnisse in unserer Stadt sehr geän¬
dert werden . Wir selbst werden es vielleicht nicht mehr erleben uud
uicht mehr iu den Vollgcnnß dessen gelangen , was durch diese
Verhältnisse geschaffen wird . Demi es wird Jahre dauern , bis das
vollendet wird , und ich selbst mochte es uicht wünschen, daß diese
Arbeiten so überstürzt werden ; aber unsere Kinder und Kindcskindcr
werden den Vollgenuß derselben bekommen, und darum treten wir
mit ganz gleicher Liebe und ganz gleicher Ucberzeugung iu das
Studium dieser Fragen ein.

Meine Herren ! Das Programm , das uns vorgelegt wird , ist
ja selbstverständlich ein Compromiß , wie es nicht anders möglich
ist, ein Compromiß , daS für uns gewiß auch günstig ist, ein
Comproiuiß , das , wie wir Alle wissen, sehr schwer zu Staude
gekommen ist ; uud da muß ich sagen, drängt es mich aus dem
Innersten heraus , als erster pro -Rcducr , der nicht der Commission
angehört , allen Herren zn danken, die in der Commission für
unsere Sachen , für die Wicucr Aufgabe » gekämpft haben . «Beifall
rechts.) Es ist da in erster Linie uuscr Herr Bürgermeister uud die
anderen Vertreter ; auch muß ich da unseren sehr verehrten Herrn
Baudirector einschließen (Bravo ! Brnvo ! rechts), denn er ist nicht
der Letzte gewesen, der für die Sache gekämpft hat , es ist bckauut,
er war einer der Ersten.

Meine Herren ! Ich will mich gar uicht in die Dctailfragcn
einlassen, ich glaube hierauf beruht einiger Jrrthnm , daß außerhalb
und innerhalb des Gcmcindcrathes über solche Fragen gesprochen
worden ist. Meine Herren ! Im Programme auf Seite 5 lesen Sie
(liest) : „Das vorstehende Linicnprogramm bietet die gruudlcgcudcu
Prineipien für die Aufstellung eines Stadtbahnprojcctcs , wobei
jedoch kleine Modificationcn , insbesondere hinsichtlich der gegen¬
seitigen Verbindung der einzelnen Linien, sowie auch etwaige weitere
Ergänzungen vorbehalte » bleiben." Daraus ersehen Sie ja , daß das
Linienprogramm ein solches ist, welches nach genauen Studien
Veräudcruugcu und Ergänzungen erfahren knuu, und es wird Sache
der drei Curien in der Commission sein, die Angelegenheit zu
studircn und festzustelleu.

Meine Herren ! es ist auch nicht nöthig , heute in solche Sache»
einzugehen, denn sie kommen alle noch einmal zur Sprache , und
da ist wieder vielleicht ein kleiner Jrrthum , wenn manche Herren
glauben , wir schließen damit die ganze Sache heute ab.

Meine Herren ! Ich mache Sie aufmerksam, im Punkt 10 des
Progrnmmes steht Folgendes (liest) : „Die ganzen Arbeiten werden
einer Commission übertragen , welche unbeschadet der gesetzlichen
Kompetenz der znr Projectsgcnehmigung und Bauüberwachnng
berufenen Behörden uud Orgaue unter Verantwortung des HandclS-
iniuistcrs :c. fungirt ."

Was heißt das , meine Herren ? Bevor der Bau einer jeden !
solchen Linie ausgeführt wird , muß ja die Traccurevision erfolgen
und nach der Tracenrevisiou , wo auch die Gemeinde vertreten sei»

wird , folgt die Bcgehungscommission . Bei allen diesen Commissionen
werden die Vertreter die Rechte der Gemeinde zn wahren und die
entsprechenden Wünsche vorzutragen haben . Es ist uus also vor¬
behalten , die einzelnen Detailfragcu uoch genau zu studircn und
am richtigen Orte unsere Wünsche bekanntzugeben.

Sehr verehrte Herren ! Der Herr Vertreter des III . Bezirkes
hat in der letzten Sitzung ein Hauptgewicht darauf gelegt, daß
eigentlich die ganzen Kosten, die die Gemeinde Wien trägt , ein
Gescheut an die Regierung sind. Nu «, meine Herren , ich will die
Sache ganz knrz besprechen. Ich glanbc , es kann weder von einem
Geschenke der Regierung an die Gemeinde , uoch von einem
Geschenke der Gemeinde an die Regierung gesprochen werden.
Wenn Sie die Kosten hier näher betrachten — und ich nehme die
Donaurcgnlirung vorweg — so zahlt der Staat für die Sanirung
der Stadt 5,300 .000 sl., d. i. zusammen für die Sammelcanülc
und für die Wienflußrcgulirung . Die Stadt zahlt hingegen znr
Ausführung der Hauptbahnen einmal 833 .000 fl. und dann zahlt
sie ja doch auch ihren Theil von dem Beitrage des Landes , circa
70 °/,., das macht 1,487 .000 fl., also die Gemeinde Wien zahlt
dem entgegen znr Ausführung der Hauptbahnen 4,075 .000 fl. ; die
Differenz macht also 635 .000 fl., die der Staat in der Richtnng
mehr bezahlt. Das ist gar keine Summe , bei der man von einem
Geschenke oder von einer Mehrleistung seitens der Stadt oder des
Staates reden konnte ; ich muß gestehe», daß ich diese Vcrtheilmig
entschiede» für gerecht halte u»d » icht sage» könnte, daß die Stadt
ein Gescheut erhält uud ebenso auch nicht, daß der Staat sich die
Arbeit bezahlen läßt.

Wenn Sie den Donaucnual ciunchmcu, so zahlt der Staat
für die Rcguliruug dieses CanalcS 0,060 .000 fl. Was zahlt die
Stadt dazu ? Die Stadt zahlt als solche 833 .000 fl. und wcuu
ich die 70 "/», die sie doch in dem Laudcsbcitragc mitbezahlt , dazu
nehme, so macht dies 1,750 000 fl., das sind zusammen 2,583 .000 fl.
Die Stadt zahlt also bei der Dounucnnalrcgulirmig um 4 Millionen
weniger als der Staat.

Nun , meine Herren , das ist richtig , hier zahlt der Staat
mehr ; aber das ist doch gar kein Zweifel , daß die Donaucaual-
rcguliruug nicht ganz allein im Interesse der Stadt durchgeführt
wird ; das ist ein StaatSintcresse — das ist zweifellos — und ein
Interesse der gesummten Monarchie , denn es ist anch zweifellos,
daß die Donamcgulirung als solche nur eiu Bruchstück eines großen
weiteren Baues ist und daß, wenn n»r der Do »a»canal regulirt
sein wird , der Donau -Ode » oder Douau -Elbccnnnl durchgeführt
werden muß . Erst durch diese letzteren Arbeiten wird die Donau-
caunlrcguliruug richtig ausgenützt werden können. Daß es sich also
hier um ein Gcsammtiutcrcssc des Staates in erster Linie handelt,
ist ganz außer Zweifel.

Die Stadt pnrticipirt allerdings mit einem gewissen Percent¬
satze, und da halte ich es nur für gerecht uud durchaus für kein
Geschenk des Staates , wenn er in diesem Falle um 4 Millionen
mehr bezahlt.

Es ist gestern ein sehr interessanter Vortrag über den Donau-
canal -Verkehr von Pros . Oehlwein gehalten worden , und wenn man
das in den Zeitungen liest, so sieht mau , daß die Donaucanal-
rcgulirnug — ich möchte sagen — nur ein Bruchstück des gcsammten
Aufbaues unserer Wasserstraßen ist.

Was nun die Bahnen betrifft , meine Herren , so möchte ich mir
nur erlauben Eines zu erwähnen : Es ist kein Zweifel — und
diese Wünsche sind ja schon allseits laut geworden — , daß »vir be-



32

züglich dcr Radiallinien etwas stiefmütterlich bei dem Pojektc bedacht
sind, und ich möchte daher auf Grund ganz genauer Studien , die
ich selbst durchgeführt habe, ciucu Wunsch den Wünschen anschließen,
welche der geehrte Stadtrath nns schon vorgelegt hat.

Ich erlaube mir nämlich , mit Hinwcglassung der Seitenlinie,
die nach PötzlcinSdorf führt , die im Plane oben punktirt ist, eine
Radiallinie vorzuschlagen von der bestandene« Währingcrlinic durch
das Cottagc -Vicrtcl nach Gcrsthof , PötzlcinSdorf , Ncustift am
Walde nud unterhalb SalmannSdorf bis Neuwaldcgg mit Ab¬
zweigungen nach Sicvring und Grinzing . lBravo links .)

Diese Radiallinie wird alle zukünftigen Cottagc -Vicrtcl be-
fruchten , das ist dcr XVIII . nnd XIX . Bezirk und mit dieser einen
Vittie werden wir viel mehr erreichen, als mit der Vinie, die dort
am Plane oberhalb als Abzweigung projcetirt ist. Ich möchte Sic
also recht sehr bitten , diese Vinic, welche ich, wie ich nochmals
erwähne , genau studirt habe, zu acceptiren und als Wunsch den
Wünschen des geehrten Stadtrathcs anzuschließen.

Bezüglich dcr Bahnen , meine Herren , habe ich noch einen
Wunsch, den ich aber nicht in Form eines Antrages vorbringen
will , weil ich überzeugt bin , daß diese Wünsche ganz richtig gc-
würdigt nnd gehört werden , wenn die Commission zusammengetreten
ist und über die Dctailfragcn schlüssig wird . Diesen Wunsch habe
ich auch seinerzeit schon ausgedrückt uud dieser Wunsch ist auch
durch einen Herrn im Jngenicnr -Verein geäußert worden . Ich
halte cS nämlich für sehr wichtig, daß wir bci dcn Voealbahncn
auch einen Frachtcnvcrkchr cinrichtcn . Es ist uirgcuds im Pro
grammc und andcrswo ancgcdrückt, aber ich lege dem eine außer¬
ordentliche Wichtigkeit bci. Es ist auch nicht schwer einen solchen
Frachtcnvcrkchr einzurichten , deshalb nicht schwer, weil wir einen
langen Nacht -Pcrsoncnvcrtchr haben müssen ; nachdem dieser vor-
haudcn ist, können wir alle Verhältnisse besser ausnützen , wenn wir
im Nachtvcrtchrc dort , wo die Personenzüge nicht mehr gehen,
einen Frachtcnvcrkchr laufcu lassen. Es ist natürlich dabei nicht
etwa gedacht, daß wir mitten in dcr Stadt cincn großen Frachten-
Bahnhof bauen , aber die Sache könnte mit wenig Mitteln durch¬
geführt werden , und ihre Durchführung wäre für unsere Industrie
und sür die gewerblichen Verhältnisse von außerordentlicher
Wichtigkeit. Wenn Sie heute von irgendwo nach Süden cinc Kistc
schicken, so müssen Sic nach Matzlcinsdorf gehen nnd dic .̂ iste
entweder mit eincm separaten Fuhrwerk oder durch dic Transport-
Gesellschaft hinaus befördern lassen. Eine solche Äistc könnten Sie
in Zukunft bci dcm nächsten Bahnhof abgeben, sie bleibt dort
liegen nnd wird Nachts weiter transportirt . Ich stehe ans dem
Standpunkt , daß dies ein außerordentlich wichtiger Puukt ist, aber
ich mache ihn nicht zn einem spceicllcn Wunsche, weil ich überzeugt
bin , daß diese Anregungen an richtiger Stelle auch richtig wcrdcu
gewürdigt werden.

Nun , meine Herren , mnß ich mir erlauben , ans die vcr-
schicdcncn, als Bedingung sorinulirtcu Wünsche zurückzukommen,
welche dcr Herr Vertreter des III . Bezirkes in der vergangenen
Sitzung geäußert hat . Einige Wünsche, meine Herren , rcspcctivc
einige Bcdingungcn , unter welchen er das ganze Programm necep
tircn möchte, sind derart , daß ich darauf erwidern mnß , dcr Herr
ist eben kein Fachmann , kennt die Banverhältnissc natürlich nicht
so genau , wie auch ich andere Verhältnisse nicht genau kenne ; wenn
cr genau aufgeklärt worden wäre , so hätte er diese Bedingungen
sicher nicht gestellt. Ich bitte, ich bin ganz gerecht, es sind Wünsche
dabei, welche wir ganz gnt berücksichtigenkönnen, und Wünsche, die

gewiß Erfüllung finden werden , weil sie ja eigentlich selbstverständ¬
lich sind.

Ich meine deshalb , daß dcr Herr Redner hierüber nicht auf¬
geklärt worden ist, weil dic betreffenden Bedingungen gesetzliche
Bedingungen sind. Ich mache darauf aufmerksam, daß das Ver¬
langen des Herrn Vertreters des III . Bezirkes , daß alles Material,
der ganze Fahrpark aus inländischen Werken zn beziehen sei, cinc
alte Bedingung des Handclsmiuistcriums ist, welche bei allcu Bahn-
bnuteu gestellt wird . sRufe links : Wird nicht eingehalten !) Ich
muß dem Herrn Vertreter des III . GemcindcbczirkeS sagen, daß
ich Fachmann bin und seit 22 Jahren diese Bedingungen erfüllen
mnß . Wir dürfen keinen Fahrpark , auch leine Schienen außerhalb
Oesterreichs beziehen, leider ist es so. Es ist eben eine große Frage,
ob das ein national -öconomisch richtiger Standpunkt ist.

Ich mache auf Eines aufmerksam, in Wien kosten die Schienen
11— IIV2 fl., am Rhciu bekommen Sie sie zn 11— 13 Mark;
ob also jene Vorschrift national -öconomisch das Nichtige ist, will
ich nicht bemerken. Aber das , daß diese Bedingung besteht, ist cinc
alte Sache , nnd sie wird beibehalten und muß immer eingehalten
werden. (Widerspruch links .) Eine weitere Bedingung , die der Herr
Vertreter dcs III . Bezirkes gestellt hat , ist die, es mögen dic
Wiener Professionisten berücksichtigt werden . Das ist ganz berechtigt
und schließe ich mich diesem Wunsche gerne an . Ich möchte aber
bitten , das nicht als Bedingung aufzustellen, sondern als Wunsch,
weil das nicht gut geht, es soll als allgcmciucr Wuusch formulirt
werden und Jedermann hier wird daS Bestreben haben, die Wicncr
Bevölkerung in erster Vinic mit Verdienst zn versehen bei den
Arbeiten , wclchc eigentlich doch im Wcichbildc dcr Stadt vorgc-
nommcn werden . Der Herr Vertreter dcs III . Bezirkes hat auch
gemeint , daß die Grüude bci dcr Rcgnlirung des Donancanals
der Gemeinde Wien verbleiben sollen.

Da möchte ich mir erlauben aus ciucu Punkt dcs Programmcs
aufmerksam zu machen, der ans Seite lli vorkommt . Vielleicht
wird sich der Herr College damit befriedigt erklären : „Desgleichen
bleibt bezüglich der gedachten Grundstücke vorbehalten , die unter
den Vcrkehrsaulagen , Hochbau , Viaducte :c. befindlichen oder
oberhalb dicscr Anlagen zu schaffenden Flächen , überdeckte Strecken
der Bahn :c. für öffentliche Zwecke zu bcnützcn, zu welchen, Ende
die Constructionen so auszuführen sind, daß die beabsichtigte Be¬
nützung für öffentliche Zwecke möglich erscheint" . Es sind also alle
diese Gründe , die für diese Anlage bcnützt werden, dem öffentlichen
Verkehre damit gewidmet und es ist dein Wunsche Rechnung
getrngcu , dcn dcr Herr Vertreter des III . Bezirkes geäußert hat.

Dcr letzten Bedingung rcsp. Wunsche, daß die Projekte
vor dcr Ausführung der Gemeinde Wien vorgelegt werden sollen,
ist — glaube ich — schon Rechnung getragen , indem, wie ich
mitgctheilt habe, das ja selbstverständlich ist, da es gesetzlich
begründet ist, daß kcinc Bahn gebaut werden kann ohne Traccn-
rcvision und BcgehnngS Commission , und da werden die Vertreter
der Gemeinde Wien Gelegenheit habe», alle ihre Wünsche in dieser
Nichtnng in der Commission vorzubringen und die Gcmciude Wicn
cntsprcchend zu vertreten.

Nun , meine Herren , bezüglich dcr Anträge des StadtratheS
muß ich mir noch M bemerken erlauben , dcvß ich im Allgemeinen
einverstanden bin , dan ich aber glaube — diese Meinung hatte
ich sofort nnd ich wurde neuerdings iu derselben bestärkt — , daß
eS wohl nicht gnt angeht , daß wir unter nns Mitglieder wählen,
denen wir eigentlich eine ganz gebundene Marschroute geben, denen
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wir die Hände binden , indcm wir sagen : „So , jetzt geht in die
Commission und vertretet uns dort " . Ich glaube wirklich, daß
sich Niemand unter uns finden wird , der unter dieser Modalität
gerne in die Commission eintritt , wenn der Stadtrath diesen
Coinmissionsmitgliedcrn eine gebundene Marschroute gibt , indcm
er sagt „Ihr dürft nur die Sache zur Kcnntniß nehmen und müßt
uns rcferircu , damit wir erklären , ob wir einverstanden sind" . Ich
wenigstens würde mich für eine solche Vertretung bedanken nnd
würde sie im Vorhinein ablehnen.

Diesen Passus , der unter e, Punkt 4 enthalten ist : „Die
Mitglieder erhallen über die Ausübung ihrer Vollmacht eine
^ustrnetion , welche vom Stadtrnthe festzustellen ist" , halte ich für
unannehmbar , weil ich mir nichi denken kann, daß dann Einer
von uns überhaupt den Wunsch hätte , in die Commission zu
kommen. Das Gleiche gilt schließlich auch von Puukt 2, woruach
die entsendeten Abgeordneten in allen Fällen , wo es sich um
Mehrkosten handelt , die Mehrkosten können ja auch einen miuimen
Betrag ausmachen , sich rechtfertigen müssen. Das sind dann keine
Vertreter , das sind Herren , welche die Anträge znr Kenntnis;
nehmen, darüber rcferiren , dann in die Sitzung kommen und
sagen : Meine Herren , meine Mandanten wünschen Das und Jenes.
Ich glanbc also dieser Punkt wäre kaum anzunehmen.

Nun komme ich zu einem Punkte , in dem ich ganz abwei¬
chender Meiuuug biu uud den ich, was meine Person betrifft , zum
ersten Male öffentlich ausspreche, wegen dessen ich schon aus allen
Seiten dircct oder indircct angegriffen worden bin . Aber ich halte
es für nieine Pflicht , meiner ganz aus Ueberzeugung gefaßten
Meinung öffentlich Ausdruck zu geben, daß ich kein Freund der
Wienflnß -Einwölbung bin . Es stammt diese Stellungnahme aus
meinen langjährigen Erfnhrnngcn und ans dem steten Kampfe eines
bauenden Ingenieurs mit dem Elemente des Wassers . Dafür , daß
ich dieser Meinung bin , sind zwei Punkte bestimmend : Erstens
behaupte ich, sind wir Techniker leider noch nicht im Stande,
genaue Wasser -Cubaturcn in den Verhältnissen zu rechnen, wie
sie hier bei uns vorliegen . Es sind das Verhältnisse , wie wir sie
in kleinem Maßstabe wo anders vielfach finden , die aber hier im
großen Maßstabe zum Vorschein kommen und die dem zufolge
auch eine größere Vorsicht erheischen. Ich muß mir sagen : Das,
was vielleicht in kleinem Maßstäbe anderswo gemacht wird —
der Ausdruck ist vielleicht etwas kraß — will ich hier absolut nicht
riskircn , souderu ich verlange bei solchen großen Anlagen inmitten
einer Großstadt eine absolute Sicherheit . Und diese absolute
Sicherheit , vielleicht gehe ich zu weit, ich will das nicht sagen,
aber ich muß mich so ausdrücken, da ich die innerste Ueberzeugung
davon habe, diese absolute Sicherheit habe ich bezüglich der Eiu-
wölbuug nicht. Wir haben in dem Flußgebiete der Wieu kein
Mittel , nm das Maximalwnsserquantum gcnan bestimmen zu könne».
Wir haben weder genaue Ausschreibungen über die meteorischen
Niederschlage, die uns ein solches Mittel bieten können, noch sonst
welche Daten . Wenn wir nach den sonst üblichen Formeln rechnen,
so kommen wir zu Resultaten , die außerordentlich verschieden sind,
so verschieden, daß ich sagen muß , das gibt kein genaues Maß.
Beweis dessen ist, daß auch die verschiedenen Herren , die gerechnet
haben , immer zu anderen Resultaten gekommen sind, obwohl ich
von vorneherein erkläre, daß ich es für selbstverständlich halte , daß
jeder Herr , der gerechnet hat , nach seinem besten Wissen nno
Gewissen gerechnet hat . Wir sind leider nicht in der Vage, die Sache
absolut genau zu berechnen. (Hört ! Hört !) Ein Herr rechnet 400,

einer 500 , die Commission hat 600 gerechnet, ein Herr rechnet 800
uud sagt sogar , wir können UM ) Cubikmetcr per Secundc heraus¬
bekommen. Meine Herren ! Ich könnte schlagend nachweisen uud
vorlesen, daß dies richtig ist. Gewiß haben alle Herren uach bestem
Wissen und Gewissen gerechnet, wir sind aber leider heute nicht
in der Vngc, das genau festzustellen. Nehmen wir aber irgend eine
Zahl an, «i00 oder 700 , so ist gewiß, daß kein Mensch die Garantie
dafür übernehmen kann, daß wir in kurzer Zeit nicht zwei Hoch¬
wässer hintereinander bekommen, und wcuu auch alle Anlagen und
Reservoirs scuumt der Einwölbnng sür 800 Cubikmetcr aus¬
reichen würden , so könncu sie möglicherweise nicht ausreichen , wenn
zwei Hochwässcr so rasch hintereinander kommen, daß die Reservoirs
noch gefüllt sind. Hier muß ich auf eine Stelle zurückkomme», die
mir sehr wichtig erscheint. Es ist ganz begreiflich, daß, wenn
Jemand , wie meine Wenigkeit, sich so alleinstehend dnrch sein
abweichendes Urtheil befindet, er eine große Verantwortung auf
sich nimmt . Daß das aber richtig ist und daß diese Befürchtungen
auch anderswo getheilt worden sind, daß zwei Hochwässer möglicher¬
weise hintereinander kommen, derart , daß das zweite Hochwasser die
Reservoirs gefüllt antrifft , dafür führe ich die Meinung nnsercS
Stadtbauamtcs an . In den Berichten unseres Stadtbanamtes vom
Jahre 1882 heißt es wörtlich und ich führe nur diesen Satz an,
gewissermaßen um mich zu rechtfertigen (liest) :

„Doch erscheint auch die Combinntion mit den Reservoirs
noch nicht sicher genug . Dasselbe , was von den Thalspcrrcn vor¬
hin bezüglich der Unvcrlüßlichkeit im strengen Winter gesagt wurde,
gilt auch von den Reservoirs . Thalspcrrcn und Reservoirs sind
schon vcrmöge ihrer Lage Schneeverwehungen ausgesetzt, welche
eine bestimmte Cnbatur in Anspruch nehmen, die dann bei plötz¬
lichem Bcdarfc nicht vorhanden ist. Ebenso sind in den übrigen
Jahreszeiten — ich bitte , meine Herren , das ist der Puukt — die
Möglichkeiten nie ausgeschlossen, daß zwei Wolkenbrüche oder
starke Regen in kurzen Intervallen folgen , oder daß ein plötzlicher
Wolkcnbruch noch gefüllte Reservoirs antrifft ." Meine Herren , diese
Fnrcht habe ich auch und habe sie immer gehabt , und cS ist keine
neue Meinung meinerseits , sondern diese meine Meinung ist von
dem ersten Moment an festgestanden, also von dem Jahre 1880,
in welchem zuerst von der Einwölbnng gesprochen wurde . Daß
dieses Gefühl nicht ganz ohne ist, beweist der Umstand , daß das
Stadtbanamt im Jahre 1882 das gleiche Gefühl getheilt haben
muß, sonst könnte das nicht so deutlich im Berichte stehen. Ich
bin also nicht überzeugt , daß wir gegen die Hochwässcr eine ab¬
solute Sicherheit haben , und mir darum biu ich nicht dafür , daß
wir heute schon definitiv beschließen, die Wien solle cingewölbt
werden, abcr wir beschließen das thatsächlich, und vielleicht kommen
noch andere Herren Redner auf diesen Punkt zurück, wenn wir
gemäß der Vorlage 197 Seite 2 des geehrtem Stadtrathcs diese
entsprechenden Posten acecptircn . ES heißt nämlich mich in dem
Programme , die Widerlager sollen so gemacht werden, daß nach¬
träglich eventuell die Einwölbnng erfolgen kann. Ich muß ganz
offen sprechen und halte es für meine Pflicht , dies zu thuu , weil
ich glaube , daß jeder Volksvertreter verpflichtet ist, seiner Meinung
vollen AnSdrnck zu geben. Ich gebe zu, daß die Meinung viel¬
leicht nicht richtig sein kann, aber ich kann nicht anders , ich habe
diese Sicherheit nicht. Wenn die Herren cS beschließen, so ist es
eben ihr Beschluß, aber ich stehe der Sache ganz kalt gegenüber,
ich habe gar keine Hintergedanken , ich wünsche nichts als das
Glück und den Segen über meine Vaterstadt (Beifall rechts), aber
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dieses Al' omcut lcitct mich, hier ganz offen und zum crstcumalc
mcincn Jdccn Ausdruck zn gcbcu ; ich will ganz kurz sein und
nicht in Details eingehen, aber ich sage, was ich denke. Wenn wir
heute die Widerlager gleich so stark herstellen, daß wir einmal
den ganzen Wienfluß vom Ausflusse des Donaucauals bis Schöu-
bnmn , das sind 7000 Meter , cinwölbcn können, so kostet das sehr
viel Geld , und wenn wir das gemacht haben , wird die natürliche
Folge sciu, daß man anfängt nach uud nach einzuwölben . Die
Herren werden dann nicht nur die 5 Millionen mehr bewilligen
müssen, sondern nachträglich noch mehr ; denn es werden immer
große Auslagen gemacht, um ein Werk fertig zu stellen uud man
muß nachträglich Zahlungen bewilligen . Davon bin ich überzeugt,
ich kann daher mit bestem Wissen und Gewissen dem nicht zu¬
stimmen. — Ich bin ganz dafür und stimme dem vollständig bei,
wenn man die heute bestehenden Brücken so erweitert , daß sie !
unseren Vcrkehrsrücksichten entsprechen (was nothwendig ist), nnd
ich stimme dein bei, daß man eine Brücke, die 20 Meter breit ist,
50 Meter breit machen kann. Aber die Einwölbnng gewissermaßen
heute scstzustcllcn und zu präjudieircn , daß man sie einmal
machen muß , dagegen muß ich cutschicdcu von meinem Stand¬
punkt stimmen.

Was erzielen wir durch die Eiuwölbuug ? Das muß einmal
klar und deutlich gesagt werden . Ans sanitären Rücksichten, wie
es in den Protokollberichten vom Jahre 1882 uud 188i > heißt,
brauchen wir die Einwvlbung nicht, (Rufe : Sehr richtig !» denn
heute scheu wir schon nach dem Programme , daß vom Beginne
des Weichbildes unserer Stadt , also hinter Baumgnrten , schon die
Canälc beiderseits beginnen ; wir leiten also die schlechten Stoffe
separat ab und was von außerhalb in den Wensins ; kommt, ist
sanitär nicht mehr so ungesund , daß man deshalb aus sanitären
Rücksichten die Eiuwölbnug brnncht . Das muß festgestellt werden,
weil die sanitäre Frage immer wieder auf 's Tapet kommt. Was
bleibt nun als Nutzen der Eiuwolbuug übrig ? Schöne Boulevards
nnd sehr schöne Verhältnisse in der Stadt . Das ist unleugbar I
und ebenso unleugbar ist, daß sich das sehr leicht herstellen läßt;
denn ich kann versichern, man kaun die Einwölbnng viel leichter
machen, wie ein schweres Object bei einer Eisenbahn in einem
Snmpfc , das nur 100,000 fl. tostet. Technisch ist das leicht aus¬
zuführen und daß es schön ausschaut , darüber ist auch kein Wort
zu verlieren , aber ich habe die absolute Sicherheit nicht, daß man
nicht sehen kann, es könnte einmal etwas pnssircn ; mit diesen?
Worte will ich Alles gesagt haben nnd jede weitere Ausmalung
unterlassen . Wenn mau nnn aus Schönhcitsrücksichtcn ein so
großes Werk durchführen soll, von dem mau uicht genau sagen
kann, was es kostet — aber jedenfalls wird eS sehr viel kosten,
denn diese fünf Millionen , die mehr verlangt werden, sind nur
der Anfang , das Andere kommt nach und Sie werden es bewilligen
müssen — so mnß ich sagen, ist dieses Risico gegenüber dem
Schönheitssinn nicht äquivalent und ich kann daher heute für die
Eiuwölbuug uicht stimmen.

Ich will mich über diesen Punkt nicht weiter auslassen , weil
ich weiß, daß eine große Anzahl von Herren sind, die dafür
außerordentlich eingenommen sind.

Ich kann nach den Erfahrungen , die ich in den letzten
2 Monaten gemacht habe, nicht verschweigen, meine Herren , daß
die Herren , welche am wenigsten praktisch gearbeitet haben , am
meisten für die Einwölbnng sind. Denn , daß das schön, daß es
angenehm wäre , daß wir wunderbare Plätze bekämen, darüber ist j
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gar kein Zweifel ; aber für ein solches Werk, wo ich keine absolute
Sicherheit habe, kann ich eine Verantwortung uicht übernehmen
uud ich sage es ganz offen, wenn meine Wähler mit meinen
Worten nicht einverstanden wären , so müßten die Wähler die
Consequenzen ziehen, die ja ganz klar sind, aber ich kann mit
bestem Genüssen nicht anders sprechen, als ich gesprochen habe.
Dabei will ich es bewenden lassen und Sic nur bitten , diese
Angelegenheit genau in 's Auge zu fassen und zu bestimmen, wie
Sie glauben , daß es möglich ist.

Ich glaube uämlich , wenn man die Widerlager heute so stark
macht, werden mich fünf Millionen nicht genügen . Ich gestehe
ossen, daß ich nicht genau gerechnet habe ; das ist eine Sache , die
viele Arbeit macht und ich sage offen, ich habe nicht die Zeit dazu
gehabt , aber ich habe das Gefühl , daß man nicht auslangen wird
und daß man mit diesen fünf Millionen nicht auslangt , ist eine
klare Sache , wie ja auch von anderer Seite mitgetheilt wurde.
Also, die fünf Millionen werden bedeutend überschritten werden,
dann wird man die großen Brücken bauen und die Einwölbnng
einer späteren Zukunft überlasse» .

Meine Herren ! Ich bin auch Geschäftsmann , nnd zwar
Geschäftsmann in der gewissen Richtung , wo ich mir bei größeren
Anlehen oft berechnen muß , ist es gut , heute ein Capital zu
investiren , welches ich durch lange Jahre brach liegen lassen muß.
Meine Herren ! Ich mache darauf aufmerksam, wie wir in
Oesterreich angefangen haben , Bahnen zu bancn , da haben wir
geglaubt — nnd so war es anch bei der Elisabeth -Wcstbahn —
daß sie einen doppelgleisigen Unterbau haben müssen. Wir haben
Millionen hineingesteckt und Jahre lang brach liegen lassen, weil
wir das zweite Geleise nicht gebrancht haben und noch hcntc ist
in Salzburg eine große Strecke, wo das zweite Geleise nicht gelegt
ist, so daß das Capital keine Zinsen gebracht hat . Hätte man
cingcleisig gebaut und das Capital sich verzinsen lassen, so Hütte
man dann mit Leichtigkeit zwei, auch drei Geleise bauen können.

Von diesen Erwägungen ausgehend , halte ich es nicht für
ganz rationell , wenn man hcntc ein Capital hineinsteckt in der
Voraussetzung , daß man heute nicht cinwölbcn wird , vielleicht erst
in 30 oder 40 Jahren . Bis dahin hat sich das Capital , das da
fruchtlos hineingesteckt würde , verdoppelt oder verdreifacht , nnd
dann sind wir in der Lage, wenn wir die Sicherheit haben , daß
nichts geschieht, die Einwölbnng zu machen, wenn auch die Wider¬
lager nicht zu Staude kommen.

Meine Herren ! Ich schließe diesen Gegenstand , weil ich hier
nicht eine große Discussion hcranfbcschwören möchte. Ich will alle
Details übergehen , allein ich habe als Vertreter von Wien es für
meine Pflicht erachtet, hier zn sprechen, und ich habe zum erste»
Male über diesen Gegenstand hier öffentlich gesprochen. Ich weiß,
daß ich mir dadurch sehr viele Feinde schon gemacht habe und
vielleicht noch machen werde. Zum Glück, wenn ich so sagen darf,
mache ich mir nicht viel daraus (Bravo , rechts) ; aber es mnß
gcsagt werden, nnd wenn man die Vortheile schildert, ist es Pflicht,
eventuell auch auf die Gefahr aufmerksam zn machen, und diese
Gefahr besteht für mich, ich sage das ganz offen, es ist das keine
Sache , wo ich plötzlich Opposition machen will , und ich bemerke,
daß ich unserem hochverehrten Herrn Baudircctor ganz dasselbe
gcsagt habe, was ich hier sage.

Ich will keine Propaganda für meine Ideen machen, aber
ich halte es für meine Pflicht , dies hier öffentlich zu sagen, und
so schließe ich mit dem innigsten Wunsche, es mögen diese ganzen
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Bauten zum Glück und Segen unserer Vaterstadt gereichen, und
damit Freundschaft und Frieden einziehen, und dieser Friede uud
dieses echte Wiener Blut wieder entstehen, so entstehen, wie es war
und immer sein soll. (Beifall und Händeklatschen rechts .)

Waudirector HZerger : Meine Herren ! Ich erlaube mir nur
kurz einige aufklärende Bemerkungen zu dem eben Gehörten zu
machen. Es ist angeführt worden , daß hinsichtlich der EinWölbung
des Wienflusses jede Grundlage insofern fehlt, als man nicht im
Stande sei, die Wassermengen zu bestimmen, welche bei Durch¬
führung der Einwölbnng maßgebend sind, uud daß diesfalls unter
den Fachleuten große Differenzen bestehen. Da muß ich aufmerksam
machen, daß der Gemcinderath von Wien wiederholt Expertisen
einberufen hat , die jedenfalls des besten Rufes in der Fachwelt
sich erfreuen , und daß bei diesen Expertisen Differenzen in solchem
Sinuc nicht bestanden.

Es ist allerdings richtig, daß in früherer Zeit ein Ingenieur,
welcher später als Experte fungirte , ein Vorproject cutworfcu hat,
in welchem er höhere Ziffern entwickelte nnd wobei er aber damals
selbst bemerkte, er habe hierdurch eine Wassercubatur erreicht, die
selbst durch die bestehende Stnbenthorbrücke nicht dnrch könnte.
Nachdem diese Brücke bekanntlich V>2 Jahrtausend besteht und alle
Wässer durchließ, so scheint mir diese Cubatur jedenfalls zu hoch
gegriffen . Der erwähnte Ingenieur wollte den Beweis führen , daß
man den Wienfluß einwölben kann, und er hat in dieser Richtung
den ersten praktischen Porschlag gemacht. Das war der einzige
Fachmann , der höhere Ziffern anführte , aber in der Expertise sind
diese Differenzen nicht mehr zu Tage getreten.

Eine Differenz besteht allerdings zwischen Bauamt und der
Expertise , diese wurde aber iu dem Sinuc gelöst, daß das Stadt¬
bauamt den Experten -Ziffern nicht weiter entgegengetreten ist, und
zwar aus Gründen der Sicherheit für die Stadt . Die Expertise
hat bekanntermaßen Ml ) Cnbikmeter per Secuude Wassermasse be¬
rechnet, während das Bauamt auf der Basis von 400 Cnbikmeter
stand.

Wenn das Stadtbanamt eine weitere Opposition nicht macht
und sich diesen ganz enormen Ziffern zugewandt hat , so liegt darin
allein schon ein ganz außerordentlicher Sicherheitsgrad.

Bezüglich der Bemerkungen , die aus dem Gutachten des
Stadtbauamtes citirt wurden , mache ich aufmerksam, daß das in !
einem Bericht vom Jahre 1882 steht, wo ein ganz anderes Project ^
vorlag.

Dieses Projett basirte, wie sich die Herren , die dem damaligen
Gemeiudernthe angehörten , noch erinnern werden, ans einer theil-
weisen Ableitung des Wienflusses in nordöstlicher Richtung ; da¬
mals war die Einwölbnng im heutigen Wiener Gemeindegebiete
wirklich sehr redneirt , nnd wenn ich mich recht erinnere , auf 200
bis höchstens ?>0<> Cnbikmeter berechnet, und daß man damals
beisetzen mußte , daß unter solchen Verhältnissen für die vollste
Sicherheit vorgesorgt werden müsse, hat nichts Auffallendes und
steht auch nicht im Widerspruche mit dem heutigen Referate , wo für
600 Cnbikmeter Abfuhr ungefähr bei Gewölbsanlanf vorgesorgt
ist und für 7^ 800 Cnbikmeter, wenn das Profil mehr gefüllt ist,
und wo außerdem Reservoirs angelegt werden . Der Standpunkt
ist also heute ein ganz anderer und die Bemerkung von damals paßt
in das heutige Project nicht ganz und ist also daraus ein Wider¬
spruch nicht abzuleiten.

Es wurde hinsichtlich der Ausführung nach dem nnn als
Skizze vorliegenden Projecte aufmerksam gemacht, daß in diesem
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Falle unnöthige Millionen investirt wurden und namentlich bei
diesem Projecte beabsichtigt ist, daß die Regulirung so gemacht
werden soll, daß zn jeder beliebigen Zeit das Gewölbe hergestellt
werden kann.

Gem .-Rath v. Stummer scheint nun der Meinung zu sein,
daß wir beabsichtigen, die Widerlager sofort so stark zn machen,
daß die Einwölbnng ohncweiters möglich sei. Da besteht ein Jrr-
thnm ; das beabsichtigen wir nicht ; wir beabsichtigen die Wider¬
lager nur so zu machen, daß sie zu jeder beliebigen Zeit so ver¬
stärkt werden köunen , daß dann die Einwölbnng hergestellt
werden kann.

Es ist das ein Gegensatz gegen das Rcgicrungsprojcct , welches
die Widcrlagcr so machen wollte, daß man überhaupt nie
mehr einwölben kann , nnd wenn sich der Gemcinderath
einmal für dic Einwölbnng entscheiden würde , 11— 12 Millionen
invcstirtes Capital vernichtet werden müßten , nm das Nichtige zn
machen. Das wollen wir aber nicht.

Es ist leider das Profil heute etwas abseits gestellt, aber
aus dem Profile , welches neulich vom Herrn Referenten vorgeführt
wnrde, ersehen die Herren die schematische Darstellung dcs Profils.
Es ist mit schwarzer Farbe dargestellt , das was wir hentc machen
wollen , und mit etwas lichterer Farbe , was man in späterer Zeit
ausführen will , und wie in dritter Linie das Gewölbe eingefügt
werden kann. Vielleicht in einer Kleinigkeit , ist der Herr Vorredner
im Rechte, daß wir die Widerlager rückwärts abschrägen, um die
richtige Drucklinie zu bekommen. Das müssen wir uns aber des¬
halb erlauben , weil , wenn seinerzeit im Wienflusse etwas besser
gemacht werden soll, man rechnen mnß , daß man dann die Bahn
vor sich hat , welche im Betriebe steht, wo man an den Mauern
nicht viel umändern und rcconstruiren kann. Ich constatire noch¬
mals , daß dic verlangtem 5 Millionen nicht dazu gehören, unnütz
starke Widerlager zu schassen, sondern die Widerlager so zu con-
strniren , daß sie seinerzeit verstärkt werden können. Daß die
Ziffer 15 Millionen übersteigt , hat seinen Grund darin , daß der
Ucberschlag, wie er von der Negierung für die Widerlager auf¬
gestellt wurde , ausreicht , wenn man bloß die Strecke der Stadt¬
bahn in 's Auge faßt und die übrige Strecke des Wienflusses , wo
die Stadtbahn nicht oder nicht in unmittelbarer Nähe geht, aus¬
läßt ; das kauu aber unmöglich geschehen, wo das Weichbild der
Stadt jetzt bis zum Auhof hinaus reicht. Man kann nicht im
alten Wien rcguliren und im übrigen Theile den Zustand , wie
er heute ist, belassen. Ich fühle mich verpflichtet, aufmerksam zu
machen, daß wir mit den 15 Millionen absolut das Auskommen
nicht sinden können und würde mich einer Pflichtverletzung
schuldig machen, wenn ich den Gemeinderath glauben ließe, man
kann mit den 15 Millionen überhaupt den Wienfluß anständig
reguliren ohne Einwölbnng und ohne Verstärkung der Widerlager.
In einigen Jahren käme die Enttäuschung , wir würden herantreten
wegen der Bewilligung der Millionen und dadurch würden wir
Vorwürfe mit Recht verdienen . Was die Ansicht betrifft , daß mit
der Regnlirnng — wenn die Seitencanäle hergestellt werden —
die sanitären Verhältnisse geordnet werden , so möchte ich mir doch
die Bemerkung erlauben , daß in dieser Anschauung entschieden zu
weit gegangen wird , man muß auch hier, wie ich nenlich schon
in einer kurzen Antwort auf die Ausführungen des Herrn Gem .-
Rathes Djörup sagte, mit Nothauslässen arbeiten , man muß
Nothauslnsse herstellen. Diese sind im Doncmcanale weniger bedenk¬
lich, wo fließendes Wasser vorhanden ist, während wir das Wien-
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flußbett zeitweise trocken haben ; hier werden die sanitären Ver¬
hältnisse ungünstigere sein.

Ich erinnere , daß der oberste Sanitätsrath , als das Project
der Wicnflnß -Regulirung vorlag , wo die EinWölbung nur bis zur
Tegctthosfbrücke gedacht war , nur mit großem Widerstreben seine
Zustimmung ertheilt hat , daß der untere Theil des Wienflusscs
offen bleib-, obwohl damals wegen der Rückstau-Verhältnisse vom
Donauccmale die Sache günstiger lag . Ich glaube also, daß eine
wirklich entscheidend ausreichende Sanirung des Wienflusses mit
der Herstellung von Seitencanälcn nicht erzielt werden dürfte;
übrigens werden darüber die Erfahrungen Auskunft geben. Ein
absoluter Jrrthum ist es aber anzunehmen , daß wir bei der Wicn-
flußeiuwölbung vorwiegend von Schönhcits -Rücksichtcn bestimmt
werden , ich glaube , für Schönheits -Rücksichten würden wir dem
Gemeinderath nur eine geringe Ausgabe zumuthen können, es sind
sanitäre Rücksichten, wohl auch Gründe des Verkehres , der Ent¬
wicklung und der Vcrbaunng der Stadt . Wenn die Herren den
Stadttheil , welcher an den Wicnflnß anschließt, betrachten und
denken, wie die Entwicklung stattfinden könnte, wenn der Wienfluß
geschlossen wäre , brauche ich das wohl nicht weiter auszumalen.
Sie haben eine eingeschnittene Furche durch die Stadt mit Ucbcr-
gängen , die lästiger wäre als die Linienwätle zwischen Alt - und
Neu -Wien . Er hat im Verhältniß mehr Durchbrüchc gehabt, als
der Wienfluß Uebergänge aufzuweisen hat.

Es ist hauptsächlich betont worden , daß man deshalb gegen
die Wienflußeinwölbung sein müsse, weil nicht absolute Sicherheit
besteht. Das ist bei allen großen Unternehmungen der Fall . Ich
erinnere an die Donaureguliruug , an die Hochquellenlcitung.
Nirgends war absolute Sicherheit , daß die Donaurcgulirung in
allen Fällen entsprechen wird . Es war auch bei der Hochauellcn-
leitung die absolute Sicherheit nicht vorhanden , daß wir die damals
zugesicherte Eimerzahl Wasser bekommen, aber man ist nicht zurück¬
geschreckt von der Unternehmung , weil man gewußt hat , daß mnu
eine gute That thue. Ich glaube auch, daß man vor der Durch¬
führung , vor der wir jetzt stehen, deshalb nicht zurückschrecken solle,
weil man ein Vorbild nicht hat , weil eine ähnliche Ausführung
bisher nicht gemacht ist. Wir österreichischenTechniker haben schon
schwierigere Aufgaben gelöst, die nicht einfach copirt werden konnten,
und die Herren dürfen erwarten , daß auch diese Aufgabe von den
hiesigen Technikern richtig durchgeführt werde» wird . sLebhastcrBeifall . i

Gem .-Math Dr . Linke (gegen) : Sehr geehrte Herren!
Wenn ich von der finanziellen Frage absehe, muß ich die west¬
lichen Bezirke beglückwünschen zn der Fluth von Eisenbahnen , die
ihnen beschieden ist. Wien wird wirklich eine Weltstadt werden,
welche auf der ihr zugewiesenen Flüche — mit Ausnahme von
London , welche mit 228 .Kilometer Länge vorausgeht — eine
Eiscnbahutilomcterlänge von 168 65 Kilometer aufweisen wird.
Wien wird eine relative Eiscnbahndichte von 0 95 Kilometer auf
eiucn Quadratkilometer haben , während in London 0 '92 Kilometer
auf 1 Quadratkilometer kommen, daher es London sogar übertrifft.
Es wird von Interesse sein zu vernehmen , daß Wien die dritte
Stadt der Welt wird , was die relative Eisenbahnkilometerlänge
anbelangt.

Denn es kommen auf 1 Quadratkilometer Fläche:
s ) in New -Aork . . . . 1 73 Kilometer Eisenbahnen.
b) in Berlin ...... 1 59 „ -
e) in Wien ...... 0 95
<t) in London ..... 0 92 „ „

Also Wien wird hiernach die dritte Stadt der Welt , obwohl
es die relativ schütterste Bevölkerung , 8076 Einwohner auf
1 Quadratkilometer gegenüber dem meistbevölkcrtsteu Metropole,
Paris mit 39 .121 Einwohner auf 1 Quadratkilometer hat.

Wenn ich mm die Gelegenheit benutze, hier diese exponirten
Pläne der Weltstädte in Parallele zu ziehen mit der Groß -Com-
mune , so kann ich mich der Ansicht nicht anschließen, daß die
Stadtbahnen , welche andere Städte aufzuweisen haben , fehlerhaft
sind. Im Gegentheile bin ich veranlaßt , diese Parallele als den
Ausgangspunkt für meinen Antrag zu benützen. Gestatten Sie
mir , meine Herren , hier zn verweisen (tritt zur Tafel ) . In London
sehen Sie hier eine Linie. Die Gürtelbahn , die Metropolitan
Railway , die war der Anfangspunkt , von welchem ans die anderen
Bahnen erst später beschaffen wurden ; diese Ringbahn hat einen
Umfang von 2212 Kilometer . Ebenso war es in Paris , wo im
Jahre 1850 aus Anlaß der Einverleibung der Vororte Napoleon III.
beziehungsweise der Seine -Präfect Haußmann es nothwendig ge¬
funden hat , den Bororten , welche einbezogen worden sind, eine
Entschädigung für den Verlust der Autonomie dadurch zu gewähren,
daß die Vororte durch die elismin ils tsr «Ze esinturs , welche
37 Kilometer lang ist, miteinander in innige Verbindung gebracht
worden sind. Er hat in ähnlicher Weise ein Versprechen gegeben,
wie es unseren Vororten von Seite des Herrn Statthalters ge¬
geben worden ist. Er hat es auch buchstäblich ausgeführt.

Wenn auch an der edsmin üs tsr äs eeintuiö der Mangel
ausgestellt wird , daß die Entfernungen von dem Centrum der Stadt
bis zur Peripherie zu groß sind, so muß man doch berücksichtigen,
daß die Hauptbahnen tief in die Stadt einschneiden, so daß z. B.
gerade der wichtigste Bahnhof Saint Lazar nur etwa 600 Meter
vom Centrum der Stadt entfernt ist. Die Entfernungen von den
anderen Bahnhöfen Mont Parnaß , Orleans , Lyon , West-Ost -Bahn,
betragen 1, höchstens 1 '^ Kilometer von dem Centrum der Stadt,
von der City.

Auch in Berlin war die erste Forderung die Ringbahn , welche
in dem Umfange von 37 ^ Kilometer im Jahre 1872 vollendet
wnrde . Erst 10 Jahre später wurde die Stadtbahn geschaffen,
welche in einer Diagonale die Ringbahn durchschneidet. Alle die
Ringbahnen dieser drei Weltstädte sind derart angelegt , daß sämmt-
liche Stadtbezirke der Metropole vollkommen in der Peripherie
eingeschlossen werden . Wenn man einwendet , daß die Metropolitan
Railway in London eine viel zu enge Peripherie hat , so ist das
nicht richtig , denn es ist nicht bloß die City und Westmünster,
sondern ganz Westend nnd Ostend eingeschlossen, also noch viel,
auch noch andere Gemeinden , mehr, als es vielleicht nothwendig
gewesen wäre . Zudem sind die Londoner Verkehrsverhältnissc ganz
andere , als die in Wien , Paris nnd Berlin . Man muß berück¬
sichtigen, daß die innere Stadt , die City , fast gar nicht bewohnt
ist, denn in der City sind 6493 Häuser , davon sind 4000 ganz
unbewohnt , weil dieselben meist nur als Geschäftslocale und
Magazine benutzt werden, und die Geschäftsleute sind bemüssigt, sich
in die Stadt zu begeben, um dort ihren Beruf zu versehen. Die¬
selben haben es also weniger nothwendig , die Peripherielinien zu
benutzen, als die Nadialbahnen . Nun sind aber die Radialbahnen
in so ausgezeichneter Weise ausgebildet , daß keine Stadt der Welt
derartige Radialbahnen aufzuweisen in der Lage ist. Es sind dazu
die Haupt - und die Localbahnen verwendet . Zudem sind — und
ich muß es hier cvnstatiren — auf diesem Plane nicht alle Bahnen
gekennzeichnet. Es sind diese verschiedenen Radialbahnen mit einer
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solchen Unzahl von Verbindungslinien verbunden , daß Schlinge
auf Schlinge sich schließt, und ist eine Unzahl von Ringbahnen
vorhanden , welche das ganze Verkehrsnetz ergänzen . Es hat also
wirklich London das vorzüglichste Eisenbahnnetz aufzuweisen, und
ich glaube mich nicht zu irren , wenn ich sage, daß dasselbe auch
der Anlage der Ringbahn in Berlin zu Grunde gelegt worden ist.
Was die Entfernungen vom Centruin der Stadt anbelangt , so
sind diese in London nicht zu groß . Denn die Entfernung von
der Mitte bis zur Peripherie betragt in London 1 ^ höchstens
2 Kilometer . Ebenso ist auch in Paris die Distanz nicht so groß,
wie ich schon bemerkt habe. In Berlin beträgt die Entfernung
vom Ccntrum gegen Norden 3 Kilometer , gegen Süden allerdings
5 Kilometer.

Ich muß noch einmal constatircn , daß in allen diesen
Weltstädten sämmtliche Stadtbezirke in die Peripherie einge¬
schlossen worden sind. Wenn wir nun das Projcct nach dem
Regierungsprogramm für Groß -Wien mit den anderen Städten
vergleichen, so finden wir ganz auffällige Unterschiede. Dieses
schwarze Band kennzeichnet die Trace , die ich wünsche. Von dieser
bitte ich also einstweilen abzusehen. Aber von da angefangen
ist der östliche und südliche Theil von Groß - Wien aus dem
Verkehrsnetze ausgeschlossen ! Die blauen Streifen sind die be¬
stehenden Hauptbahnen , welche eben für den Stadtverkehr gar

» nicht geeignet sind. Die Peripherie , zu welcher insbesondere die
Gürtelstraße geeignet wäre , ist nur theilweisc zu Eisenbahnen ver¬
wendet, von Heiligenstndt an zur Westbahn und dann zur Süd¬
bahn ; dort nimmt sie ihr Ende . Und doch wurde mit Aller¬
höchster Entschließung vom 28 . Juni 1861 die Gürtelstraßc
bestimmt, und zwar sowohl hinsichtlich des Umfanges , als der Profile
und der einzelnen Bestcmdtheile derselben, und es wurde in der
ganzen Peripherie der Gürtelstraße auch die Trace für die
zukünftige Gürteleisenbahn festgestellt , und zwar
nicht bloß bis zum Südbahuhofe , sondern in weiterer Fortsetzung
bei der St . Marxer -Linie vorüber bis zum Donaucanale . Ich muß
auch bemerken, daß vielleicht in alle» anderen Bezirken das Terrain
für die Gürtelstraße jetzt schon zum großen Theile verbaut ist, nur
bei uns im XI . Bezirke sind die Dimensionen vollkommen intact,
so daß gar kein Grund vorhanden ist, das was die Regierung
damals bestimmt hat , heute fallen zn lassen und zwar nmsowcniger,
als Se . Excellenz der Herr Statthalter den einverleibten Vororten
gleichsam als Entschädigung für die Verluste der Autonomie die
Anlage einer Stadtbahn versprochen hat . Was er den einverleibten
Vororten überhaupt versprochen hat , glaube ich, kann mit
Recht auch der XI . Bezirk auf sich beziehen.

Es sind in Folge dieses Projectcs der Gürtelstraßc hierauf
auch verschiedenartige Projecte von Gürtcleiscnbahncn verfaßt worden.
Darnnter muß noch insbesondere hervorgehoben werden , das Projcct
der Wiener Metropolitan -Central -Periphcriebahn von Lcinwather
und Consorten (im Jahre 1882 ), welches Projcct dic Gürtelbahn
vollständig darstellt und dieses Projcct — entschuldigen Sic , meine
Herren , ich bin Laie, aber ich muß das gestcheu — findet meinen
vollkommenen Beifall und zwar aus dem Grunde , weil dasselbe
sämmtlichen Bezirken Gerechtigkeit widerfahren läßt , und zweitens
aber auch aus dem Grunde , weil es die meisten Radiallinien in 's
Centrum der Stadt entsendet, und dann auch, weil es in der Anlage
der verschiedeuartigen Eisentracen sehr sparsam ist, gar keine Parallel¬
bahn herstellt, wie es hier auf dem Plaue zu sehen ist, und endlich
weil es verhältnißmäßig viel weniger kostet.
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Nach dem Regierungsprogrammc nehmen die hier dargestellten
Linien eine Länge von 79 90 Kilometer ein und beträgt die Kosten¬
summe auch selbst bezüglich jener Linien, wo der Kostenbetrag
nicht eingesetzt ist, 87,815 .000 fl. ; dagegen werden nach dem Projecte
Lcinwather bloß 68 .147 Kilometer verbaut und kostet die Aus-

! führung bloß 54,350 .000 fl.
Dem Programm der hohen Regierung , welches uns heute

vorliegt , liegt offenbar das Projcct von James Bunzen und
Josef Fogerty zu Grunde und wurde dasselbe insbesondere
deshalb zu Grunde gelegt, weil dasselbe die Concession bereits
erlangt hat . Das Stadtbauamt hat an dem Projecte von Fogerty K
Consorten nur eine einzige Variante vorgenommen , welche auch im
jetzigen Programm vorkommt , indem es innere Ringlinicn einge¬
fügt hat . Nach dem Projecte von Fogerty nimmt die
Gürtellinie gleichfalls bei der Südbahn ihr Ende . Ich kann
es den Engländern nicht verargen , daß sic die Gürtellinie nicht
vollständig ansgeführt hnbeu, denn die haben ganz andere Rück¬
sichten zu beobachten gehabt als sie der Regierung obliegen ; und
dann haben sie, was wohl zu entschuldigen ist, die volkswirth-
schaftlichen Verhältnisse gewiß nicht so gekannt . Aber daß die
hohe Regierung nicht mit gleicher Sorgfalt die östlichen Bezirke,
nämlich den X ., den XI . und den III . Bezirk berücksichtigt hat,
wie die anderen , daß es der hohen Regierung ganz fremd und un¬
bekannt sein sollte, daß sich im X ., XI . und III . Bezirke (nament¬
lich gegen dic Gürtellinie >sehr b ed c u t e n d e In d u str i e befindet,

^ das ist befremdend.
Es sind aber noch eine ganze Menge anderer Gründe , welche

mich dazn bestimmen, heute den letzten Nothanker auszuwerfen , um
für unseren Bezirk aufzutreten . Meine Herren ! Das ist keine Be¬
zirksmeierei, die ich hier treibe : Jeder von Ihnen , wenn er Ver¬
treter dieses Bezirkes wäre , hätte die gleiche Pflicht , dafür einzu¬
treten . Es sind mindestens 10 Jahre , daß ich mich bemühe, die
Mängel unseres Verkehres darzulegen , und es ist ein eigener Fluch,
der auf unserem Bezirke lastet, daß wir von lauter Eisenbahn-
dümmen wie eine Festung eingeschlossen werden, keine Haltestellen
haben und aus unserem Bezirke gar nicht herauskommen können.
Nun sind aber die Entfernungen von unserem Bezirke in die Stadt
und in die westlichen Vororte viel größer als in diesen untereinander
und zur Stadt , weil dieselben ein geschlossenes Ganze bilden und
überhaupt der Stadt näher liegen. Der XI . Bezirk ist aber ganz
isolirt und hat gar keinen Verkehr.

Wir haben da den Hochbau der Wien -Aspangbahn , von dem
ich heute in meiner Interpellation bemerkt habe, daß er für uns
ein großes Aergerniß ist, weil er uns vollkommen einschließt, wie
eine Festung . Wenn man die Aufgabe stellen würde , uns so zu
nmgürten , daß wir nicht ein- und nicht anskönnen , so könnte sie
nicht genialer ausgeführt werden , als es jetzt der Fall ist. Denn
an die Aspangbahn schließt sich der Wicner -Neustädter Canal , so
zwar , daß diese Bahn weder eine Unterfahrung , noch eine Ueber-
fahrung gestattet. Dasselbe ist bei der Staatsbahn (nördliche Linie)
der Fall , dann kommt die Viehschlcppbahn, und so sind wir nach
allen Richtnngen umrungen und eingeschlossen, können nicht heraus.

Meine Herreu ! Gewiß verlangt die Gerechtigkeit an sich schon,
daß man sich einmal dieses Bezirkes erbarmt , damit er Gelegenheit
habe, sich in volkswirthschaftlicher Hinsicht zu entwickeln und städtisch
zu entfalten . Bedenken Sie , meine Herren , ein Bezirk, welcher der
Großcommune Wien das größte Vermögen gebracht hat , der auch
gleichmäßig zu allen Zahlungen herangezogen wird , wird jetzt bei
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den Verkehrsanlagen geradeso behandelt , als ob er gar nicht
cxistiren würde . Das streitet schon an sich gegen jede Ge¬
rechtigkeit.

Es sind aber noch andere Gründe , welche mich dazu
bestimmen. Das Erste sind die Verkehrsbezichnngen mit dem
X . Bezirke, insbesondere was die Industrie anbelangt . Wenn
das Programm dieser Ei scnbahntracc , wie es hier
projectirt wird , ausgeführt wird , mit gänzlicher
Vernachlässigung unseres Bezirkes , dann sind wir
mehr geschädigt , als wenn gar nichts geschehen
wäre . Denn dann drängt sich alle Industrie in die westlichen
Bezirke nnd wir , bei denen das Terrain am allergünstigstcn siir
die Anlage von Fabriken ist, werden ganz und gar verlassen und
verwaist sein. Wir haben ohnedem keine landschaftlichen Reize,
keine Gelegenheit zu Cottagcs u. dgl ., nur die einzige Möglichkeit
habe» wir , daß bei uns industrielle Etablissements gebaut werden;
wenn Sie uns auch diese Möglichkeit noch entziehen dadurch, daß
Sic uns von jedem Verkehr ausschließen , dann sind wir geliefert
und könucn nach Amerika auswandern.

Es ist noch ein anderer Grund , den ich vorbringen muß,
nämlich die Approvisionirnng . An der St . Marxcrlinic befindet
sich der Ccntralvichhof , welcher wie bekannt , nicht bloß zum
Schlachten des Viehes dient , sondern hauptsächlich auch als Markt
bcnützt wird.

Bon diesem Ccntral -Vichmarktc wurde das Vieh (Rinder,
Schafe und Schweine ) bei Hellem Tage durch Simmcring längs
des Linicnwalles nach Gumpendors in das dortige Schlacht¬
haus getrieben ! Das ist ein solcher Zustand , der wohl nicht ge¬
duldet werden kann und aus den man bei der Anlage einer Eisen
bahu auch Rücksicht uchmcn sollte. Daß alte die Artikel, die für
die Approvisionirung der Großeommunc nothwcndig sind, mittelst
Eiseubahn befördert werden, ist selbstverständlich.

Man hat eine Bahn errichtet, um das Vieh nach dem Ccntral-
Vichhofe zu sührcu , die Vichschleppbahu und so ist es auch noth-
wendig , das Schlachthaus in Gnmpendorf damit zu verbinden.

Ich habe in meinem Antrage , den ich mir erlaubte , den Herren
Gcmcinderäthcn zuzusenden, ohnehin unsere Vcrkehrs ^Misi >rc gründlich
dargestellt , und will nur bemerken, daß wir ja für die Herstellung
der projectirteu Vcrkchrsanlagcu ganz gehörig beitragen müssen.
Ich habe mich der Mühe unterzogen , diesen Beitrag auszurechnen.
Jeder von uns hat in dreifacher Beziehung zu zahlen : k. als
österreichischer Staatsbürger 3 fl. 78 kr. per Äopf, 2 . als Rieder-
österreicher 4 fl. 04 kr. und 3 . als Grofiwiener 20 fl. 90 kr.
lHört !) Also dieser dreifache Beitrag macht per Kopf 29 fl. 32 kr.
Wenn mau erwägt , daß der XI . Bezirk 28 .798 Eiuwohner hat,
so beträgt dies au sich schon ein Kapital von 844 .357 fl. 3«! kr.
Wenn wir also einen so enormen Beitrag zn den Verkehrsanlagen
zahlen müssen, dann sind wir auch berechtigt, etwas davon zu haben.

Tiefe Trace , welche ich mir zu kennzeichnen erlaubte , mißt
nur 6 -75 Kilometer und kann bei der Aspangbahn fortgesetzt
werden, nm längs der St . Marxer Linie bis zum Doucmcanale
und läugs desselben bis zur Hauptzollamtsbahn im Anschlüsse an
die Verbindungsbahn zu ziehen. Es sind also mir 6 '75 Kilometer
und die können wir wohl noch auf uns nehmen.

Ich habe mir bezüglich meines Antrages viele Mühe gegeben,
und es hat auch der Stadtrath zu meiner Freude endlich den Beschluß
gefaßt , daß dieser Antrag unterstützt werde, indem beschlossen wurde,
diese Strecke von der Südbahu längs der St . Marxcr Linie und

dann am Doncmcanal bis zur Verbindungsbahn fortzusetzen ; es
wird auch möglich sein, dieses Stück herzustellen, ohne daß daraus
bedeutende Kosten erwachsen, abgesehen davon , daß dieses Stück
an sich unbedeutend ist.

Wenn Sic sich, meine Herren , die Vcrkehrsmilngcn hier an¬
sehen, so erblicken Sie ohnedem eine Menge Parallelbahncn , welche
gar nicht nothwcndig sind und wahrscheinlich altc gar nicht zur
Ausführung kommen werden . Sic hnbcn hier längs des Donnu-
cnnalcs zwei Tracen nebeneinander , wovon die eine — ich weiß
nicht — unter oder über der anderen gehen wird , welche aber bcidc
nicht nothwcndig sind. Ein ähnliches Bcwandtniß findet sich in
der Doncmstndt , wo auch zwei Bahnen nebcucincmdcr gehen.

Ich habe hier zusammengestellt die Zahl der Kilometer , welche
erspart werden kann : a) bei der Gürtellinie von Heiligenstadt bis
zum Südbahuhofc , welche nicht 15 'V>,>, sondern bloß 9 Kilometer
mißt . Bci dcn Parallcllinicu sind ebenfalls Ersparnisse zu erzielen,
und zwar d) bci dcr Donaucauallinic 3 '/,̂ Kilomctcr , <:) bei der
Fortsetzung der Hauptbahn neben dem Nordgürtcl 2 .Kilometer,
6) bei der Donaustadtbnhu 3 Kilomctcr , bci dcr Westgürtelbahn
neben der Wicnthalbahn 1 Kilometer , zusammen 15 Kilometer.

Ich bitte also, uchmcu Sie sich unseres Bezirkes an und
nehmen Sie dcn Antrag des StadtrathcS betreffend Herstellung
einer Linie, ausgehend von eincm Pnnkt der Südbahn bei Matzleins¬
dorf oder Meidling durch dcu X. und XI . Bezirk , den Bczirkstheil
Erdberg des III . Bezirkes zum Anschlüsse nn die Donaucanallinie
an . lBeifall .)

Hem .-Katt ) Aovert Heitter : Ich habe dcn Ausführungen
des Herrn Vorredners zugehört und kann mir nicht verhehlen , daß
er sehr viel Richtiges vorgebracht hnl und daß die Wünsche, die cr
als Vertreter des XI . Bezirkes vorgebracht hat , gerechtfertigt sind, ich
glaube aber, dcn Herrn Redner beruhigen zu können, da gerade
der Bezirk, welchen cr vertritt , eine bedeutende Zukunft hat . Wenu
uämlich der Wiener Douauecmal , wie es ja die Regierung pro¬
jectirt , zn einem Winterhafen umgewandelt werden wird , so bin
ich überzeugt , daß kein Bezirk mehr von dieser Umwandlung in
einen Winterhafen gewinnen werde, als gerade dcr XI . Bezirk , ich
glaube nämlich , daß nirgends anders als gegen dcn XI . Bezirk
das eigentliche Groß der Schiffe sich ctablircn wird und daß dort
die Schiffe überwintern werden . Selbstverständlich werden Mngazins-
bcmten, Werften n. f. w. dort entstehen ; dort , Ivo ein Winterhafen
ist, werden anch Geleise von den Ufern des Winterhafens zu den
Bahnen angelegt werden , und ist das ebenso selbstverständlich, wie
das früher Gesagte . Außerdem wird sich, wie der Herr Vorredner
gesagt hat , an die Bahnen , die den XI . Bezirk geniren , der An¬
schluß au die zukünftige Loealbahn in dieser Gegend herausbilden.
Weun die Herren die Situation ansehen, so sind in der nächsten
Röhe des XI . Bezirkes die Geleise der österreichisch-ungarischen
StaatSeisenbahn Gesellschaft, es durchkreuzen den XI . Bezirk die
Geleise der Bahn von Kaiser -Ebcrsdors , und ist es sicher, daß
von Kniscr-EbcrSdorf aufwärts — bis Kaiser -Ebersdorf liegt schon
das Geleise — sich die Geleise mit den bereits bestehenden Bahnen
des III . Bezirkes bald werden vereinigen.

Ich möchte, bevor ich auf meine weiteren Ausführungen
komme, auch noch dassenige streifen, was der letzte Redner , Herr
Gem . - Rath Stummer hinsichtlich der Wicnflusi - EinWölbung
gesagt hat . Auch ich und mit mir ein Theil derjenigen Herren,
welche sowohl dem früheren als jetzigen Gcmeinderathe angehören,
haben damals , als das Projcct der Wienfluß -Uebcrwölbung im
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Gemeiudcrathc hier besprochen wurde , gegen dasselbe Stellung ge¬
nommen , gegen dasselbe gesprochen und gestimmt . Wir aber, die
wir dem technischen Stande nicht angehören , haben dies größten
thcils aus ökonomischen Gründen gcthnn und wir haben gemeint,
daß die .Kosten der Ucbcrwölbnng unserer Ansicht nach ein nicht
productio angelegtes Capital seien. Ich werde auf die Sache nicht
weiter eingehen, ich werde mir aber erlaube «, wcuu der Punkt II 1
der Antrage des Stndtrathcs zur Abstimmnug kommen wird , zn
beantragen , daß über diesen Punkt I getrennt abgestimmt werde,
und zwar über jenen Theil „von Anfang an bis längstens
zu leisten sind" und den zweiten Theil „und für die Wicufluß
Ncguliruug auch die Verzinsung bis zu 2 Millionen " . Das »verde
ich mir gelegentlich der Abstimmung über die Stadtraths Anträge
zu beautrageu erlaube » .

Gestatten Sic , meine Herren , daß ich nuu auf die Aussicht
ruugeu des ersten Redners in dieser Debatte , des Gcm . RnthcS
Dr . Lncger , zurückkomme. Der Herr Gem .-Rath Dr . Lncger
hat in der letzten Sitzuug damit begonnen , daß er meinen (^ csin-
nungsgeuosseu den Vorwurf gemacht hat , daß wir nur deshalb
gegen die Einsetzung einer Commission zur Bcrathuug der Stad ' -
rathsauträge gestimmt haben , weil wir in dieser Richtung dem
Gebote der Presse — „das Adjcctiv, das er außerdem noch gebraucht
hat , möchte ich aus Austnndsrücksichten lieber unterdrücke» " —
dem Gebot dieser Presse wie immer auch diesmal , gefolgt haben.
(Rufe links : Ganz richtig !) Das ist nicht richtig . Ich möchte bei
dieser Gelegenheit fragen , ob es denn logisch ist, daß man immer
sagt, die Presse, die Tagesprcsse , die freisinnige Presse sei von den
Cnpitalisten , von uns , unseren Freunden snbvcntiouirt , sie hänge
von uns ab, und wenn man im nächsten Athem dann sagt : wir
folgen deu Befehlen dieser Presse. Ich glaube , es ist noch nicht
vorgekommen, daß, wenn man Jemanden zahlt , von ihm so abhängig
ist, wie die Herren immer sagen. Ich möchte hier bei dieser
Gelegenheit , das was in dieser Richtung gesagt worden ist, nicht
zurückweisen, sondern :vl absurdum sührcn , es ist unmöglich,
unrichtig und unlogisch. Was spcciell den Vorwurf Dr . Lueger 's j
aubelangt , wir hätten in diesem Falle nicht sür die Einsetzung
einer Commisfiou gestimmt, so muß ich mir doch erlauben , meinen
Standpunkt in dieser Frage ein wenig zu kcnnzeichncu. Ich glaube,
daß die Einsetzung einer Commission des Gemeindcrathcs viel¬
leicht in dem Augenblicke richtig gewesen wäre , als uns der Stadt¬
rat !) die Anträge zugeseudet hat , denn nach der Geschäftsordnung
des Gemeinderathcs kann der Gemeinderath auch dam, eiuc Com¬
mission einsetzen, wenn die Anträge des Stadtrathcs auf der Tages
ordnung sind. In dem Momente also, als uns der Stadtrath die
Anträge znkommen ließ, es war am 17 . December 1891 , wäre es
Zeit gewesen, im Gcmcindcrathe die Wahl einer Commission aus
dem Gemeinderathe vorzunehmen , es wäre dann sowohl der Com¬
mission, als dem Stadtrathe möglich gewesen, wenigstens jene Zeit
zu benützen, die wir hier zur Bcrathuug in der Vollversammlung
nicht erübrige » komite«. Das ist aber nicht der Fall gewesen. Die
Stadtraths Anträge kamen am 5 . Jänner d I . hier zur Vcrhand
lung uud da, glaube ich, wäre nicht mehr der richtige Moment gewesen,
um die Angelegenheit einer ans dein Gemeinderathe zn wählenden
Commission zu übertragen , denn wir hätten eigentlich dann , wenn der
Berichterstatter gesprochen haben würde , nicht sagen können, wir bean¬
tragen die Wahl einer Commission . Die Herren hätten vielleicht ange¬
nommen , vielleicht auch nicht. Wenn wir es beantragt hätten , dann
wäre eine Commission gewählt worden , der Vorhang wäre gefallen,
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die Bevölkerung Hütte gesagt : Jetzt weiß die Gemeinde in einer
so wichtigen Angelegenheit , die seit Monaten die Bevölkerung von
ganz Wien beschäftigt, gar nichts Anderes zu thun , als eine Com¬
mission zn wählen . Ich bitte doch zu bedeuten, daß es 3 oder
4 Monate sind — ich glaube , es sind vier Monate — seit die
Verhandlungen in der Engnvte bei der Regierung bekannt gegeben
worden sind. Seit dieser Zeit hat sich die öfseutlichc Meinung,
haben sich dic Fachvcrcinc , haben sich Parteivcrsammlnngcn , haben
sich alle möglichen Corporntioncn der Besprechung dieser Frage
gewidmet, und cs würc doch cigcntlich sonderbar , wenn sich erst
am 5 . Jänner d. I . die Mitglieder des Gcmcindcrathcs eine Idee
von dem hätten bilden sollen, was in dieser Frage zu machen ist.
Ich glaube sonach, daß es ganz richtig war , daß der Gcmcinderath
am Dienstag beschlossen hat . sofort in dic mcritorischc Behandlung
der Vorlage einzntrcten , in dic meritorischc Bcrathuug hier im
Hanse, wo cS ohnedies Jedem von uns und allen Collcgcn frei¬
gestellt sein wird , seine Wünsche auszusprechen. Und am allcrnoth-
wcndigstcn war es, daß dic Bevölkerung davon Kenntniß bekäme,
daß wir uns sofort, wie die Sache in den Gcmcinderath kam, mit
derselbe» crnstlich und mcritorisch befaßten, weil, wie der Herr
Gem .-Rath Dr . Lueger leider mit Recht gesagt hat , die Bevöl¬
kerung außerordentlich leidet durch die Arbeitslosigkeit und durch
dic nicht zu leugnende außerordentliche Theuening der Lebensmittel¬
preise. Nun glaube ich aber nicht, daß man auch diese Theueruug
der Lebensmittelpreise nnd diesen Mangel a» Arbeit , das Elend
der Bevölkerung uus wieder in die Schuhe wird schieben können.
An diesen verschiedenen Mißständen ist alles Andere schuld, nur
nicht die Partei , der ich angehöre , und der der Herr Gem .-Rath
Dr . Lueger in der letzten Sitzung den Vorwurf wieder z»ge-
schlcudert hat , daß sie cs sei, dic an dcr Vertheuerung der Lebensmittel¬
preise mit Schuld trage . Hat der verehrte Herr Gem .-Rath Dr . Lueger
ganz vergessen, welches eigentlich die Gründe dcr Thcucrung der
Lebcnsmiltclpreisc sind ? Hat er vergessen an dic schlechte Ernte , die
wir gehabt haben und die die Frucht - und Mehlpreise auf eine
außerordentliche Höhe getrieben hat ? Hat er vergessen, daß die
Krankheit der Rebe die Wcinpreise in dic Höhe getrieben hat ? Hat
er, was den Nothstand der Bevölkerung betrifft , noch außerdem ver-
gcsscn, daß das letzte Baujahr vollkommen verloren ging nnd
nicht durch unsere Schuld ? Es waren mit Schuld darau die viel¬
leicht sehr gut gedachte», aber gewiß »icht sehr praktischen Peti¬
tionen an dic beiden Hünscr des Reichsrathes nnd an die Negicrnng
wegen der Steuerbefreiungen . Infolge dieser Petitionen ist das
ganze vergangene Baujahr verflossen nnd dic Lcute haben nicht
gebaut , weil sie gedacht haben, daß sie im heurigen Jahre große
Steuerbefreiungen erhalten werden . Die Roth in der Bevölkerung
ist also sehr groß , die Lebensmittelpreise steigen fort und fort,
und außer de» von mir angeführten Gründen ist vielleicht auch
der Umstand Ursache, daß die Meisten Derjenigen , die sich mit dem
Verkaufe von Lebensmitteln befassen, alles Mögliche benutzt haben,
um die Preise in die Höhe zn schrauben (Sehr richtig ! rechts).
Aber dasjenige , was sie durch die Aufhebung dcr Verzchrnngsstcucr
im Sacke behalten , im eigene» behalten und nicht dcr Bevölkerung
zu Gute kommen lassen, das ist auch mit ein Grund , daß die
Preise dcr Lebensmittel in so exorbitanter Weise gestiegen sind,
und dafür kann Niemand etwas.

Wenn wir nnn , meine Herren , in einem etwas rascheren
Tempo die Vorlagen der Regierung , beziehungsweise dic Anträge
des Stndtrnthes behandeln , so geschieht es darum , weil wir ein
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offenes Ange für die unglückliche Lage unserer Mitbürger habeu,
weil wir sehen, daß rasch geholfen werden muß , und weil wir
meinen , daß der Gcmcinderath der Stadt Wien nicht nur die
Pflicht hat , die ernste Pflicht , einen ordentlichen Haushalt zu
führen , sondern weil wir glauben , daß der Gemcindcmth der Stadt
Wien auch der Bater dieser Stadt ist, und weil wir glauben , daß
er für seine Kinder vor allem Anderen zu sorgen hat , dafür zu
sorgen, daß dieselben Brot bekommen und daß sie durch die Arbeiten
die wir uunmchr im Einvernehmen mit dem Reiche und dem Lande
Nicdcrösterrcich projectiren , Brot bekommen werden . Das ist zweifel¬
los und ich oergönne es den neuen an uns gekommenen Gemeinden
und Bezirken , daß sie wahrscheinlich diejenigen sein werden, die zu
allererst die Früchte dieser Arbeiten genießen werden . Nicht nur
dann werden sie die Früchte der ' Arbeiten genießen, sondern schon
jetzt während der Zeit , wo die Arbeiten gemacht werden ; denn an
der Peripherie der früheren Stadt Wien und au der Peripherie
der neuen Stadt Wien werden jedenfalls die ersten größeren Bauten,
die Bauten im größeren Stile beginnen und es werden dann die¬
jenigen Mitbürger , die draußen wohnen , jedenfalls früher die Früchte
genießen als wir in den alten Gemeinden . Aber , wie gesagt, ich
vergönne den Herren dies aus vollem Herzen , denn cmch ich bin
überzeugt , daß es so manche Gemeinde geben wird , in welchen die
Lasten, die sie durch die Einbeziehung nach Wien bekommen, etwas
größer sein werden als jene Lasten, die sie früher getragen haben.
Das werden die Stenerbogcn erweisen und ich glanbe , es ist ganz
richtig , so manche Gemeinde wird höhere Steuern zu zahlen haben
wie früher , sie werden aber über den Ucbergang dadurch leichter
hinauskommen , weil sie eben jetzt vor allem Anderen die Früchte
der Verkehrsarbeitcn bekommen werden und spater, wcuu einmal
die Stadtbahn fertig sein wird , sind sie in einem Nivcan mit dem
alten Gemeindcgebiet von Wien . Der Herr Gem .-Rath Dr . Lueger
hat gemeiut , daß wir viel zu connivent gegen die Regieruug seien,
und daß wir aus Conuivcnz gegen die Regierung viel rascher
arbeiten , daß die Regierung dränge , weil sie uns — er hat das
Wort „übcrvortheilt " uicht ausgesprochen — aber er hat gemeint,
die Regierung wolle ans der Stadt Wien , beziehungsweise aus der
Betheiligung der Stadt Wien besondere Vortheile ziehen. Das ist
nicht richtig , aber zur Beruhigung des Dr . Lueger möchte ich
doch sagen, auch wir sind der Ansicht, auch wir wissen, daß es
nicht Sache der Gemeinde ist, die Bahnen zu bauen ; auch wir
wissen, daß die Rcgulirnug des Donaucanals , beziehungsweise die
Umwandlung desselben in einen Schisfahrtscanal und einen Winter¬
hafen auch nicht Sache der Stadt Wien ist, aber andererseits wissen
wir , daß die Regulirnug des Wicuflusses wieder nicht Sache des
Staates ist, nnd ich glaube , daß der Staat auch nicht dazu ver¬
halten werden könnte, teilzunehmen an den Auslagen für die
Erbauung der Sammelcanäle ; das , was jetzt gemacht wird , ist
eben ein Compromiß , ein Compromiß , welches wir Alle begrüßen
können. Und wenn wir bedenken, daß wir 20 Jahre gesprochen,
geschrieben, debattirt und petitionirt haben, um die Stadtbahn zu
bekommen nnd daß wir sie doch nicht bekommen haben , so sehen
wir , daß wir aus eigenen Mitteln , durch unsere eigene Initiative
nicht dazu haben kommen können und sind froh, daß wir endlich
so weit gekommen sind.

Ich möchte aber, was den Wiener Donauecmal anbelangt,
noch etwas Anderes anführen . Der Herr Gem .-Rath Dr . Lueger
hat gemeint, die vom Stadtrathe beantragte Reguliruug des
Donauccmales werde nur deswegen gemacht, um dadurch zu beweisen,
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daß die erste Donauregulirung mißlungen sei, und weil man sich
auf das Werk, welches wir an der großen Donau geschaffen haben,
nicht mehr verlassen könne, daß dort kein Platz für verschiedene
Anlagen sei u . s. w. Das ist nicht richtig ; und ich kann Sie ver¬
sichern, nnd iu dieser Beziehung glaube ich ein klein wenig darauf
rechnen zu können, daß auch Sie , meine Herren , von der anderen
flinken) Seite mir Glanben schenken, denn ich habe einen Theil
meines Lebens an der Donau zugebracht . Wer die Verhältnisse der
Schiffahrt auf der Donan nächst Wien so lange beobachtet hat
wie ich, kann mit gutem Gewissen sagen : Die Donauregulirung
bei Wien hat nicht nur die Stadt Wien , darauf werde ich noch
zurückkommen, sondern auch den Verkehr, die Schiffahrt auf der
Donau außerordentlich gehoben. Zum Beweise dafür möchte ich
die Herren bitten , die Jahrbücher der Stadt Wien nachzulesen, die
statistischen Ausweise nachzulesen, und Sie werden finden , daß die
Mengen von Getreide und anderen Nohwaaren , die vor der Donau¬
regulirung in uusere Stadt gekommen sind in gar keinem Ver¬
gleiche gestiegen sind bis ' zn jener Zeit , wo die Reguliruug der
Donau perfect war . Die Lagerhäuser , die die Stadt Wien , die
Donnudnmpfschiffahrtsgesellschaft , die Unionbank am Donaustrome
errichtet habeu , bergen Massen von Gütern , die wir nicht nach
Wien hätten bringen können, bevor wir nicht einen sicheren Platz
hatten — und der war damals nicht da — für die Anlage von
solchen Magazinen.

Was die Stadt Wien anbelangt , so bitte ich doch uicht zu
vergessen, daß dieselbe, bevor die Donauregulirung perfect war,
alljährlich einer fürchterlichen Ueberschwemmnng, wenn schon nicht
ausgesetzt, so doch von einer solchen bedroht war nnd es waren
unzählige Straßen und Plätze des alten Wien , welche alljährlich
überschwemmt waren . Ich bitte nicht zu vergessen, daß wir uns
alle Jahre der Gefahr ausgesetzt sahen, dadurch, daß die paar
hölzernen Brücken über den Doncmcaual bei einer Eisstauung oder
beim Abgange des Eisstoßes zu Grunde gegangen wären , vom
linken Donauufer ganz abgeschlossen zu werden, wodurch auch unser
Verkehr nach Osten gehemmt gewesen wäre.

Der Herr Gem .-Rath Dr . Lueger hat die Donau bei Wien
mit der Donnn bei Budapest verglichen. Meine Herren ! Das
kann man doch endlich nicht thnn ! Der Herr Gcmcinderath
dürste sich doch daran erinnern , daß die Donau zwischen Pest und
Ofen seit jeher dort geflossen ist, wo sie heute rinnt , und daß sich
selbstverständlich an beiden Usern der Donau ein Verkehr ent¬
wickelt hat , um den wir die Stadt Budapest wirklich beneiden
können.

Das ist ja selbstverständlich. Wäre man vor circa >00 Jahren
daran gegangen , den Wiener Donaucnnal zum Hauptstrom zu
machen, dann hätten anch wir links und rechts von, Douauccmal
die Stadt Wim nach und nach sich entwickeln gesehen. Jetzt ist
das leider unmöglich . Vor 100 Jahren hat man leider nicht daran
gedacht, welch' wichtiger Factor in der Volkswirtschaft ein großer
Strom ist und welche Bedeutung er für eine Stadt hat . Man
hat damals nicht daran gedacht, erst im Jahre 1870 wurde der
erste Spatenstich zur Donauregulirung gemacht.

Was nun durch die projectirte Umwandlung und Regulirung
des Douaucauals prv >ecürr ist, will ich noch in kurzen Worten
erläutern . Die Regulirung des Wiener Donaucanals war im Pro¬
gramme der Donaurcgulirungs -Commission , welches im Jahre 1868
allerhöchst genehmigt wurde , bereits gegeben, und es hat anch die
Donauregulirungs -Commission die Regulirung des Donaucanals
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fort und fort im Auge behalten nud verschiedeneArbeiten gemacht,

die früher von Niemandem gemacht wurden . Es hat sich nnch der

Zustand des Donaucanals , seit diese Arbeiten dnrch die Donan-

rcgulirungs -Coinmission unternommen wurden , wesentlich gebessert.

Was man heute durch die Umwandlung des Donaucanals in

einen Schiffahrtseanal erzwccken will , besteht in Folgendem : man

will erstens das Schwiunnthor , von dem die Techniker meinen,

es genüge doch nicht in allen Fällen , dnrch eine vollkommen

sichere Abspcrrnug ersetzen. Gut ! Man will wciters dafür sorgen,

daß in den Zeiten des kleinen Wasserstandes durch einzelne

Schleusen , die man im Wiener Donancannl vcrthcilt , das Wasser

bis zu einer gewissen Höhe eonstant erhalten wird . Man will

endlich aus dem Wiener Donancanal dadurch, daß man das

Schwimmthor sirirt , daß man die Schleusen nnch sür den mindesten

Wasserstand errichtet, einen sicheren Winterhafen iu Wien errichten.
DnS ist nothwendig . Und nun , meine Herren , komme ich auf

etwas , was ich besonders an die Adresse derjenigen Herren richte —

damit habe ich auch den Herrn Bürgermeister gemeint — welche

in der Donanregnlirungs -Commission die Stadt Wien vertreten.

In das allerhöchst .genehmigte Projcet vom Jahre 1868

war anch die Anlage eines Winterhafens in Wien aufgenommen.

Diesen Winterhafen hätten wir schon längst bekommen sollen und

bekommen können, und ich spccicll war es, der bei jeder Gelegen¬

heit im Wiener Gemcinderathe daraus gedrungen hat , daß endlich

diese Verpflichtung erfüllt werde, welche der Douauregulirungsfoud
auf sich genommen hat . Wir hatten vor zwei Jahren im Ge¬

meinderath über diese Angelegenheit ein längeres Referat , welches

ich die Ehre hatte , Namens der Donaustadt -Eommission zu erstatte« .

Iu diesem Referate haben wir damals auf Grundlage des Magi¬
strats -Berichtes bewiesen, daß uns dieser Winterhafen gebührt.
Wenn nun aber heute «ach dem neuen Projectc dieser Winterhafen

von den 10 Millionen gebaut werden soll, dann müßten nach

meiner Ansicht jene Kosten, welche nach dem DonaurcgnlirnngS-

Programme vom Jahre 1868 von Seite des Donaurcgulirnngs-

fondes für die Errichtung des Winterhafens in Anspruch genommen
wurden , den Curien in einer anderen Weise rcstituirt werden.

(Hört ! rechts .) Es darf aber nicht vorkommen, daß wir , obgleich
wir seinerzeit unsere alljährlichen Quoten für den Dona«

regulirungssoud zu geben beschlossen haben, nochmals für den

Winterhafen etwas hergeben müssen. (So ist es ! rechts.) Es ist

ein Recht der Gemeinde Wien , erworben durch das Gesetz vom

Jahre 1868 , daß aus den Mitteln des Donaurcgulirungsfondes
dieser Winterhafen bei Wien gebaut werde und ich berufe mich

auf das diesbezügliche Rechtsgutachten des Magistratsrathcs Dr.

Kronawetter , welches meinem Referate vor zwei Jahren zur

Grundlage gedient hat , worin Herr Dr . Kr ona w et ter damals

auf Grund der Aktenlage genau dasselbe gesagt hat, was ich

heute auszuführen die Ehre habe.
Dieses Referat des Herrn Dr . Kronawetter hat die

Billigung des gesammten Magistrats -Gremiums gefunden, die

Billigung der Donaustadt -Commission und des Plenums des Ge-

meinderathes und endlich, meine Herren , auch die vollkommene
Billigung jener Enquete , welche vor zwei Jahren seitens des

Handels -Miinsterinms eben in dieser Angelegenheit einberufen

wurde . (Hört ! rechts.) Damals , meine Herren , habe ich Namens
der Gemeinde Wien unseren Rechts - »nd unseren Billigkeitsstand¬
punkt vertreten und ich bin von keiner Seite dementirt worden.

Keines der Mitglieder der damaligen Enquvte , Beamte , Vertreter

des Landes , der DonanreguliruugS -Couimission u . s. w. konnten

meinen damaligen Ausführungen entgegentreten.
Ich muß sonach bei dieser Gelegenheit nochmals bitten , daß

die Herren , die die Gemeinde Wien in der Donaurcgulirungs-
Commissiou vertreten , ans diese Sache ihr besonderes Augenmerk
richten mögen.

Ich richte dieselbe Bitte auch au die Herreu , welche seinerzeit

in die Commission für die öffentlichen Verkehrsanlagen werden

gewählt werden ; auch diese werden darauf zu scheu haben , daß

nicht neuerdings Kosten für die Gemeinde Wien dadurch erwachsen,

daß ans diesen 1l> Millionen der Winterhnfcn erbaut wird , und

! daß man vergißt , daß die Gemeinde Wien — die anderen Curien

sollen sich um ihr Geld selbst bekümmern — dazu bereits ihr Geld

hergegeben hat . (Beifall rechts.)
Meine Herren , ich habe sonach dasjenige , was ich in dieser

Angelegenheit zu sagen hatte , beendet. Ich möchte Sie bitte«,

wollen wir gründlich weiter über die Sache vernthc«, wollen wir

aber endlich zn einem Entschlüsse kommen, der, wie ich überzeugt

bin und hoffe, in dieser Woche ein einstimmiger sein wird . Denn

ich kann nicht glauben , daß das , was Herr Gem .-Rath Dr.

Lueger in der letzten Sitzung als Bedingung für die Zustim¬

mung seinerseits uud seitens seiner Parteifreunde aufgestellt hat , eine

juristische Bedingung sein soll, die «j>m»i in den Betrag hinein¬

zukommen hätte . Es sind Wünsche, die Herr Dr . Lueger aus¬

gesprochen hat , und Wünsche werden ja Einzelne von nns vorbringen.

Einzelne der Wünsche, welche Herr Dr . Lueger ausgesprochen
hat, sind vielleicht berücksichtigungswerth, andere Wünsche, welche

ausgesprochen wurden , sind unausführbar , andere verstehen sich von
selbst.

Ich will auf die einzelnen Bedingungen nicht eingehen, weil

ich Sic nicht länger ermüden will , aber ich möchte Sie bitten:

Ermannen wir uns endlich zn einer That , zeigen wir endlich der

Bevölkerung , daß wir in diesem Saale nicht bloß immer streiten und

I uns gegenseitig befehden, sondern endlich etwas arbeiten und

^ schaffe« . Wen« wir mich i« dieser Sache vielleicht hie und da

einen Fehler gemacht haben oder noch machen werden , daran

liegt nichts , eine große Sache kann nicht ohne Fehler durchgeführt
werde», deshalb bitte ich Sie , nehmen Sie die Anträge des

Stadtrates an . Lebhafter Beifall rechts.)
Hem .-Patl ) Steiner : Meine sehr geehrten Herren ! Ich habe

l erst kurze Zeit die Ehre dem Wiener Gemcinderathe anzugehören,

I ich bin aber sehr darüber erstaunt , wie in derartigen wichtigen

Dingen vorgegangen wird , wie Dinge , welche für die zukünftige

Entwicklung Wiens von so großer Bedeutung sind, geradezu

durchgepeitscht werden.
Es hat weder der Stadtrath noch der Gemeinderath die Zeit,

die Sache zn prttscn, um für dasjenige zu stimmen, was gut ist

und gegen dasjenige , was für die Bevölkerung eventnell schlecht

sein könnte.
Es wird , meine Herren , im n.-ö. Landtage immer davon

gesprochen, daß es der Bevölkerung in den Vororten gut gehe,

uud es werden Bilder entrollt , nach denen mau glauben sollte,
wir leben toll und in Saus und Braus . Auf mich machen diese

Worte den Eindruck, daß sie für einen höheren Ort berechnet sind,

I daß sie aber nicht immer den Thatsachen entsprechen.
Ich will nun , meine Herren , speciell zur Bahnlinie Wien—

i Penzing übergehen . Es wurde gelegentlich der Einverleibung .̂der

j Vororte gesagt, wir bekomme« Verkehrsmittel , wir bekommen
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Wasser und alles Mögliche . Das Wasser ist mm nicht vorhanden;
wäre aber noch cimnal eine Einvcrlcilmng der Vororte nach Wien,
da bin ich überzeugt , daß die liberale Partei wieder das nvthigc
Qnantnm Wasser machen würde , das sie uns schon einmal gemacht
hat . «Heiterkeit links .) Diejenigen Thcilc Wiens welche früher keine
Verkehrsmittel hatten , werden auch jetzt noch keine bekommen, ich
verweise auf die Linie Nußdorf — Penzing . Die Gemeinden Grinzing,
Heiligenstadt , Sievring bekommen mich jetzt keinen Anschluß au die
Metropole und haben wieder keine Verkehrsmittel.

Wir werden vielleicht das Vergnügen haben, ans der Bahn
mehrere Waggons mit Holz und Kohle, nnd marode Reservisten
aus den Manövern durchfahren zu sehen, sonst dürften wir nichts
davon haben . Zweitens geht es uns durch diese Anlage ebenso wie
dem X . und III . Bezirke ; wir werden in der Mitte durchschnitten
und der XIX . Bezirk , der sich mir nordwestlich entwickeln kann,
weil im Süden der XIX . und XVIII . Bezirk liegen und weil er
sich östlich au die Donau anlehnt , wird durch diese Linie in seiner
Entwicklung noch gehindert . Es ist der Bevölkerung alles eins,
welches Verkehrsmittel wir bekommen, ob es Tramway oder Eisen-
bahn ist, wir wollen nur ein Verkehrs - und Vcrbinduugsmittel
zur Metropole.

Ich nntcrstlltze daher den vom College« Dr . Lueger gestellten
Antrag auf 's Wärmste . Es müssen ja diese Flügel nicht von der
Staatsbahn , sondern sie können vielleicht von einem Privatnnter-
nehmer gebaut werden , wenn dieselbe die Unterstützung der Gemeinde
seinerzeit erhalten würde.

Ich komme nun weiter zum Donau -Schleusen -Projecte nnd
muß mir da an den Herrn Bandirector im Interesse Tausender
Familien eine Frage erlauben . Ich möchte den Herrn Bandirector
bitten , am Schlüsse meiner Rede mir eine bestimmte und bündige
Antwort in dieser Richtung zu geben. Ich weiß nicht, ob mich
der Herr Bandirector hört . lGcm .-Nath Dr . Lueger : Jetzt muß
er mit dem Stadtmthe reden !) Ich erlaube mir die Frage -
Werden die Holzhündler , welche an der Donanländc sind, durch die
Erbauung dieser Schlenscn in ihrer Existenz gestört ? Da kein
Detailplan vorliegt , srnge ich darum . Wenn Qnai -Manern oder
sonst etwas dort gebaut würde , könnte kein Holz mehr ausgeladen
werden . Die Holzhändler wären geradezu rninirt , weil die Holz-
plcitzc sehr weit hinnuter verlegt werden müßten . Dnrch die Ver¬
legung der Holzplätze würden allerdings die Großgrundbesitzer nnd
polnischen Holzhändlcr , welche auf den Bahnhöfen ihre Lager haben,
gewinnen , aber unsere Holzhäudler würden als erbgesessene alte
Wiener zu Gruude gehen. Ich bemerke das auch deshalb , weil kein
Detailplan vorliegt ; wir wissen ja , wie es zugeht.

Es kommt eine Excellenz auf dem Bahnhofe an nnd findet
keinen geschlossenenWagen ; sie begibt sich zn dem Polizeipräsidenten
und am nächsten Tage erscheint eine Verordnung : die Wägen
müssen geschlossen ans dem Bahnhofe erscheinen, nnbekümmert
darum , daß dadurch Familienväter rninirt werden. «Beifall links.)
Es könnte also auch hier vorkommen, daß wir im Gemeinderathe
etwas beschließen, was für die Zukunft sehr gefährlich werden
könnte. Es ist ja möglich, daß die DonauregulirungsEommission
es baut , und wenn der Gemcinderath der Stadt Wien sich nicht
dagegen verwahrt — die Donauregulirungs -Cominission wird sich
um uns gewiß nicht kümmern.

Ich komme nun auf die Anträge des Herrn Dr . Lneger
zu sprechen, welche der geehrte Herr Vorredner kritisirt hat . Wir
Wiener Gewerbetreibenden haben das Recht auf diese Arbeiten

sBeifall links), weil schon von der Regierung erklärt wurde , daß
diese Arbeiten dazu gemacht werden, um den Wiener Geschäfts¬
leuten Arbeit nnd der Bevölkerung Verdienst zu schaffen. Nun,
meine Herren , wenn Sie die Antrüge des Herrn Dr . Lueger
ablehnen , dann dürfte es anders kommen und ich werde Ihnen
auch einen Beleg dafür erzählen , wie es in der Staatsverwaltung
zugeht . Es ist zwei Jahre her, daß das große Approvisionirungs-
gcbäude bei der Westbahn erbaut wurde . Es haben ungefähr zehn
Wiener n . zw. uamhnftc Firmen concnrrirt , allem die Arbeit wurde
erstanden von einer Firma aus Polen , Namens Uterski und
Pcninski . (Rufe liuks : Hört !)

Ich will Ihnen noch ein Bild vorführen . (Rufe : Dunajewski!
— Gem .-Rath Dr . Lueger : Ja , die »sKi« kommen jetzt daran,
der Herr v. Bilinski !) Gerade jetzt arbeitet nn der alten Feld-
bäckerci abermals eine polnische Banuntcrnehmung und die Wiener
sind abermals ausgeschlossen. Es könnte ja so kommen, daß die
ganze Arbeit an Alle, nur nicht au eine n .-ö. Bauuutcrnchmung
vergeben wird.

Ich bitte Sic daher — ich werde in der Special -Dcbatte noch
zu Worte kommen — die Anträge des Herrn Dr . Lueger an¬
zunehmen ; denn nur dann , wenn der Bevölkerung die Arbeit und
der Verdienst gesichert ist, nur dann können die Hoffnungen , dic
an die Erbauung dieser Verkehrsanlagcn geknüpft werden , voll und
ganz in Erfüllung gehen. Damit schließe ich. lBeifall links .)

Hem .-Path Uosenstingl : Sehr geehrte Herren ! Wenn ich
wüßte , was ich eigentlich von dem Programme , welches Seine
Excellenz der Herr Statthalter an den Herrn Bürgermeister
geschickt hat , halten soll, wenn ich wüßte , ob das nur einfach ein
Leitfaden für unsere Behandlung der Sache sein soll, oder ob dieses
Programm vielleicht später eine Art Document bilden wird , so
würde ich mir 's darnach einrichten nnd in dein einen Falle daraus
verzichten, in der General -Debatte etwas zu sprechen. Ich glaube
— wenn ich mich irre , so werde ich jedenfalls eine Aufklärung
bekommen — , daß dieses Programm doch seinerzeit bestimmt sein
wird , ein Document zu bilden , ans welches man hinweisen wird,
wenn vielleicht der Gemeindcrath mit der einen oder mit der
anderen Maßnahme der Commission nicht einverstanden sein sollte.
Ich werde sehr gerne eine Belehrung entgegennehmen , wenn das
nicht zutrifft . Das Programm hier ist sehr allgemein gehalten und
ich weiß nicht, ist das der Ausfluß eines Idealismus von Seite
der oberen Behörden , von Seite des Sladtrathes , der auch nicht
viel hinzugefügt hat , ein Idealismus gegen sich selbst, ein Idealis¬
mus gegen uns nnd ein Idealismus gegen die Zukunft , oder ist
es etwas Anderes?

Ich möchte mich gerne irren , denn ich müßte sonst glauben,
es liegt darin eine gewisse Beiseitcsetzung des Gemeinderathes,
wenn ich nicht ein stärkeres Wort gebrauchen will . Ich sage nicht,
daß ich vermuthe , sondern ich weiß es nicht, was ich davon halten
soll. Denn , ineine Herren , wenn man dieses Programm noch so oft
durchliest und wenn man sich nicht ein anderes Material verschafft
und wenn man sich nicht eine Fleißansgabe stellt und diese Dinge
genau betrachtet, so wird man , glaube ich, aus dem Programme
nicht so viel erfahren , um sagen zu können, ich werde jetzt
28 Millionen Gvllden bewilligen mir dem vollen Bewußtem , dar;
ich ganz genau weiß und kenne, was mit diesen 26 Millionen
Gulden geschieht, wie die Sache gemacht wird nnd ob ich mit
allem dem, was gemacht werden wird , znsrieden sein werde, ob sich
Alles erfüllen wird , was man davon hofft, ob alle Conscgnenzen
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eintreten , die man heute erwartet . Ich glaube nicht, daß Jemand
in der Lage ist, auf Grnnd dieses Prograniincs ein solches Votnm
abzugeben. Es bleibt uns also nichts übrig , als uns auch zu
diesem Idealismus nufzuschwiugcu und volles , ich möchte beinahe
sagen, blindes Vertrauen Denjenigen entgegenzubringen , die berufen
sein werden , das Alles auszuführen , wozu wir heute und das
nächste Mal das nöthigc Geld bewilligen.

Ich habe eine dunkle Ahnnng , daß der Gemeinderath von
Wien nicht mehr viel in die Lage kommen wird , sich mit diesen
Dingen genauer zu beschäftigen. Ich glaube , das Alles wird im
Schöße jener Commission ausgekocht werden, und wenn wir heute
nicht dazu schauen, daß wir uns noch ein kleines Restchen von
Recht wahren , indem wir uns den Pnnkt <;) etwas näher cmschaueu,
bei dem vielleicht etwas beantragt werden kann, — wenn wir das
heute nicht thun , so müssen wir nus gefallen lassen, wenn die
Commission diese Diuge macht. Ich bin überzeugt , daß sie sie gut
machen will und hoffentlich auch recht gut machen wird . Ich werde
mich nicht in Details einlassen. Es ist schon '/z oder ^ 8 Uhr,
und ich sehe, daß nur mehr eiu Theil des Gemeinderathes da ist.
Ich bedauere das , nicht weil ich gerade beim Worte bin , sondern
ich bedauere es überhaupt , daß bei einer Angelegenheit von einer
solchen Wichtigkeit, wie sie Wien noch nie beschäftigt hat nnd wahr¬
scheinlich den Gcmeinderath nie mehr beschäftigen wird , daß bei
einer Angelegenheit von so kolossalem Umfange und von einer
solchen Tragweite eine solche Thcilnahmslosigkcit überhaupt möglich
ist. (Beifall rechts .) Ich könnte den Bürgern von Wien und un¬
seren Wühlern nicht Unrecht geben, wenn sie einmal uns darüber
schwere Vorwürfe machen würden . Ich muß sagen, daß es ein
ganz beklagcnswerther Anblick ist (Gem .-Rath Dr . Grübt : Aber
auf beiden Seiten !), und es verdrießt Einem förmlich, hier noch
mit einer gewissen Liebe nus die Sache einzugehen . Aber ich bitte,
ich mache nicht einem Einzelnen einen Borwurf , ich constatire nur,
daß vielleicht der dritte Theil der Gcmcindcräthe anwesend ist.
Ich gehe nnn zn den einzelnen Dingen über und werde dieselben
nur kurz erwühncu , weil ich hoffe, daß die betreffenden Herren , die
in die Commission gewählt werden, das znr Kenntnis ; nehmen und
eventuell davon Gebrauch machen. Es ist ziemlich gleichgiltig , wo
ich anfange , also fange ich beim Donnueanale an , weil ich mir
das uotirt habe. Ich werde nicht viel darüber sprechen, weil ich
weiß, daß selbst diejenigen Herren , die an der Projcctvcrfassuug
— heute kauu mau ja davon sprechen — bctheiligt waren , durchaus
nicht mit sich im Reinen sind, wie diese Frage gelöst werden wird.
Wir befinden uns vollständig auf gleicher Stufe , wir wissen nämlich
gar nichts und werden auch hier kaum etwas mehr erfahren . Es
wird wahrscheinlich eine Expertise veranstaltet werden, nnd ich
möchte nur wünschen, daß bei dieser Expertise die Experten gehört
und vielleicht etwas mehr berücksichtigt werden, wie bei der
Donnu -Reguliruug , wo die Experten Einiges gesagt haben , was
sich heute als richtig herausgestellt und was damals nicht gehört
worden ist.

Ich komme auf einige Aeußeruugeu des Gcm .-Rathcs
Djörup zurück, dessen Prämissen nach meiner Ansicht ganz
richtig waren , nur halte ich den Schluß , den er gczogcu hat , für
etwas pessimistisch. Er hat neulich die Versandung des Durchstiches
angeführt . Das ist eine Thatsache , die nicht wegzuleugnen ist.
Man wird der Sache einmal doch ernstlich an den Leib gehen
können, wenn noch einige Jahre darüber vergangen sein werden,
aber den Schluß , den er gezogen hat , kann ich nicht ganz thcilcn.

Ich glaube nicht, daß wir eine Versandung des Donancanals zu
befürchten haben, weil ich mir denke, daß die Gefällsdisferenz
zwischen Cannl und Durchstich noch größer werden wird , so daß
das Wasser durch den Donaucanal langsamer fließen wird , wie
in dem Durchstich und daß eine stärkere Versandung uicht ein¬
treten dürfte . Das ist meine Ansicht und die Fachleute werden
diesen Gegenstand näher in 's Auge fassen. Mir macht die nnterc
Schleuse bei der Ansmündnng des Donanecmals in die Donau
etwas mehr Kummer als die obere. Ich glaube , daß mau dcu
Gegenstand von oben herunter viel leichter wird bewältigen können,
wie die Stauwasser von uuteu . Es ist den Technikern viel ge¬
lungen und es wird ihneu gelingen , auch diese Frage zu lösen,
aber Sie gestatten, diesen Gegenstand hier wenigstens zu streifen.
Ich möchte uämlich sehr wünschen, daß der Donnuhnfen zn
Stande kommt, wenn ich auch nicht der Meinung bin , daß dieser
Hafen , wie kürzlich ein sehr hervorragender Mann zu mir gesagt
hat , der Centralhafen von Mitteleuropa seiu wird . Soweit gehen
meine Hoffnungen nicht, aber die Sache mnß doch ein Bischen
in 's Auge gefaßt werden ; ich hoffe, daß es gelingen wird , den
Donaucanal wirklich einmal zu verkörpern und dann werden die
Herren von jener (linken) Seite Gelegenheit haben , ihrer Meinung
und ihrer Stimmuug Ausdruck zu gebe«, denn ich glaube , der
größte Feind des Donan -Odercannls sind gewisse KohlcuwertSbe^
sitzer; (Gem .-Rath Dr . Friedjung : Sehr richtig !) es wird mit
diesen einen ganz interessanten Kampf geben, und da lade ich die
Herren schon heute ein, sich mit der Frage zu beschäftigen nnd
sich dafür zn interessiren, ein Zusammenhang ist doch!

Es wäre gut , wenn die Herren , die in der Commission sind,
auch darauf etwas Rücksicht nehmen würden . Ich stelle mir vor,
daß dieser gewisse Centralhafen von Mitteleuropa etwas weiter
draußcu liegen wird und ich spreche hier ein Wort aus auf die
Gefahr , daß ich morgen als Phantast , als Narr oder so etwas
erklärt werde. Aber ich möchte heute doch festgestellt haben , daß
wir vielleicht in 10 oder 20 Jahren doch das sogenannte Kaiscr-
wasscr wieder rehabilitiren nnd man die Frage in Erwägung ziehen
wird , ob man nicht statt des Jnnndcitionsgcbietes , welches das
linke Ufer der Donan bildet , eine Art Umgangseanal sich denken
könnte, und zwar habeu Sie dann den Durchstich und andererseits
das Kaiserwasser. (Gem .-Rath Dr . Luegcr . So geht es nicht !)

Ich bitte, ich glaube von der Sache ein klein wenig mehr zu
verstehen, als der Herr Gem .-Rath Dr . Lucger : ich bin so
unbescheiden, nnd wenn mich der Herr Gem .-Rath Dr . Lueger
eines Bessereu belehren will, bin ich ihm dankbar . Aber das ist
nicht allein meine Ansicht, ich habe darüber mit verschiedenen
Hydrotechniken ! gesprochen, die ihr ganzes Leben bei hydrotechnischen
Arbeiten zugebracht haben und welche die bescheidene Meinung
hcgcn, daß Durchstiche überhaupt ein Fehler seien. Es würde mich
das zu weit führen , aber ich möchte nur angenagelt haben, daß
man denken könnte, daß einmal der große Durchstich wirklich
dieser Centralhafen sein könnte ; man könnte nämlich einmal die
Idee haben, diesen Durchstich wieder abzubauen . Ich kann hier
nicht weiter darauf eingehen.

Vom Donnncnnale komme ich unwillkürlich , weil eS in der
Nachbarschaft ist, zu den beiden UnrathScanälen . Ich kann die
Befürchtung des Herrn Gem .-Rathes Djörup nicht thcilcn.
Allerdings ist an einem gcwisseu Theile des Franz Joscss -Quais
am rcchtcn Ufcr der Raum sehr beschränkt. Nnn stelle ich mir
aber vor , daß gerade jene senkrechte Maucr nii jener Stelle
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bei der Gcillcriebahn eingebaut wird und außerhalb des Treppet
Weges ihre Fundamente haben wird , und wenn mau das zusammen
rechnet, so ergibt sich, wenn der Treppelwcg und das Trottoir
dazu gerechnet werden, weil ja das dem Verkehre übergebe« wird,
daß der Raum für doppelte Geleise und eine» so dimeusiouirteu
Ccmal, wie es die größten Canäle in Paris sind, vollkommen
genügen wird . Nun wird es aber nothwendig sein, daß mau dort
die Canalmauer mit der Mauer der Gnlleriebahn verbindet , und
das ist ohnedies , wie ich glaube , vom Banamtc seinerzeit in Aus
sicht genommen worden.

Ich mochte mir über die UurathSeanäle mir ciu paar Worte
zu sagen erlauben . Da heißt es, daß, wenn einmal diese Unraths-
canäle bis an s Ende hinuntergeführt werden , dann geeignete An-
lagen gemacht werden könnten, um die Abwässer der Stadt Wien
in 's Marchfeld zu führen.

Es ist mir sehr angenehm , daß an das schon gedacht ist, aber
es hat doch einen eigeuthümlichen Eindruck auf wich gemacht, daß
das so unschuldig gesagt ist. Ich stelle mir vor , daß diese geeigneten
Anlagen ziemlich eolossale Anlagen sein müssen und auch einige
kleine Millionen dazu nothwendig sein werden , um die Bewässc-
rung des Marchfeldcs möglich zu machen.

Ich will mich weiter darüber nicht äußern , ob dann , wenn
wir das nöthige Wasser haben und die Unrathscanälc in der Weise,
wie es unbedingt im Interesse der Gesundheit der Bewohner er¬
forderlich ist, verdünnen , wir diese nothwendige Verdünnung des
Wassers wirklich zu Staude bringen , ob dieses tausend und
tausendfach verdünnte Abwasser noch Werth wäre , daß es mit
so und so viel hundertpfcrdckräftigcn Dampfmaschine «? gepumpt und
über die Donau hinübcrgeschafst werde, um dort die Felder zu
berieseln. Ich erlaube mir darüber kein Urtheil und bemerke das
nur nebenbei . Immerhin ist es gut , daß schon daran gedacht
wurde.

Ich bin in der Leopoldstadt nnd komme mich noch zum Donan-
canal . Ich möchte recht sehr bitten , daß das , was der Herr Vcm-
direetor Hohenegger im Ingenieur -Verein gesagt hat , berück¬
sichtigt werde. Ich sehe recht gut ein, daß da mit der Nordbahn
eine harte Nuß zu knacken sein wird , wenn man ihr zumuthct , daß
man die Geleise der Verbindungsbahn unabhängig durch den Nord-
bahnhos zum Nordwestbahuhofe hinüber durchführt.

Aber ich denke, wenn der Herr Statthalter dies so machen
will und uns z. B . einladet , innerhalb einiger Tage die Sache
fertig zu machen, so würde man auch vielleicht Mittel finden, der
Nordbahn gegenüber eine gewisse Energie znm Ausdrucke zu bringen,
und ich glaube , daß es an dem nicht scheitern sollte, daß die Nord¬
bahn da entschiedenen Widerstand leisten wird . Denn es steht fest,
wenn es gelingen würde , von der Verbindnngsbahn durch die
Nordbahn dircct hinüberzugehen auf den Nordwcstbahnhof , so würden
dadurch nicht nur einige Millionen erspart , sondern es wäre auch
für den Personenverkehr wenigstens — nnd auch für den dortigen
Frachtenvcrtehr — ungemein viel gewonnen . Sie sehen ja , daß
die Linie vom Praterstcrn gegen die Rudolfsgasse in der Donan-
stadt einen eolossalen Umweg macht, bis sie die Franz Jofefsbahn
erreicht. Es ist gesagt worden , daß diese Bahn 2!Z Straßen kreuzt.
Ich finde nicht so viel, aber 16— 18 werden es sein.

Denken Sie sich, meine Herren , diese Bahn soll jetzt so ge¬
führt werden, daß sie im Straßenterrain geht, also die Straße
im Terrain kreuzt ! Bei jeder Kreuzung muß ein Schranken
errichtet werdeil und so oft ein Zug verkehrt, müssen die Schranke«

abgesperrt werden — das ist mm jedenfalls nicht gerade verkehrs-
tcchnisch angemessen und wird jedenfalls den Verkehr nicht beleben.
Aber daß überhaupt Jemand so unklug sein wird , daß er, wenn
er hinüber an den Donaueanal oder nach Nußdorf oder zum
Frauz Josefsbahnhof will , vom Pratcrstern hinausfährt in die
Donnnstadt nnd diesen riesigen Umweg macht — das glaube ich
nicht. Also ans einen großen Personenverkehr , wie es hier heißt — ,
denke ich, darf überhaupt nicht gerechnet werden , und es wird wohl
dieser Straßenbahn ein anderer Grund vorliegen — ich vermuthe
es uud finde es ganz nnbcgrcislich , daß da so eine gewisse
Gchcimnißthncrei herrscht, nnd der vcrmnthlichc Grund , daß
uämlich der volle Gürtel hergestellt werden soll, nicht angegeben wird,
man wünscht — so wie ich verstehe — , daß dieser äußere Gürtel
als vollständiger Ring hergestellt werde, und ich vermuthe auch,
warum man das wünscht nnd begreife nicht, warnin man mir das
nicht sagt.

Ja , ich muß sagen, ich als patriotischer Oesterreicher bin
geradezu gekränkt darüber ; denn, wenn man mir sagen würde , wir
lvcrdcn jetzt längs dieses äußeren Gürtels eine Reihe von Kasernen
bauen und bei jeder Kaserne eine Abzweigung des Geleises machen
und durch den Hof und die Kaserne durchführen und auf der
anderen Seite wieder hiuauS ; jede solche Kaserne wird in Zukunft
ein Militärbahnhof sein, damit mau das Militär rasch uud ciusach
befördern kann, jn, meine Herren , ist es ein Verrath , wenn man
das sagt ? Leidet darunter Jemand ? Das ist ja sehr gut uud wir
Wiener werden augenblicklich das Nöthige bewilligen , um die
Schlagfcrtigkeit der Armee zu unterstützen.

Ich sehe gar nicht ein, warum so heimlich gehandelt wird,
es wird ja doch geschehen nnd es wäre viel gcscheidtcr, wenn man
heute sagen würde , ja , wir wollen diese große Rundbahn haben;
in Deutschland hat man zn diesem Zwecke Schliugbahucu angelegt
nnd es ermöglicht , Militärzüge durch diese Schlingen auf das
auderc Geleise zu führen , ohne sie auf einen Wechsel zu briugeu.
Das ist ein ungeheuerer , vcrkchrstcchnischer Vortheil und ich glaube
nicht Einer wird unter uns sein, der nicht vielleicht extra noch
eine halbe Million und noch mehr dazu bewilligen würde , wenn
es geht, die Schlagfcrtigkeit der Armee dadurch zu fördern.

Ich wenigstens , weil ich auch einmal Soldat war und diese
Dinge im Feldzuge mitgemacht habe, weiß, was es heißt , Militär,
insbesondere Artillerie und Cavnllcrie einwaggoniren , weil ich es
selbst erfahren habe uud ich wäre geneigt , extra noch etwas zu
bewilligen , damit dies recht gut gemacht werden kann.

Es spielt eine große Rolle , ob ein Armee-Corps sechs oder
sieben Stunden früher wohin kommt. Mau braucht aber daraus
kciu Gcheimniß machen.

Der ganze äußere Gürtel ist iu erster Linie eine strategische
Bahn nnd zweitens eine Bahn für den Transversal -Berkehr,
damit die Frachten bequem von dem einen Bahnhof aus den an¬
deren überführt werden können. Es hat also einerseits das Kricgs-
Miuisterium , anderseits das Hnndcls -Miuisterium ein lebhaftes
Interesse , daß diese Bahn gebaut werde. Nun , wir sind ja Bewohner
der Haupt - uud Residenzstadt uud wcuu auch diese Sache viel¬
leicht uicht eine Stadtbahn genannt werden kann ; ich finde diesen
Titel nicht richtig und sage offen, mmi Mte evnen anderen Titel
geben, aber das ist gleichgiltig.

Hente dürften die Ziegel 18 fl. (Rufe : 16 fl. !) , also 16 fl.
kosten. Sie wissen, daß die Eisenprcisc und Materialpreise seit 1871
eine große Differenz ausweisen. Sie wissen, daß in der Periode
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des volkswirthschaftlichcn Anfschwnngcs überall dutzendweise Villen
gebaut wurden , daß überall parzellirt wurde , daß damals für die
Gründe , welche ciueu so großen Werth nicht hatten , nngehcnrc
Preise verlangt wurden . Mit diesen Umständen rechnend, ist mau
vielleicht auf den damals projeetirtcn Kostenbetrag von 35,000 .000 fl.
gekommen. Ich glaube aber, daß, wenn man sich jetzt die Mühe
genommen hatte , der Sache näher zu treten , man auf eine bedeutend
geringere Summe gekommen wäre.

Ich bewillige für diese Stadtbahn keinen Kreuzer, ich bewillige
für die Gürtcl -Militärbahn mit Vergnügen , was gefordert wird,
aber ich möchte aussprechen, daß wir sagen : uutcr diesem Prätcxtc
bewilligen wir das , weil wir gute patriotische Ocstcrrcichcr sind,
aber nicht, weil man sagt, man wird die Großindustrie in Währing
oder Döbliug unterstützen. Ich möchte die Herren warnen , daß
wirklich in Döbling oder Währing eine solche Großindustrie
gezüchtet werde, eine solche kann man nach Simmcring oder aus
den Laacrbcrg hinanSbringcn , dort gehört sie hin ; was ich verstehe,
wenn dnrch Bahnen und Schleppkähnen die Großindustrie unter¬

stützt werden soll,̂ wenn die Schleppkähnen dircct in das Geschäft
hineingeführt werden sollen und man caleulirt , daß es nicht glcich-
giltig ist, ob die Ab- oder Aufladung der Stücke mehr oder
wcniger kostet. Die kleine Industrie draußen aber trägt die Kohlen
in Butte « zu uud kommt nicht in die Lage, dieselben Waggonweise
in das Haus einzuführen . Es kommt mir so vor , als wenn man
Jemandem das Goderl trotzen möchte, das ist nicht nothwcndig,
dadurch entstehen aber Hoffnungen und Meinungen und wenn das
Ding dann nicht so ist, kommt der Katzenjammer und müssen
wir uns dam? gcfatleu lassen, daß die Leute sagen, das hat man
uns damals versprochen, es ist aber nicht so ; darum sagen wir
gleich, was es ist, wir bewilligen nur für diesen Zweck, für diese
Bahn das Geld . Ich habe mich länger als ich wollte, mit diesem
Capitcl aufgehaltcu.

Ich komme nun zum Wicufluß , ich weiß, daß es umsonst ist,
wenn ich mich dagegen ausspreche, wir siud heute bereits so weit,
daß von technischer Seite behauptet wurde , von eiucr prineipicllcn
Acndcrung tonne keine Rede sein. Ich bin ein Gegner der Wienflnß-
EinWölbung , bin auch ein Gegner des offenen Gerinnes , bin aber
ein Anhänger der Ableitung . Es hat Jemand in irgend einer
Zeitnng davon gesprochen, daß das eine physikalische Ungeheuerlich¬
keit sei. Der das gesprochen hat , hat aber gewiß uicht Physik
studirt , er hätte vielleicht besser gesagt, es ist eine technische Unge¬
heuerlichkeit, eine physikalische Ungeheuerlichkeit ist es vielleicht,
wenn man einen Strom zwingen will , gegen das Naturgesetz seinen
Lauf zu nehmen, wie man schon irgendwo in Europa gcthau haben
soll, das ist vielleicht eine physikalischeUngeheuerlichkeit, aber , wenn
Sie versuchen, daß ein solcher Fluß aus dem Weichbild von Wien
abgeleitet werde, dann wird der Gewährsmann , welcher das gesagt
hat , gewiß den Beweis schuldig bleiben, daß es eine Ungeheuerlich¬
keit ist. Man kann sagen, es ist finanziell undurchführbar , cS tostet
zu viel, gut — das ist eine Rede, ich weiß, es ist eine Reihe von
Projectcn gemacht worden , aber ich glaube , daß das letzte iu den
Jahren 1871 oder 1872 gemacht wurde uud wo genaue Pläue
uud dctaillirtc Kosteuübcrschläge dabei waren . Man berechnet jene
Projecte mit 35 — 40 Millionen Gulden , ich möchte aber erinnern,
daß in den Jahren 1870 —71 die Drafche 'schen Ziegel das Tausend
44 —46 fl. gekostet hat , Gabrielli bei der Wasserleitung hat sie so
gezahlt.

Ich bin überzeugt , daß mau init Millionen nicht so herum¬
werfen soll. Ich meine, daß man auf 25,000 .000 fl. herunter ge¬
kommen wäre . Nun hätte ich mir auch gedacht, daß sich die
Techniker getraut habe» würde «, nach den großen Fortschritten,
welche seit 10 Jahre « i« Europa im Tunnelban gemacht wurden,
wenigstens einmal akademisch die Ableitung eines Flusses durch
einen Tunnel vorzuschlagen . Ich gebe zu, daß es kühn ist, einen
Flnß , der die Eigenschaften hat wie die Wien , in einen Tunnel
abzuleiten ; aber man wird mir anderseits z«gebcn, daß der Tunnel
es ermöglicht, nicht mit 300 , 400 , 500 Kubikmeter zu rechnen, der
es ermöglicht auch mit 800 , ja 1000 Kubikmeter zu rechnen. Man
kann auch zwei Tunnel nebeneinander machen, damit man den
einen ausbessern kann, wenn er schadhaft geworden ist, und ich
denke, weuu wir vor solchen Arbeiten stehen, die circa 130 Millionen
in Anspruch nehmen, so können wir rechnen, daß sich aus diesen
Arbeiten noch ciue Menge andere Dinge entwickeln werden, die
weitere 40 — 50 Millionen kosten werden . Wir selbst haben Auf¬
gaben vor uus , die Millionen kosten. Wenn man vor einer solchen
Thatsachc steht, dann wäre es angezeigt, daß diese Enquete sich
doch ein Bischen ernster mit diesem Gegenstände beschäftigt hätte.
Wenn diese Enquete wenigstens gesagt hätte : von einer Fluß-
ableitnng können wir aus diesen oder jenen Gründen nicht reden.
Hier siud Berechnungen gemacht mit der Trace so und mit der
Trace so; aber aus diesen Gründen geht es nicht. Nun lese ich
da, daß eiu Herr , der Mitglied der Enquete war , irgendwo be¬
richtet, in der Enquete wurde die Ablcitungsfrage bloß gestreift.
Fertig ! Das ist wenig . Ich sage nicht mehr , aber mir scheint es
sehr wenig zu sein. Ich glaube , bei solchen Dingen sollte man
Alles prüfen , jede Alternative prüfen , Alles untersuchen, sollte
indnctiv vorgehen , was nicht gnt ist, abstoßen, bis die Sache einen
kleineren und kleineren Kreis bekommt und dann kann man mit

gntcm Gcwisscu sagen, wir haben Alles geprüft und das Beste
genommen . Dann wird man zufrieden sein. Ich will der Enquete
keinen Vorwurf machen, man kann eine Sache streifen und mit
zwei, drei Worten avthnn ; wenn Fachleute , die sich verstehen,
unter sich sind, braucht mau keine langen Reden zu halten . Ich
bitte das nicht so auszufassen, als wollte ich diesen Vorgang des¬
wegen tritisircn ; ich bedauere nnr , daß man uns gegenüber es
nicht für nothwcndig gefunden hat , wo ich doch weiß, daß es in
Wien ciue Menge Leute gibt , darunter Leute, welche etwas gelernt
haben uud von solchen Dingen etwas verstehen, daß man also die
so mir nichts, dir nichts abthut . Man hat einmal diese Idee und
kennt nichts Anderes , als Einwölbung oder Nichteinwölbung , jede
andere Idee wird aus die Seite geschoben. Ich erlaube mir , zu
behaupte», daß dies eine Verbesserung des Zustandes sein wird;
eine Lösung aber ist bloß die Ableitung uud wenn sie auch wirklich
um 10 Millionen mehr kosten würde , so ist sie eine Lösung.

Ich glaube , man soll in solchen Dingen nicht zu kleinlich sein.
Nur ans einen Punkt will ich Sic aufmerksam machen, nämlich
auf den Punkt bei der Einmündung der Wien in den Donau-
canal . Dort scheint mir der Punkt zu sein, wo, wenn es über¬
haupt einen Ccntralbahnhof geben soll, dieser sein muß . Dort
kreuzen sich die Linien, dort ist schon die Verbindungsbahn , dort
kommt schon die Wicnthallinic , dort kommt die Galleriebahn vom
Franz Josefs -Quai . Denken Sic sich Plötzlich die Wien dort weg,
eine Mauer beim Donaucaual . Da hat der Eisenbahner ein so
wuudcrbarcs Eutwicklungsfeld für einen Knotenpunkt , wie er schöner
nicht gedacht werden kann. Haben Sie die Wien darin — ob Sie
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sie so oder so haben — für den Eisenbahner wird es eine furcht¬
bar schwierige Aufgabe sein und er wird sie nur löse» können in
dem Sinuc , daß zwar etwas gemacht ist, er wird aber immer
sagen : Ich hätte es viel besser und richtiger machen können, wenn
dieser verfluchte Wienfluß nicht hier gesteckt wäre . (Beifall rechts/)
Das ist eine Thatsache . Da wird mir jeder Eisenbahner recht
geben, (Bravo , Bravo rechts .)

Da komme ich auf die Galtcricbahn . Ich habe diese Idee
eincrzcit lebhaft begrüßt , wie sie vom Banamte — ich glanbc , es
war das Wiener Stadtbauamt — zuerst ausgesprochen worden ist.
Ich möchte dringcndst bitten , daß alle jene, welche in diesen Fragen
dreinzureden haben , diese Gallcriebahn retten , daß aber diese
Gallcricbah » gleich so gemacht werde, daß sie eventuell als Boll-
bahu vcrweudct werdeu kauu, daß sowohl bezüglich der lichten
Höhe als bezüglich der lichten Breite und auch bezüglich der Curvcn
und SteiguugSvcrhnltuisse die Sache gleich jetzt so gcplaut werde,
daß wir diese Quaiverschaudluug nicht bekommen.

Ich spreche allerdings nicht als Fachmann , sondern nur als
Mensch, als Wiener , der seine Freude daran hat , wenn er in Wien
herumgeht und schöne Bauten und Bilder sieht. Ich freue mich
jeden Tag vom Neuen, wenn ich in meine« freien Stunden herum¬
gehe und mir Wien ansehe. Da denke ich mir , daß der Donan-
cannl einen Hafen in der Mitte bekommt, ich stelle mir ein kleines
Alstcrbassin von Hamburg vor «Heiterkeit », allerdings eu minmture.
Ich denke mir , daß sich die Fanden auf der anderen Seite auch
entwickeln werdeu und daß gerade die Partie vom Schottcnring
bis zur Aspcrnbrückc ein wunderbar liebliches Städtebild gebe»
wird . Wenn Sie dann wieder einen Coloß von einer schweren
Bahn hinstellen, die natürlich auch dem Güterverkehr «: dienen soll,
dann ist die ganze Sache wieder verschandelt. Ich war damals
wirklich zu Tode froh , wie Fogcrty aus Wien hiuausgewicsen
wurde , nicht weil es Fogerty war , sondern weil ich mir gedacht
habe, daß jetzt wenigstens diese Hochbahn beim Teufel ist und
vielleicht kommt doch noch die Zeit , wo die Ticfbahn dort ziehen
wird . Draußen mögen sie Hochbahnen haben , so viel sie wolle»,
aber hier muß doch das ästhetische Gefühl ein wenig berücksichtigt
werde», es mnß auch die Architektur ein wenig berücksichtigtwerden.
Wien ist ja auf dem besten Wege, die schönste Stadt der Welt zu
werden . Denken wir also anch an diese Dinge , vou den Eisen¬
bahnern dürfen wir das nie erwarten.

Die Eisenbahner — ich habe sie zwar sonst sehr gerne —
sind die brutalsten Menschen von der Welt . Denn ein Eisenbahner
ist genau so wie ein Maulwurf . Bei eiuem Maulwurf wissen die
Gelehrten noch nicht, ob sie ihn tödtcn sollen, weil er die Wurzeln
frißt , oder ob sie ihn schützen sollen, weil er Jnsccten frißt.
(Heiterkeit .) Wenn er auf dem Felde draußen ist, soll er fressen,
wie er will , da bringt er höchstens das Gras um . Wenn er aber
in einen Küchcngarten kommt, soll man ihu umbringen , da wird
er schädlich. . Auch der Eisenbahner soll draußc » herumschreien wie
er will , das genirt nicht : aber in Wien muß man ihm ein wenig
auf die Fiuger schauen. (Beifall rechts .) Und das ist unsere Sache.

Ich komme »un zur Gürtellinie . Ich werde so kurz als
möglich sein, und ich bitte Sic , meine Hcrrcn , um Vcrzeihuug.
Es ist gerade jetzt der richtige Moment vorhanden , und da müssen
Sic mir doch erlauben , daß ich Sie noch ein wenig aufhalte . Bei
der Gürtellinie ist auch die Vorlage sehr wortkarg . Dn heißt es:
theilS als Hochbahn , theilS als Tiefbahn . In , das ist richtig , und

ich verlange nicht, daß man uns jetzt in der Kürze der Zeit ganz
genau gesagt hätte , wo Hoch- und wo Tiefbahn sein soll.

Ich habe mir da eine kleine Notiz gemacht, die mich wirklich
selbst überrascht hat . Ich bin schon oft auf der Gürtclstraße
spazieren gcgnugcu , ich hätte aber nicht geglaubt , daß das ciu so
gebirgiges , ciu so eoupirtes Terrain ist. Ich will Ihnen nur ganz
kurz die Nivcancotcn mitthcilen , die beiläufig innerhalb 200 bis
300 Meter hier constcttirt sind.

Da haben Sie die Geleishöhe der Franz Josefs -Bahn bei
Nußdorf 8 Meter , Nußdorferlinic 1V Meter , Steruwartcstraße
28 Meter , israelitisches Spital 25 Meter , Währingcrlinie 27 Meter,
Antonigassc 46 Mctcr , Alsbachstraße 33 Meter , Hcrnalscrlinie
38 Meter , Jnvalidenhaus 48 Meter , Lerchenfeldcrlinie 41 Meter,
Wcstbahuliuic 55 Mctcr , Mariahilscrliuie 44 Meter , Gumpcn-
dorfcrlinie 23 Meter , Hnndsthurmerlinie 22 Meter , Matzleinsdorf-
bahn 40 Mctcr , Gelcishöhc gegen die Südbahn 52 Mctcr . Stellen
Sie sich das ein Bischen vor ! Das sind Entfernungen von 250,
400 , 300 , 400 , 250 , 380 , 380 , 600 , 800 , 430 Meter . Es ist
wirklich interessant , diese Strecke mit dem Plane in der Hand zu
begehen. Das veranlaßt mich wieder an jene» Unbekannten , die
berufen sein werden , in der Commission zu sprechen, die Bitte zu
richten, daß das nicht so aufgefaßt werden soll : theils Hoch¬
bahn , theils Ticfbahn ; dcnn dann kommt man in einen Sack
hinci», wenn das als Hochbahn herauskommt und dann wieder in
einen Buckel hinein . Dann wäre die Gürtelstraße noch mehr ver-
schandclt, als sie durch den horizontalen Plan an vielen Punkten

i zugrunde gerichtet ist. Sehen Sie , die Gürtelstraße ist auch so ein
Kind der saline . Wenn man vor 10 oder 15 Jahren einen Bau¬
plan gemacht hätte , wie der selige Ferst ! es gewünscht hat , so
glaube ich, daß diese Straße etwas anders ausgefallen wäre , daß
sie gleich iu einer Breite von 75 Meter ideal geplant worden
wäre . Aber da sinden Sie , daß von dem Westbahnhofc eine doppcl-
gelcisige Bahn geführt werden soll, die offenbar beiläufig bei der
Fllnfhauserkirche in das Terrain heraustreten wird , oder es wird
eine Tiefbahn geführt bis znr Wien . Kurz und gut , stellen Sie
sich vor , wenn diese Bahu in das Niveau heraustritt , muß sie,
iveuu der Plan bleibt , durch eine 18 Meter breite Straße gehen.

Auf der anderen Seite ist sie 75 Meter breit . Ich hoffe, daß
da eine Remedur geschaffen werden wird . Es ist möglich, man
braucht nur Muth zu haben nnd die Geschichte nicht dorsmäßig,
sondern großstädtisch zu uchmcu ; es wäre schade, wcuu die Gürtel-

I straße, die dazu dienen kann, deu architektonische» und baulichen
! Ruhm Wiens zu erhöhen, durch kleinliche Rücksichten derart verball¬

hornt würde . Ich möchte sehr wünschen — und wenn dieser Wunsch
Berücksichtigung fäude, würde ich mich sehr freueu — wenn diese
Gürtelstraßenbahn , die sich an den Westbahnhos anschließt, total
als Tiefbahn gebaut werden würde , ich hoffe, daß das so gemacht
lverden wird und das Heraustreten aus dem Terrain bei der Kreuzung
der Nußdorferlinic dadurch ermöglicht wird , daß die Gürtelstraße
bei allen jenen Straßenkreuzungen , die hinausführen , schön über¬
brückt werden kann, so daß der Berkehr im Innern und Aenßern
der Stadt nicht leidet. Die Hochbahn ist nach meinen Begriffen
cinsach nicht denkbar, wenn Sie nicht vergessen, daß der West-
bahnhof 55 Mein hoch und 48 Meter üder dem Geleise der
Franz Josefs -Bahn liegt . Ich glaube , es wäre geradezu ei» Wider¬
sinn, wenn dort eine Hochbahn geplant würde ; ich kann mir uur
eine Tiefbah » denken, und ich werde mit Rücksicht auf diesen Ge-
daukeu. daß es eine Ticfbahn sei» wird , den Antrag stellen, daß
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an jenen Stellen , wo Straßen kreuzen, abgedeckt werden muß , und
weitere Abdeckungen in späterer Zeit erfolgen , so daß die Gürtel¬
straße ncbstbei ganz hübsch aussehen würde.

Ich komme nuu zur Vororteliuic . Da muß ich wirklich einen
Schmcrzcnsschrci ausstoße ». Ich habe mir die Mühe gcuommcn
und biu während der Weihnachtsseicrtage mit dein Plan in der
Hand , die Strecke abgegangen ; ich habe 2 bis 3 Nachmittage dazn
gebraucht (Bravo ! rechts) . Da ist das nur ein Kinderspiel , was
ich hier vorgelesen habe. Ein so coupirtcs Terrain wie Sie es da
finden, das ist geradezu colossal. Ich erinnere die Herren von den
westlichen Bezirken — ich bedauere , daß so wenige hier sind, denn
denen geht es an 's Fleisch — an Folgendes : Bei der Wcinhauscr
Kirche ist bekanntlich das Straßenniveau circa l '/z Meter unter
dem Kirchcnnivcau ; es gehen 8 oder 0 Stufen hinauf , ein Weg
führt hinauf , und wenn Sie hinter die Kirche gehen, sind Sic
schon ans der Höhe der Dachrinne dieser Kirche. Die Kirche ist
gar nicht lang , und wenn Sie noch einige Schritte gegen die
Mauer des Stcruwartcparkes gehen, sind Sie schon über dein
Dachfirste . Sic haben also dort auf einer ungeheuer kurzen Linie
über 20 Mctcr Differenz im Niveau . Diese Linie führt dort
außerhalb der Wcinhauser Kirche hinein . Jetzt weiß ich allerdings
nicht, ob ich das so crust zu uchmcn habe, wie es hier steht,
oder ob ich es nicht so ernst nehmen soll. Ich muß mich aber
natürlich an das halten , was hier gedruckt ist, und da heißt es
von dieser Borortcbnhn lliest) : „Die bezeichnete Linie wird haupt¬
sächlich nach den Bedürfnissen der Industrie " — ich habe das
schon beleuchtet — „und für einen beschränkte» Personenverkehr
herzustellen sein. Ihre Ausführung kann" — passen Sic auf —
„thcils im Damme , theils im Einschnitte mit thunlichster Ver¬
meidung kostspieliger Anlagen erfolgen ".

Es ist mir also gestattet zu glauben , daß diese Bahn eben
im Damme und im Einschnitte gebaut wird , weil es hier steht;
nicht wahr ? Und daß das sehr billig gemacht wird , nämlich daß
der Damm mit möglichst großen Böschungswinkeln gemacht wird,
einfach aufgeschüttete Dämme , die man nicht pflastern wird , weil
sie ja möglichst billig gemacht werdcu sollen.

Stellen Sie sich also cincn solchen Damm vor , der nur
10 Meter hoch ist, so haben Sie beiläufig uuteu eine Breite von
20 Metern , die Kronenbrelte dazu : 28 Mctcr . So einen Coloß
haben Sie da zum Durchgehen . Und der Einschnitt ! Unter
einem solchen Einschnitt versteht der Eisenbahner auch wieder
einen nnter 45 Grad geböschten Einschnitt , der anch wieder
nicht gepflastert ist; da nimmt man in der Regel 45 Grad,
weil das schon für ein schlechtes, für ein Rolltcrrain genügend
ist. Stellen Sie sich einen solchen Einschnitt vor , auch wieder
nur mit 10 Mctcr Tiefe , mit einer Breite von 8 Metern;
man nimmt zwei Mal die Höhe , das ist 20 Meter , zusammen
also 28 Mctcr . Beiläufig also wie die Mnriahilferstraße . Stellcu
Sie sich diesen Einschnitt vor , wie er von dcr Weinhanser Kirche
durch den Park von dcr Sternwarte durchgeht, wie er vor dem
Türkenschanzparke durch das künftige Cottagcvicrtel durchgeht und
diese gauzc Gegend in brutaler Weise auSeinandcrschneidet ; mir hat
wirklich das Herz weh' gcthcm, wie ich mir das vorgestellt habe.
Die Gegend da draußen ist ja eine Perle von Wien , es beneiden
uns alle Großstädte darum und ich kann mir nicht denken, daß
man so vorgehen und diese wnndcrliebc Gegend tranchiren würde,
geradezu wie die Wilden . (Heiterkeit .) Das kann ich mir nicht
denken, meine Herren , aber ich lese es hier heraus . Wcun nun
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doch etwas Anderes im Rathe dcr Götter beschlossen ist, was nicht
für »ns gewöhnliche Menschenkinder geeignet ist, wenn man vielleicht
weiß, was man thun wird und sich denkt, daß wir es nicht zn
wissen brauchen, dauu ist es mir ja recht. Ich hoffe, daß dort
ein Tunnel gemacht werden wird , und daß man auch bei den
anderen zwei Punkten , wo mau durch solche Bergrücken durchgeht,
das gleiche thun wird . Ich hoffe es, aber daraus kann ich es
nicht cntnehmen.

Nun bin ich mit meinen technischen Ausführnngen fertig und
ich werde diesen Gedankcu , den ich ausgesprochen habe dnrch ein
paar Wünsche Ausdruck geben und zwar erster Wunsch:

„Bei der definitiven Tracirnug dcr „ Vorortcliuicn"
möge für die Strecke : Kreuzung Dorubachcrslraßc bis
Kreuzung Griuziugcrstrasze eine Bariaute in ' s Auge
gefaßt werden , welche statt nach rechts gegen die Wcin¬
hauscr Kirche im flache » Bogen die „ Gestritten " hinter
dem Türkcnschaiizpark durchschneidet , rechts vom „ Noth-
spital " das Gesenke des Krottcnbachcs dnrchaucrt und
bei der Kreuzung Karlsgasse - Silbcrgassc wieder in die
projectirte Tracc einmündet . "

Ich glaube , wenn die Herren sich nicht entschließen können,
seinerzeit die Sache mit Tunnels zn machen, so wäre es wenigstens
wünschenswert !), diese Variante zu studircn und sich die Gegend
anzuschauen. Sie werden sich erinnern , daß der Türkenschanzpark
auf dem höchsten Grade des Hügels steht und man würde die Bahn
dann in der Abdachung gegen den Krottenbach hinten durch diese
abscheulichen Lehm- und Sand -Gestättcn führen.

Ein zweiter Wunsch ist dcr:
„Bei jenen Linien , welche in gewöhnlich abgc-

böschteu Einschnitten geführt werden , sind beiderseits
Futtcrmaneru auszuführen nnd zwar mindestens so hoch
wie der dritte Theil des Einschnittes nnd so stark , daß
jederzeit die Ucberbrückung dcs Einschnittes möglich ist.
Zum mindesten wären diese Fnttermanern an jenen
Stellen aufzuführen , wo Straßcnkrcnznngcn projcctirt
sind."

Meine Herren ! Sie können sich leicht vorstellen, wenn man
bei de» Einschnitte» — sage» wir in einer Tiefe von einem Drittel
— die Futtermaucrn aufführt , so kriegt mau natürlich diese Ein¬
schnitte oben in dcr Krone entsprechend schmäler und es ist die
Geschichte wenigstens nicht gar so kraß. Das kann sich Jeder sehr
leicht denken, wenn die Böschung oberhalb der Futtermaucr beginnt,
wird die obere Krone um so viel schmäler werden, als diese
Böschungsmaucr hoch ist.

Das scheint mir besonders wichtig und ich möchte sehr wünschen,
daß dies bei solchen Straßenkreuzungen berücksichtigt wird , die
heute noch nicht Thatsache sind, die aber wahrscheinlich in den
nächsten Jahren Thatsache sein werden . Ich glaube , es wäre gut,
weuu man das heute feststellen würde , weil vielleicht heute der
Fall eintreten könnte, daß man das Alles nicht macht und jetzt
werden die Straßen fertig und dann sagen die Leute znin Gemeindc-
rathe , so, wir wollen jetzt da hinüber , wir wollen eine Straße
haben.

Dem Gemcindcrathc wird da nichts übrig bleiben, als eine
Brücke zu machen und er muß dann noch vielleicht die Eisenbahn
recht schön bitten , zu gestatten, dort Pfeiler hcraufzuincmern ; es
wird der Berkehr gestört und wir werden uns noch eine Gnade



48 Amtsblatt der k. l. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien . Nr . 2, 12 . Jänner 1802.

daraus mache», wcnn der Gcmcindcrath seinerzeit auf eigene Kosten
die Brücken inachen darf.

Das möchte ich vermieden haben und deshalb stelle ich den
Antrag , sämmtliche Straßen , welche von der als offene Tiefbahncn
projectirten Linien gekreuzt werden , sind mit entsprechenden Straßen¬
brücken zu verschen, welche ans Kosten der Commission resp. der
Unternehmer , auszuführen sind. Wenn das angenommen wird , so
ist dadurch, wie ich glaube , ein Präjudiz dafür geschaffen, daß
diese Commission überhaupt verpflichtet ist, den Verkehr vollständig
zu ermöglichen . Es ist nun allerdings hier eiue solche kurze
Bemerkung , die mir aber etwas zu allgemein gehalten scheint, und
ich glaube , es ist in einem solchen Falle immer gut , weuu man
das ziemlich deutlich festsetzt. Natürlich weiß ich nicht, ob darauf
gehört werden wird oder nicht.

Ich bin sofort fertig und möchte nur noch bitten — bezüglich
des Wicuflusses hätte ich eine» selbststäudigeu Autrag zu stellen,
nämlich das Stadtbauamt zu beauftragen , bei der Aus¬
arbeitung des DctailvrojcctcH für die Wieuflußrcg u-
lirung

1 . dem Gcmcindcrathc ehestens eine » eingehenden
Motivenbericht vorzulegen , warum die Ableitung des
Wienflusscs nicht geplant wird;

2 . auf die Ausführbarkeit der Wicufluß Nutz-
wasscrlcitnng gebührend Bedacht zu nehme » ;

3 . mit Rücksicht auf die eben nothweiidigeu
Sicherungsbautcu zur Ncgulirung der Hochwasser , das
gesammte Quclleugcbict des Wicuflusses , einem ein
gehenden hydrotcchuischc » Studium zu unterziehe » .

Und nu» komme ich zu Punkt (ü. Ich begrüude meinen An¬
trag nicht weiter ; ich sehe, daß die Herren ungeduldig sind. Zn
Punkt (ü möchte ich mir einige Acndcruugcu erlauben , und zwar:

Es heißt im Punkte L 1 : „Die gemäß Punkt VII des
„Programmes in die Commissio» für Vcrkchrsanlagcn in Wie» zu
„entsendenden Abgeordneten der Stadt Wien sind von? Gemcindc-
„rarhe auf Zeit zu wühlen ."

Ich möchte statt „auf Zeit " einklammern „ans die Dauer
von drei Jahren " . Im Punkte 3 heißt es : „in die Curie
sind 5 Mitglieder und 2 Ersatzmänner zu entsenden" . Nach Er¬
satzmänner wäre einzuschalten : „aus dem Plenum des Ge-
meinderathes " .

Im Punkte 0 4 heißt es : „die Mitglieder erhalten über die
Ausübung ihrer Vollmacht eiue Instruction , welche von dem
Stadtrathc festzustellen ist" .

Ich beantrage statt dem Worte : „Stadtrathc " zu setzen
im „Gemeinderathe " .

Ich empfehle Ihnen die scincrzeitige Auuahme dieser Anträge.
(Lebhafter Beifall .)

Bürgermeister : Die Sitzung ist geschlossen.
(Schluß der Sitzung »m 8 Uhr M Minute » Abends .)

StMmth.

Bericht
über die Stadtrath - Sitzuug vom 7 . Jänner 1892.

Vorsitzender : 2. Vice-Bürgermeister Dr . Nichter.

Anwesende: Dr . v. Billing,
Bosch « n,
v. G ö.tz,
v. Goldschmidt,
Dr . Grübl,
Dr . Hackenberg,
K r e i n d l,
Matzenaue r,
Meißl,
Müller,

v. Neuinann,
Noske,
R ü cka u f,
Schlechter,
S chn e i d e r h a n,
Dr . Stenzl,
V a n g o i n,
Dr . Vogler,
W i tze l s b e r g e r,
W u r m.

Entschuldigt : Vice-Bürgermeister : Dr . Borschke,
Dr . Leder er.

Krank : Dr . Hu der.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Aice -IZlirgermeister
z>r . Michter macht derselbe der Bersammluug nachfolgende Mit-
thcilung:

Vice - Bürgermeister Dr . Borschke entschuldigt sein
Ausbleiben von der heutigen Sitzung wegen Intervention bei den
Berhandlnngcu wegen Uebcrnahmc der Vororte -Spitäler . — Sl , R,
Dr . Leder er entschuldigt sein verspätetes Erscheinen, eventuell
Ausbleiben, wegen einer gleichzeitig stattfindenden Ausschußsitzung im
Landtage. iWird znr Kenntniß genommen .)

St .-U . Müller rcfcrirt über das Ansuchen des Johann nnd
der Apollonia Matasek um Erthciluug dcs Bauconsenscs für ein
Wohnhaus auf der Baustelle I C.-Z . ^ , Einl .-Nr . 2617 Grundb.
des III . Bezirkes, Marrcrgassc.

Referent beantragt , den Magistrats - Antrag , wonach der
ConseuS für die Thorportal - und Risalit -Anlage gegen Einlösung des
hiezu erforderlichen Grundes per 1 955, Quadratmeter (d. i. 2 Risalite
Ä 425 Bieter Länge nnd 0-08 Bieter Vorspruug , 1 Risalit mit
3 Bieter Länge und 0 08 Meter Porsprnng nnd 1 Thorportal mit
2-90 Meter Länge und 015 Meter Porsprung ) nm den dem Einkaufs
preise von 44 fl. Per Quadratmeter entsprechenden Betrag von 59 fl.
62 kr. zu ertheilen wäre, zu bestätigen (angenommen ) ;

— rcscrirt über daS Offert dcs Ferdinand Schindler,
betreffend den Ankauf der der Gemeinde Wien gehörigen Realität,
Währung, Fcldgassc 17.

Referent beantragt:
1. Es sei das Kaufanbot dcs Genannten , wonach derselbe bereit ist,

die Realität Grnndb .-Einl . 100 in Währing C.-Nr . 94 , Or .-Nr . 17
Keldgasse im Ausmaße von 371 -90 Quadratmeter — 103 -4 Quadrat-
klastcr gegen Baorzcchwng eines KauMMmgs von 8272 fl. bei
Ucbcvgabe der Realität , wie selbe liegt und steht, zu übernehmen, die
mit der Eigeuthums -Uebertragnng verbundenen Stempelauslagen nnd
sonstigen Gebühren aus Eigenem zu bestreiten und mit der Bcrbannng
der Realität nicht vor Mitte Mai 1892 zn beginnen, zu genehmigen.
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2 . Den im stehen gebliebenen Tractc des erwähnten Hauses
eiugcmiethcten Parteien sei — im Einvernehmen mit dem Käufer —
nach Maßgabe der diesfalls bestehenden Kündignngs -Bedingnngcn ans
znkündigcn und der Zins ans diesem Mißverhältnisse , soweit derselbe
noch fällig wird , bis längstens zum Maitermiuc 1892 sür Rechnung
der Gemeinde Wien einzncassiren.

3 . Das Haus Nr . 19 Fcldgassc iu Wühring , der Gemeinde
Wien gehörig , sei nach den vom Stadtbanamte zu entwerfenden
Dcmolirungs -Bcdiiignngen theilweisc zu demoliren und zn diesem Zwecke
den daselbst wohnhaften Parteien znm Fcbrnartermine 1892 pro Mai
1892 zu kündigen.

4 . Die gemäß Punkt 3 erforderlichen Dcmolirungsarbeiten seien
im öffentlichen , schriftlichen Offertverhandlungswcge zu vergeben

(a n geno in m e n).
St .-U . Kreindl refcrirt über das Ansuchen des Johann und

der Maria Aushaus er um Löschung des auf der Realität , Einl .-
Z . 490 , in Unter -Sicvering haftenden Pfandrechtes per 20 fl. 5V kr.
und der Rcallnsten puncto Grnndabtrctnng.

Referent beantragt , die Ausstellung der Löschnngsquittnng
bezüglich des crccntivcn Pfandrechtes xuncto 20 fl . 5V kr. Gcrichts-
kosten gegen Bezahlung der Stempel - und Lcgalisirungsgcbührcn seitens
der Partei zu genehmigen , das weitere Ansuchen um Ausfertigung einer
Löschungserklärnng hinsichtlich der Reallast wegen Straßengriiud-
Abtretuug jedoch abzuweisen . Es wäre aber für den Fall , als die
Genannten bereit wären , den Grund in der Hackcnberggasse schon jetzt
abzutreten , die erbetene Löschung zn bewilligen . Dieses letzte Amen¬
dement des Referenten wird vor der Abstimmung zurückgezogen und
sohiu der übrige Referenten Autrag angenommen;

— refcrirt über die Genehmigung einer Ueberschrcitnng der
Ausgabe -Rubrik 1,111 14 „Auslagen für öffentliche Feierlichkeiten"
um den Betrag von 153 fl. 50 tr.

Referent beantragt einen Znschnßeredit in dieser Höhe zn
bewilligen (angcno in m e n) ;

— refcrirt über den Verkauf des bei der Renovirnug des städti¬
schen Hauses , VI . , Gumpcudorferstraßc 100 , gewonnenen Deckmatcriales.

Referent beantragt , dieses Altmaterial im Gewichte von
321 Kilogramm Zinkblech und 200 Kilogramm Cchwarzblech dem
Leopold Honner um den Gesammtprcis von 42 fl. 52 kr. käuflich
zu überlassen (angenommen ) ;

— refcrirt über den Beitrag der Stiftskanzlei Klosterncuburg
pr . 150 fl. zu den Kosten der Erhaltung der im Zuge der Holz-
straßc (Hciligeustädter Lände ) über den Krottenbach führenden hölzernen
Fahrbrückc.

Referent beantragt , die dicsfälligc Zuschrift des Stiftes
Klosterncuburg , zu Folge welcher der genannte freiwillige Beitrag
unter der ausdrücklichen Bedingung gewidmet wird , daß durch denselben
keinerlei Verpflichtung in Betreff dieser Brücke seitens des Stiftes
übernommen wird und daß diese freiwillige Spende keinerlei wie immer
geartetes Präjudiz für die Zukunft schafft, sondern nur die Natur
einer gcschenkweiscn Zuwendung hat , zur Kcnntniß zu nehmen.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt , cs sei diese Zuschrift ohne
Präjudiz für die Nechtsvcrbindlichkeit der Commune zur Erhaltung
der gedachten Brücke zur Kenntniß zu nehmen und der Magistrat zu
beauftragen , über die Rechtsverhältnisse in Betreff der Verpflichtungen
zur Erhaltung , respcetivc Renovirnug derselben , Erhebung zu pflegen
und Bericht M erstatten.

Der erste Thcil dieses Antrages wird vor der Ab¬
stimmung zurückgezogen , der zweite Thcil angenommen.

St .-M . Wurm reserirt über das Ansuchen des Bauunternehmers
Joses Sucharipa um Bekanntgabe der Baulinie für die Realität
Grundb .-Einl .-Z . 1422 des I . Bezirkes , Or .-Nr . 10 Wipplinger-
straße , 2 Schwertgassc.

Referent beantragt , a) für die Wipplingerstraßc die bereits mit
der M .-Z . 20577 ex 1063 definitiv bestimmte Baulinie hinauszugehen
und auch sür die Schwertgasse , für welche die Baulinie mit M .-
Z . 143722 ex 1884 genehmigt wurde , die Acndcruug derselben an¬
läßlich dcr in Verhandlung stehenden Rcgulirung bei der Kirche „ Maria
nm Gcstadc " nicht geplant ist, die im Plane eingezeichnete Baulinie
^ L bekannt zu geben ; d) das Niveau dem Bauwcrbcr derzeit lediglich
als ein provisorisches bekannt zu gcbcu und die Bedingung zu stellen,
daß er sich verpflichtet:

1 . gegen die seinerzcitigc Bestimmung und Herstellung des defini¬
tiven Niveaus kcinerlci Einwendung zn erheben,

2 . alle in Folgc dcr Herstellung des definitiven Niveaus vor
seinem Hause sich ergebenden Adaptirnngsnrbciten auf seine Kosten , ohne
Anspruch ans irgend eine Entschädigung seitens der Gemeinde vornehmen
zu lassen, nnd daß

3 . diese Verpflichtungen durch gruudbücherlichc Auszeichnung sicher¬
gestellt werden (angenommen ) ;

— refcrirt über dcn Antrag des Gem .-Rathcs Ritt . v . Neu¬
mann , betreffend dic Auslassung des Militär -Bettcumagaziues im
VIII . Bezirke.

Resc reut beantragt , cs sci im Wcgc der k. k. Statthalter « ,
welche nm Befürwortung zn ersuchen wäre , an dcn Finanzmiiiister die
Bitte zu richtcn , bei der Heeresverwaltung ans dic Auflassung dcs
Biilitär -Vcttcmnagazins -Gebäudcs in dcr Joscfstädtcrstraße oder min¬
destens ans dcsscn Parzcllirnng und Umbau , gleichzeitig mit der Ver¬
äußerung der dazu gehörigen sogenannt » ! Rcitschnlgründc hinzuwirken

(angenommen ) ;
Hierüber ist im Plenum Bericht zu erstatten.

St -Hl . Schlechter refcrirt über die Sichcrstcllnng dcr Maschinen-
bestandtheile für die Wasscrlcituiigs -Abzwcignngen pro 1892.

Referent beantragt , es sei dic Lieferung dcr Eisen - und Mc >-
schinenbcstandthcile für dic Wasscrleitnngs -Abzweignngcn pro 1892 an die
bestbietendc Firma C . Teudloff und Th . Dittrich mit dcn offcrirtcn
Nachlässen zu übertragen und bezüglich der eventuellen Nachtragsbc-
stcllungen die von dieser Firma unterm 11 . Decembcr 1891 abgegebene
Erklärung anzunehmen.

St .-R . K rcindl beantragt , die gedachte Lieferung dem Maschinen-
fabrilauteu I . Heinrich zu übertragen , zieht jedoch diesen Antrag vor
dcr Abstimmung zurück

(der Referenten - An trag wird angenommen ) ;
— refcrirt über dic Bewilligung dcr Kosten für dic Inbetrieb¬

setzung dcr Schöpswcrksanlagc beim Kaiserbrunncn 1891 — 92.

Referent beantragt , cs scicn die Auslagen für dcn Schöpf-
wcrlsbctricb bcim Kaiscrbrunncn im Winter 1891/92 zu bewilligen
nnd dic Zulagen für dcn Ingenieur Byloff mit 5 fl. per Dieustfahrt
während dcr Dauer dcs Betriebes , für den erponirtcn Maschinisten
Mcirncr mit 4 fl. per Tag und für den Wasserleitnngs -Anfseher
Pfeiffer mit 1 fl. für jede bei Nacht , altcrnirend mit dem Maschinen¬
meister Mcixner vorzunehmende Ablesung dcr Wasserstände in den
Gerinnen zu gcuchmigcu . Dicsc Auslagen seien unter Einem zugleich mit
dcn Zahlungen anläßlich der außerordentlichen Entnahme von Wasser
aus dem Schwarzaslnsse ans den Rescrvefond zu verweisen

(angcnommc n) ;
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— reserirt über eine Abschreibung von Wasscrgebühren für

Wasser -Mehrverbrauch aus Anlaß eines Baues nnd beantragt die Ab¬
schreibung ans dem Titel der Uueiubringlichkeit.

Vice - Bürgermeister Dr . Richter beantragt , den Nomi¬
nativen Beschluß zn fassen, dem Magistrate bekannt zu geben , daß in
Hmtnnft für Bauzwecke au Niemauden mehr Hochqucllcnwasser hinans-
gcgebcn werden darf , insofern der betreffende Bewerber dasselbe uicht
entweder im Vorhinein sofort baar bezahlt oder für die diesfalls auf¬

laufenden Kosten genügende Sichcrstcllnng bietet.
Bei d er A b st immuu g wird d e r R c s c r c nt c n - An t ra g

nnd der Antrag Dr . Richters angenommen.
— referirt über die Protokolle der öffentlichen nnd vertraulichen

Sitzung des BczirkS -AnsschusscS Wieden vom 23 . November
und beantragt , dieselben zur Kcuutniß zn nehmen

(a ugcnommc n ) ;

— referirt über die Wnsscrabgabc für die Schule V. Bezirk,
Embelgasse 40/48 und beantragt , die Wasscrabgabc für diese Schule
und zwar für die Knabcnschnlc mit täglich 4 » Hektoliter nnd für die
Mädchenschule mit täglich 30 Hektoliter , sohiu zusammen mit 7<>Hektoliter
per Tag zu genehmigen in n gen omm cn )-

St .-W . WosKe reserirt über die Wcitcrvachtnng deS städtischen
Bades in Hütteldorf.

Referent beantragt:
1 . Der vom Magistrate vorgelegte Entwurf der Bedingungen für

die Weiterverpachtung dieses Bades aus die Dauer von sechs Jahren
sei mit folgeudcu Acudernngcn zn genehmigen:

-y H. 11 sei zu streichen;
d ) H. 10 sei mit - der Acudcruug zu genehmigen , daß an Stelle der

Worte : „ den Pachtvertrag sofort ohne Aufkündigung oder nach
ihrem Ermessen nach vorhergegangener 30tcigigcr , an jedem Tage
anzubringender Aufkündigung auszulösen " , bestimmt wird : „ den
Pachtvertrag im Wege einer an jedem Tage anzubringenden halb¬
jährigen Kündigung auszulösen " ; scrncr daß der Eingang lautet:
„Wenn die Pachtbedingnngen nicht genau erfüllt werden , oder
der Pächter die bestehenden Badcvorschriftcn nicht einhält , oder
wenn der Pachtzins nicht ordentlich bezahlt wird " ?c.
2 . Der Magistrat sei zn beauftragen , auf Grnnd der sohin

genehmigten Offcrtbedingungcn die OffertauSschrcibuugcu baldigst zu
veranlassen.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt , es sei ein Paragraph deS

Inhaltes auszunehmen , daß , wenn Wassermangel eintritt , der Pächter
nicht das Recht habe , irgend einen Nachlaß am Pachtzinsc oder eine
andere Entschädigung seitens der Gemeinde zu beansprnchen.

St .-R . v. Götz beantragt , es sei als § . 11 einzuschalten:
„Sollte ohne Verschulden der Gemeinde Wien der Wasscrznflnß

ganz oder zeitweise unmöglich sein , so hat der Pächter außer dem
Pachtnachlasse für die Zeit der Unterbrechung des Wasserznfiusses
keinen Anspruch auf eine weitere Entschädigung . "

Bei der Abstimmung werden die Referenten - Anträge
nnd der Znsatz - Antrag des StadtrathcS von Götz angenommen.

— referirt über ein Ansuchen nm Bcstimmnng der Schadlos-
„ . . . , ^ ^ . 12 Lambrechts - ... ..

Haltung für den beim Umbau des Hauses Nr . ^ Rubens- —

im IV . Bezirke zur Straßenverbreiterung abgetretenen Grund nnd
beantragt , diese Schadloshaltnng mit 15 fl . per Quadratmeter zu
bestimmen (angenommen ) ;

— referirt über das Ansuche » der Fürst Salm 'schen Blanscocr
EiscN' Niederlagc im III . Bezirke , Marrcrgassc 28 , um Schadloöhaltung

sür den bei dieser Realität abgetretenen Straßengrund uud beantragt,
diese Schadloshaltung mit 14 fl . per Quadratmeter des abgetretenen
Grnndcs per 143 -88 Quadratmeter zu bestimmen (angenommen ) ;

— referirt über die Bewilligung ciucs Zuschuß -Crcditcs anläßlich
der Stockwerk -Aussetzung ans den Tnrnsanl der Schale II ., Gcrhardns-
gassc 7, Trcustraße 58.

Referent beantragt , diesen Zuschuß -Credit in der Höhe von

400 fl. 40 kr. pro I8 !>1 zur Ausgabc -Rubrik XI . III '/ „ 5 zu
bewillige » (a n g e n o m m c n) ;

St .-W . I >r . Stenzl referirt über das Ansuchen des Dr . Emannel
Kohn , städt . Arztes im I . Bezirke , um Anweisung der 5 . Quin-
gueuualzulagc.

Referent beantragt , dem l^ enauuteu die 5 . Qningncnnalznlagc
jährlich per 200 fl. nebst dem 30 " ',>igeu Qmrticrgeldc vom 31 . Jänner,
respeetivc 1 . Februar 18 !«2 ab , zuzuerkennen

(augcuo m m c n ).
St .-K . WÜckauf referirt über das Ansuchen deS Franz 5.

Ncnmann noo . Marie Weber nin Abtrennung eines ? he!le>< II von
der Stammrealität I Krnndb .-Einl .-Z . 1100 des IX . Bezirkes , Or .-
Nr . 21 Währingerstrnße , 7 Lackirergassc.

Rcscrcnt beantragt , die erbetene AbthcilungS Beünllignug aus
Gr « nd der vorgelegten nnd vom Ztadtbmiamtc richtig besundcnen Pläne,

wornach die genannte Realität in 2 Baustellen im Ansmaße von
002 -04 resp . 318 -01 Quadratmeter abgethcilt werden soll , zu crtheilcn

(a ngcno m m c n ) ;
— referirt über daS Ansuchen des Architekten Robert Heid er »m

Schadloshaltnng sür den Straßengrnnd vom Hanse Grnndb .-Einl .-Z . 51
des VII . Bezirkes , Or .-Nr . 25 Bandgasse , Ecke der Kaudlgasse '̂ .' r . «I.

Referent beantragt , die Schadloshaltnng für den bei dem
obgedachtcn Hause in der Bandgasse abgetretenen Grund per 154 -92 Qua

dratmctcr mit 25 fl. per Quadratmeter gemäß dem ^ chätznngsrcsnltatc
und dem Gcsuchsbcgehrcu zu bestimmen

(angcno m m c n) ;
— referirt über die Abschreibung mehrerer Lieeuz-Gebühreu-

rückstäudc und beantragt die Abschrcibnng der Gebühren ans dem ? ile>
der Uueiubringlichkeit (a ngcno in m c n ).

Die Sitzung wird geschlossen.

Allgemeine Nachrichten.
(Frachtcrmäßignng für Kupfervitriol - Trau Sporte . )

Dem Wiener Magistrate wurde seitens der k. k. uicd . ' östcr ><

Statthnlterei folgender an die k. k. Laudwirthschafts -Gesellschaft in
Wien gerichteter Erlaß des hohen k. k. Ackerbau -Miiiistcriums vom

5 . Deecmber 1891 , Z . znr Kenntnis ; gebracht:

Im Nachhange zn den h . o. Erlässen vom 16 . Mai 1890,
Z . 7183 und 10 . October 1891 , Z . 15848 , wird behufs gefälliger
Ausstellung der Certificate mitgctheilt , daß nunmehr auch die
mähr .-schles. Centralbahn , die böhm . Westbahn nnd die galiz . Carl
Ludwigbahn sich hnnt nMrt haben , für Kupfervitriol -Trausporte
zur Bekämpfung der I ' eronosr >ora vitieolg . und inlsetmis unter
den iu obigeu Erlässe » bekanntgegebenen Modalitäten eine 5,0 ^ ige
Frachtcrmttßigung zn gewähren.

-i-
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Schnlnachrichten.
Außer den in der letzten Nummer ausgewiesenen liegen wciters

die Wahlergebnisse bezüglich der Ortsschulräthe aus den Bezirken
II , IX und XIV vor.

Es wurden gewählt : im » . Bezirke (Lcopoldstadt ) :
L.) als Mitglieder:

1. Lambert Berg er , Ingenieur,
2 . Alois Czerny , Bildhauer,
3. Franz Hartmann , Hausbesitzer,
4 . Carl Helbig , Sodawasserfabrikant,
5 . Sigmund Kaudcrs , Hausbesitzer,
6 . Ferdinand Klebinder , Rcdacteur,
7. Michael Köck, Hausbesitzer,
8. Dr . Hermami Löwy , Hausbesitzer,
9 . Leopold Mayer , Hausbesitzer,

1V. Cajetan Miserowsky , Hausbesitzer,
11 . Gustav Mittclbach , Matcrialverwalter,
12. Carl Johann Müller , Hausbesitzer,
13 . Josef Mumb , Hausbesitzer,
14 . Carl Schwab , Hausbesitzer,
15 . Heinrich Sin dl , Buchbinder,
16 . Ferdinand Zsolnay , Hausbesitzer,
17 . Bartholomäus G u g g en b erg er , Hausbesitzer,
18 . Johann Debcs , Hausbesitzer und
19 . Ernst Härtung , Hausbesitzer.

R) als Ersatzmänner:
1. Julius Pollak , Kaufmann und
2 . Paul Gcriu , Buchdruckcreibcsitzcr.

Im IX. Bezirke lAlscrgrnnd) :
^ ) als Mitglieder:

1. Friedrich Allmedcr , Bürger uud Bauholzhäudler,
2. Michael Bauer , Bczirks -Ausschuß, Bürger und Haus¬

besitzer,
3 . Franz Heindl , Bezirks -Ausschuß, Bürger und Ober-

Controlor der Nordbahn,
4 . Carl Kaiser , Vorsteher -Stellvertreter , Bürger , Nagel -

und Drahtstiftenfnbrikant,
5 . Franz Löblich , Bezirks -Vorsteher , Bürger , Kupferschmied

und Hausbesitzer,
6 . Franz M o schn y, Bezirks -Ausschnß, Commissionshändler

und Hausbesitzer,
7 . Josef Pcutlschmid , k. k. Landesgerichtsrath,
8. Carl Nußlcitner , Gemischtwaarcuhündler und Bürger,
9 . Franz Waas , Bezirks -Ausschnß und städtischer Ober¬

lehrer.
L ) als Ersatzmänner:

1. Josef Schwanzar , Bezirks -Ausschuß, Bürger , Sattler
und Hausbesitzer,

2 . Moriz Schnepp , Doctor der Medicin , Bezirks -Ausschuß
und Hausbesitzer.

Im XIV . Bezirke (RudolfShciin ) :
L.) als Mitglieder:

1. Alois Brusatti , Bczirksvorstcher -Stellvertreter und
Gasttmi 'ch,

2 . Franz Gassner , k. k. Rcalschul -Profcssor,

3 . Leopold G r est en b e r g e r, Hausbesitzer,
4 . Josef Kaufmann , Hausbesitzer,
5. Ludwig Ullmann , Zuckerbäcker und Hausbesitzer,
6. Alois Freudensprung , Turnlehrer und
7 . Gustav Schwarzbauer , Hausbesitzer.

L) als Ersatzmänner:
1. Otto Passow , Hausbesitzer,
2 . Theodor Foges , jur . Dr ., Advocat.

Wasserversorgung.
In der Sitzung vom 7. Jänner d. I . hat der Stadtrath den

Beschluß gefaßt , in Hinkunft an Niemanden mehr Hoch¬
quellenwasser für Bauzwecke hiuauszugeben , sofern der
Bewerber dasselbe nicht entweder im Vorhinein sofort
baar bezahlt oder für die ' diesfalls auflaufenden
Kosten genügende Sichei stellung bietet.

Städtisches Lagerhaus.
30 . Dcccmbcr 1891 bis 7. Jänner 1892:

Waaren eingelagert ...... 29 .604 Meter -Centuer
„ ausgelagert ...... 38 .945 „

Die durchschnittliche TagcSbcweguug bezifferte sich
auf ........ 13 .710 Meter -Ccntner.

Lagcrstand vom 7. Jänner 1892 . . . 423 .375 Meter -Centner,
und zwar:
122 .998 Meter -Ccntner Weizen, 68 .427 Meter -Ccntner Roggen,

66 .059 „ Gerste , 54 .760 „ Hafer,
14 .249 ,. Mais , 23 .814 ,. Oelsaaten,

9.213 „ Mehl u. Meie , 8.819 „ Wein,
1.877 „ Zucker.

Der Asscmranzwerlh dieser Waaren stellte sich auf 4,886 .115 fl.
öst. Währ.

Öffentliche Sicherheit.
Im Jahre 1891 betrug die Zahl der vom Wiener

Magistrate abgeschobenen Individuen . . . . . . 5 .196
dem Wiener Magistrate zugeschobenen (zustän-

digen) Individuen .............. 489
Durchschübliuge .............. 3 .479

_ Gesammtzahl . 9.164

Sanitätswesen.
(Besuch der städtischen Volksbader im Jahre 1891 .)

männliche weibliche
Personen Personen

III . Bez., Apostelgasse 18 — 16.851 , davon 13.354 3 .497
(Eröffnet August 1891 .)

V. Bez., Einsiedlerplatz - 78 .775 , ,. 63 .540 15 .235
(Eröffnet August 1890 .)

VII .Bez.,Mondscheingasse9 — 91 .715 , „ 71 .910 19 .805
(Eröffnet December 1887 .)

X., Simmeringerstr . 163 — 61 .535 , „ 52 .213 9 .322
(Eröffnet August 1890 .)
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Gegenwärtig befinden sich noch 4 Bolksbädcr im Baue und
zwar II . Bezirk, Treustraßc 60 , VI . Bezirk , Eßtcrhäzygasse 2,
VIII . Bezirk, Florianigasse 30 und IX . Bezirk, Wiesengasse 17.

Approvistonirimg.
(Schlachtviehmarkt vom 11 . Jänner 1892 .)

1. Auftrieb:
Mastvieh — 4145 , Weidevieh — Beinlvieh 562,

Summa 4707.
Davon — nach Racen:

Ungarische Thiere . , 2192
Galizischc „ . . 442
Deutsche „ . . 2029
Büffel . . . . . . 44

Davon — nach Gattungen:
Ochsen ...... 3866
Stiere ...... 331
Kühe ....... 510

2. Preisbewegung.
g,) Preis per 100 Kg . Lebendgewicht:

Ungarische Schlachtthiere . . 52 — 67 fl. ö. W . .

Galizische ., . . 52 — 62 .,- „ „ ! Dies- Preise-rmSßi-
Deutschc Ochsen . . . . 54 — 68 „ „ „ » -,-n nä, s.» den Ge-

^pvtrk -ir , 71 i wichtsverlusl in Mge
^Xllt -Ill ir , > der Schlachtung , um

Itiere ..... _ .— ^ ^ ^ ) de» beim Handel ver-
" " " I einbartcn Percentab-

Kühe .......... — -— ,, ,, >, ^ zu? , welcher zwischen
- t îll —10°, » schwankt.

Büffel ......... — .— „ „ „ '
Beinlvieh ........ — .— „ „ „

d) Preis per 100 Kg . Lebendgewicht ohne Procentabzug:
Ochsen ................ 18— 33 fl. ö. W.
Stiere ................ 24 — 32 „ „ „
Kühe ................. 22 — 32 ,. ,. ,.
Büffel ................ 18- 30 .. ,. ..
Beinlvieh ............... — .— „ „ „

<z) Preis per Stück : i „ouf dem Fuße ") :
Beinlvieh ................. 20— 102 fl.

In Folge des stärkeren Auftriebes , namentlich von guten
Qualitäten sind die Preise um 3— 4 fl. per 100 Kg. gefallen.

127 Stück der Schlachtthiere wurden inclusive der Ver-
zchrungssteuer , die übrigen exclnsive der Verzchruugssteuer verkauft.

Heweröeöewegung.
Gewerbeanmeldungen vom 2 . Jänner 1892.

(Fortsetzung .)
Alschech Heinrich , Vermittlung des Kaufes , Verkaufes , Tauschesund

der Verpachtung von Realitäten nnd Gewcrbc -Etadlisscmcius und Vcnnittlung
von Hypothekar - und anderen Darlehen , XIX ., ^ ber -Td 'bling , Hauptstraße 24.

Krainz Anton , Wa gn ergew erb c, XIX ., Heiligcnstadt , Gärtnergasse 13.
Raffcnsperger Theresia , geb . Linder , Wäscherin , IX ., Licchten-

stciustraße 151.
Mag manu Karl , Zimmcrmal cr , II ., Mathildenplatz 4.
Wieuiuger Alois , Zimmerpntzergcwerbe , IX ., Grüne Thorgassc 16.
Damisch Marie , Verschleiß von neuen Uhren , I, , Hafnerstcig 5.
Musil Johann , Wollverschleiß , XV ., Blürhengasse 13.
Federmann Josefa , geb . Heinzelmann , Zwirn - und Woll¬

verschleiß und Vordruckerci , I ., Freisingergasse 5.

46.

Peduzzi Eduard , Victnalienhandel mit Holz uud Kohlen , XV .,
Blüthengasse 3.

Rosche ! Agnes , Victualienhandel , XIV ., Schönbrnnncrstraße 79.
Tanbcrger Anna , Victnalienhandel , XII ., Unter -Mcidling , Ranch¬

gasse 13.
K öck jiaroline , Victnalienhandel , XII ., Unter -Mcidling , Mandlgasse 7.
Seifert Bertha , Victnalienhandel , IX ., Waisenhansgasfc 12.
Bausmayer Amalia , Victualienhandel , VIII ., Lenangasse 9.
Hromkovics Jgnaz , Victualienhandel , VIII ., Laudongasse
Husek Jgnaz , Victualienhandel , IV ., Hcuinnhlgassc 8.
Schlesinger Adolf , Victualienhandel , II ., Rueppgasse 4.
Andrle Josef , Marktviclualienhandel , II ., Karmeliterplatz.
Birib aner Ferdinand , Marktv ictualienhand cl , II ., Karmeliterplatz.
Bednar ; Wilhelm , Mnsikcr - ^ ewerbe (Musikcapelle ), X ., Himbcrger-

straße 75.
Adler Wilhelm , Möbel Verschleiß , IV , Margarcthcnstraße 49.
Baumgartner Karoline , Naturblumenhande l, I ., Mahsedcrgasse 6.
Kolbinger Anna , Obstverschleiß , XVIII ., Währing , Marktplatz.
Wacznlka Susanna , Feilbieten von Obst - und Gemüse im Um¬

herziehen , II ., Trenstrabe 32.
Hahmann Max , Verschleißer von Papierwaaren , I ., WiPPlinger-

straße 43.
Pfriemer Sofie , Handel mit Papier , Schreib - und Zeichen-

reqnisiten , dann Verschleiß von Schulhesten sc., IX ., Univcrsitäts-
straße 4.

Froegl Barbara , Verschleiß von Kerzen , Petroleum , Seifeu
und Parfumerie , VIII ., Josefstädterstraße 31.

Au lchla Katharina , P fer d es leischv er kauf , XVIII ., Anastasins Grün¬
gasse 11.

Gewcrbeanmcldnngen vom 4 . Jünner 1892.

Deutsch Alexander , Ag entie -mit neuen Möbeln,II ., Praterstruße 68.
Reiß Leon , Bäcker , IV , Schleifmühlgasse 16.
Kitten berg er Josef , Bäcker , IV ., Mozartplatz 4.
Äuffler Victor , Bankgeschäft , I . Maria Thcresienstraße 32/34.
Deutsch Jgnaz , Com missi onsverschleiß von Leder und rohen

Fellen , II ., Novaragasse 51.
Kemctzk 'i Franz , Commissionswaarenhandel mit Eiseuivaaren

und ^ chmclzbügel , I . . Annagasse 11.
Ullmann Ludwig , Commissionswaarenhandel in Tücher , I . ,

Gouzagagasse 12.
Breuer Adolf , Commissionswaarenhandel mit Manufactnren,

I ., Salzgries 25.
Schorsch Alexander , Commissionshandel in Wirk -, Wasch - und

Leinmandwaa ren , I ., Singerstraße 8.
Pommer Heinrich , Ein - und Verkauf von Gadern , Knochen,

Abfällen von Metall , Eisen , Messing -c., IX ., Rimböckstraße 23.
Gerin Josef , Essiger zcuger , IX ., Marktgasse 9.
Redlich Ludwig , Fleischhauergewerbe , II ., Ob . Donaustraße 70.
Huttcr Franz , Fleischsclchcr , X ., Kudlichgasse 40.
Soudck Martin , Fleischverschleiß , VI ., Hofmühlgasse 20.
Hornstein Bernhard , Fleischverschleiß , II ., Unt . Aiigarlcnstraße 25.
Kern Juliana , Fragnerin , V ., Rubcnsgasse 5.
Schranz Samuel , Gemischtwaarenhändler , III ., Hauptstraße 11.
Reis Josef K Max Breth , Gemis chtwaarenhandluug mit

Garnen , Kunstdünger und Samen , I ., Wipplingerstraße 14.
Singer Solomon , Gemischtwaaren - Verschleiß , XVIII ., Cottage¬

gasse 5.
Rcumann Georg , Gemischtwaarenhandel , XVIII ., Annagasse 39.
Phtlit Franz , Gemischtwaaren - Verschleiß mit Petroleum,

XV ., Neubaugürtel 30.
Elsner Josef , Gemischtwaaren - Verschleiß nnd Petroleum-

Kleinverschleiß , XIV ., Hollochergasse LI.
Gruber Josef , Gemischtwaaren - und Petroleum - Klein¬

verschleiß , XIV , Karlsgasse 26.
Banernfeind Jgnaz , Gemischtwaaren - Verschleiß mit Petro¬

leum , XIV ., Perniengasse 16.
Slcpicka Susanna , geb . Pscheszna , Gemischtwaaren - Verschleiß,

IX ., Porzcllangasse 31.
Donner Josefa , geb . Boidl , Gemischtwaaren - Verschleiß , IX .,

Nußdorferstraße 51.
Wasserburger Lcopoldine , Gemischtwaaren - Verschleiß , IX .,

Bleichergasse 1.
Gehbaucr Ernst , Gemischtwaaren - Verschleiß , IX ., Serviten-

gassc 8.
Moxa Josef , Gemischtwaaren - Verschleiß , XII ., Kriechbauin-

gasse 32.
Bartouel K^vch^nno . , Gemischtwo . o.recv - Nev ^ch1evß , XII ., Ferdi-

nandgasse 35.
Wagner Alexander , Gemischtwaaren - Verschleiß , XII ., Bahn¬

straße 4.
Kloß Johann , Gemischtwaaren - Verschleiß , XI ., Geiselberggasse 7.
Lachinger Mathias , Gemischtwaaren - Verschleiß , XI ., Braun-

hnbcrgassc 6.
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Blasch ek Peter , G emischt >v a aren - Vcrschlciß , XI ., Geiselbergstmße23.
Wyk « Adalbert , G emisch twaar en - Vcrsch lciß , X ., Humboldtplatz ZV.
Volojthy Hugo , von , Gcinischtwaaren - Verschtcisz , VI ., Eßterh -izy-
21.
Bauer Marie , Ge misch tw aaren - Vcrsch leih , V , Arbeitcrgasse 1!) .
Mayer Theresia , Gemischtwaaren - Ncrschleiß , IV ., Karolineng . 21.
Freund Josef , Gemisch t waaren - V crsch l ciß , IV ., Lonisengasse 24.
Köhler Josefa , Gemischtivaaren - Verschlciß , IV . , Große Ncng . 41.
Waguer Leopold , Gemisch liv aaren - Vc rs ch leiß , III ., Apostclg . 27.
Finkelstein Gustav und Julius Kröger , Gemischtwaaren - Ver-

schleiß , II ., Mayergasse 4.
Bienenstock Julius , Gemischtwaareu - Lerschleiß , II ., Obere

Donaustraßc 89.
Nehrcr '.Vcalvinc , geb . Friedlander , Gcmischtw aa ren - Verschleiß,

I ., Salvatorgasse 6.
Kövl Anna , Gemischtwaarcn - Verschleiß , II ., Nestroygasse 3.
Pcrensky :>>cathiaS (auch Leska ) , Gemischtwaaren - Vcrsch lciß,

II ., Darwiugasse 35.
Huber Johann , G cmisch twa aren - Vcrschleiß , II ., Klofterucubnrgcr-

stmßc I!'.
P r u g g in a y c r R osalia , Gcmischtwaarcn - V er schleiß , II ., Odeong . 5.
Brammer Emannel , Gemischtivaareu - Verschleiß , II ., Große

Pfarrgasse 28.
Feld Feiwcl , Gemisch twaarcn - Versch lciß , II ., Wallensteiustraßc Iii.
Waller Jakob , Handclsagcnlie in Genußmitteln , I ., Wipplingcr-

straße 26.
Kohn Richard Max , Handclsageutie mit inländischen Manu-

acturwaarcu , I ., Zclinkagassc 3.
Kraml Josef , Handel mit Taschennhren aus Gold nnd Silber,

VII ., Kaiscrstraße 52.
Jtnmcr Hersch (auch Simon Heinrich ) Karp , Handel mit Farbe»
chemische » Producten , II ., Kaiser Josefsiraße 20.
Steiner Isidor , Holzstäbe - (Holzdraht -) Erzengnng , V., Focky-
22.
Sammer ^iikolauS , Kamm - und Fächcrmacher , XV ., Schmelz-
5 , 1 . St ., Th . 17.
Gröliug Carl , v., Casjcnfabrikation , V ., Mittersteig 10.
Javorsty Jacob , Kleidermacher , IX ., Lichtenthalcrgasse 1V.
Siegelmauu Johanna , Damenschneidern ! , IX ., Scegasse 17.

(Wohnnng i
Hamvcrl Wenzel , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und

Co als , XVIII ., Mrtelstraße 46.
Rosenkranz Bcroniea , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen

Cooks , IX ., Harmonicgasse 2.
Lcittuer Josef Georg , Holzhandel , IX ., Zpittelanerlänoe.
Fabiankovich Christine , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen

Coaks , IX ., Kinderspitalgasse 9.
Tirmatinger Zlnton , Kleinbrennholz -, Kohlen nnd Coaks-

Vcrschleiß , X ., Qncllcugasse ln, !.
Liemaun Michael , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd

Coaks , VIII ., Florianigassc 44.
Call Thomas , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und

Coaks , III ., Zechsirügelgassc 14.
Peßl Salomon , K leinfu h rman u , III ., Hauptzollamt.
Bittner Gisela Clara , Knnstb lnmcn - Erzeug erin , VII ., Kirchen¬

gasse 26.
Eminovit s Constantin , K u ustblumeu - E r z c u g e r , I ., Kleeblattgass c 11 -
Fabia nZ Johann , Ledcrgalanteriearbeitcr , XIV ., Eisenbahugasse2 '.>-
Jak ^ ic Anton , Maronibrater , XVIII ., Martinsstraße 98.
Zohles Wilhelm , Meta l lg ra ven r . II ., Karinelirergasse 3.
Rnzycka Jakob , Milchmeicrei , X . , Alringergassc 30.
Fischer Mathilde , Modistin , I ., Goldschmicdgasse 6.
Kobias Bertha , Modistin , II ., Leopoldsgasse 11.
Schöinig Gustav und Philipp Stiess , f a b r i ks m ä ß i g e Erzengnng

von Musikinstrumenten , V ., Arbeitergasse 37.
Clyna Josef , Naturblumeuhaudel , VII ., Burggasse 45.
Rosen bann , Heinrich nnd Jgnaz Rosen bäum , fabri tsmcißi gc

Papicrausstaltuiig , VIII ., Piaristengasse 17.
Pecher Johann , P avicrver sch le iß , VII ., Apollogasse 20.
Fischbach Johann , P a rfümcrie g ew erb e und Verschleiß von

Scifenwaaren und Toiletteartikeln , I ., Kärnthnerring 3.
Bergmann Rudolf , Provisionsbezug anläßlich der dauernden

Geschäftsbesorgung für eine Firma , VII ., Mariahilserstraße .' <>,
Koivar Anton , L ch mn ckfcdcrn - Erzeuguug VII ., Zollergasse 6.
Schmidt August , Schleierdrncker , XIV ., Hauptstraße 81.
Drucker Karl , Schuhmacher , XIV ., Sigmnndsgasse 5.
Schwarzinqer Josef , Schuhmachergewcrb c , III ., Kaincrgasse 19.
Hcinisch Johann , Erzeugung nnd Verkauf von patentirter

flüssiger Schuhwichse , VIII ., Wickcnbnrggasse 5.
Leser Johann , Verschleiß von Brot und Würstel , I ., Frcuing

(Markt ).
Wolf Anna , Verschleiß von gebrannten geistigen Flüssigkeiten

II ., Engerthstraßc 198.
Äolacek Marie , Marktvictnalien - Verschleiß , VII ., Markthalle,

Zctle 7^ 7.
Schwcnduiayr Juliaue , Verschleißeritt von Milch nnd Gebäck,

II ., Mühlfcldgassc 3.

U Il d

und

Füllbier Maria Anna , Milch -, Butter - nnd Gcbäckversch leiß,
VI ., Kaserugasse 9.

Sielipp Julie , Milch - und Gcbäckversch lciß , VII ., Kaiserstraße 74.
Triebe ! Margarethe . Milch - und Gebäckvcrschlciß , VIII ., Kochz . 34.
Crößmann Johanna Charlotte , Verschleiß von Milch - , Gebäck-

nnd Zuckerbäckerwaaren , IX ., Alscrbachstraße 32.
Ermcr Maria , Milch - und Gebäckvcrschlciß , Van Swietengasse 8.
Pohl Josef , Verschleiß von G alantcricw a are n , Reise - und

Touristenreanisiten , I ., Kärnthncrstraß - 55.
Graf Carl , Selchivaarcn - V .' rsch leiß , XV ., Zchönbrunnerstraße 14.
Balek Franz , Selchwaaren - V .' rschleiß , XVIII ., Johannesgass .' 70.
Köpf Anton Adolf , Z elchwaarcn - Verschleiß , IX ., Hahngasse 3.
Jarvorsky Johann , Spirituosen - Verschleiß , X , Jnzersdorfer-

straßc 39.
Glaß Hirsch M .' ndel , Verschleiß von ncncn Taschcnuhren , II.

Scholzgasse 11 1/7.
Strobl Franz , Victnalien - Vcrschleiß , III .. Fasangasse 25.
Kraus Katharina . Victnalicn - Verschleiß , XVIII ., Wienerstraßc 2.
Löwy Josef , Verschleiß von,Wein in Flaschen , II ., Glockengasse 12.
Klein Michael , Verschleiß von Wein in Flas chcn , I ., Fleischmarki 10.
Gablek Magdalena, 'Z u ckc r w a a r e n - B er sch l e i ß, IV .,Favoritenstraße 52.
Edro Aefa , Z n ckerb äckerw a aren - Versch lei ß, XV ., Fünfhans,

Märzstraße 29.
Plank Franz , Spediteur , IX ., Rüßdorferstraße 39.
Klein Theresia , Sladllohnkuischcr , X ., Sicezrosburggiss ^ 43.
Aichiug er Emma , Stadtlo hnkntscher , X ., Rlidolfshügcl 13.
Böhm Johann , Tapezierer , IX ., Berggasse 17.
Kroth Wilhelm , Tapezierer , IX ., Ferstelgasse 3.
Kroth Augnst , Tapezierergc werbe , VIII ., Danngasse 2 g..
Kendler Alfred , von , Veranstaltung von Productionen in

Magie , IX ., Währingcrstraße 20.
Bunzl Antonia , vereh . Scipcl . Bogel - nnd V o g c lfut t erh an de l,

X ., Puchsbaumgasse 50.
Hartl Therese , Vordruckerei und Stickerei , Vlll ., Piaristeug . 35.
Bncek Marie , Wäscherin , XI ., Hauptstraße 187.
Hametner Ferdinand , Weißwäscher . XI ., Mcichelstraße 21.
Eipal Anna , Wäs chefeinp utzerc i , VI ., Marchettigasse 1.
Sikula Franz , Wäscheputzc r gewerbe , VI ., Gumpendorferstraße 131.
Hradil Theresia , Wäschcpntzerin , IV ., Waaggasse 14.
Rosenkranz Christine , Weißnäherin , XIX ., Over -Töbling , Hirschen¬

gasse 19.
Bla/ek Johann , Zimmerputzer , I ., Kvrblcrgasse 1.
Franke Franz , Zuckerbäcker , VIII ., Skodagasse 6.

(Wird fortgesetzt .)
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Kundmachung.
Dr. Heinrich Laude-Stiftung.

Pom Beginne des Studienjahres 1891/1892 an gelangt ein
Dr . Heinrich Laube - Stipendium im Betrage von jähr¬
lichen dreihundert i300 fl.) Gulden ö. W . zur Verleihung.

Auf dieses Stipeudium können in erster Linie jene aus
Wien gebürtigen ordentlichen Hörer der philoso¬
phischen Facultätcn d er W i en er U n i v ers i tat Anspruch
erheben, welche mittellos sind und sich entweder den philo¬
sophischen, philologischen oder historischen Studien widmen und
das erste Studienjahr b ercits mit gutem Erfolge
zurückgelegt haben ; bei dem Abgänge solcher Bewerber aber
überhaupt aus den im österreichischenReichSrathe vertretenen König¬
reichen und Ländern gebürtige , dürftige , ordentliche Hörer der früher
angeführten Disziplinen der philosophischen Facultcit in Wien,
deutscher Nationalität.

Der Stipeudist , welcher für jedes Semester einen tüchtigen
Studienerfolg durch Coltoquientestatc oder durch ein günstiges
Scminar -Zeuguiß nachweist, bleibt bis zum Schlüsse der vierjährigen
Studienzeit , und im Falle , als er mit den Lehramts - oder Docto-
ratsprüfungen beschäftigt ist, noch ein weiteres Jahr im Genüsse
der Stiftung uud unterliegt die Auszahlung des Stiftungsbetrages
den hiefür jeweilig geltenden allgemeinen Bestimmungen.

Bewerber um dieses Stipendium haben ihre mit dem Taus¬
oder Geburtsscheine , dem Jmpfungs - und Mittellosigkeits -Zeugnissc
und den beiden letzten Semestral -Zeuguissen belegten Gesuche
bis 20 . Februar 1892 bei dem Wiener Magistrate
zu überreichen.

Jene Studircudcn , welche keine Prüfuugs -Zcnguifse beizubringen
in der Lage sind, haben sich bezüglich ihrer Würdigkeit zur Erlan¬
gung eines Ttipcndinms mit der Bestätigung seitens ihres vorge¬
setzten Decanates des Profcssorcn -Eottcgiums auszuweisen.

Nur die mit einem legalen Armutszeugnisse belegten Gesuche
sind stcmpelsrei.

Pom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien.
1—3

M . Z . 2998
sx 1892

Kundmachung.
In Gemäßhcit der W . 18 und 19 des Gesetzes vom 23 . Mai

1883 , R .-G .-Bl . Nr . 83 , über die Evidenzhaltung des Grund-
stcucreatasters wird zur allgemeinen Kenntnis; gebracht, daß der
Bcrmessungsbenmte zum Zwecke der Entgegennahme von Anmel¬
dungen über eingetretene Veränderungen im Gruudbesitze und zu
sonstigen Evidcnzhaltungsamtshaudluugen an den Tagen 3 ., 4 .,
5 . Fcbrnar 1892 , im Locale der Steueradministration zn Wien,
I . Bezirk, Fleischmarkt Nr . t9 , anwesend sein wird.

Es wollen daher die Grundbesitzer an den bezeichneten Tagen
bei dem Bcrincssungsbeamten in Angelegenheit der Evidenzhaltung

des Katasters Anmeldungen oder sonstige auf stattgefundenc Ver¬
änderungen im Gruudbesitze bezügliche Nachweisungcn beibringen
oder mündliche Erklärungen abgeben.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am Ii . Jänner 1892.

M . Z . 458226
XVII.

Kundmachung.
Am 3. und 4 . Februar 1892 , eventuell auch au den

folgenden Tagen werden Pretiosen , Taschen - und Pendeluhren,
feuerfeste Cassen, Möbel , Claviere , Bücher , Nähmaschinen , Kleider,
Wäsche, Schuhwaren , :c. :c. im Wege der öffentlichen
Versteigerung an den Meistbietenden gegen bare Bezahlung
hintangegebcn werden.

Kauflustige wollen sich an den genannten Tagen im neuen
Rathhause VI . Hof , Parterre , einfinden . Die Anctions-
stuudeu sind von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nach¬
mittags.

Von dein Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 6. Jänner 1892 . 2- 3

M . Z . 392880
ex 1891

Cunturs-Ausjchrtilulngen.
Hilfsarztens -Stelle in der städtischeil Versorgungs - Anstalt

in Wien.

In der Wiener städtischen VcrsorgungS-Anstalt, IX., Spital
gasse 23, ist vom 1. April 1892 an die Stelle eines Hilfsarztcs
zu besetzen.

Mit dieser Stelle ist ein Jahrcsgchalt von 800 fl. uud die
Vcqnarticrung in der Anstalt verbunden . Die Anstellung crsolgt
auf 3 Jahre unter Festsetzung einer beiden Kontrahenten zustehenden
vierteljährigen Kündigung des Dienstverhältnisses . Nach Ablaus
von 3 Jahren kann die Anstellung erneuert werden und wird bei
Verleihung von definitiven Hausarzten -Stellen auf den Hilfsarzt
Bedacht genommen.

Bewerber nin diese Stelle haben in ihren Gesuchen in
Gemäsihcit des !?. 11 der Dicnstpragmatik für die städtischen
Beamten nachzuweisen, daß sie Doktoren der Medizin und Chirurgie,
sowie Magister der Geburtshilfe , beziehungsweise Doktoren der
gesammten Heilkunde sind. Die mit diesen Nachweisen, dann dem
Tauf - oder Geburtsscheine , dem Hcimatsdokumentc und den Nach¬
weisen über die eventuelle bisherige Verwendung zu versehenden,
ordnungsmäßig zu stempelnden Gesuche sind bis längstens
31 . Jänner 1892 im Einreichungs -Protokollc des Magistrates zu
überreichen. Auf später einlangende Gesuche kann keine Rücksicht
genommen werden.

Von » Wiener Mogistrntc.
Wien , am 29 . Dccember 1891 . -z—3
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AmtMM
der K. K.

eiltlshaupt- und HdenFM
Erscheint jede » Dienstag nnd Freitag 4 Uhr Nachmittags.

Nr. 3. -lreiwg, de» l5. Immer 18̂ 2. Jahrgang I.

Priinumerationspreise:. Für Wien : ohne Zustellung ganzjährig 6 fl,, halbjährig 3 fl.,
„ mit Zustellung ganzjährig 7 fl,, halbjährig 3 fl. 50 kr. Für die Provinz : ganzjährig 8 fl,, halbjährig 4 fl>

Einzelnexemplare » 1v kr. im Redactionslocale im Rathhause.

Gemeinden!!!).

Sitzungen des Hemeinderatyes.
Dienstag , den 19. Jänner Z892 um 5 Uhr Nachmittags.
Freitag , den 22. Jänner 1892 um 5 Uhr Nachmittags.

Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathcs der k, k.
Reichshanpt - und Residenzstadt Wien v. 12 . Jänner 1892
unter dem Vorsitze des Vice -Bürgermeisters Dr . Albert

Nichter.

Wice Würgermeister Z>r . Httchter : Die Versammlung ist
beschlußfähig, die Sitzung ist eröffnet.

t . Ich habe die Ehre zur Kenntnis zu bringen, dass die
Herren Gem. - Räthe Gsch wandner , Dr . Hub er und Dr.
Linke ihr Ausbleiben wegen Unwohlsein entschuldigt
haben.

Dient zur Kenntnis.
S . Die am 1. Jänner 1892 zu Wien verstorbene, I ., Woll¬

zeile 27 wohnhaft gewesene Frau Elise Könitz , Private, hat
ihren Erben aufgetragen, dem Bürgermeister von Wien für die
Armen in Wien den Betrag von 300 fl. ö. W., schreibe drei¬
hundert Gulden österr. Währung, zu übergeben.

Die Versammlung spricht den Dank aus.
S . Eine Zuschrift des Bezirksvorstehers des

IX . Bezirkes:
Ich beehre mich, die ergebene Anzeige zu machen, dass ich heute von Herrn

C. W , Pcrtt , Dircctor des Danzer 'schcn Orpheums , den uamhafte» Betrag
von 2551 fl. !>0 kr., als Erträgnis einer zugunsten des Baufoudes der Maria
Valerie -Krippe veranstalteten Vorstellung erhalten habe. Diesen Betrag habe

ich sofort an die Leitung des Central -Krippen-Vereines , I, , Seilerstätte Nr . 14
übersendet.

Ich erlaube mir von diesem neuerlichen Act der Humanität des Herrn
C, W . Pertl mit dem höflichen Ersuchen Mittheilung zu macheu, von demselben
den löblichen Gemeinderath in die Kenntnis setzen zu wollen.

Die Versammlung spricht de» Dank aus.

4 . In der letzten Sitzung hat Herr Gem.-Rath Eigner
eine Interpellation gestellt, welche sich auf den Zustand der in
den sogenannten Drasche 'schen Ziegelwerken und Konrath 'schen
Gründen befindlichen Eisgewinnungsflächen bezieht, und es ist in
dieser Interpellation angegeben, dass diese Fläche fast das ganze
Jahr hindurch zu Ablagerungsstätten von Cadavern der Hunde
und Katzen benützt werden.

Das Eis , welches gewonnen wird, werde an Wirthc, Fleisch¬
hauer und Selcher geliefert.

Ueber diese Angelegenheit ist der Bericht seitens des Markt-
Commissariatcs erstattet worden, aus welchem Folgendes hervorgeht:

Die Wienerberger Ziegelei besitzt in ihrem Werke drei Lehmgruben inner¬
halb der Einplankung , welche durch aufgehendes Wasser gespeist werden.

Von diesen drei Gruben wird nur eine zur Eisgewinnnng verwendet
und war das heute Vorgefundeue Eis kaum 2 Centimeter dick nnd daher zum
Aushacken noch nicht geeignet. Die ausgehackte Probe mar anstandslos.

anwesende Werkleiter konnte eine behördliche Bewilligung zur Eis-
gewiunung nicht vorweisen und glaubt, dass eine solche im Besitze der Direction
sein dürfte. Das siimmtliche aus diesen Gruben gewonnene Eis wird nur an
den Brauercibesitzer Kuffner in Ottakring zur Füllung der Bierkeller vertauft,
und gelangt an Fleischer, Selcher oder andere Gewerbslente kein Eis zur Abgabe.

Bezüglich der Eisplätze des Josef Konrath in der Badgasse am rechten
Ufer der Als , zwischen dem Bade und der Brücke zur Spodiumfobrik , wird
bemerkt:

Genannter besitzt dort vier Teiche, welche nur mit dem Wasser ans dem
Brunnen nächst der Badeanstalt gefüllt werden.

Von diesen vier Teichen sind dermalen drei gefüllt nnd wird, da das Eis
kanm vier Centimeter stark ist, heute nicht gehackt. Die besichtigte Probe war rein.

Konrath verkauft das Eis gleichfalls nur an Kuffner.
Selber erscheint zur Ass. Z , 5669 mit IVV2 fl- für die Eisgewinnnng be¬

steuert, erklärt, eine Bctriebsbewilligung seitens der ehemaligen Bezirkshaupt-
mauuschaft zu besitzen, die er aber momentan nicht vorfinden konnte.

Sowohl der Werkleiter als auch Konrath erklärten auf das Bestimmteste,
dass Teiche und Gruben während des Sommers nie znr Ablagerung von
Kehricht, Cadavern zc. verwendet werden.

Nachdem heute sämmtliche Gruben gefüllt sind und die Eisfläche mit
Schnee bedeckt ist, so konnte die Beschaffenheit des Bodens nicht erhoben werden.

Bemerkt wird noch, das; beide Parteien zu verhalten wären , den Beginn
der Eisgewinnnng beim löbl, Bezirksamts anzuzeigen, nm eine entsprechende
Überwachung in sanitärer Richtung Pflegen zu könuen.



56 Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residcr

Der Amts leiter des magistratischen Bezirksamtes für den
XVII . Bezirk thcilt mit:

Entsprechend den im kurzen Wege heute erhaltenen Auftrage habe ich be¬
züglich der vorliegenden Interpellation des Herrn Gem .-Rathes Eigner sofort im
hicrortigen Bezirke die eingehendstenErhebungen dnrch die Marktcommissariats-
Abtheilnng Pflegen lassen und lege den diesbezüglichenBericht mit dem Bemerken
vor, dass der dcrmalige Zustand der Eisgcwinnnngsplätze bei den Zicgclwcrken ^
und denKonrath 'schen Pachtgründen eine sofortige Verfügung nicht nothwondig
erscheinen lässt, dass jedoch dieser Angelegenheit hicramts ein besonderes Augen¬
merk zugewendet wird , und dass schon dermalen die im beiliegenden Berichte >
erwähnten Eisgewinner verhalten werden, vor dem Beginne der Eisgewinnung
anhcr die Anzeige zn erstatten, damit das gewonnene Eis seitens der Amts - ^
organe auf seine Beschaffenheit und die zulässige Art seiner Verwendung geprüft
werden könne. Schließlich wolle zur Kenntnis genommen werden, das; laut
mündlicher Rücksprache beim k, k, Polizci -Bezirks-Commissariate Heruals daselbst
keine Wahrnehmungen über die Verwendung von sanitätswidrigem Eise seitens
der Approvisionierungs -Gewerbslcute im XVII . Bezirke gemacht worden sind.

Hem .-Watl ) Giguer : Ich bitte um 's Wort.
Wice -Würgermeister Dr . Wichter : Ich bitte, eine Dismssion

über eine JnterpellationS -Bcantwortung ist nicht möglich. Es ist
am besten, wenn Sie Ihre Wünsche in Form eines Antrages oder
in Form einer neuen Interpellation zur Kenntnis bringen oder
den Herrn Bürgermeister dircct von Ihren Wünschen ver¬
ständigen.

Genr .-Watl ) Aigner : Ich muss erklären, dass die Teiche
nicht eiugeplankt , sondern offen sind . . . .

Wice -Anrgermeister Dr . Wichter : Ich bitte, Herr Gemeinde-
rath , wir müssen uns an die Geschäftsordunng halten , die wir
uns selbst gegeben haben.

Hem . Watt ) Aigner : Ich bitte das Eis chemisch untersuchen
zu lassen.

Wice -Würgermeister Dr . Richter : Ich ersuche, die Ein¬
käufe bekannt zu geben.

Schriftführer Gem .-Watl ) Schrenckh fliest ) :
Z . Zuschrift des Präsidenten der General - Direction

der östcrr . Staatsbahnen , Frcih . v . Czedik:
„Se . k. u. k. apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschließung

vom 7. Jänner 1892 meinem Ansuchen um Enthebung von dem Posten des
Präsidenten der General -Direction der östcrr. Staatsbahnen , sowie nm Ver¬
setzung in den dauernden Ruhestand Allerguädigst zu willfahren geruht.

Indem ich die durch zehn Jahre mir anvertraut gewesene Leitung des
österr. Staatseisenbahnbetricbcs meinem Nachfolger im Amte übergebe, habe
ich die Ehre, meinen ergebensten Dank für die wohlwollende Unterstützung
hiermit zum Ausdrucke zu bringen , welche mir während meiner langjährigen
Amlierung als General -Tircclor der bestandenenKaiserin-Elisabeth-Bahn , sowie als
Präsident der General -Direction der österr. Staatsbahnen bei allen sich ergebenden
Gelegenheiten in der kräftigsten Weise zn Thcil wnrdc. Zugleich erlaube ich mir
zu ersuchen, diesen Dank anch der sehr geehrten Stadweriretnng freundlichst
bekannt geben zu wollen."

Dient zur Keuutuis.
« . Interpellation des Gem .-Watyes Misch:
Ei» großer Theil des XII . Bezirkes, der frühere Ort Helzendorf, ist seit

dem 1. Jänner d. I . seiner Bewachung, sowohl iu persönlicher Beziehung, als
auch in Beziehung auf die Eigcnthums -Sicherheit gänzlich entblößt.

Nachdem die bis dahin bestandene Ortswache ans zwei Tag - nnd zwei
Nachtwächtern aufgelöst , bis zur Stunde noch durch keine k. k. Sicherhcitslvache
ersetzt wurde, Diebstähle herabgerissencr Dachrinnen von den Häusern sich
mehren, nnd die k. k. Sicherheitswache im k. k. Schlosse von Hetzendorf ander¬
weitig Dienste zu thun nicht ermächtigt ist, erlaube ich mir die ergebene
Anfrage au den geehrten Herrn Bürgermeister zu stellen:

Ob hochdersclbe geneigt ist , geeignete Schritte zu
thun , damit auch diesem Theile des XII . Bezirkes
äußerster Peripherie , dem früheren Orte Hetzendorf.
bei gleichen Pflichten , auch gleiche Rechte und gleiche
Sicherheit geboten seien.

Wice -Würgermeister Dr . Wichter : Diese Anregung wird
dem Herrn Bürgermeister sofort zukommen, und er wird das
Nöthige veranlassen , nm die angeregten Zustände einer näheren
Untersuchung durch die competcnte Instanz unterziehen zu lassen.

zstadt Wien . — Nr . 3 , 15 . Jänner 1892.

7 . Interpellation des Hem .-Watt ) es Djörup:
In Anbetracht, dass ans dem Hochquellengebietewegen Mangel an Nieder

schlügen der Zusluss nach Wien sehr spärlich ist; ferner in Anbetracht, dass so-
wohl Pottschacher- wie Schwarzawasser hcrcingcpninpt werden muss ; und schließlich
in Anbetracht, dass ich ans meinem Weg durch die Matzlcinsdorferstraßc das
Einschraubventil , welches an dem dortigen Auslanfvrunnen znr
Probe angebracht ist , regelmäßig über das Minimum offen finde, wodurch
das Wasser Tag und Nacht über und über fließt, so erlanbe ich mir die ergebene
Anfrage zn stellen:

Bis wann mit Anbringung von selbstschließendcn
Ventilen bei den öffentlichen Auslaufbrunnen der
Straßen und Plätze Ernst gemacht wird?

Hnce -Würgermeister Dr . Nichter : Diese Interpellation
wird in der nächsten Sitzung beantwortet werden.

8 . Interpellation des Gem .-Watöes Steiner:
„Über Anordnnng des Herrn Bürgermeisters soll in den neu einverleibten

Vorortcbeziricn vom 1. Jänner ab, die Hundesteuer gleichwie iu deu bisherigen
Bezirken mit 4 fl. pro Jahr cingehobcn werden.

Nachdem in den Vorortebezirken, namentlich in den ländlichen Gemeinden
znm Theile gar keine, in einzelnen Gemeinden eine weit geringere Quote , so
beispielsweise Grinzing , Sievering u. s. w. bloß mit 1 fl. Ä) kr. eingchoben
wurde, nachdem ferner in den ländlichen Gcbietstheilen der neuen Bezirke bloß
solche Hunde gehalten werden, welche znr Bcwachuug des Hauses absolut uöthig
sind, nachdem eine so weitgehende unbedeutende Erhöhung der Steuer wieder
eine empfindliche, durchaus nicht gerechtfertigte Belastung der Landwirte bc-
dentet, nachdem weitcrs wiederholt, insbesondere anch in der Debatte über die
städtischen Zuschläge zur Vcrzchrungsstcuer von der herrschenden Gemeindcraths-
Partei das Versprechen gegeben wurde , die Vorortcbcwohncr weiterhin nicht mehr
zum Zwecke der Vermehrung der Gemciudceinnahmen zu neuen Lasten heran-
zuziehen, nachdem endlich der Herr Bürgermeister zu eiuer Erhöhnng der städti^
scheu Steuern ohne Anhörung des Gemeiuderathcs gar nicht compctent ist, so sieht
sich der Gefertigte veranlaßt , zu fragen:

Wie kann der Herr Bürgermeister die von ihm
ohne Anhörung des Gemeindcrathcs getroffene Ver-
fiigung , bezüglich der Erhöhung der Hundesteuer rechte
fertigen und ist der Herr Bürgermeister geneigt , diese
Angelegenheit dem Plenum des Gcmcindcrathcs zur
Entscheidung vorzulegen?

Wce -Würgermeister Dr . Wichter : Ich habe darauf zu er¬
widern , dass es sich hier durchaus nicht um einen Act sozusagen
von Vcrwaltungsjnstiz seitens des Herrn Bürgermeisters handelt,
sondern um Anwendung eines längst bestehenden, dnrch einen Gc-
meiudcraths -Beschluss veranlassten VandcS-Gesetzes ans die neu zuge¬
wachsenen Theile der Gemeinde Wien.

Gem .-Rath Jedliöka : Der hatte kein Recht, das zu be¬
schließen.

Wce -Mrgermeister Dr . HUchter : Bitte mich nicht zu
unterbrechen und bitte sich vor Augen zn halten , dass das nicht
angeht . Wenn Sie eine Bemerkung zn machen haben , so bitte ich,
sich zu melden.

Die Ausdehnung dieses erörterten ^andesgcsetzcs ist eine natür¬
liche Folge der Vereinigung der neu zugewachsenen Gebictsthcilc
mit Wien ; übrigens ist nach den bestehenden Vorschriften dasiir
Sorge getragen , dass für jene Gewcrbslente , welche Hunde bedürfen,
und für die GehvftSbesitzer, welche die Hunde als Wachhunde
benützen, eine geringe oder gar leine Steuer eiugchobcu wird.

Gem .-Watl ) Steiner : Ich bitte um das Wort zur Geschäfts¬
ordnung.

Wce -Mrgermeister Dr . Wichter : Bitte sich noch einen
Moment zu gedulden.

Schriftführer chem .-Wath Schrenckh (liest ) :
S . Interpellation des Hem .-Wathes DobeS:
?ie in der Seclsorge nicht angcsteUn'u ^ nshilfskatcchcten, resp. Neligions-

lehrer, welche am 15>. September v. I . durch das fiirstcrzbischöflichc Ordinariat
ihre Teerete erhalten Häven und wirklich anch seit dieser Zeit wirken, erhielten
bis jetzt noch nicht ihre Remuneration ansbezahlt.
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Es wurde damals an ihre Anstellung die Bemerkung geknüpft, dass sich
die obbenanntcn Geistlichen mit den Schulleitungen wegen Flüssigmachung ihrer
Remunerationen ins Einvernehmen zn setzen haben ; dieses geschah und haben
bereits die Herren Bezirksschulinspcctoren schon im October v, I . an den Wiener
Bezirksschulrath die Berichte über den factischen Antritt der Lehrthätigkeit der
betreffenden Herren Religionslehrer gemacht.

Nachdem dieselben infolge der Borenthaltung dieser Remunerationen , sowie
durch den Umstand der allgemeinen Theuerung überhaupt iu Zwangslagen ver¬
setzt sind, so erlaube ich mir an den hochverehrten Herrn Bürgermeister nach¬
stehende Interpellation zn richten:

Ist dein Herrn Bürgermeister dieser Umstand be¬
kannt ? und wann dürften beiläufig diese Betrüge zur
Anweisung resp . Auszahlung gelangen?

Wice-Mirgermeister Z>r. Wichter: Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet werden.

R« . Antrag des Gem -Hathes Schlögl:
Der löbliche Gcmeindcrath wolle beschließen , dass es den

Händlern nud Marktparteien des Central - BichMarktes in St.
Marx gestattet werde , diesen Markt mit Rindfleisch in größeren
Stücken , sowie Wildprct in einzelnen Stücken beschicken und znm
Verkaufe bringen zu dürfen , damit es den Besuchern des Ccntral -Vieh-
marttcs auch möglich ist, ihren Bedarf an Fleisch :c., -c., nach Qualitäten zu
erstehen, welches zur besseren und billigeren Approvisionieruug bedeutend bei¬
tragen würde.

Begründet wird dieser Antrag dadurch, dass es vor dem Jnslcbentrctcn
der nenen Marktordnung möglich gewesen ist, solches Fleisch von besserer Qualität,
welches dircct ans den Provinzen eingesendet wurde, billiger und ohuc Zuwage
zu erhalten.

Durch die neue Marktordnung gehen mehrere Tausend Kilo gutes Fleisch
für Wien verloren, da es dein Händler , der nnr die Markttage in Wien nud
seinen heimatlichen Markt besuchte, unmöglich gemacht wurde, hierorts seine
Waarc selbst zu verkaufen, und andererseits nicht gewillt ist, in der Markthalle
durch Sensale für sich sein Fleisch verkaufen zu lasse«, da dieselben für solche
Artikel oft nicht die genügende und richtige Kenntnis besitzen.

Tiefe Händler 'sehen sich nun genölhigt, Fleisch von der besten Qualität
eines Riudes entweder in die Marktflecken ihrer Provinz oder in kleinere
Proviuzstädtc, welche keine solche Marktordnung wie Wien besitzen, zn senden,
und dort zur Veräußerung zn bringen.

Es ist bestimmt anzunehmen, dass Tanscndc von Kilo gutes Rindfleisch
»ach Wien wieder eingeführt werden würden, wenn dieser Erlass annulliert
würde, der dieselben der Approvisionicrnng ganz entzieht.

An den Stadtrath.

II . Antrag des «Sem .-Hlatyes Msch:
In Anbetracht dessen, dass zugrunde gegangene Geschäftsleute oder solche,

deren Geschäfte aufgelöst wurden , bei der Steuerbehörde abgemeldet sind, den¬
noch ein lebhaftes Geschäft und Handel betreiben, d. i. Waarcn in ihren Wohnungen
geheim bergen oder von den Erzengern entnehmen und sodann dem Klein-
Consumenten selbst zutragen oder durch Boten zusenden, durch Begegnung
deren unerlaubter Concnrrenz die Steuer und hohen Zins bezahlenden Geschäfts¬
leute nur geschädigt werden, wäre es angezeigt, dem großen Publicum die
Geschäftsabmeldungen leichter zugänglich zn machen und stellen daher
Unterzeichneter und Genossen den Antrag:

Der löbliche Stadtrath beschließe , dass unter Rubrik
„Gewerbebcwegung " des „ Amtsblatt der k. k. Reichs.
Haupt - und Residenzstadt Wien " außer den enthaltenen
Gewcrbcanmeldungen auch die „ Gewcrbeabmeldungen
vom 2 . Jänner 1892 " aufzunehmen sei.

An den Stadtrath.

IS . Antrag des Gem .-Katyes Kauscher und Genossen:
Wiederholt ist in der Wiener Bevölkerung nnd deren Vertretungen der

Wunsch laut geworden, es möge die nach Beseitigung der Linienwttllc und
-Gräben frei werdende Area nicht zu Spccnlationsbautcn hintangcgcben,
und auf solche Weise das alte Wien anstatt durch den bisherigen fisealischen
«Metel, durch einen Ring kahler Zinsburgcn eingeengt werden. In dieser
Richtung wurden auch bereits verschiedene Borjchläge, wie Anlage von Bürgel'
Häusern,' öffentlichen Gärten , Volksbädern u. dgl. gemacht. Die Gefertigten
können diese Gelegenheit nicht vorübergehen lassen, ohne die Benütznng eines
Thcilcs dieser frei werdenden Räume für eiuen Zweck zu beantragen , zn dem
sich diese Plätze vorzüglich eignen würden, d. i. nämlich zur Anlage öffentlicher
Turn - und Spielplätze und znr Erbauung öffentlicher Turnhallen.

Das Turnen — eines der ersten nnd vorzüglichsten Mittel für die Be¬
förderung und Erhaltung körperlicher Gesundheit — ist von der Unterrichts-
Vcrwaltung in Österreich leider nur zu lange vernachlässigt worden. In
neuerer Zeit hat jedoch diesbezüglich die bessere Einsicht einen erfreulichen Um¬
schulung hervorgerufen, wovon mehrere auf die Pflege des schul- nnd voltS-
thiimlichen Tnrncns , sowie auf die Einführungen der Tnrnspiele abzielende
Erlässe des hohen k. k. Ministeriums für CnltuS und Unterricht zeugen. Gewiss

wird die Wiener Groß -Commune hinter diesen Bestrebungen der staatlichen
Untcrrichts-Vcrwaltnng nicht zurückstehen »vollen, nnd sie wird, in Erwägung
des Umstandcs, dass andere Großstädte weit mehr für die Pflege der gerade
in unserer deutschen Volksart begründeten Turnsache gethan haben, jede sich
ihr darbietende Gelegenheit wohl freudig ergreifen, um von anderen Groß¬
städten nicht überflügelt zn werden.

Einem Berichte des städtischen Obertnrnwartes von Berlin , Herrn
Dr . Eduard Augcrschein , entnehmen die Gefertigten nachstehendeinteressante
Einzelnheiten. Berlin besitzt 10 Staalsturnhallcn nnd 194 im städtischen Eigen-
thnme stehende Turnhallen , darunter 1 Central - und 3V Bczirksturnhallen;
jede Turnhalle hat einen Sommcrtnrnplat ;, und stehen die Turnhallen und
Turnplätze den Turnvereinen von «> Uhr Früh bis 10 Uhr Abends znr Ver¬
fügung . Die Verwaltung dieser Turnhallen besorgt ein eigenes „Cnratorinm
für das städtische Turnivesen ". Sämmtlichc Tnrngeräthe sind communalcs
Eigcnthnm und werden ans Kosten der Stadt an- nnd nachgcschafft. Die Turn¬
vereine dürfen diese Gcräthe benutzen und ihre Turnkleider in eigens dazu
bestimmten Ncbcnräumen aufbewahren . Die Central -Turnhalle liegt im Mittel¬
punkte der Stadt , ist 150 Fuß lang und 70 Fuß breit ; neben ihr befindet sich
ein über einen Morgen großer Sommcrturnplatz . Die Bczirksturnhallen variieren
in ihrcm Ausmaße zwischen 32 Meter nnd 19 Meter Länge, und zwischen
16 Meter und 10 Meter Breite . Die Kosten der Ccntral -Tnrnhallc sammt
iVommcrturnplatz beliefen sich auf 100.000 Thaler , die der Bezirks-Tnrnhallen
schwanken zwischen 70.000 und 20.000 Mark. Alle Turnhallen sind Stcin-
oder Ziegelbau ohne Kalkvcrpntz. Die Fußböden bestehen allerorts aus Parkett-
artig gelegten Eisenstäbcn. Bei einzelnen Turnhallen sind auch Nebeuriiume
für den Fechtunterricht angebracht. In Berlin bestehen 30 Turnvereine mit
8000 turnenden Mitgliedern.

In gleicher Weise ist in anderen Städten des Deutschen Reiches für die
Pflege des Turnens ausgiebige Vorsorge getroffen ; so bestehen z. B . in
Dresden , Leipzig, Hamburg , München je 8 bis 10 große, communalc Turn¬
hallen.

Anch die Hauptstadt des benachbarten Ungarrcichs, Budapest, hat in
letzterer Zeit eine große National -Tnrnhallc errichtet.

In Niedcrösterrcich besitzen Korncubnrg , Stockeran, Oberhollabrnnn,
Mistclbach, Krems , St . Pölten , Wiencr -Ncnstadt n. a. Orte ihre eigenen
Turnhallen.

Nnr Wien hat keine einzige Turnhalle , sondern nur Turnsäle , die ver¬
hältnismäßig klein sind, meist unter der Erde liegen, daher wenig Lnft, aber
viel Gasbeleuchtung haben, nnd all dieser Gründe wegen für das Jngcnd-
tnrnen , weil ungesnnd, nicht tangcn . Eingerichtete Sommerturnplätze sind in
Wien keine, mit Ausnahme der räumlich meist sehr beschränkten Bereins-
tnrnplätze.

Die Gefcrtigtcu stcllcn demnach den Antrag:
Der löbliche Gemeindcrath wolle in Erwägung der

von uns im Vorstehenden geltend gemachten Gründe
beschließen:

ll) es werde im k. k. Prater ( am Donaucanal)
nach dem Muster der in Berlin , Dresden , Karlsruhe.
München , Budapest und anderwärts bestehenden Ccu-
tralturnhallcn eine solche kommunale Ccntrnlturuhallc
für Wien errichtet;

d ) es werden an den geeigneten Punkten auf der
Ale « der Linienwallgründe mindestens acht Bezirks-
tnrnhallen erbant;

o) jede dieser Turnhallen soll mit einem entsprechend
großen Sommerturnplatze , mit einem Spielplätze und
nach Thunlichkeit auch mit einem Ncbeuraumc für de»
Fechtunterricht verbunden werden;

cl) der hiefür zu verwendende Platz soll ein Aus¬
maß von mindestens je 5000 Quadratmeter haben;

e) diese Plätze sollen bis l> Uhr Abends dem
Jugend - , nach dieser Zeit dem Männcrturncn zur Ver¬
fügung gestellt werden;

f ) die zur Deckung der erforderlichen Kosten noth-
wendigen Auslagen sollen von der Stadt Wien mit
Unterstützung des Landes Nieoerösterrcich und des
Staates aufgebracht , und es soll bei der zu erhoffen¬
den unentgeltlichen Überlassung der betreffenden Gründe
seitens des Staates , die 250 .000 sl . kaum übersteigende
Aufwandssumme in mehreren Jahresraten in den städt ..
Boranschlag eingestellt werden;
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^ ) endlich wolle in Erwägung gezogen werden , ob
anschließend an diese öffentlichen Baulichkeiten nicht
auch Vollsbäocr in zweckmäßiger Weise angebracht
werden können.

An den Stadtrath.

I » . Antrag des Hem .-Kathes Ziegelwanger:
In dem uns vorliegenden Programme über Verkchrsanlagen nnd Fest¬

stellung der Wicn-Regnlier 'nng kommt in Punkt IV, letzter Absatz, der Wortlaut
vor : „In der ersten Banperiode ist die Regnliernng der Wien aufwärts bis zur
Einmündung des Lainzerbaches herzustellen".

Nach diesem Wortlaute wäre daher die Herstellung der isammeleanäle,
welche im Rahmen der Wien -Rcgnlierung sind, auf lange Zeit verschoben. Die
Erbauung der Sainineleanäle kann jedoch an beiden Ufern des Wienflusses in
sanitärer Beziehung nicht auf so lange Zeit verschoben werden.

Die Ortschaften des XIII . Bezirkes leiden überhaupt an Mangel jeder
Canalisiernng.

Die sanitären Verhältnisse sind unerträglich, wenn man bedenkt, dass in
allen Ortschaften das Senkgrubensystem noch existiert nnd bei der Entleerung
derselben die Fäecilstoffe direct in die Wien fließen.

In Hietzing und Penzing sind die Abladeplätze, Ivo der Unrath abgeleert
wird , ans den höchsten Punkten , so in Hietzing ob der Nengassc in der Nähe
des Küniglberges — in Penzing am Bncklackcr, auf dem höchsten Punkt Penzings,
in der Nähe der stark frequentierten Poststraße, in der Nähe, ja man kann sagen,
beinahe in der Mitte der Häuser, die dicht bevölkert sind. Die Entleerung der
Senkgruben in Hietzing nnd Penzing findet mittelst Latrinenwcigcn statt ; es
wird der Unrath durch den ganzen ^ rt geschleppt, nm ans den höchsten Punkten,
in die offenen Gruben entleert werden zn können; der Unrath fließt in Hietzing
von dem Abladevlatz durch mangelhafte Wasserläufc in die Wien, verpestet die¬
selbe. Die Bewohner werden daher dreimal belästigt, beim Entleeren der Senk¬
gruben , beim Entleeren des Latrinenwagens und beim Abfluss dcs Unrathes;
das Gleiche findet in Penzing statt, ja dort sind die Übelstände noch ärger , es
fließt der Unrath im offenen Gerinne des Ameisbaches direct in die Wien ; bei
Westwinden ist der Gestank unerträglich . So schant es in Hietzing und Penzing
aus . In den anderen Ortschaften sind die sanitären Vcrhältmssc noch drückender,
wenn man bedenkt, dafs dort noch große Milchwirthschaftcn sind, Ivo viel Jauche
abfließt, und außerdem noch die Fabriken , wie die Lederfabrik „Flesch ", die
vielen Färbereien nnd Druckereien und das Hütteldorfer Bränhans , ihre ganzen
Absallwässer in die Wien fließen lassen. Sind solche Zustände nicht himmel¬
schreiend?

Der Unrath von Ob .-St . Veit stießt in einem offenen Gerinne und
breitet sich zwischen Ober - und Unter-St , Veit in der Nähe der Verbindungs¬
bahn ans offenem Felde aus , in dieser Gegend sind die Brunnen alle verseucht,
nnd ist in einem großen Umkreis ans eine Anlegung von Brunnen nicht
zn denken.

Von Lainz und Speising kommt die Jauche durch den Lainzerbach; der¬
selbe zieht sich durch Hietzing. Der Lainzerbach, welcher wohl eingcwölbt ist, hat
keine wasserdichteSohle , dieselbe ist sehr mangelhaft.

In Erwägung aller dieser Umstände erlaubt sich der Gefertigte, folgende
Anträge zu stellen:

1 . Es sei an die Herstellung der Sammelcanälc
nn beiden Usern der Wien sobald wie möglich zu schreiten,
um eine allgemeine Canalisieruug des XIII . Bezirkes
zu ermöglichen.

2 . Am linken Ufer ist der Sammelccnial , welcher
bereits im Rahmen der Wicn -Negulieruug liegt und bis
zum Ameisbach hergestellt ist . bis Hüttcldors fortzu¬
setzen.

3 . Da der Sammelcanal am linken Wieuufer in
Penzing fertig ist , wolle mit der bereits im Juli be¬
antragten Canalisiernng Penzings in diesem Frühjahre
begonnen werden.

An den Stadtrath.
Gem .-Wath Steiner (zur Geschäftsordnung ) : Meine Herren!

Ich war ungefähr am 28 . oder 29 . v. M . bei Herrn Bürger¬
meister Dr . Prix und habe ihn gebeten, dass mit Rücksicht auf die
ländlichen Verhältnisse der an der Peripherie gelegenen Gemeinden
eine Begünstigung in der Einhebung der Hundesteuer gewährt
werde, was mir der Herr Bürgermeister freundlichst zugesichert und
mich diesbezüglich an den betreffenden Bezirksamtmann gewiesen hat.
Ich habe dies auch gethan . Gestern gieng ich in das Bezirks¬
amt und erkundigte mich beim Beamten , welcher die Hundemarken
ausgibt , der mir aber sagte, er hätte bis heute keinen Auftrag
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erhalten , sondern müsse süinmtliche Marken mit 4 fl. verkaufen;
das ist die Ursache, welche mich veranlasst , diese Interpellation
zil stellen.

Vielleicht kann vom Präsidium veranlasst werden, dass die
Bezirksämter verständigt werden.

Hem .-Kath Kauscher (zur Geschäftsordnung ) : Wie mir
mitgetheilt wird , hat Herr Collega Steiuer an den Gemeinde¬
rath der Neichshauptstadt Wien eine Zuschrift gerichtet, als Er¬
widerung auf die in der letzten Sitzung verlesene Note des
Herrn Statthalters , welche ich aber seitens des Schriftführers nicht
verlesen hörte.

Ich erlaube mir demnach an den Herrn Vorsitzenden zwei
Anfragen zu stellen:

Die eine Frage ist, warum wurde die Zuschrift des College»
Steiner nicht verlesen und die zweite, wie wird in Hinkunft
der 2 . Satz des ß. 20 unserer Geschäftsordnung aufzufassen sein,
wo es heißt : „ebenso werden die Einkäufe " . . . ?

Wice -MürgernreiKer Z>r . HUchter : Ich bitte Herr Gemeinde
rath , wenn Sie eine Interpellation an den Vorsitzenden zu stelleil
haben , dies im Sinne des Z. 21 unserer Geschäftsordnung schriftlich
vor der Sitzung zn thun . Das ist ja ohnehin den Herren hinlänglich
nnd durch allgemeine Übung als feststehend bekannt. Nun bitte ich aber,
(Unruhe links) um weitere Erörterungen zu vermeiden, erkläre ich,
dnss die Sachlage folgende ist:

Es hat in der letzten Sitzung die Verlesung eines Schrift¬
stückes stattgefunden , welche sich ans eine früher in diesem Saale
gefallene Äußerung bezog. Nun ist hier nach meiner Ansicht der
letzte Passus des tz. 20 anwendbar , wo es heißt , das es jedem
Mitgliede des Gemeindcrathes freisteht, die ihm nöthig erscheinenden
Berichtigungen oder Aufklärungen zu geben.

Nach meiner Ansicht hat dies sofort zu geschehen und zwar
mündlich , denn wir verhandeln hier mündlich . (Unruhe links , Rufe:
Zur Geschäftsordnung !) Ich halte es aber für unzulässig , dass
hier ein Schriftenwcchsel stattfindet und dass hier ein förmlicher
Wechsel von Satzschriften abgeführt wird ; das ist nicht unsere
Sache und wir müssen es den einzelnen Mitgliedern der Ver¬
sammlung überlassen, ihre Wünsche in irgend einer ihnen geeignet
erscheinenden Weise durchzuführen . Aber so geht es nicht, meine
Herren , dass hier diese Schriften verlesen werden, das ist nicht
möglich. Es hätte die Antwort des Herrn Gem .-Rathes Stein er
das letztem«! erfolgen müssen. Soweit ist die Sache abgethan.
(Unruhe links .) Ich bitte nun um Ruhe meine Herren!

Gem -Wath Märtl (zur Geschäftsordnung ) : Ich nehme
nicht zu dieser Angelegenheit das Wort . Im ß. 25 unserer Geschäfts¬
ordnung heißt es : Die Tagesordnung ist den Mitgliedern des
Gemeinderathes mit der Einladung zur Sitzung bekanntzugeben.

Ich constatiere nun , dass mir in dieser Woche bis zur Stunde
keine Einladung , weder durch einen Diener , noch durch die Post
zugekommen ist. Ich weiß daher von gar nichts , was in dieser

! Woche iu den Gcmeindcraths -Sitzungen geschieht — und das muß
ich constatieren.

Wce -HZürgermeister Z>r . Kichter : Es ist ja selbstverständ¬
lich, nachdem eine Bestätigung nicht ertheilt wird , dass eine Omission

! stattfinden kann . Ader es ŝt Thatiache , dajs Retzien Samstag die
Einladungen zur heutigen Sitzung an alle Mitglieder des Gemeinde¬
rathes ergangen sind, und ich bitte die Herren Mitglieder der
Versammlung , sich zu nielden, welchen eine solche Einladung noch

^ nicht zugekommen ist.
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Oem .-Watt ) Mrtl : Z . B . Herr Collega Janotta.
Gem . Watl ) Steiner (zur Geschäftsordnung ) : Entgegen den

Ausführungen des Herrn Vorsitzenden muss ich das Eine bemerken :
ich habe in der letzten Sitzung mich zum Worte gemeldet und der
Herr Bürgermeister erklärte, er könne nicht zugeben, dass ich mich
in eine Polemik mit Sr . Excellenz dem Herrn Statthalter ein¬
lasse, ich habe mich schließlich noch einmal gemeldet, es wurde mir
aber das Wort entzogen . Wenn man im Gemeinderathe der Stadt
Wien beleidigt werden kann, so muss man auch das Recht haben,
rehabilitiert zu werden.

Wice -Würgermeister Pr . Wichter : Diese Privatsachen sind
nicht Gegenstand unserer Verhandlung ! (Ruf links : O ja !) Vo r-
sitzender fährt fort .) Wir sind kein Gerichtshof!

Hem .-Waty Kipp : Ich muss in demselben Sinne sprechen,
ich bin vollständig einverstanden mit dem, was der Herr Vice-
Bürgermeister Dr . Richter gesagt hat , dass es nicht angeht,
dass hier ein schriftliches Verfahren eingeleitet werde. Es soll auch das
Statut , welches wir haben , richtig gehandhabt werden und das ist
leider Gottes das letzte Mal nicht richtig gehandhabt worden , nachdem
der Fall , wie der Herr Collega Steiner sagt, sich so abgespielt
hatte . Es muß dem Gemeinderathe nach dem Statut das Recht
zustehen, das Wort zu bekommen; wäre das der Fall gewesen, so
wäre das heute vermieden worden.

Hem .-Kath Mrtl : Der Herr Vorsitzende war früher so
gütig , mich in meinen weiteren Ausführungen zu unterbrechen , ich
habe geschlossen, indem ich um die Aufklärung ersuchte, wie 8- 20
der Geschäftsordnung aufzufassen fti , wo es heißt : „Dass die
Einlaufe , welche nicht unmittelbar dem Stadtrathe oder Magistrate
zugewiesen werden , im Auszuge bekanntgegeben oder über Beschluss
der Versammlung ihrer vollen Ausdehnung nach verlesen werden ."
Der Herr Vice-Bürgermeister hat aber gesagt, das sei eine Inter¬
pellation und müsse eine Viertelstunde vor Beginn der Sitzung
überreicht werden, das ist aber nicht möglich, nachdem ich bis
heute nicht allwissend bin und daher nicht wissen konnte, ob der
Herr Borsitzende die Zuschrift des Herrn Collegen Steiner zur
Verlesung bringen werde oder nicht.

Hem .-Watk) Arnhart (zur Geschäftsordnung ) : Der Herr
Vorsitzende hat selbst zugegeben, dass dem Herru Collegen Steiner
Unrecht geschehen ist. (Rufe rechts, Lärm ! Rufe links : Was
ist das!)

Kice -Mrgermeister Z>r . Wichter : Ich bitte sehr um Ruhe,
ich muss dringend bitten , die Ausrechterhaltung der Ordnung habe
ich selbst in die Hand zu nehmen.

Es liegt im allgemeinen Interesse , dass wir ruhig verhandeln,
wenn Sie sich zu beschweren haben, bitte ich, es zu sagen ; es geht
nicht an , dass Plötzlich eine Seite der Versammlung zu schreien
beginnt.

Ich bitte sich zu benehmen, wie es in einer öffentlichen Ver¬
sammlung nothwcndig ist. Sie sind Alle über das Alter leichter
Erregbarkeit hinaus ; wenn Jemand eine Aeußerung macht, wird
sie nicht so scharf hingenommen.

Ich bitte so zu verhandeln , dass wir fortfahren können. Ich
bitte sich kurz zu fassen, es ist bereits 0 Uhr und wir haben noch
nichts erledigt.

Hem .-H!ath Arnhart : Der Herr Vorsitzende hat selbst zuge¬
geben, dass der Herr Collega Steiner das Wort haben solle;

damit dem Collegen nicht Unrecht geschieht, er Gelegenheit findet,
von diesem Paragraph der Geschäftsordnung Gebrauch zu machen,

bitte ich ihm zu einer thatsüchlichen Berichtigung auf drei Worte
das Wort zu ertheilen . Ich bitte, den Gemeinderath eventuell ab¬
stimmen zu lassen. Es werden Alle dafür stimmen, dass Jemandem,
dem Unrecht gethan wurde , Recht gegeben werde.

Mice Würgermeister Z>r . Dichter : Es ist der Gemeinderath
zu befragen nicht nothwcndig , weil die Geschäftsordnung sich voll¬
kommen klar ausspricht . Ich bitte den Fall endlich begraben sein
zu lassen!

Oem .-Hiath Mrtl (zur Geschäftsordnung ) : Ich habe es
bereits erwähnt , es ist eine Thatsache und Herr Collega
Janotta wird bestätigen, was ich gesagt habe.

Kice -Würgermeister Z>r . Httchter : Es sind schon Briefe
bei der Post verloren gegangen , so kann doch auch eine Einladung
verloren gehen.

Hem .-Kath MM : Ich weiß das nur aus der Zeitung.
»» »

14 . Gem -Hlath Dr . Wogler : Ich habe die Ehre zu referieren
über die Vorlage Nr . 205 . Es ist schon seit mehreren Jahren der
dringende Wunsch der Bevölkerung der ehemaligen Gemeinde Sim-
mcring , ein eigenes Bezirksgericht zu bekommen. Die Bewohner
der ehemaligen Gemeinde Simmering , sowie der (Vice-Bürger¬
meister Dr . Richter : Meine Herren , ich bitte um Ruhe , der
Referent kann sich sonst nicht verständlich machen.) der anderen
zum XI . Gemeindcbczirkc von Wien gehörigen Gebietstheile
gehören noch immer zum Sprengel des Gerichtsbezirkes Schwechat,
der Ort Schwechat aber ist bekanntlich ziemlich weit von Simmering
entfernt und die Verbindung dahin keine besonders günstige . Infolge
dessen haben nun (Lebhafte Unruhe , Vice-Bürgermeister Dr . Richter,
unterbrechend : Ich bitte um Ruhe und viel Rücksicht auf den
Referenten zu nehmen, sonst kann er sich absolut nicht ver¬
stündlich machen.) im Jahre 1887 Verhandlungen zwischen der
Gemeinde Simmering einerseits und dem Ärar andererseits wegen
der Errichtung eines besonderen Bezirksgerichtes in Simmering
stattgefunden.

Die Gemeinde hat sich damals bereit erklärt, laut eines vor¬
liegenden Gemeinde -Ausschuss-Bcschlusses dem Ärar die erforderlichen
Rüumlichkcitcn zur Verfügung zu stellen, für einen Mietzins im
Betrage von 1600 fl. und ferner die erste Einrichtung auf ihre Kosten
beizustellen. Die Verhandlungen sind jedoch damals nicht zum Ab¬
schlüsse gekommen und erst aus Anlass der Vereinigung der Vororte
mit Wien sind diese Verhandlungen neuerdings aufgenommen worden.
Bei Wiederaufnahme dieser Verhandlungen hat zunächst die Gemeinde
Simmering in einem hier vorliegenden Gemeinde -Ausschnss-Beschlussc
vom 21 . Jünner 1891 erklärt, dass sie an den früheren Bedin¬
gungen vom 1. Juli 1887 festhalte und dass sie sich daher neuer¬
dings dem Ärar gegenüber verpflichten wolle, die Localitäten , die
für das Bezirksgericht erforderlich sind, um den Mietzins von
1600 fl. nnd außerdem die erste Einrichtung beizustellen. Ein
bestimmtes Local ist in dem betreffenden Gemeinde -Ausschuss-
Beschlussc nicht genannt , jedoch wurde , wie aus den Verhandlungen
ersichtlich ist, damals in Aussicht genommen , dieses Bezirksgericht
im Gemeiudehause Simmering selbst einzurichten, in der Weise,
dass dort bauliche Veränderungen vorgenommen werden, deren
Kosten durch die 1600 fl. gewissermaßen verzinst werden sotten.

Es hat dann am 28 . Jünner 1891 eine commissionelle Ver¬
handlung im Gemeindehause Simmering stattgesunden , damit die
Localitäten in Augenschein genommen werden und festgestellt werde,
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wie das Bezirksgericht dort installiert werden kann. Bei dieser
commissioncllen Verhandlung hat der Herr Bürgermeister von
Simmering erklart , dass die Gemeinde Simmcring sich auch mit'
einem Mietzinse von 500 fl., statt der im Jahre 1887 verlangten
1600 fl., einverstanden erklären würde , da sich herausgestellt habe,
dass die AdaptiernngSkostcn sür das Bezirksgericht nicht so be¬
deutende sind, als früher vorausgesetzt wurde.

Der Landes -Ausschuss hat dann mit Decret vom 23 . April 1891
dem Geincinde -Ausschuss-Bcschlusse vom 21 . Jänner I ^ '.N , mit
dem die Gemeinde Simmcring erklärt hatte , dass sie den früheren
Gcmeinde -Ausschuss-Beschluss vom Jahre 1887 aufrecht erhalte
und sich zur Erfüllung der damals dem Ärar gegenüber stipuliertcn
Bedingungen weiter verpflichtet halte , die Genehmigung ertheilt,
jedoch gleichzeitig bemerkt, dass nachdem nach dem Protokolle der cvm-
missionellen Verhandlung vom 28 . Jünner vorigen Jahres der
Bürgermeister von Simmcring die Herabsetzung des Mietzinses
von 1600 fl . auf 500 fl. in Aussicht genommen hat , hierüber
aber ein Gemeinde -Ausschnss-Beschluss nicht vorliege , vor allen
Dingen eine Sitzung des Gemeinde -Ausschusses einzuberufen wäre,
in welcher die Frage neuerlich zur Verhandlung kommen soll. Die
Sitzung hat am 28 . April 1891 stattgefunden und hat damit
geendigt, dass der Gemeinde -Ausschuss von Simmering beschlossen
hat , der Erklärimg seines Bürgermeisters vom 28 . Jänner voll¬
inhaltlich beizutreten.

Nachdem jedoch der Bürgermeister von Wicu von dem Stande
dieser Angelegenheit Kenntnis erlangt hat , hat er sich an den
n .-ö. Landes -Ausschuss mit der Bitte gewendet, diesen Gemcinde-
Ausschuss-Beschluss nicht zu geuehmigcn, und der Landes -Ausschuss
hat darauf mit Decret vom 4 . Mai 1891 , welches zwei Tage vor
der Beeidigung des Bürgermeisters erlassen wurde , diesem Gemeinde-
Ansschuss-Beschlusse seine Genchmignng versagt.

Nach dcr Beeidigung des Herrn Bürgermeisters haben weitere
Verhandlungen mit dem Ärar stattgefunden , nnd diese Verhand¬
lungen sind nunmehr zum Abschlüsse gekommen. Zunächst hat sich
herausgestellt , dass das Bezirksgericht nicht gut im Gcmeindchause
Simmering zu installieren ist ; es müssten daselbst derartige bau¬
liche Veränderungen vorgenommen werden, welche es sogar als
unmöglich erscheinen ließen, die daselbst installierte Feuerwehr
weiter zu belassen. Es müsste für die Feuerwehr ein eigenes neues
Locale gebaut werden, abgesehen davon , dass kaum die erforderlichen
Räumlichkeiten übrig blieben, um dcu Bezirks -Ausschuss und Orts¬
schulrath Simmering im Gcmeindchause unterzubringen.

Außerdem würden sich nach dem Kostcnvoranschlagc des Stadt¬
bauamtes mit Rücksicht auf die von dein Ärar geforderten Arrest-
localitäten Adaptierungen ergeben, welche einen Kostenaufwand
von 14 .900 fl. erfordern würden . Abgesehen hicvon würde der ziem¬
lich große Hof des Gemeindehauses Simmcring dnrch die Auf¬
führung einer sehr hohen Mancr , welche sür einen eigenen Ge¬
fängnishof den Abschluss bilden sollte, sehr verunstaltet werden.

Aus allen diesen Gründen hat man sich entschlossen, von der
Errichtung eines Bezirksgerichtes im Gemeindehausc Simmering
selbst abzusehen und für dieses Bezirksgericht andere Localitäten
ausfindig zu machen. Die Gemeinde Simmering besitzt in der
Dorfgassc «!4 ein Haus , welches bisher zu Mietzwecken verwendet
wurde . Die Gemeinde Wien hat nun den einen Tract dieses Hauses
bereits an die Polizeidirection zur Errichtung eines Polizei -Coin-
missariates vermietet . Die eine Hülste dieses Gebäudes ist also

schon für zehn Jahre an den Staat für besondere Zwecke ver¬
mietet worden.

Es hat sich nun praktisch erwiesen, die andere Hälfte dieses
Gebäudes dem Justizärar für die Zwecke eiues Bezirksgerichtes
zur Verfügung zu stellen.

Die Localitäten , welche ursprünglich für ein Bezirksamt iu
Aussicht genommen waren , welches Bezirksamt dann in praktischerer
Weise im Gemeindehanse untergebracht wurde , hat sich für die
Zwecke eines Bezirksgerichtes als praktisch erwiesen. Nnr müssen
selbstverständlich für die Arrcstlocalitütcn eigene Räumlichkeiten ge¬
schaffen werden . Zu diesem Zwecke ist es nothwcndig , einen kleinen
ebenerdigen Bau , der sich im Hofe des Hauses befindet, niederzu¬
reißen und an Stelle desselben einen einstöckigen Tract aufzuführen,
dcr mit dem Hauptgebäude iu Verbindung gebracht werden soll.
Diese baulichen Veränderungen würden nach dem Kostenvoranschlage
des Stadtbauamtcs den Betrag von 21 - bis 22 .000 fl. erfordern.
Es handelt sich nunmehr darum , mit dem Jnstizärar den Miet¬
vertrag abzuschließen. Das Justizärar hat sich allen Bedingungen,
welche die Gemeinde bei den Verhandlungen gestellt hat , gefügt,
hat von dem früheren Mietzinsbetrage von 500 fl ., welcher ur¬
sprünglich von dem Jnstizärar gefordert wurde , nachdem ein giltiger
Gemeinde -Ausschuss-Beschluss von Simmering nicht vorliegt , abqc-
sehen, und hat sich einverstanden erklärt , mit der Beibehaltung
eines Mietzinses von 1600 fl. für alle Localitäten des Bezirks¬
gerichtes nnd für die Finanzcasse , welche daselbst errichtet werden soll,
an Stelle des früher in Aussicht genommenen Stcncramtes . Bezüglich
der Dauer des Mietvertrages von zehn Jahren hat niemals eine
Differenz obgewaltet . Ebenso ist keine Differenz entstanden über die
Herstellung der Adaptierungen seitens der Gemeinde Wien , nur hat
das Justizärar diesfalls einige Änderungen an dem Projccte des
Stadtbauamtcs in Anspruch genommen.

Endlich hat sich auch bezüglich der Beistellung der ersten Ein¬
richtung eine Differenz nicht ergeben ; nur hat das Justizärar dcu
Wunsch ausgesprochen , dass diese Gegenstände ihm als Eigcnthnm
überantwortet werden, wogegen ein berechtigter Einwand seircuo
der Gemeinde nicht gemacht werden kann. Auch wurde in Aussicht
genommen , dass eventuell dem Jnstizärar überlassen wird , diese
Gegenstände gegen einen Pauschalbetrag selbst anzuschaffen. Die
der Beschlussfassung des Gcmeinderathes unterliegenden Anträge
liegen nun gedruckt vor , und ich werde sie gleich verlesen. Ich
möchte nur noch auf Eines aufmerksam machen. In dem Hause,
Dorfgasse Nr . 64 , befinden sich außer jenen Localitäten , welche für
die Zwecke des Bezirksgerichtes dermalen in Aussicht genommen
und nothwcndig sind, auch 2 kleine Wohnungen ; diese müssten,
wenn das Justizärar dieselben nicht übernehmen wollte, besonders
vermietet werden und man hat deshalb dem Justizärar den Vor¬
schlag gemacht, damit dasselbe den ganzen Tract des Hauses
bekomme, den Mietzins von 1600 fl. auf 2000 fl. zu erhöhen.
Diese 400 fl. werden eben auf jene zwei kleineren Wohnungen
gerechnet, welche eventuell seitens des Justizürares für die
Wohnung des Bezirksrichtcrs benützt werden, eventuell zur sciucr-
zcitigcu Vergrößerung des Bezirksgerichtes praktisch verwendet
werden können. Aus diesem Grunde finden die Herren in der
gedruckten Vorlage statt des früheren von mir genannten Miet-
zinsbctragcs von 1N00 fl . den Betrag von 2000 fl . eingesetzt.
Die Anträge , die nun verlesen werden , sind folgende (liest ) :

1 . Die Gemeinde Wien verpflichtet sich, die für
das k. k. Bezirksgericht und die Finanzcassa in Sim-
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mcring erforderlichen Lokalitäten in dem Hanse Dorf-
gassc Nr . 64 , einschließlich der im I . Stocke des be¬

treffenden Hanstractes gelegenen Wohnnngsränme dem
k. k. Ärar gegen einen Jahresmictzins von 2000 fl . ,
inclusive Ncbengcbürcn auf die Dauer von zehn auf¬
einanderfolgenden Jahren vom 1 . Februar 1892 au¬

gefangen , somit bis 31 . Jäuncr 1902 zu vermieten.
2 . Das vorgelegte Project des Stadtbanamtcs

über die Adapticrnng des gedachten Hauses behufs
Unterbringung des k. k. Bezirksgerichtes Simmering
und über den Umban des Hoftractcs behufs Unter¬

bringung der Arreste , mit dem Kostenbeträge von circa
21 .938 sl . 69 kr . wird genehmigt.

3 . Die hicdurch und durch die Übernahme der

Kosten für die Einrichtung erwachsenden Auslagen
werden auf die mit 130 110 sl . dotierte Praliminar-
Rubrik XII 4 ^ , .Erhaltung und Reparatur der städt.
Realitäten in den einbezogenen Vorortegemcindeu"
verwiesen.

Ich empfehle diese Anträge zur Annahme.
Mice -MrgenneiKer Dr . Richter : Es hat sich znm Worte

gemeldet Herr Gem .-Rath Ferdinand Maye r . Ich crtheilc ihm
das Wort.

Gem . Rath Serdinand Mayer : Ich finde den ganzen
Antrag etwas sonderbar . Um es möglich zu machen, dass das

Bezirksgericht in Simmering untergebracht werde, ist es noth-
wendig, die Adaptierungen in der Weise vorzunehmen , dass wir
21 .000 fl. verwenden müssen, um eiuen Zinsbetrag von 2000 fl.

zu erhalten . Das ist eine Zunmthung , von der ich glaube , dass
wir sie nicht mir nichts , Dir nichts annehmen sollen. Wenn das

Justizärar meint , dass wir diese Herstellungen tragen sollen, muss
es sich unbedingt dazn bequemen, eine entsprechende Qnotc dafür
zu bezahlen, respcctivc ciucu Zius zu bezahlen, der den Verhält¬
nissen entspricht. Weuu wir einen Bau ausführen , der jetzt mit
21 .000 fl. prciliminiert ist, so wissen wir , dass wir bei der factischcn
Durchführung über 30 .000 fl. brauchen werden ; das kann man ruhig
sagen, dass eiuc derartige Überschreitung platzgreift . Dass der Zins,
der beantragt wird , von 1600 auf 2000 fl. erhöht wird , wird
allerdings zum Ausdrucke gebracht ; ob aber diese 2000 fl. dem
cutsprechen, dass wir dort einen Tract niederreißen und einen
vollständigen Neubau ausführen und denselben so adaptieren müssen,
wie es das Justizärar für nothwcudig findet, dazu können wir

wohl nicht verhalten werden . Wenn wir dem Anträge zustimmen
sollen, müsste er so formuliert sein, dass die Gemeinde eine Gewähr
hat , denn nach dem vorliegenden Antrage soll nur auf 10 Jahre
die Zusicherung gegeben werden , dass das Gebäude iu Miete
bchnlteu wird , wir geben aber hcntc schon 21 .000 fl. nach dem
Antrage des Stadtbanamtcs anS ; bestimmt wird aber die Aus¬
führung 30 .000 fl. kosten. Wenn wir also dafür stimmen sollen,
müsste uns doch wenigstens die Gewähr geboten sein, dass die
21 .000 fl., welche die Ausführung kostet, wenigstens so gesichert
sind, d. h. dass die Mietvcrtragsdaucr so bcmcsscn ist, dass wir
mit unserem investierten Capital vollkommen gedeckt sind. Denn
das ist nicht so einfach, meine Herren , es sind Arrestlocale zu
baucu , alle Vorsichtsmaßregeln müssen gctroffcn wcrden, cs wird
cm Bau miSgcMM , den Sic nicht so geschwind zu Wohuuugeu
werden vermieten können. Es muss der Fall in Aussicht gcnommcu
wcrdcn, dass das Justizärar sagt, wir mieten andere Räumlichkeiten

und uns dort kündigt . Was machen wir dann damit ? Also wenn
wir schon zustimmen, hätten wir erwartet , dass der löbliche Stadt¬
rath in der Weise Vorsicht walten lässt , dass das Mietverhältnis
auf eine längere Reihe von Jahren , nicht ans 10 Jahre geschlossen
wird . Für 10 Jahre wäre cs gewagt , so riesige Auslagen zu
macheu. Es wird wohl noch so viel Zeit sein, dass das Referat
zurückgeleitet werde und der Referent an das Justizministerium
herantrete und sage : wenn wir die Arbeit machen, muss die Ver¬
tragsdauer in Bezug auf das Mißverhältnis nicht auf 10 Jahre,
sondern ans so lange Zeit ausgesprochen sein, dass wir für unsere
heutigen Allslagen gedeckt erscheinen und auch soweit gedeckt, dass

der Betrag für den Fall , wenn die Baulichkeit zu anderen Zwecken
verwendet wird , in Berechnung kommt.

Ich beantrage somit die Zurückweisung des vorliegenden
Referates an den Stadtrath.

Gem . Rath Koch . In dieser Angelegenheit muss ich die

Herren auf etwas aufmerksam machen. Die bestandene Gemeinde
Simmering hat bereits vor sechs Jahren das Ansuchen wegen
Errichtung eines eigenen Bezirksgerichtes gestellt, denn wie kommt

die große Gemeinde Simmering dazu, dass deren Insassen das
ganze Jahr nach Schwechat hingehen müssen. Es ist erst seit
neuerer Zeit die Verbindung durch die Aspaugbahn geschaffen
worden , früher hat man sich einen Wagen nehmen müssen und musste
einen ganzen Tag verbringen . Wir sind bereits vor sechs Jahren
an das Justizministerium herangetreten , dieses hat aber gesagt:
es sind zu wenig Fälle , als dass man in Simmering ein eigenes
Bezirksgericht errichten müsste . Wir sind einfach abgewiesen worden,
darauf sind wir kurz vor der Einverleibung mit Wien noch einmal
eingeschritten. Die alte Gemeinde hätte sich aber noch größere
Kosten gemacht, wenn wir ein Bezirksgericht nach Simmering
bekommen hätten . Sie werden einsehen, dass wir als ein Vorort
von Wien in unseren Rechtsangelegenheiten nicht an einen Ort

gehen köunen, der bcinahc schon an 's Ungarische grenzt . Trotz der
Einbeziehung haben wir unseren Wunsch nicht erreicht. Es sind
ganz regelrecht gefasste Gemciudcraths -Beschlüsse da, wo wir von

1600 fl. auf 500 fl. heruntcrgcgangcn sind und im letzten Augen
blick hat sogar das Justizministerium gesagt : Wenn ihr uns Con-

cessionen macht, wcrdcn wir das Bezirksgericht errichten, wenn ihr
aber viel verlangt , kriegt ihr es nicht.

Wo sollen wir heute hingehen ? Solle « wir nach Schwechat
hinaus , wir , die wir mit unserem ganzen Vermögen in die Groß-

cominune Wien einbezogen worden sind ? Das Bezirksgericht
Landstraße ist überfüllt nnd kann uns nicht aufnehmen , das Bezirks
gericht des X. Bezirkes kauu uns auch nicht brauchen. Sie werden
doch nicht verlange », dass wir , der XI . Bezirk, nach Schwechat
zum Bezirksgerichte gehen. Das mnssten wir früher thuu , bevor

wir zur Großcommunc gekommen sind. Wir haben Beschlüsse in
der Gemeinde gefasst und wir hätten auch 30 .000 fl. ausgegeben,
denn wir haben das Vermögen gehabt , um ein Bezirksgericht zn
bekommen. Ich staune, dass die Großcommnne Wien da noch
herumhandcln will bcim Eintrctcn des Referenten , der sich so
viele Mühe gegeben hat , um den Zins von 500 auf 2000 fl.
hinaufzubringen . Was sollen wir machen ? Sollen wir nach

^ Schwechat hinaus ? Wir sind froh , dass wir ein Bezirksgericht
bekommen; wenn wir znm Bezirksgerichte Landstraße hätten kommen
können, hätten wir das mit Vergnügen begrüßt , aber das können

^ Sie nicht verlangen , dass wir nach Schwechat müssen. Die Ein¬
nahme von 2000 fl. ist jedenfalls kein glänzendes Geschäft, aber
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das Justizministerium wird froh sein, wenn es auch in zwanzig
Jahren das Local noch hat und die Commune wird dann sagen:
wenn ihr nicht 3000 fl. zahlt , müsst ihr hinausziehen . Denn dann
haben Sie gar keinen Platz . Ich bitte Sie also, den Antrag des
Referenten im Interesse der Gemeinde Simmering anzunehmen.
(Beifall rechts .)

Hem .-Hiaty Arauenverger : Meine Herren ! Dass Simmering
ein Bezirksgericht verlangt , finde ich ganz begreiflich, unbegreiflich
finde ich aber die Haltung des Finanz -Ärars gegenüber diesem
Verlangen . Sie haben gehört , dass das Ärar anfangs nur einen
Zins von 500 fl. zahlen wollte und da müssten Adaptieruugen
vorgenommen werden im Betrage von circa 25 .000 fl. Mir ist
das einigermaßen unverständlich ; es heißt, es werden bloß Arreste
gebaut . Nun möchte ich doch wissen, wie man diese Arreste her¬
zustellen gedenkt, wie man da einen Bau mit 25 .000 fl. ausführen
will ? (Gem .-Rath Bärtl rnft : Feuerfest !) Diesen Arrest möchte
ich sehen, da muss jedenfalls ein Saal darinnen sein oder so etwas
dergleichen.

Sehen Sie , meine Herren , so macht es das Finanz -Ärar.
Es ist nothwcndig , dass in Simmering ein Bezirksgericht sei. Nun
stellt aber das Finanz -Ärar solche Ansprüche und wie wir gehört
haben, hat sich der Herr Referent alle Mühe geben müssen, um
wenigstens den Pacht bis 2000 fl. hinaufzubringen.

Es ist das außer Verhältnis zur ganzen Summe , welche
ausgegeben werden muss . Dessenungeachtet , weil die Simmeriuger
ein Recht beanspruchen, welches wir ihnen gewähren müssen, bitte
ich Sie , den Antrag anzunehmen.

Henl .-Watt ) JedliöKa : Meine Herren ! Niemand wird uns
vorwerfen , dass wir gegen die Errichtung eines Amtes in einem
Bezirke sind, wo ein solches hingehört ; denn wenn die Bevölkerung
gezwungen wäre , aus Groß -Wien hinauszugehen , so wäre das
widersinnig . Aber das Eine bekrittle ich und muss mich dagegeu
ausspreche», dass mau für ein bereits bestandenes Haus gar nichts
in den Zins bringt . Man mnss das Haus adaptieren nnd die
Adaptiernngskosten machen — (es ist da auch etwas Spassiges , das
ich später besprechen werde) — circa 22 .000 fl. aus , dafür sollen
wir 2000 fl. Zins bekommen.

Nun muss doch ein altes Haus dort gestanden sein, welches
wohl auch Zins getragen haben wird , ohne Adaptierung . Wenn
wir 2000 fl. vom Ärar bekommen uud davon Steuern zahlen,
was bleibt uns dann ? Wir kommen auf keine 5 "/ „ für das alte
Haus . Ich möchte daher die Herren aus dem Stadtrathe bitten,
die Güte zu haben , wenn eine solche Vorlage vom Stadtbauamte
kommt, nicht gleich mit solchen Dingen zu kommen.

Es kommt mir das so vor , als wie so ein kleiner Spass:
man spricht hier von einein Kostenbeträge von circa 21 .938 fl. 69 kr.
(Heiterkeit links .) Entweder , meine Herren , ist das circa 22 .000 fl.
oder genau 21 .000 fl. und so und so viel. Das ist so eine
Gefechtsart , die ich nicht verstehen kann.

Ich bin für die Vermietnug , aber ich bitte die Herren , sich
zu begnügen und den Antrag vielleicht zurückzuweisen, damit uns
das Ärar mehr Zins bezahlt , denn, meine Herren , die Ämter sind
ja deswegen da, um die Ordnung im Staate zn sichern und ich
bilde mir ein, wenn wir am Nordpol in Franz Josefs -Land eine
Colonie von Gründen hätten und ein paar Hundert Häuser dort
zusammenbrächten , dass auch dort Ämter verlangt werden würden.
Also müsse» die Ämter zu uns kommen und nicht wir zu den
Ämtern.

Nachdem es für den Staat nothwendig ist, dass Ordnung
herrscht, hat der Staat die Pflicht , Ämter dort zu errichten, wo
Einwohner sind und ich bitte Sie also, den Antrag zurückzuweisen
und vom Staate einen besseren Zins zu verlangen.

Gem .-Watt ) Steiner : Meine Herren ! Es ist mir schon im
Laufe der Zeit , wo ich die Ehre habe, dem Gemeinderathe anzu¬
gehören, aufgefallen , dass gerade die Commune Wien immer die
Loyalitäten so billig an den Staat abgibt.

Wenn die Staatsbehörde in einem Privathause Localitäten
mietet, zahlt sie ziemlich viel ; ich verweise auf das Postamt in
Rudolfsheim , mirkommt es auffällig vor , dass nur 2000 fl.
bezahlt werde» sollen, wo die Adaptierungen 21 .000 fl. kosten und
würde auch bitten , dass der Antrag an den Stadtrath zurückge¬
wiesen werde nnd die Pachtdauer von 10 auf 20 Jahre erhöht werde;
ich bitte also den Antrag des Herrn Collcgen Mayer anzunehmen.

Genr .-Watt ) Kerd . ZKayer : Ich habe mich nicht gegen die
Errichtung eines Bezirksgerichtes in Simmering ausgesprochen,
selbstverständlich ist es lobenswert , dass die frühere Vertretung in
dem Sinne gearbeitet hat . Der erste Redner nach mir muss mich
total missverstandcn haben ; gegen das Referat spreche ich aus der
Ursache, weil mir der Betrag des Mietzinses ein so minimaler
erscheint, obwohl es erst durch fortwährendes Pressen gelungen ist,
einen Mietzins von 2000 fl. zu erhalten.

Wenn wir , um einen Zins cinheben zu können, einen Tract
niederreißen , der cmch was getragen hat und einen Neubau auf¬
führen wollen , so kostet das gewiss 22 .000 fl., in Wirklichkeit
wird es aber vielleicht noch mehr kosten.

Wenn ich den Antrag stelle auf Rückweisuug an den Stadt¬
rath , so kann mir Niemand den Vorwurf machen, dass ich gegen
die Errichtung des Bezirksgerichtes in Simmering bin . Ich bitte,
thuu Sie wenigstens das Eine , dass man sich dagegen verwahrt,
dass man in der Weise vorgeht , dass das Justiz -Ärar und der
Staat überhaupt meint , die Gemeinde müsse nur bezahlen, wenn
sie es begehren ; sagen wir , wir stellen es znr Verfügung und
wenn wir keinen höheren Zins begehren, verlangen wir wenigstens
die Garantie , dass das Gericht nicht vielleicht schon in 10 Jahren
ausziehe und uns die Localitäten in der Weise überlasse, wie sie
für die Arreste hergerichtet sind, vermieten wir sie auf 20 Jahre,
damit wir das Anlage -Capital amortisiert bekommen, das ist ein
Antrag , welchem Sie zustimmen können, ob die Sache acht
Tage früher oder später hier zun, Vortrage komme, kann ja nichts
verschlagen. Ich bitte daher , meinem Antrage zuzustimmen.

Gem .-Htatt ) KawraneK : So viel ich weiß, muss , wenn der
Staat Localitäten in Privathäuscru mietet und er die Localitäten
anders braucht , als sie gegenwärtig sind, sie auf seine Kosten
adaptieren ; — wenn er aber mit der Commune ein Geschäft
macht, so will er, dass die Commune dem Ärar das Alles voll¬
ständig herstellt. Ich kann das nicht begreifen ; das Bezirksgericht
im X. Bezirke hat seinerzeit, ich weiß das sehr gut , es war das
Gemeindehaus dariuncn , welches ausgezogen ist — die Adaptierung
selbst besorgt. Ich stelle den Autrag , dass das Justiz -Ärar — ich
bitte aufzupassen, Herr Referent — , die Hälfte der Adaptiernngs¬
kosten zahlt und dann die Localitäten um einen Jahreszins von
2000 fl . vermietet werden.

Hem .-Watv Arauenverger : Es muss hier , meine Herren,
jedenfalls einen Haken haben und möchte ich die Anfrage an den
Herrn Referenten richten, wie so es kommt, dass wir zu einem
derart billigen Zinse gekommen sind.
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?ice Bürgermeister Dr . Pichter : Meine Herren , es ist
offenbar ein Missverstündnis . Lediglich der Umstand , dass der
Bcschlnss der Gemeinde Simmcring an einem Formfehler leidet,
ist die Ursache, dass die Angelegenheit hichcr kommt, sonst wäre
die Sache mit 500 fl. langst beschlossen.

Kem .-Hlath Sitberer . Ich möchte nur befürworten , dass
der Antrag wie er vorliegt angenommen werde. Ich kann die Be¬
fürchtung nicht thcilen , dass das Ärar uns iu 10 Jahren weiter¬
geht und wir dann nicht wissen würden , was wir mit den Arrest-
localitütcn machen. Es wurde ebcu sehr richtig von verschiedenen
Redueru betont , dass wir als Gcmeindcrath dem Staate da
etwas bieten, was kein Privater bieten würde . Denn es würde
kein privater Hausherr Adaptierungcn vornehmen , in dem Umfange
und einen so billigen Mietzins verlangen ; darin liegt die beste
Garanticdafür , dass der Staat bleibt, solange das Mietverhältnis
besteht. Ich bin auch nicht für die 20jährigc Contractsdnuer , weil
schon in 10 Iahren die Mietzinse so gestiegen sein werden, dnss
man vom Staate 3000 sl. wird verlangen und auch bekommen.
Ich bemerke übrigens , dass ich es traurig finde, dass der Staat
iu solcher Weise gegenüber der Gemeinde vorgeht.

Das mnss constaticrt werden, wenn es nicht der Staat wäre,
würde ich den Ausdruck Erpressung wählen ; eine Pression liegt
unbedingt vor . Sie wissen, Zeit ist Geld . Die Simmcringcr wollen
ein Bezirksgericht in ihrem Gebiete haben, und wir sind verpflichtet,
die Simmeriuger in ihrem Verlangen zu unterstützen nnd darauf
eben wird von Seite des Staates gesündigt . Er sagt : „wenn ihr
das Bezirksgericht wollt , so zahlt !" Ich bedauere, dass vou Seite
des Staates so vorgegangen wird.

Die Rechte der Großcommnnc Wien werden in solchen Fällen
in Zukunft gewahrt werden . Wie ein Vorredner bereits gesagt hat,
hat sich der Gemciudc -AnSschuss Simmcriug bereit erklärt, ein Bezirks¬
gericht einzurichten nnd dasselbe dem Ärar zn überlassen. Wenn
nun 20«>0 fl. bezahlt werden, so ist das gewiss das Äußerste,
was vom Staate erreicht werden kann.

Ich bitte nun mit Rücksicht auf die vorliegenden Verhältnisse
nnd mit Rücksicht darauf , dass der Zius , der hier geboten wird,
das vom Ärar Erreichbare repräsentiert , die Anträge anzunehmen.

Wice -Biirqermeister Dr . Michter : Der Herr Referent hat
das Schlusswort.

Peferent Dr . Kogler : Zunächst mochte ich die Anfrage
des Herrn Gem .-Rothes Frauenberger beantworten , die iden¬
tisch ist mit einer anderen Äußerung , die heute hier von mehreren
Seiten bemängelt worden ist, dnss ein Mietzins bedungen wird,
der zu genug ist, namentlich in Hinblick ans die Adaptiernngs-
kosten von 22 .000 fl.

Ich erlaube mir zu bemerken, daß die Gemeinde Wien ver¬
pflichtet ist, in alle Verpflichtungen der bestandenen Vororte-
gemcinden einzutreten und dass hier eine rechtsverbindliche Ver¬
pflichtung der Gemeinde Simmcring bereits vorliegt , dieLocalitäten,
welche das Bezirksgericht benöthigt , dem Ärar um den Mietzins
von 1600 fl. auf die Dauer von 10 Jahren zu überlassen nnd die
erste Einrichtung herzustellen. Die Gemeinde Simmering hat bei
dieser Erklärung in Aussicht genommen , die erforderlichen Adap¬
tierungen im Gemeindehause aus ihre Kosten herzustellen. Die
Gemeinde Simmering ist aber noch weiter gegangen und hat sich
bereit erklärt , die fraglichen Lokalitäten nm 500 fl. per Jahr dem
Ärnr auf 10 Jahre zu überlasse« und dies nur , damit sie das
Bezirksgericht hinbekommt. Nnr dem Umstände, dass der Bürger¬

meister von Wien von dieser Erklärung Kenntnis bekommen hat,
nnd beim Landes-Ausschusse dagegen Einsprache erhob, ist es zuzu¬
schreiben, dass es möglich war , dies zu inhibieren nnd dass wir für
die eigentlichen Bezirksgerichts -Localitäten 1600 fl. statt des Miet¬
zinses von 500 fl., welcher bereits von der Gemeinde Simmering
beschlossen worden war , erhalten . Dagegen ist doch nichts einzu¬
wenden.

Wir müssen diese Verpflichtung der Gemeinde Simmcring
erfüllen ; anderseits ist der MietzinS von 2000 fl., der nunmehr
inclusive dcr Bezirksrichter -Wohnung bezahlt wird , kein so abnorm
niederer . Dcr Bruttozins des ganzen Hanfes betrug 3547 fl. und
ich erlaube mir , darauf aufmerksam zu macheu, dass von diesem
Zinse , wie nns im Stadtrathc bekannt ist, nicht der gesammte
Betrag eindringlich gewesen ist, weil in dcm Hansc Wohnpnrteicn
waren , welche nicht immer in der Lage gewesen sind, den Mietzins
zu bezahlen, so dass dcr Stadtrath bereits zn wiederholten Malen —
Collega Wurm hat das Referat darüber gehabt — Zinsab-
schreibungen bewilligen musste und zwar wegen Uneinbringlichkeit.
Wir bekommen mm in dem Ärar einen solventen Mieter für die
Dauer von 10 Jahren . Ferner ist zu bedenken, dass die Polizei

j 2100 fl. und das Jnstiz -Ärar 2000 fl. an Mietzins zn zahlen hat;
! wir bekommen zusammen also 4100 fl. anstatt der früher verein¬

nahmten 3547 fl. oder eigentlich nicht vereinnahmten , wenn man
die Abschreibungen berücksichtigt. Wir bekommen rund noch um

j 600 fl. mehr . Dagegen müssen wir allerdings 21 .000 fl. auf-
wenden für Adapticrnugen . Ja , meine Herren , dafür bekommt aber
Simmering ein Bezirksgericht nnd ein gewisses Opfer mnss uns
das nnch wert sein, ganz abgesehen von der Verpflichtung , die
wir übernehmen müssen. Es wird Niemand leugnen , daß ein
dringendes Bedürfnis vorhanden ist, dnss die Gemeinde Simmering
ein Bezirksgericht bekommt, und diesem Wunsche muss die Gemeinde
Wien gerecht werden . Das Jnstiz -Ärar sagt einfach : Ich habe nicht
nothwcndig , dort ein Bezirksgericht zu crr-ichteu, Schwcchnt thut 's
auch, die Nummeruzahl , die auf Simmering entfällt , ist eine so
geringe, dass es sich nicht auszahlt , dort ein Bezirksgericht zu
errichten , wenn wir mehr zahlen müssten als 1600 fl. In Folge
dessen ist der Standpunkt des Ärars ein richtiger , wenn es sagt:
Die Gemeinde soll auch etwas thun . Damit man der Bevölkerung
entgegenkommt, damit man der Bequemlichkeit der Bevölkerung
Rechnung trägt , mnss auch von Seite der Gemeinde ein Opfer
gebracht werden, uud dieses Opfer ist, wie ich nachgewiesen habe,
kein so enormes , kein so bedeutendes.

Es ist wiederholt von meiner Person gesprochen worden , dass
> ich mir besondere Mühe gegeben habe, den Mietzins auf 2000 fl.
! zu erhöhen. Ich möchte bemerken, dass dieses Verdienst weniger

mir , als dem Herrn Bürgermeister zukommt. Ich erlaube mir aber
allerdings zu bemerken, daß ich mich bei den Verhandlungen,
welche ich mit dem Präsidium des Obcrlandesgerichtes gepflogen
habe, überzeugt habe, dass andere Bedingungen , als die jetzt vor¬
liegenden, nicht zu erreichen sind.

Es ist dann noch von Seite des Herrn Gem .-Rothes
Jedlieka bemängelt worden , dass es hier heißt „circa ". Ich

! bemerke, dass es in dem geschriebenen Referate „Per" und nicht
„circa " heißt. Allerdings ist dieser Kostenbetrag noch nicht adjustiert

! und deshalb dürfte das Wort „circa" hineingenoimncn worden
sein. Es hat dies auch seine Begründung , weil das Ärar ncich-

i trnglich, nachdem der Kostenvoranfchlag aufgestellt worden ist,
j einige Änderungen verlangt hat , welche möglicherweise mehr.
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möglicherweise weniger kosten. Wenn von Seite eines der Herren
Vorredner bemerkt worden ist, daß sich die Sache höher, vielleicht
aus 30 .000 fl. stellen wird , so möchte ich mir die Bemerkung
erlauben , dass ich uicht glaube , dass das geschehen wird . Denn
der Kostcnvorcmschlag ist nach unseren Einheitspreisen aufgestellt
worden ; von diesen Preisen finden aber , wie die Herren wissen,
bei den Ossertansschreibnngcn Preisnachlässe ' statt . Infolge dessen
werden wir , wie ich glaube , nicht mehr , sondern weniger auszugeben
haben . Aus allen diesen Gründen empfehle ich die Ablehnung aller
Vertaguugs -Anträgc , welche nichts nützen und empfehle die Annahme
der von mir im Namen des Stadtrathcs gestellten Anträge . (Beifall
rechts.)

Hem .-Yath Wschler lznr thatsächlichen Berichtigung ) : Der
Herr Referent hat in seinen Ausführungen ganz deutlich erklärt,
dass der Beschluss der Gemeinde Simmering von dem v'andes-
cmsschussc Wert wurde , lReferent Dr . Vogler : Der Beschluss
von 500 fl. !) Dann steht es nns überhaupt srci, wenn jener
Beschluss Wert wurde , andere Bedingnisse anfzustellen.

Vice Wirgermeister I >r . Pichter : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Es ist vom Herrn Gcm .-Rnthc Ferd . Mayer der
Antrag gestellt worden , der Act sei an den Stadtrath zurück-
zuleiten.

Zu diesem Antrage wm'de vom Herrn Gem .-Rathc Steiner
der Zusatz - Antrag gestellt, dass die Pnchtdnncr von zehn auf
zwanzig Jahre zu verlängern sei.

Diese beiden Anträge darf ich wohl unter Einem zur Ab¬
stimmung bringen (Zustimmuug ), und bitte daher jene Herren , welche
dem Vcrtagnngs -Antrage mit dem Beisätze des Herrn Gem .-Nathes
Steiner zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Es ist
die Minorität , daher sind beide Antrüge abgelehnt.

Wir kommen nun zu dem Antrage des Referenten.
lGem . Rath Hawranek ruft : Mein Antrag !) Ich bitte, das
kommt schon.

Bei Pnnkt 2 hat Herr Gem .-Rath Hawranek beantragt,
es sei seitens des Justiz -Ärars die Hälfte der Adaptiernugskosten zu
übernehmen . Das ist ein Gegen -Antrng zn dem Antrage des Herrn
Referenten .Ich bringe Punkt l derReferenten -Anträge zurAbstimmnng.
Ich bitte jene Herren , welche demselben zustimmen, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Bei Punkt 2 bringe ich zuerst zur Abstimmung den Gegen-
Antrag des Gem .-Rathes Hawranek , das Justiz -Ärar habe die
Hülste der Adaptierungskosten zn tragen . Bitte die Herren , welche
diesem Gegen -Antrage zustimmen, die Hand zu erheben. (Nach
einer Pause .) Das ist die Minorität . Der Antrag ist ab¬
gelehnt.

Es kommt nun zur Abstimmung Punkt 2 des Referenten-
Antrages . Bitte die Herren , welche zustimmen, die Hand zu er¬
heben. (Geschieht.) Der Antrag ist angenommen.

Es gelangt nun zur Abstimmung Antrag 3 des Referenten.
Bitte die Herren , welche zustimmen , die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Der Autrag 3 ist angenommen und hiemit dieser Gegen¬
stand erledigt.

Es wurde daher beschlossen:
I , Die Gemeinde Wien verpflichtet sich, die für

das k. k, Bezirksgericht und die Finanzcassa in
Simmering erforderlichen Localitcitcn in dem Hause

Dorfgasse Nr . 64 , einschließlich der im 1 . Stocke
des betreffenden Haustractes gelegenen Wohnnugs-
rttnmc dem k. k. Ärar gegen einen Jahresmictzius
von 2000 fl . , inclusive Nebengebüren auf die
Dauer von zehn aufeinanderfolgenden Jahren vom
1 . Februar 1892 angefangen , somit bis
31 . Jänner 1902 zn vermieten.

2 . Das vorgelegte Project des Stadtbanamtcs
über die Adapticrnug des gedachten Hanses behnfs
Unterbringung des k. k. Bezirksgerichtes Simmering
uud über den Umban des Hoftractes behnfs Unter¬
bringung der Arreste , mit dem Kostenbeträge von circa
21 .938 fl . 69 kr . wird genehmigt.

3 . Die hiedurch und durch die Übernahme der
Kosten für die Einrichtung erwachsenden Auslagen
werden ans die mit 130 . 110 fl . dotierte Präliminar-
Rnbiik XII 4 x , ,Erhaltung nnd Reparatur der stüdt.
Realitäten in de » einbezogenen Vorortcgemeindcn"
verwiesen.

IS . Hem .-Path Z>r. Mogter : Der in Wien bestehende
Verein „Wiener pädagogische Gesellschaft" ist an den Gemeinderath
herangetreten wegen Bewilligung einer Subvention zur Heraus¬
gabe des XIV . pädagogischen Jahrbuches.

Seit einer Reihe von Jahren hat der Gemeinderath dieser
Gesellschaft eine Subvention von 200 fl. znr Herausgabe des Jahr-

! buches, welches sehr gediegen gehalten ist nnd sehr zweckmäßige
Aufsätze enthält , bewilligt . Es wird nunmehr von Seiten des
Stadtrathcs im Einklänge mit dein Magistrat beantragt , der „Wiener

^ pädagogischen Gesellschaft" znr Herausgabe des XIV . Jahrbuches
! eine Subvention von 200 fl. zn bewilligen.

Wice -Mrgermeister Ar . Pichter : Es ist keine Einwendung.
Dieser Antrag ist angenommen.

Es wurde daher beschlösse » :

Der „Wiener pädagogischen Gesellschaft " zur
Herausgabe des XIV . Jahrbuches eine Subvention
von 200 fl . zn bewilligen.

Ich bitte nun Herrn Gem .-Rath Vaugoin zu referieren.
1V . Gem .-Uatt ) Waugoin : Der Humanitätsverein

„M er cur " in Hern als bittet um eine Subvention.
Er begründet sein Ansuchen damit , dass er nach dem Statute arme
Schulkinder mit warmen Winterkleidern und Schuhen jedes Jahr
zu betheilen hat . Im verflossenen Jahre — (Rufe : Lauter !)
Bitte , ich spreche nicht still, die Unruhe ist sehr groß . Im ver¬
flossenen Jahre sind verausgabt worden für 200 Paar Schuhe 540 fl..
für 200 Paar Strümpfe und Socken 55 fl., für andere Gegen¬
stände 12 fl. 38 kr., in Summa 607 fl. 38 kr.

Der Verein hat eine größere Anzahl von Mitgliedern und
die Jahresbeiträge der Mitglieder betragen 205 fl., er erhält
außerdem Spenden Sr . Majestät und der Gemeinden . Dieser
Berein hat bis jetzt von Seite der Gemeinde Wien keine Unter¬
stützung erhalten ; er bittet, darum , mit Rücksicht auf den Humanitären
Zweck, und es wird vom Stadtrathe beantragt , ihm eine Subvention
in der Höhe von 5,0 fl. zu geben. Ich bitte um Ihre Zustimmung.
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Wce - Bürgermeister Pr . Michter : Herr Gem . - Rath
Grünbeck hat das Wort.

Hem .-Katl ) Hriinbeck : Der in Rede stehende Verein ist einer
der ältesten Vereine und hat schon das zwanzigste Jahr seines Bestandes
hinter sich. Ich möchte die Herren Collcgcn ersuchen, den Betrag
unbedingt zu erhöhen, denn 50 fl. sind viel zn wenig . Der Verein
leistet Vorzügliches iu unserem Bezirke und ich möchte daher dcu
Antrag stellen , die Subvention ans 100 fl. zn
erhöhen . Ich ersuche um Ihre gütige Zustimmung.

Wce Bürgermeister Ar . Wichter : Wüuscht noch Jemand
das Wort ? (Niemand meldet sich.) Wünscht der Herr Referent zu
sprechen?

Weferent Hem .-Mati ) Waugoin : Ich habe namens des
Stadtrathes 5)0 fl. zu beantragen und bin nicht in der Vage,
davon abzugehen.

Wice -Würgermeister Ar . Httchter - Gegenüber dem Antrage
des Referenten ist vom Gem .-Rathe Grünbeck der Antrag gestellt
worden , eine Subvention von l00 fl. zn crthcilen . Ich werde
diesen Betrag als den höheren zuerst zur Abstimmung bringen
und bitte die Herren , welche demselben zustimmen , die Hand zn
erheben. (Geschieht.) Es ist die Majorität ; der Antrag ist angc
g e n o m ni e n.

Es wurde daher beschlossen , dem Humanitäts

vereine „ Mcrcnr " in Hcrnals eine Subvention von

100 fl . für das Jahr '. 891 zu gewähren.

I V. Ken ».-WM Waugoi » : Der Verein gegen Ver-
armung und Bettelei bittet um eine Subvention.
Dieser Verein besteht seit einer langen Reihe von Jahren nnd
ich glaube , er ist allen Mitgliedern der geehrten Versammlung
hinreichend bekannt. Aus seinen Ausweisen geht hervor , dass er
im abgelaufenen Jahre an Unterstützungen , u. zw. an unverziuslicheu
Darlehen 17 .964 fl. an die Armen gegeben hat , dass er ferner
unrückzahlbare Unterstützungen in der Höhe von 5881 fl. bewilligt
nnd au Widmungen für große Nothlagcn 1363 fl., außerdem
noch an Unterstützungeu anderer Art 4 >4 fl. gewährt hat.
Dieser Verein hat schon wiederholt von Seite der Gemeinde
eine Subvention in der Höhe von 300 fl. erhalten , die Gemein¬
nützigkeit dieses Vereines ist Allen bekannt, und es werden außer
den Beiträgen , die ich hier genannt habe, den Gewerbetreibenden,
welche Nähmaschinen und andere Utensilien bcnöthigen , durch Gut-
stchnng des Vereines dieselben von Fabrikanten ans Raten gegeben.
Ich bitte auch im vorliegenden Falle um Zustimmung , indem
ich den Antrag stelle , diesem Vereine 300 fl. zn ge¬
währen . (Rufe : Einverstanden !)

Kice -Wiirgermeister Z>r . Httchter . Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.

Es wurde daher beschlösse » , dem Vereine gegen

Verarmung und Bettelei eine Subvention von 300 fl.

für das Jahr 1891 zn gewähren.

18 . Gem .-'Ratl ) Vaugoin . Der Hilfs verein der
Dinrnisten der Gemeinde Wien bittet um Ge¬
währung einer Subvention . Dieser Verein zählt 63 Mit¬
glieder, er hat bisher eine Subvention van jährlich 300 5fl. er¬
halten ; an unverzinslichen Darlehen an die Mitglieder hat er
1356 fl. gegeben, an nicht rückzahlbaren Unterstützungen 250 fl.
Das sind lediglich städtische Diurnisten . Nachdem nun dieser Verein
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in sehr gemeinnütziger Weise, wenigstens im Interesse der eigenen
College» in vielen Fällen große Nothlage zu lindern im Stande
ist, beantragt der Stadtrath , diesem Vereine wieder eine
Subvention von 300 fl. zu bewilligen.

Kem .-Katl ) Arnhart : Es ist hier im Gemciuderathe schon
sehr oft in wärmster Weise der Diuruistcn gedacht worden . Ich
glaube , dass ich im Interesse Aller spreche, wenn ich beantrage,
diesem Vereine 500 fl. zu geben. Nach den Ausführungen , die
von Ihrer Seite bezüglich der Diurnisten gemacht worden sind,
glanbe ich, dass dieser Antrag sicher angenommen werden wird , uud
begründe ihn nicht weiter.

Gem .-Hiatl ) Hrünöeck : Ich müsste dieselben Worte sprechen.
Wir haben jetzt Großwien , und es sind daher noch mehr Dinrnisten
da, — auch heute steht ein Antrag aus Anstellung von solchen auf
der Tagesordnung — nnd die Dinrnisten sind gewiß nicht in
glänzenden Verhältnissen.

Hem .-Vats , Dr . Grübt : Meine Herren ! Der Stadtrath
lüsst in allen diescu Fällen gewiss das weitestgehende Wohlwollen
walten , indem er dem Gcmcindcrathe entsprechende Anträge stellt.
Er hat aber mich geglaubt , dass er diesen Standpunkt einnimmt,
wenn er für diescu Verein , der 63 Mitglieder hat , eine Subvention
von 300 fl. beantragt . Ich glaube nun , es ist nicht richtig , in
einer, ich möchte fast sagen : übel vcrstaudcuen Duselei Anträge zu
stelle», die denn doch zu weit gehen. Wenn Sie diesem Vereine
noch mehr bewilligen als 300 fl., so kann ich Ihnen eine A» ',al,t
von Vereinen nenne », denen Sic Tausend ? geben müssten , weil
sie größere Bedürfnisse haben . Ich glaube , den Bedürfnissen dieses
Vereines können wir vollkommen genügen , wenn Sie den Betrag
bewilligen, den der Stadtrath vorschlägt , nnd ich möchte bitte »,
dies zn thun.

Hem .-Watl ) Krauenberger : Es ist mir bei diesem Vereine
die Mitgliederanzahl aufgefallen : 63 Mitglieder . Ich stelle mir
da vor , dass die Bedürftigkeit des Vereines mit Rücksicht auf die
geringe Anzahl der Mitglieder nicht in jenem Maße vorhanden ist,

! wie vielleicht bei manche», anderen Vereine , der vielleicht Tausende
von Mitgliedern zählt . Ich möchte auch darauf aufmerksam machen,
es klingt sehr schön, wenn man hier in der Vollversaininluiig sagt:
für diesen Verein oder diesen Zweck sind 200 oder 300 fl. zu
wenig , bewilligen wir mehr ; uieine Herren , vergessen Sic nicht,
dass sich dicse Summcu summicrcn, und dass das dann im Budget
zum Ausdrucke kommt, dass Sic es im Budget wieder fiudeu werden.

Es werden hier Anträge gestellt, denen mau beinahe nicht
entgegentreten kann, weil es sonst heißt : Ja , von dieser Seite wird
Alles bekämpft; jetzt haben wir einen Antrag gestellt, den armen
Diurnisten ein paar 100 fl. mehr zuzuwendeu, und richtig sind sie wieder
dagegen. Aber man muß die Ursache wissen; es geht nicht, dass

^ man bei jeder Gelegenheit mit solchen Anträgen kommt. Der
! Stadtrath ist die Körperschaft, welche die Verhältnisse eingehend

studiert, und wir müssen uns diesbezüglich an den Stadtrath halten.
Ich möchte Sie daher bitten , dem Antrage des Stadtrathes

zuzustimmen uud nicht bei jeder Gelegenheit zu sage«, diese Summe
erhöhen wir . Vergessen Sie , meine Herren , nicht, dass wir das
Geld der Steuerträger verwalten und auch das Interesse unserer
Wähler hier zu vertreten haben . (Bravo !) Es geht nicht an , in

! der Weise mit dem Gelde herumzuwerfen.
Hem .-Watli HZärtl : Von einem Sprecher wurde das Wort

Duselei gebraucht . Wie dies hineinpasst , begreise ich nicht und
I ich verwahre mich gegen einen solchen Ausdruck. Nicht nur der
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Stadtrath weiß, was die Diurnisten zu leisten haben und was
sie für eine Besoldung bekommen, uns ist dies auch nicht fremd.
Ich habe 24 Jahre in der Finanz -Sectiou mitgearbeitet — uud
jeder College wird es bestätigen — wie schwer es oft gegangen
ist, einem solchen Diurnisten nur wieder auf die Füße zu helfen.
Er ist in schlechter Lage.

Meine Herren ! Seit einer Reihe von Jahren werden die
Lebensmittel theurer . Sie sageu freilich, es sind nur 63 iu diesen
Büchern , ja vielleicht noch weniger . Aber in neuerer Zeit hat dcr
Gcmeindcrath 20 und mehr Diurnistcu angestellt . Die kommen
wieder dazu uud die werden da noch nicht dabei sein. Sie sind
meistens verheiratet und habcu Familie . Was thun sie denn heute mit
1 fl. 2V kr. oder 1 ft. 30 kr. die sie habcu ? Um 200 fl. handelt
es sich. Bei 300 fl. würde dcr Gemcindcrath aber weiter gehen
Werden uns die 200 fl. unglücklich machen ? sic kommen ja den
Aermsteu unserer Beamten zugute ! Es wären selbst 500 fl. ge¬
rechtfertigt , was kommt denn da auf Einen ? Ich wünschte, dass
wir einem Jeden 500 fl. geben könnten und ich würde es mit
Vergnügen thun , weil das die ärmsten dcr Beamten sind ; sie
haben keine Aussicht weiterzukommen . Die Lebensmittel werden alle
Tage theurer , Sie wissen es ja , und die Dinrnistcn müssen bei
ihrem Gehalte stehen bleiben.

Ich bitte Sic , wenn jemals Gerechtigkeit vom Gcmcindcrathc
geübt werden soll, so wäre es iu diesem Falle am Platze
(Beifall links ) nud ich empfehle Ihnen daher den Antrag auf das
Wärmste . (Beifall links .)

Hem .-Path Grünbeck : Mir war es durchaus nicht darum
zu thun , Ihnen Phrasen vorzubringen . Ich habe mich ganz kurz
gefasst und glaube wohl , dass uns als Gcmeindcräthcn das Recht
zusteht, Anträge zu stellen.

Die Majorität kann sie abweisen oder ihnen zustimmen, aber
so weit darf es nicht kommen, dass das , was der Stadtrath X
beantragt , gewissermaßen als Hciligthum gelten soll. Meine Herren!
Dann sind wir unnöthig und könncn ruhig bei unserem Geschäfte
bleiben, wir versäumen dann wenigstens nicht unser Geschäft.

Nun , meine Herren , wenu da nur 63 Mitglieder sind — ich
wusste das anfaugs nicht — so zeigt das eben, dass die Diurnisten selbst
die paar Kreuzer nicht haben , um iu dcu Verein einzntreten , an dem
krankt eigentlich die ganze Geschichte. (Richtig ! links .) Leider ist es
vielen nicht möglich einzutreten , weil sie selbst diese Paar Sechscrlu
Auflage nicht haben , und wenn die Diurnisten sehen werden, dass
sie vom Gemeinderathc in honetter Weise unterstützt werden, so
werden auch die anderen beitreten.

Es sind gewiss viele Hilssbedürste unter den Diurnisten , die
werden dann unterstützt . Wem kommt das zugute ? Jenen , die
eigentlich die Arbeit leisten, nnd die jeden Tag vor die Thüre
gesetzt werden können. Ja , meine Herren , ist das nicht recht und
billig , und ist da gar so viel Duselei dabei, wenn man für solche
Leute eintritt.

Wenn man auf der einen Seite Tausende hinausgeben kann,
kann man für unsere Diurnisten , die wir angestellt haben, ganz
ruhig um 200 fl. mehr gebe», und das sage ich Ihnen rnhig,
ich traue mir dies im 1., 2 . und 3. Wahlkörper und in jeder
Versammlung zu vertheidigen , trotzdem ich nur ein vom 3. Wahl¬
körper Gewählter bin . Sie können ganz ruhig nach Hanse gehen
und sagen : Wir haben den Diurnisten um 200 fl. mehr gegeben,
ich kann Sie versichern, dass wegen einer solchen Lappalie die
Gemeinde nicht in Concurs kommt. (Beifall links .)

Hem .-Path StehtiK . Meine Herren ! Ich begreife nicht,
wie über eine solche Kleinigkeit eine so große Debatte geführt wird.

Herr Gem .-Rath Fraucubergcr sagt, dass uns das im
Budget gcnicrcn werde. Wenn dieser Punkt uns genieren sollte, so
wäre das das Wenigste , da sind andere Punkte , welche wir zu
bekritteln habcu . Ich würde sie nicht begreifen, wenn man Jeman¬
dem 2000 fl. gcbcn würde , der es nicht braucht . Diese 63 sind
aber lauter arme Teufel . (Bravorufe . »

So steht die Geschichte uud wenn dcr Stadtrnth nur immer
dnrchbriugen will , was er will , so sind wir hicr Allc nur Null.
Seien Sic einmal wcichhcrzig gegenüber dem kleinen Manu ; Sie
habe« den Bierzuschlag erhöht . Das wird ein schrecklichesMirakel
sein, wenn Sie denselben, diesen Leuten ein paar Kreuzer mehr
gcbcn. Das sind Hungcrleidcr und ich bedauere, dass auch die bei
der Gemeinde Angestellten so erbärmlich gezahlt werden . Es mnss
das endlich ausgesprochen werden . Freilich bekommt mau solche
arme, huugrigc Menschen jederzeit genügend . Seien Sie weichherzig
uud nicht hart . Dieser Pnnkt , der im Budget vorkommt , wird
wirklich von uns nicht cmpfnnden werden , wohl aber sind andere
Posten , die hart drücken.

Hem -Malt ) Silberer : Ans Gefahr , in Widerspruch mit einem
Herrn Redner zu kommen, muß ich sagen, dass ich auch sür 500 fl.
stimmen werde lBcifall links), nicht des Beisalles dcr Gegenseite
nnd Popularitätshaschcrei halber , sondern deshalb , weil ich die
Empfindung habe, dass bei dem Budget , wie es die Gemeinde
Wien gegenwärtig hat, diese paar hundert Gulden gar keine Rolle
spielen, wen» es sich darum handelt , die Ärmsten der Armen unsercr
Angestellten mit ein paar Gnlden zn nntcrstützcn.

Diese Pcrsoncn , nm welche es sich handelt , sind pcnsions-
unfähig , können jederzeit entlassen werden, im Falle der Erkrankung
geht ihr Gehalt nicht fort wie beim Beamten ; diese Lcntc sind
wirklich arme Teufel , unterstützungsbedürftig ! Wenn vou irgend
Jemanden dcr Antrag gestellt worden wäre , den Leuten zu Neujahr
eiue Gratisication von 500 fl. zukommen zn lassen, so wäre gewiss
nichts gesagt worden ; jetzt beantragt dcr Stadtrath 300 fl. und
cin Mitglied dcr Versammlung will 200 fl. Aufbcssernug nnd das
wird bekämpft. Diese 200 fl. werden das Budget dcr Communc
Wien gewiss nicht lnngiren , aber dem Gemciudcrnthe Dankbarkeit
einbringen , die mehr wert ist, als diese paar Gulden . Ich stimme
für 500 fl.. weil ich mir ausrechne , dass bei 300 fl., verthcilt aus
63 Mitglieder , auf cm Mitglied uur 5 fl. entfallen . Ich will
Ihre Zeit nicht weiter in Anspruch nehmen nnd bitte Sic , für
500 fl. zu stimmen.

Hem .-Katk ) Kaspar : Ich mnss diesen Antrag mit Freuden
begrüßen und meinem Erstaunen Ausdruck gcbcn. Wie man in
diesem Falle wegen eines so minimalen Betrages von 200 fl. noch
soviel Worte verlieren kann. Wer kennt denn das Elend dieser
armen , hungernden Diurnisten nicht ! — Zwei Antrüge liegen vor
dahin lautend , es möge ihre Lage verbessert werden ; nnn , das
gehört allerdings nicht zur Sache , es handelt sich lediglich nm
Subvention des Vereines , der aus «'.3 Mitgliedern besteht ; diese
Zahl wird den geehrten Herren sehr gering vorkommen . Wissen
Sie , warum ? Es wurde schon betont , dass die armen Teufel
nicht diese paar Kreuzer haben , welche ste als Vevelnsm ^ lved
jeden Monat zahlen müssen.

.Ich bitte, dieser Betrag ist so minimal , verschwenden wir
nicht unsere kostbare Zeit nnd bewilligen wir mit Freuden diese
200 fl . dem armen Vereine.
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Wice -Wiirgermeister Z>r . Aichter : Gem .-Rath Frauen
berger hat das Wort . (Lebhafte Schlnßrufe .)

Ich bitte , meine Herren , wenn Jemand das Wort zur Ge¬
schäftsordnung will , so möge er sich melden . Gem .-Rath Fraucu-
berger hat jetzt das Wort.

Kem ^ Maty Kraucnöerger : Es ist ganz nen, ja die ncncstc
Anfsührnng , dass man hier einfach Schluss ruft . Ich glaube , dass
die Herren wissen sollen, dass man sich zum Worte meldet, wenn
man einen Autrag zu stellen hat . Diese Sache hat richtig die
Wendung genommen , dass, wenn man in einer guten Sache hier
spricht, es schließlich so aussieht , als ob mau der unbarmherzigste
Mensch wäre ; da mnss ich doch bemerken, dnss mir das nicht
einleuchtet, was die Herren sagen. Es handelt sich nicht nm die
Diurnisten im allgemeinen . Wenn es sich darum handeln würde,
die Gehalte der Diuruistcu im Hause zu verbessern, dann werde
ich gewiss dasiir sein und wenn es möglich wäre , die Gehalte der
Diurnisten im allgemeinen in Wien zn verbessern, so würde ich
das Meinige dazu thun . Damit Sie aber meine Worte nicht ver¬
drehen, so sage ich Ihnen : es handelt sich hier um einen Privat-
Verein , welcher 03 Mitglieder zählt , ja vielleicht noch weniger.
Nun dürfen Sie diesen Verein nicht vergleichen mit den Diurnisten
im allgemeinen . Aber ich sage nochmals : wenn wir soviel Geld
haben, so haben wir jetzt Gelegenheit , es auszugeben . Gehen Sie
hinein in die Würmestubeu , dort finden Sie tausend und aber
tausend brodlose Menschen.

Wir unterstützen wohl den Verein , aber die Unterstützung
reicht nicht hin ; wenn man aber sagt, dass die Diurnisten dieses
Vereines die allcrärmstcn sind, dann sage ich : Nein ! Es gibt uoch
viel Ärmere . Noch etwas : Was geben wir der freiwilligen Rcttuugs-
Gcsellschaft, die so uucudlich Viel in Wien le stet. Waren Sie
(gegen die Linke gewendet) nicht dagegen, haben Sic nicht einen
Antrag gebracht, der so schändlich ausgesehen hat , dass die Frei¬
willige Rettungs -G escllschnft sich veranlasst gesehen hat , den Betrag
nicht anzunehmen.

Ich bitte Sie , nicht Alles umzudrehen und insbesondere , dass
nicht in solcher Weise den Mitgliedern dieser Partei hier entgegen¬
getreten werde, und dass man nicht Demjenigen , der sich in an¬
ständiger Weise zum Worte meldet, cutgegenschrcit.

Ich bitte, den Antrag des Herrn Referenten anzunehmen.
Mce -Mrgermeister Z>r . Kichter : Gem .-Rath Dr . Vogler

hat Schluss der Debatte beantragt . Jene Herren , welche diesem
Autrage zustimmen, bitte ich, die Hand zu erhebe». Auge-
n o m m e u.

Keferent (zum Schlusswort ) : Sie können sich überzeugt
halten , dass der Stadtrath sich eingehend mit der Sache beschäftigt
hat . Mir ist es, als ich vor die Versammlung getreten bin, nicht
eingefallen , dass der geehrte Gemeinderath blindlings dem Autrage
des Stadtrath es zustimmen müsse. Ich habe bei einem früher
gestellten Antrag auf Erhöhung der Subvention von 5V fl. auf
100 fl. mich einverstanden erklärt, im vorliegenden Falle habe ich
die Pflicht , den Antrag des Stadtrathes zn vert . eten. Aber Eines
möchte ich Ihnen sagen : Wer sich mit dieser Frage viel zu
beschäftigen hat , der ist im Stande Ihnen zn sagen, dass die
Subventionen und Aushilfen , von denen die Herren hier gar keine
Kenntnis erhalte », weil solche Fälle nur hergelcmgcn, wo die
Bedeckung nicht vorhanden ist, eine Zifscr von mehr als 80 .000 fl.
erreicht. (Rufe : Hört !) Nun , wir haben Gelegenheit genug , die
mildthätige Hand dort zu öffnen, wo die Roth dringend es verlangt.

Ich habe nichts dagegen, wenn Sic hente in der Stimmung
sind, über den Antrag des Stadtrathes hinanszugeheu.

Ich habe die Pflicht , für den Antrag des Stadtrathes einzu¬
treten . Ich glaube , was der Stndtrath mit Rücksicht auf die
Verhältnisse , die in diesem Vereine bestehen — die Mitgtiedcrzahl
betrug Ende Deccmbcr 1889 : 55 ; neu eingetreten sind 1t; Mit¬
glieder, ausgetreten 9 ; es verbl.icbcn demnach mit 31 . Dcecmber 1890
ein Mitglicdcrstand von 02 — ich bei dem Antrage des Stadt¬
rathes bleiben mnss und ich bitte Sic , dem Vereine eine Subvention
von 300 fl. zu geben.

chem .-Kath Gnmbeck «zur tatsächlichen Berichtigung ) : Ich
erlaube mir thatsächlich zu berichtigen, dass, wie die Vorlage bez. der
Freiwillige » Rettnngs -Gesellschast gekommen ist, von Seite unserer
Partei , ohne ein Wort zu sprechen, derselben zugestimmt wurde.
Ich .bitte Herrn F r a uenbcrgc r, dies zur Kenntnis zu nehmen.

Gem .-Kath Wessel, ) (znr tatsächlichen Berichtigung ) : Ich
möchte mir erlauben , auf eine Äußerung des Gcm .-Rathcs Frauen-
berge r Folgendes richtig zu stellen. Er war wahrscheinlich Willens,
der Oppositon wieder ein „Klampscrl " anzuhängen , dass die
Opposition Schuld daran war , dass die Freiwillige Reitlings-
Gesellschaft seinerzeit die 3000 fl., die ihr der Gemeinderath bewilligt
hat, nicht angenommen hat . Dieser Antrag ist nicht von der
Opposition gestellt worden , sondern es ist schon in der Fiuanz-
scetiou bei der Berathung des Gegenstandes darauf hingewiesen
worden, dass die Rettnngs -Gesellschast nicht 5000 , sondern 3000 fl.
verlangt hat , und infolge dessen hat der Gemeinderath beschlossen,
dass 3000 fl. bewilligt werden, welche aber die Rettungs -Gesellschast
nicht angenommen hat . Das ist das Richtige . (Rufe links : Die
Vorlage war gar nicht im Gemcinderathe !)

Hem .-Katy StehliK (zur thatsächlicheu Berichtigung ) : Ich
habe Herrn Frauen b er g cr gegenüber zu berichtigen, daß ich,
als es sich um die Erhöhung der Dinrnistengchalte handelte , dafür
gesprochen habe. Ich glaube daher , dass wenn Herr Frauen-
berger sich die Worte merken würde , er es nicht nothwendig
hätte, uns wieder Vorwürfe entgegeuzuschleudern. Übrigens weiß
ich ganz genan , dass Herr Frauenberg er iu jeder Sitzung
spricht und dass die „Annonce ", die er hat , eine recht billige ist.
(Rufe : Oho ! rechts.)

Aice -Mürgermeisler Ar . Kichter . Ich erlaube mir , zn
bemerken, dnss das keine Berichtigung war.

Gem .-Math Irauenverger : Ans die letzte Bemerkung des
unmittelbaren Herrn Vorredners gehe ich nicht ein. Herrn Gcm .-
Rath Grün deck berichtige ich, dass er, als die Angelegenheit zur
Sprache gekommen ist, nicht die Ehre gehabt hat , dem Gemeinde-
rathe anzugehören . Herrn Gem .-Rath Wess e ly gegenüber berichtige
ich, dass damals in der Sitzung der Finanzseetion von einem ver¬
storbenen Collegen die Behauptung aufgestellt wurde , dass er.
wenn er sich den Fuß auf der Straße brechen, nnd dic Freiwillige
Rettungs -Gesellschaft kommen würde , sich gar nicht wegtransportieren
ließe. So hat die Opposition gesprochen ; daraufhin hat die
Rettungs -Gesellschaft den Betrag nicht angenommen . Mir », links .)

Kem .-Katy M 'ssety (znr persönlichen Bemerkung ) : Wem,
Herr Frauenberg er die ganze Opposition für die Äußerung
eines Mitgliedes derselben verantwortlich macht, so wäre das gerade
so, wie wenn ich mir anmaßen wollte, für seine Äußerungen die
ganze Majorität verantwortlich zu macheu. (Widerspruch rechts.
Ruf links : Die möchte sich schön bedanken !)
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Vicc -Würgermeiller Z>r . HUchter : Gcgcu den Antrag des
Referenten , 300 fl. zn bewilligen , ist von Herrn Gem .' Rath
Ilruhnrt beantragt worden , eine Subvention von
500 fl. zn bewilligen . Ich bitte jene Herren , welche dein
höheren Betrag zustimmen , die Hand zn erheben. lGeschicht .) Es
ist die Majorität , angenommen.

Es wurde daher beschlossen , dem Hilfsvercinc
der Dinrnistc » dcr Gemeinde Wien eine Subvention
von 500 fl . für das Jahr 189 l z» gewähre » .

l » . Hem .-Watl ) Daugoin : Der Verein zur Bekleidung
armer Schulkinder im III . Bezirke „Erdderg " ist eben¬
falls um eine Subvention eingeschritten. Ich bemerke, dass
dieser Verein zum erstenmale um diese Subvention eingeschritten
ist. Wie ans dem Berichte hervorgeht , hat derselbe im abgelaufenen
Jahre den Betrag von 1602 sl. 10 kr. zur Anschaffung von
Kleidern , Schuhen und anderen Gegenständen für arme Kinder
verwendet . Es wird nun von Seite des Magistrates beantragt,
dem Vereine den allerdings nnr ^ cringsügigcn Betrag
von 30 sl . als Subvention zu gewähren.

Gem .-Watl ) Silberer : Ans die Gefahr hin , der Verschwendung
geziehen zu werden , nachdem ich gerade für die Erhöhung einer
Subvention gestimmt habe, erlaube ich mir zu bemerken, dass es
der Commune Wien entsprechender und würdiger wäre , 100 fl. zu
bewilligen . Man hat früher eine Anzahl von Mitgliedern namhaft
gemacht und damit motivieren wollen , dass die Subvention eine
kleinere sein soll.

Die Zahl Derjenigen , die auf diese paar Gulden reflectieren,
ist eine sehr große , denn in dem III . Bezirke werden viele
bedürftige Kinder sein ; ich befürworte also , 10t » fl. zu
bewilligen.

Hem .-Math Kauscker : Ich konnte ans das Wort verzichten;
da ich auch eine Erhöhung beantragen wollte ; der Betrag , den dcr
Stadtrath beantragt , ist — Sie gestatten mir ein freies Wort —
lächerlich klein. Wie viele arme Schulkinder sollen damit bekleidet
werden ? Auf die Gefahr hin , das Odium des Gem .-Rothes Frauen¬
berg er auf mich zu laden , werde ich dem Antrage des College»
Silberer zustimmen.

Gem .-Matl ) Steiner : Selbst auf die Gefahr hin , von Herrn
Gem .-Rath Frauen berger der Humauitätsduselci geziehen zn
werden , muß ich doch dc» Antrag dcs Gem .-Rathcs Silberer
würmstens unterstützen, schon darum , weil dem Verein im III . Be¬
zirke 30 fl. gewährt werden sollen, wogegen dem Ortsschulrathe iu
Kaiser -Ebersors 10» fl. bewilligt werden sollen, wie der nächste
Autrag zeigt.

Den Herrn Gem .-Rath F r c>n e u b e r ge r kann ich versichern,
daß ihm Niemand Herzlosigkeit vorwerfen wird , wie er Eingangs !
seiner Rede bemerkt hat ; es wird Niemand sagen, daß er keine
Barmherzigkeit hat , denn es werden sich Alle erinnern , mit welcher
Begeisterung Herr Frauenberg er bei der Bewilligung des
Gehaltes des Bürgermeisters mit 24 .000 sl. gestimmt hat . lBravo!
links . — Widerspruch rechts .) Bei den Diurnistcn , die keine Wähler
sind, stimmt er dagegen. (Bravo ! links.)

Hleferent . Ich habe nichts mehr zu bemerken. Der Verein
ist das erstemal eingeschritten ; seine Thätigkeit ist außerordentlich
ersprießlich ; er hat aber Mittel zur Verfügung . Dcr Magistrat
befürwortet diesen klciuen Betrag , der Stadtrath hat sich nicht
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veranlasst gefunden , ohne Verlangen dcs Vereines einc größere
Snmme zu beantragen.

Wice -AiirgermMer Z) r . Kichter : Zur Abstimmung kommt
der Antrug des Herrn Gem .-Rathcs Silberer ans Gewäh¬
rung einer Subvention von 100 fl. Die Herren , welche
diesen Antrag annehmen , wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Es
ist die Majorität . Der Antrag ist angenommen.

Es wurde daher beschlossen , dem Vereine zur
Bekleidung armer Schulkinder im III . Bezirke „ Erd-
berg " eine Subvention von 100 fl . für das Jahr
1891 zn gewähren.

Hem . - Patl ) Vaugoin : Der Ortsschnlrath von
K a i s e r - E b ers d o rf ist um einen Beitrag zur An¬
schaffung von Winterkleidern und Schuhen für
arme Schulkinder eingeschritten . Ich bemerke, dass
bis jetzt Ortsschulrüthe vonseiten der Gemeinde keine Subventionen
erhalten haben . Es war aber in Kaiser -Ebersdorf bisher die Ge¬
pflogenheit , dass, nachdem Niemand anderer in dieser Gemeinde
der armen Kinder sich angenommen hat , sich der Ortsschulrath der¬
selben annahm und den nothwendigen Betrag durch Beiträge , die
er gesammelt hat , zur Anschaffung von Kleidern für arme Kinder
aufgebracht hat . Diese Kinder kommen, wie angegeben wird , aus
großen Entfernungen in die Schule ; die Entfernung ist so groß
und sie sind so mangelhaft bekleidet, dass sie nicht im Stande
sind, über Mittag wieder nach Hause zu gehen, und ihnen in
manchen Fällen Kost und Nahrung gegeben werden musste . Der
Ortsschulrath hat im abgelaufenen Jahre einen Betrag von 171 sl.
87 kr. zusammengebracht , und zwar trug dazu bei : der Zither -Club
einen Betrag von 38 fl. und der Männergcsangverein einen solchen
von 30 fl. 42 kr. In diesem Jahre haben sich die Angehörigen
der Gemeinde geweigert einen Betrag zu leisten, weil sie durch die
in Aussicht stehende Erhöhung der Communalabgo .be und durch
die Besteuerung des Nutzviehs , zu einer höheren Besteuerung
herangezogen werden . Es war also der Ortsschulrath gedrängt , sich
an den Gemeinderath der Stadt Wien mit der Bitte um eine
Subvention für diese Zwecke zu wenden. Der Stadtrat !) hat mit
Rücksicht ans den Umstand , als es sich denn doch um arme Kinder
handelt , die nichts dafür können, dass die Gemeindeangehörigcn
sich ihrer nicht annehmen , geglaubt , dass, wenn dieser Ortsschulrath
dies thun will , diesmal doch geholfen werden müsse. Ich beantrage
daher namens des Stadtrathes , dem Ortsschulrathe in Kaiser-
Ebcrsdorf zur Bekleidung nruier Schulkinder ans-
ini Hins weise und nnr einmal eine Subvention im Be¬
trage von 100 fl . zu gewähren . Es ist im Übrigen zu
wünschen, daß in den Gemeinden Vereine in 's Leben treten , welche
die Unterstützung armer Schulkinder in die Hand nehme» und diese
Sache nicht den Ortsschulräthen überlassen.

Gem . - Natt ) Wärtl : Meine Herren ! Ich stimme dem
Referenten bei, aber dieser Zusatz, den dcr löbliche Stadtrath sich
erlaubt hat , gefällt mir nicht. Kaiser -Ebersdorf gehört heute zur
Stadt Wien , geradesogut wie Döbling oder Ottakring nach Wien
gehören . Warum v̂U man einer Gemeinde , die nach Wien gehört,
sagen : „ausnahmsweise " wird etwas bewilligt . (Referent Vaugoin:
Dem Ortsschulrathe !) Ich bitte, dcr Stadtrath beantragt , 100 fl.
ausnahmsweise zu bewilligen ; ich danke den Herren , sei es nun Orts¬
schulrath oder Armenrath oder Bezirks -Ausschnss, dass sie sich dcr armen
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Leute annehmen . Es müssen sich Männer zusammcnthnn , die den
Armen helfen. Der Ortsschnlrath bittet also hier für arme Kinder;
warum also „ausnahmsweise " ? Kaiscr-Ebersdorf gehört doch zu
Wien . Ich beantrage , das Wort „ausnahmsweise " wegzulassen, ich
bin für die 100 fl., aber gegen das „ausnahmsweise " . Wozn denn?
Das ist niemals bei einem Gesuche vorgekommen Es ist richtig,

wie der Herr Referent erwähnt hat : der Gemeinderath gibt alle
Jahre 80 .000 sl. für humanitäre Zwecke aus . Wer soll sich denn
der Armen annehmen ? Mir gefüllt das Wort „ausnahmsweise"
nicht ; wenn der Ortsschnlrath wieder ansucht, wird er es wieder
bekommen. Diese 100 fl. und noch 1000 bringen nns nicht um,
es sind andere Punkte , wo gespart werden kann und wo auch für
die Folge gespart werden mnss . Aber bei einem Humanitären
Verein soll man diesen Znsatz weglassen.

Weferent : Ich bitte, ich möchte zur Aufklärung sprechen.

Pice -Würgermeister Dr . Wichter : Der Herr Referent hat
das Wort.

Keferent : Ich möchte nicht gerne eines Mißverständnisses
wegen eine große Debatte sich entwickeln lassen. Der Herr Bor¬
sprecher hat mich vollkommen missverstanden . Der Ortsschnlrath
als solcher ist eine Behörde und soll nicht betteln und sammeln
gehen für Kinder . Das ist Sache der Vereine im Bezirke, und der
Stadtrath hätte das Gesuch nahezu abgewiesen. Denn , wenn wir ein
Präjudiz schaffen, müsstcn alle Ortsschulräthe sich mit der Sache
befassen und für die Kinder betteln gehen, (Gem .-Rath Bärtl:
Wäre auch kein Unglück.)

Der Ortsschnlrath ist ja kein Verein , nnd der Gemeinderath
wird den armen Kindern dieses Districtes gewiss etwas bewilligen,
wenn sich ein Verein gründet — und er soll sich gründen,
denn der XI . Bezirk ist groß , Kaiser-Ebersdorf war doch nur eine
kleine Gemeinde und als solche vielleicht nicht fähig , einen Verein

zu gründen , aber der XI . Bezirk als solcher hat die Pflicht , die
Sache in die Hand zu nehmen . Aber Sie werden zugeben, dass
der Ortsschulrath in Hinkunft nicht betteln gehen soll ; das ist
Sache der Vereine.

Ich bitte Sie , für die Subvention zn stimmen, und wenn
der XI . Bezirk wegen Unterstützung humanitärer Vereine kommen
wird , werden wir ebenfalls dafür stimmen. Sic haben ja heute
bewiesen, dass Sie großmüthig sind, und der Stadtrath hat einen
Fingerzeig erhalten , dass er bei Verleihung von Subventionen
freigebiger wird vorgehen müssen.

Wce -Mirgermeister Z>r . Michter : Es ist der Antrag gestellt
worden , dass über den Beisatz „ausnahmsweise und nur einmal"
getrennt abgestimmt werde.

Ich bringe mm zur Abstimmung den Antrag auf Bewilligung
der 100 fl. und ersuche jene Herren , welche dafür sind, die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Ich bitte nun jene Herren , welche dafür sind, dass diese Be¬
willigung „ausnahmsweise und nur einmal " erfolge, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Dieser Antrag ist ebenfalls ange-
nomme n.

Es wurde daher beschlossen , dem Ortsschnlrathc

von Kaiser -Ebersdorf zur Anschaffung von Winter¬

kleidern und Schuhen für arme Schulkinder eine

S » bvc/ ?/kon ooi , ZOO fi . aus/l <?Httlsivcisc nnd nur

einmal zn gewähren.

Sl . chem .-Katt ) Schlechter : Der Gegenstand steht ans der
gedruckten Tagesordnung , eine separate Beilage existiert hiefür
nicht. Die Tischler - Genossenschaft in Wien ist um eine
Subvention für ihre F a chz e i che ns chn l e eingeschritten,
welche sich im I . Bezirke, Rcnngasse Nr . 20 befindet.

Diese Genossenschaft hat circa 3500 Lehrlinge und die Schule,
welche von ihr seinerzeit errichtet wurde , wird dermalen von mehr
als 200 Lehrlingen besucht. Die Auslagen sind im Jahre mit
circa 3700 fl. anzunehmen ; zu denselben trägt das k. k. Unterrichts¬
ministerium eine jährliche Subvention von 1000 fl., und die n .-ö.

Handels - und Gewerbekammer hat im letzten Jahre eine Subvention
von 450 fl. gegeben ; es würde also der Rest von circa 1250 fl.
auf die Genossenschaft ganz allein fallen , und wendet sie sich daher
an den Gemeinderath nm eine entsprechende Subvention.

Der Magistrat , welcher den Act vorlegt , kommt dazu — und
zwar nicht nur der Gewerbcrefereut , sondern anch der Referent für
Finanzsachen — , dass der Genossenschaft der Tischler
für ihre Fachschule eine Subvention von 500 fl.
gegeben werden möge.

Der Stadtrath beantragt , Ihnen dies zur Genehmigung zu

empfehlen. Einverstanden.

Es wurde daher beschlossen , der Tischlergenosscn-

schaft in Wien für ihre Fachzcichenschnle eine Sub¬

vention von 500 fl . für das Jahr 1891 zn ge¬

währen.

SS , Hem .-Matt ) Meißl : Der Leopoldstüdter Humani-
täts verein ist ebenfalls um eine Sub vcnti on eingeschritten.

Dieser Verein besteht seit 15 Jahren . Nach 10 Jahren hat
er eine Tabelle herausgegeben , wonach er in diesen 10 Jahren
25 .254 fl., und zwar zur Bekleidung von 2050 Kindern verwendet
hat . Weiter liegt keine Tabelle vor , aus dem Jahre 1889 , wo
ebenfalls 90 Knaben und 120 Mädchen bekleidet wurden , und vom
Jahre 1890 , wo 101 Knaben und 110 Mädchen bekleidet wurden.
Im Jahre 1891 ist der Verein noch weiter gegangen und hat
240 arme Schulkinder bekleidet.

Der Stadtrath beantragt , diesem Vereine , der in so edler und
hnmaner Weise wirkt, eine Subvention von 100 sl. für dieses Jahr
zu gewähren.

Hem .-Matt ) Müller : Meine Herren ! Ich möchte gerne die
gute Stimmung des Gemeinderathes bei dieser Gelegenheit benützen;
der Berein besteht seit 15 Jahren und wirkt sehr segensreich und
zwar speciell für Nichtzuständige , und diese sind gerade die Aller-
ärmsten . Das ist ein Vorzug , den der Verein hat , denn die Zu-
ständigen bekommen ja doch hie und da eine Unterstützung.

Ich möchte Sie daher bitten , statt 100 fl. etwa 200 fl. zu
bewilligen. Die Herreu , welche den Verein kennen, werden mir
beipflichten, und der Gemeinderath im Großen und Ganzen weiß
es ja auch, wie dieser Verein wirkt . Ich bitte Sie also, statt 100 fl.
200 fl. zn bewilligen.

Keferent . Ich , als Referent , kann natürlich nichts Anderes
referieren, als den Antrag des Stadtrathes ; aber dasjenige , was
der Herr Vorredner gesagt hat , ist ganz richtig und wahr . Wenn
man die Thätigkeit des Vereines sieht und die Ausgaben , die er
sich gestellt hat, die große Zahl von Kindern , die er betheilt, so
halte ich es wohl für natürlich , wenn der Gemeinderath , der sich
wiederholt als so großmüthig gezeigt hat , dies auch hier wieder
thnt , bei einem Bereine , der so wohlthätig wirkt. Ich möchte nur
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wünschen, dass die Herren einmal bei einer Bctheilnng zugegen
wären , wie die Eltern mit ihren Kinder kommen, und welche Zu¬
friedenheit bei ihnen herrscht. Ich muß natürlich bei meinem An¬
trage bleiben,

Vice -Biirgermeister Px . Uichter : Zur Abstimmung kommt
der Antrag des Herrn Gem .-Nathes Müller , gegen den Referenten-
Antrag 2i >0 fl, zn bewilligen . Ich bitte jene Herren , die für diesen
Antrag sind, auszustehen. — Nun bitte ich nm die Gegenprobe . —
Der Antrag auf eine Subvention von 200 fl. ist abgelehnt.

Zur Abstimmung kommt nun der Referenten - Antrag
ans eine Subvention von 100 fl. Die Herren , die dafür
sind, wollen die Hand erheben. E i n v er stand e n.

Es wurde dahe beschlossen , dem Lcopoldstädter
Hnmanitäisvcrciuc eine Subvention von IVO fl . für
das Jahr 1891 zn gewähren.

Gem .-Patl ) Kreindl : Ich habe die Ehre zur Gcschäftszahl
2632 zu berichten.

Das St . Josef unentgeltliche Kindcrspital hat !
von der Commune Wien in Würdigung seines humanen Wirkens
seit den tincr Jahren eine Unterstützung von jährlich 800 fl.
erhalten , welcher Betrag seit dem Jahre 1888 aus 1000 fl. erhöht
worden ist. '̂aut des Jahresberichtes sind während des 49jährigen
Bestandes des Spitalcs 29 . arme Kinder im Spitalc verpflegt
und 226 .000 Binder ambulatorisch behandelt worden . Unter den
im letzten Jahre behandelten Kindern waren 7Ü0, deren Eltern
oder Pfleger in Wien wohnten . Das jährliche Erfordernis ist
über 19 .000 fl., welchen Aufwand die Direetiou bei dem geringen
Vermögen des Spitalcs nur mit aller Mühe aus den immer spär¬
licher werdenden Spenden bestreitet. Ich bitte einer Sub¬
vention von 1000 fl. zuzustimmen . Angenommen.

Es wurde sohin beschlösse « , dem St Ivsef-
Kiudcrspitale eine Subvention von 1000 fl . für das
Jahr 1891 zn gewähren.

24 . Derselbe . Ich Hobe wcitcrs zur Zahl 2120 zn referieren.
Die Commune Ott akring ersucht um eine Subvention
sür die Kinderbewahranstalt . lRufe : Das geht nicht !)
Die frühere Gemeinde Ottakring sucht au um eine Subvention für
die Coiumuunl Kiuderbcwahr -Austalr in Ottakring . Durch Einbe¬
ziehung der Vororte wurde der Commnnal -Äinderbewahr -Anstalt
in Ottakring eine wichtige Einnahmsqnellc entzogen insoserne als
früher , bei erlangter Zuständigkeit , die wohlhabenderen Gcsnchstcller
gewöhnlich einen Betrag für diese Anstalt spendete» . Dieser Verein
bittet nun in einer Eingabe um eine Subvention seitens der Ge¬
meinde Wien , da er bei stets wachsende» Auslagen durch diesen
materiellen Verlust empsindlich gcschädigct ist. Der Vorstand in
Ottakring bestätigt das segensreiche Wirken des Vereines , welches
der arbeitenden armen Bevölkerung aus dieser Institution erwächst.
In einer Gemeinde - Ausschusssitzung wurde auch eiue jährliche
Spende von 40 Raummeter harten Holzes aus den Gemeinde-
Wäldern dem Vereine zugesichert. Ich bitte, die Subvention im
Betrage von 200 fl. zu bewilligen.

Hem .-Hlatl ) Vock . Nachdem ich höre, daß der Verein ein
Deficit von 364 fl. ausweist , stelle ich den Antrag , die Subven¬
tion auf 300 fl. zn erhöhen.

Meferent : Es ist ohnedies der Antrag »nr auf 100 fl.
gestellt worden , ich habe mir erlaubt , nachdem ich mit mehreren

Herren aus Ottakriug gesprochen habe, die Erhöhung der Sub¬
vention auf 200 fl. zu beantragen . Ich bitte daher , dem Antrage
des Stadtrathes zuzustimmen.

Mce -Würgermeister Z>r . Httchter : Zur Abstimmung kommt
dcr Gegen -Antrag des Herrn Gem .-Rathes Vock , 300 fl. zu be¬
willigen . Ich bitte die Herren , welche zustimmen , die Hand zu
erheben. Wird abgelehnt.

Ich bitte die Herren , welche dem Referenten -Anträge auf
eine Subvention von 200 fl. zustimmen , die Hand zu
erheben. Wird angenommen.

Es wurde sohin beschlösse » , der Kindcrbewahr-
anstalt iu Ottakring eine Subvention von 200 fl.
sür das Jahr 1891 zn gewähren.

S » . Kem .-Watl ) Schneiderlian : Ich habe die Ehre znr
Gcschäftszahl 1846 zu referieren . D c r W icncr Schutzvereiu
znr Rettung verwahrloster Kinder sucht um cinc Sub¬
vention an.

Der Verein besteht seit 47 Jahren und hat während dieser
Zeit in seiner Anstalt über 1100 Kinder verwahrt und erzogen.
Dieser Verein hat und zwar das letztcmal mit Gcmcinderaths-
Beschluss vom 18 . Dcccmber 1890 , eine Subvention in der Höhe
von 300 fl. erhalten . Durch 9 Vorortcvcrtretungcn wnrdc ebenfalls
eine Subvention von 90 fl. sa 10 fl.) diesem Vereine zugeführt.
Der Stadtrath beantragt in Würdigung dessen, dass diese Sub¬
vention das letzte Mal für das Jahr 1891 gegeben wurde , die
Subvention von 300 fl. auf 400 fl. für das Jahr 1891
zu erhöhen und bitte ich nm Ihre Zustimmung . Ange-
n o m m e n.

Es wnrde daher beschlossen , dem . Wiener
Schntzverein zur Rettung verwahrloster Kinder " eine
Subvention vou 400 fl . für das Jahr 1891 zu ge-
währen.

SV . Derselbe . Ich habe ferner zu berichten zur Geschästs-
zahl 25l3 über das An su ch en des Vereines von Kinder-
sreundcn u m eine Subventio n.

Der Verein von Kindcrfreundcn in Wien hat die letzte Sub¬
vention laut Gcmeindcraths ' Bcschlusses vom 23 . Februar 1891 im
Betrage von .'>00 fl. erhalten.

Cr sucht diesmal in seiner Zuschrift au , um Erhöhung dieser
Subvention und um Gewährung derselben ans mehrere Jahre.
Der Stadtrath empfiehlt Ihnen , dieses Anstichen nicht anzunehmen,
weil es angezeigt erscheint, dass man alljährlich durch einen Bericht
des Vereines über die Thütigkeit desselben in Kenntnis ist und es
ja geringe Mühe macht, die Subvention von Jahr zn Jahr zu
bewilligen . Er beantragt daher , wie im Vorjahre dem Vereine
eine Subvention von 500 fl. zu bewilligen und
zwar für das Jahr 1891.

Ich bitte diesem Antrage die Zustimmung zu geben. A n g e-
n o m m e n.

Es wnrde daher beschlossen , dein „ Vereine von
Kinderfrcnndcn " e'̂ ne Subvention von Ö l̂O fl . für
oos Jahr 1891 zu gewähren.

27 . Gem .-Katl ) Witzelsberger : Ich habe die Ehre zn
referieren aä Z . 2400 . Der Verein znr Gründung und
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Erhaltung unentgeltlicher Knabenbeschäftigungs-
Anstalten in Wien , VII . Bezirk, Neubaugasse 27 , sucht
unterm 11. September um eine Subvention von 600 fl. an
für das Schuljahr 1891/92 . Dabei wird darauf hingewiesen, dass
der Berein seitens der Gemeinde seit einer Reihe von Jahren
jährlich eine Subvention von 600 fl. erhalten Hai. Zuletzt für
das Schuljahr 1890/91 mit dem Gemeinderaths -Beschlussc vom
4. November 1890.

Der Bereinsausschuss weist darauf hin , dass im Febrnar 1890
eine dritte Schulwerkstätte im VIII . Bezirke, Piaristengasse , eröffnet
wurde , welche sehr starken Zuspruch hat und dass ferner die Schul¬
werkstätte im IX . Bezirke, Glasergasse 8, in seine Verwaltung
übergegangen ist und vom 1. October 1890 bis 31 . März 1891
ein Curs für Lehrer im Handfertigkeitsunterrichte abgehalten wurde.

Das Ansuchen des Berein .es wird vom Vorsteher des Bezirkes
Neubau auf das Wärmste befürwortet ; ebenso auch von den
übrigen behördlichen Organen.

Der Stadtrath hat einstimmig folgenden Beschluss gefasst:
Es sei dem Vereine zur Gründnng und Erhaltung un¬
entgeltlicher Knab - nbeschäftignngs Anstalten im VIII . Be¬

zirke , Piaristengasse . für das Schuljahr 1891/92 eine
Subvention im Betrage von 600 fl. zu bewilligen.

Kem -Rath Rauscher : Ich möchte an den Herrn Referenten
die Anfrage mir erlauben , nach welcher Arbeitsmethode in dieser
Anstalt vorgegangen wird und wie der Handfertigkeitsunterricht
ertheilt wird?

"Referent : Soweit bin ich nicht informiert.

Gem .-Wath Rauscher : Es hängt davon ab, ob ich für die
Subvention stimme oder nicht. (Rufe : Schwedische Arbeitsart !)
Ich glaube nicht, dass die schwedische Arbeitsart besteht. Ich habe
wenigstens in den Anstalten , die ich besucht habe, diese nicht
gefunden und ich könnte nur die Zustimmung geben, wenn das
Salomonische System eingeführt wäre.

Referent : Ich glaube , der Herr Vorredner , welcher dem
Lehrcrstandc angehört , wird die Nützlichkeit dieser Lehrwerkstätten
kennen. Ich habe seinerzeit Gelegenheit gehabt , eine solche Lehr¬
werkstätte am Neubau zu besichtigen (Rufe : Um die handelt es
sich!) und ich muss gestehen, sie hat auf mich den allerbesten
Eindruck gemacht. Die Knaben , statt in den Straßen herumzulaufen,
werden dort beschäftigt. Sic widmen sich gewissen Zweigen und
das Erlernte kommt ihnen beim Eintritt in ein Gewerbe zugute.
Es ist besser, wenn sich die Burschen dort aufhalten , statt in den
Straßen herumzustrawauzen . Ich möchte Sie daher bitten , dem
Antrage zuzustimmen.

Wice -Kiirgermeister Ar . Richter : Ich bitte jene Herren,
welche dem Antrage zustimmen , die Hand zu erheben. (Nach einer
Pause .) Angenommen.

Es wurde daher beschlossen , dem „ Vereine zur
Gründung und Erhaltung unentgeltlicher Knaben-

bcschäftignngsanstaltcn in Wien " sür das Schuljahr

1891/92 eine Subvention von 600 fl . zu gewähren.

Hierauf wird die öffentliche Sitzung um '/^ Uhr
Abends in eine vertrauliche verwandelt.

BeschlussUrotoKoll
der vertraulichen Sitzung des Gemeiuderathes der

k. k, Rcichshaupt - und Residenzstadt Wien
vom 12 . Jänner 1892.

Borsitz : Wce -Wiirgermeister Dr . Richter.

Oem .-Ratt ) Josef Müller referiert über- den Erlass des
k. k. Ministeriums des Innern vom 9. December 1891 , Z . 25381,
betreffend die Regulierung des Minoritenplatzcs iin I . Bezirke durch
Einlösung des Hauses Nr . 2. Der Kaufpreis desselben von 50,000 fl.
soll, nach dem Antrage des Referenten , zur Hälfte vom Stadt-
erweitcrungs -Fonde , zur Hälfte von der Gemeinde Wien getragen
werden . Die auf die Gemeinde entfallenden Kosten der Einlösung
seien auf die Budget -Rubrik XXII 4, „Ankauf vou Realitäten und
Gründen zur Straßcnvcrbreiterung . . . 140 .000 fl." zu ver¬
weisen.

Gem .-Ratl ) Z)r . Ahl stellt den Zusatz-Antrag , dass in das
betreffende Übereinkommen unter der Bedingung eingegangen
werde, dass der dermalen zwischen dem Minoritenplatze und dem
Ballhausplatze bestehende Durchgang zu einer Durchfahrt
umgestaltet werde.

Nach längerer Debatte wurden sowohl der Antrag des Refe¬
renten Gem .-Rath I . Müller , als auch der Zusatz-Antrag des
Gem .-Rathes Dr . Uhl angenommen.

(Schluss der vertraulichen Sitzung .)

Swdlmth.
Sitzungen des Stadtrates.

Dienstag , den 19 . Jänner 1892.

Mittwoch , den 20 . Jänner 1892.

Donnerstag , den 21 . Jänner 1892.

Freitag , den 22 . Jänner 1892.

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom 8 . Jänner 1892.

Vorsitzender : 1. Vice-Bürgermeister Dr . Borschke,
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Richter.

Anwesende: Dr . v. Billling , v. N euinan n,
Bosch an , Noske,
v. Götz , Rückauf,
v. Gold schmidt , Schlechter,
Dr . Grübt , Schneider ha n,
Dr . Hackenberg , Dr . Stenzl,
Kreindl , Vaugoin,
Dr . Leder er , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzelsbergcr,
Meißl , Wurm.
Müller,

Bürgermeister Dr . Prix.

Krank : Dr . Hub er.
Experte : Magistrats -Vicedirecktor Tacha u.
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Wce ZZiirgermeisier Z>r . Kichter crö ffnct die Sitzung.
St . Ht . v . Höh referiert über die Herrichtung von Lchrzimmcrn

für zwei neu eröffnete Classcn an der Baumgartner Volksschule
im Schlossgebändc und beantragt , die Ausgaben für die vom
Ortsschulrathe Baumgarten verfügte Einrichtung zweier Classenzimmer
im Schlosse zu Baumgarten im Betrage von III fl. 15 kr. nach¬
träglich zu genehmigen und die städtische Hauptcassa anzuweisen , die
Begleichung des noch uuberichtigten Contos des Rudolf Förster per
84 fl. 55 kr. vorzunehmen und diese Auslage in der gehörigen Weise
bei den ephemeren Depositen zu verrechnen . Weitcrs sei der Magistrat
aufzufordern , die auf die Adaptierung des Schlosses zu Baumgarten
bezughabendcn Acten mit den nöthigen Anträgen mit Beschlennignng
dem Stadtrctthe zur Bcschlussfassung vorzulegen

(angenommen ) ;
— referiert über den Bericht über Proben mit Gasdruck -Regulatoren,

welche bei der Straßenbeleuchtung im VII . Bezirke in Verwendung
standen.

St . -R . Noskc beantragt , den Magistrat zu beauftragen , solche
Maßregeln zu treffen , dass die Messungen an der Laterne erfolgen
können . »

Referent zieht den Antrag zurück.
St .-W . Schneider !) «« referiert über die Subvention für die

evangelischen Schulen uud beantragt , wie alljährlich auch im Jahre 1892
für die gemeinschaftlichen evangelischen Schulen Wiens die bisherige
Subvention im Betrage von 7000 fl. zu bewilligen (angenommen ).

Hierüber ist die Bcschlussfassung des Gemeint »e-
rathes einzuholen.

St . -Hl . Kreindl referiert über das Ansuchen des Johann Ludwig
um Bewilligung zur Herstellung eines offenen NothdacheS , V . Bezirk,
Margarcthcngürtcl 2 und beantragt , cs sei die vom Magistrate bean¬
tragte Erthcilung des BauconscnscS für das auf dem Bürgerspitalgrund
errichtete Lbjcct gcmüß Z. 97 der Bauordnung zu bestätigen

(angenomm en ) ;
— referiert über einen zur Ausgabs -Rubrik Bnchbinderarbeiten

erforderlichen Zuschnsscrcdit und beantragt die Gewährung eines
Zuschusscredites im Betrage von 250 fl. zur Ausgabs -Rubrik IV 10
Buchbinderarbeiten (angenommen ) ;

— referiert übcr das Ansuchen des Wiener Wärmestuben - und
Wohlthätigkcitsvcrcines nm Subvention und beantragt , demselben pro
1892 eine Subvention von 200 fl. zu bewilligen (angenommen ) ;

Hierüber i st die Bcschlussfassung desGemcinde-
rathes einzuholen;

— referiert über das Ansuchen des Vereines „Nicolaus " in
Ottakriug um Subvention und beantragt , demselben pro 1891 eine
Subvention von 50 fl., sowie den erforderlichen Zuschusscredit in der
gleichen Höhe zu Ausgabs -Rubrik XXXVIII 1 d zu bewilligen

(angenommen ).
Hierüber ist die B e s ch l u s s fass u n g des Gemeinde¬

rath es einzuholen.

St .-M . v . Möllmann referiert über das Offertvcrhandluugs-
ergebuis für hcn Bau cincS Wohnhauses , Hl . Bezirk , Gestcttengassc
(früheres Erdbcrger Armcnhmw ) und beantragt , die Erd - und Maurer¬
arbeiten dem Bcstbicter Eduard Schütz mit 18 ^ °/ ^ Nachlass , die
Bautischlcrarbeiten dem Bcstbieter Franz M e i d mit 18 ' /4V0 Nachlass,
die BildlMicrarbeitcn dem Bestbieter Josef Wenzel mit 6 »/// „ Nach¬
lass , die Travcrsculicfcrung dem Bcstbicter Mar Wahlberg mit
12 "/ „ Nachlass , dic Füllofcnlieferung dem Bcstbicter H . Heim mit

500 fl. 80 kr., die Cementkalklieferung der Firma A . Alex . Curti,
welchc zwar um 66 kr. für die Gcsammtlieferung thcurcr offeriert wie
die Firma Forst er Comp ., deren Cement jedoch im vorliegenden
Falle nach dem Gutachten des Bauamtes entsprechender ist.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt , den Magistrat aufzufordern,
über den Antrag des St .-R . v . Neumann , betreffend die veränderten
Bergebungsmodalitäten für Lieferungen von hydraulischen Bindemitteln,
Traversen :c. chebaldigst zu berichten.

Der Referenten - Antrag jedoch ausschließlich der
Traversenlieferung sowie der Znsatz - Antrag des
St . - R . v. Billing werden angenommen;

— referiert über Bewilligung eines Zehrungsbeitragcs für den zur
Beaufsichtigung der Herstellung der Ufcrvcrsichcrung in Penzing bestellten
technischen Aspiranten Josef Menzel und beantragt , die Bemessung
des Zehrungsbeitragcs habe nach der mit St .-R .-Z . 3684 erfolgten
Systcmisierung vom 1 . Jänner 1892 bis dahin mit 2 fl. 50 kr. zu
erfolgen (angenommen ) ;

— referiert über das Ansuchen des Ludwig Geist um Consens
für Zubauten auf den Parc . 2860/1 und 2861/1 in der Marx-
Mcidlingerstraßc , Einl .-Z . 40 im III . Bezirke und beantragt , es werde
die vom Magistrate beantragte nachträgliche Erthcilung des Bauconsenses
im Sinne des Z. 97 der Bauordnung bestätigt.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt , es sei eine Caution für die
Demolirungskosten zu leisten.

Referent motiviert diesen Antrag dahin , es sei dnrch eine Caution
dic Sicherheit zu erbringen , dass die Demolirung obiger Objectc ohne
Kosten für den Versorgungsfond seinerzeit erfolge.

Letzterer Antrag wird abgelehnt und der Refe¬
renten - Antrag auf Bestätigung des Bauconsenses
angenommen.

— referiert über das Ansuchen des Franz Gegen bau er um
käufliche Überlassung des städt . Grundes Cat .-Parc . 380 in Speising
nnd beantragt , das Anbot desselben (23 fl. per Quadratmeter ) abzu¬
lehnen (angenommen ) ;

— referiert über die Anträge des gewesenen Gem .-Rathcs Himmel-
bauer , betreffend die Bepflanzung des Grnndstreifcns am Gctreide-
marktc von dcr Drcihufeisengasse bis zur Gumpcndorfcrstraße mit
Bäumen und beantragt die Ablehnung dieses Antrages

(angenommen ) ;
— referiert über Mehrsordcrnngen der allg . östcrr . Baugesellschaft

für den Schulhausbau , I ., Johannesgassc und beantragt die Ablehnung
dieser Nachtragsforderungen (angen 0 mme n ).

St .-R . v. Goldschmidt war als Präsident der obigen Gesell¬
schaft während der Berathung dieses GeschKftsstückes im Sitzungssaal,:
nicht anwesend.

St .-Hl . Müller referirt über das Project für den Bau eines
Canalcs in der Neilrcichgasse und beantragt , das vorgelegte Project
für dic Herstellung eines Haupt -Unrathscanales in der Neilrcichgasse vor
den Häusern Einl . -Z . 1201 und 1202 in dem zu Wien einbezogenen
Theilc von Jnzcrsdorf mit dem Kostenerfordcrnisse von 2188 fl. 40 kr.
zu genehmigen und bezüglich der Kostcnbcdeckung zu beschließen , daß die
Kosten auf Rubr . XXVII , 1 d Gruppe VI , Caualbauteu verwiesen
werden «angenommen ) ;

— referiert über das Ansuchen des Carl Po lz er nm Liquidierung
der ihm gemachten Abstriche bei den Rechnungen übcr gclcistete Schiefer-
dcckcrcirbeiten im Gumpcndorser Schlachthnuse und beantragt die Ab¬
weisung des Gcsuchstellers (angenommen ).
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Wice Bürgermeister Z>r . Wichter referiert über das Ansuchen
der k. k. Stcucramtsbeamtcn Franz Zote nnd E . Scheckend ach er
um Ueberuahmc in den städt. Dienst. Derselbe beantragt , daß den beiden
Bittstellern behufs ihrer Ernennung zu Kanzlei-Praktikanten die Auf¬
nahmsprüfung und die für die Kanzlei-Praktikanten vorgeschriebene
dreimonatliche Probcpraxis nachgesehen werde (angenommen ) ;

— referiert über das Ansuchen des Siegfried R . v. Pctteani
um Ertheilung der Altersnachsicht und beantragt die Gcsuchsabweisung.

St .-R . Dr . Grübl beantragt , es sei die Altersnachsicht aus¬
zusprechen (der Antrag Dr . Grübl wird angenommen ) ;

— referiert über Gesuche um Ertheilung der Studiennachsicht
behnfs Aufnahme in den Kanzleidienst und beantragt die Ertheilung
der Studicnnachsicht an Rudolf Piotrowsky , Ritt . v. Trojan,
Julius Kliebcr , Wilhelm Dworak , Alfred Martinctz , Theodor
Kroth und Hans Knhnel (angenommen ) ;

— referiert über die Systcmisicrung von Diurnistcnstcllcn und die
Verleihung derselben an die in den einverleibten Vorortegemeinden in
Verwendung gestandenen Diurnistcn . Derselbe beantragt , die Genehmi¬
gung zur Creicrung von 16 neuen Dinrnistenstellen zu ertheilen, sowie
zu genehmigen, dais die in den Vororte -Gemeindeämtern bereits in
Verwendung stehenden Diurnistcn gegen Anweisung der für die magistra-
tischcn Diurnistcn systemisiertenTaggelder bis auf weiteren Bedarf bei
den magistratischen Bezirksämtern oder bei den Gemeinde-Bezirksvor-
stehnngen in Verwendung verbleiben (angenommen ).

Hierüber ist die Beschlussfassung des Gcmeinde-
rathcs einzuholen;

— referiert über Gesuche um Studiennachsicht zur Aufnahme in
den Kanzleidienst und beantragt , dem Leopold Osvadiö , Heinrich
Schindler , Franz Paul , Joses Wenisch uud Hans Rubert
die angcsuchte Studiennachsicht zu gewähren (angenommen ) ;

— referiert über das Ansuchen des Gustav Fasching , Diurnistcn
beim k. k. Stcueramtc Fünfhaus um Ertheilung der Studiennachsicht
behufs Erlangung einer Kanzlei-Praktikantenstelle und beantragt die
Gesuchsgcwährung (angenommen ) ;

— referiert über das Ansuchen des Carl Muck , Forstwart am
Stiftungsfondsgutc Ebersdorf um Ueberuahmc in den städtischen Cassa-
dienst und beantragt , den Gesuchsteller vom 1. Jänner 1892 der
städtischen Hauptcassa zur Dienstleistung zuzuweisen und demselben zu
dem bisherigen Gehalte von 600 fl., das 30pcrccntige Ouartiergcld
und zwar beides aus den eigenen Geldern der Gemeinde Wien anzu¬
weisen, wogegen sämmtliche von ihm bisher bezogene Emolumeute, so
insbesondcrs das Naturalquarticr , Holz- und Grunddcvutat voni gleiche»
Zeitpunkte zu entfallen haben (angenommen );

— referirt über das Ansuchen des Privatbeamten Hermann
Schreiner um Studiennachsicht behufs Aufnahme in den Kanzleidicnst
und beantragt die Gesuchsgcwährung (angenommen ) ;

— referiert über das Ansuchen des Oberbuchhalters um Ausnahme
von Buchhaltungs -Praktikantcn und beantragt , es fei dem Gemeindc-
rathe zu empfehlen die Aufnahme von 15 Buchhaltungs -Praktikantcn
mit dem Bczngc des systemisierten Adjntums von jährlich 500 fl. zu
bewilligen (angenommen ) ;

Hierüber ist dieBeschlussfnssung des Gemeinde¬
rath es einzuholen;

— referiert in Anwesenheit von 19 Mitgliedern des Stadtrathcs
über die Besetzung von Kanzlei-Accessistcustellen und beantragt , den
Kanzlei-Accessisten2. Gehaltsstufe Rudolf Zaun er , in eine erledigte
Kanzlei-Slccessistenstellc1. Gehaltsstufe mit dem Gehalte von 700 fl.
und 30percentigcs Quartiergeld vorrücken zu lassen und dem Kanzlei-

praktikantcn Alexander Prinke eine Kanzlei-Accessistcnstcllc2. Gehalts¬
stufe mit dem Gehalte von 600 fl. und 30perccntigem Quarticrgeld
zu verleihen (angenommen ) ;

— referiert über die Quartiergcldcmwcisung für den Gemeinde-
secrctär von Unter-Döbling Wenzel H a b eni cht für den Entgang dcr
ihm zukommenden Naturalwohnnng nnd bcantragt , demselben vom
August 1891 an, für die Zeit als er nicht im Genüsse einer Natural'
Wohnung steht, ein Quarticrgeld von jährlich 220 fl., welches jedoch
bei Berechnung seiner Pension nicht in Anrechnung zu bringen ist, in
'/ ĵährigen Anticipativraten anzuweisen (angenommen ) ;

— referiert über Besetzungen im Steucrcxecutionsamtc und bean¬
tragt den Amos Haecklin cine Stcuer -CommissttrsstelleI . Gehaltsstufe mit
dem Jahresbczuge von 1100 fl. nebst 30 ° „igem Quartiergeldc , dcn
Conrad Hippe nmaycr in eine Steuer -Commissürsstelle II . Gehalts¬
stufe mit dem Jahresgehaltc von 1000 fl. nebst 30 "/gigen Quartier¬
geldc vorrücken zu lassen, und bezüglich der zweiten noch erledigten
Stelle derselben Gehaltsstufe sei dcr Magistrat zu beauftragen, einen
einen ncnerlichen Borschlag zu crstatteu

(diese Anträge werden angenommen ) ;
^Weiters beantragt Referent die erste der erledigten 5 teuer-

Commissärsstellcn III . Gehaltsstufe dem zum Stcuer -Commissär
III . Gehaltsstufe extra gtawm beförderten Karl Matzen au er , die
zweite, dem provisorischen Stcuer -Commissär Eduard Zigeuner,
Edler von Blumendorf , mit dcn systemisierten Bezügen zu vcrlciheu

(angenommen ) ;
Schließlich beantragt Referent eine ExccutiouistcnstclleII . Ge¬

haltsstufe mit dcn systemisiertenBezügen dem Steuerexceutiousdiuruisteu
Karl Schaupp zu verleihen (angenommen ) ;

Bei Berathung dieses Besetzungsvorschlagcs waren 20 Stadträthe
anwesend.

St .-W . Z>r . v . Wlliug rcfcricrt übcr dic Vcrlängcruug dcs
Tcrmincs zur Benützung der Gcmcindearrestc seitens der k. t. Polizei
behördc und beantragt : Es sei dcr k. k. Polizci-Dircction mitzutheilcu,
dass dic Gemeinde Wien die Benützung dcr Gemeindcarrcste im II.
und V. Bezirke bis zum Ablaufe des Mietvertrages , im X. Bezirke
bis Ende Februar 1892 , im IV. und im IX . Bezirke bis zum
12 . Mai 1892 gestatte, im III . Bezirke aber die von der Miete an
das Ärar bisher ausgeschlossenen Arrcstlocalitäten in dic Miete einzu¬
ziehen bereit sei, ohne den mit 2600 fl. nebst Nebcugcbürcn fixierten
Jahrcszins zu erhöhen. Bezüglich der Gcmeindcarrcstloealitäten im
XIX. Bezirke gebe die Gemeinde ihre Zustimmung, dass dic k. k. Polizei¬
behörde die bisher als Gcmeindcarrcstc verwendeten Ubieationen weiterhin
als k. k. Polizeiarreste benütze, vorausgesetzt, dass der Servituts
verpflichtetehiezu feine Zustimmung ertheile.

Hiebei wäre jedoch zu bedinge», dass dic Gemeinde vom 1. Immer
1892 ab für das sogenannte Regicpauschalc, resp. für die Kosten der
Reinigung und Beleuchtung der sämmtlichcn, somit auch der noch
weitcrs zur Benützung übcrlassencn Gcmciudcarrcste, soweit dieselben
nicht schon im Vorhinein bezahlt worden sind, nicht mehr auszukommen
und auch die Überwachung, Beheizung, Reinigung ?c. noch für eiuigc
Monate überlasscnen Ubieationen nicht mehr zu besorgen hat , sondern
dass dieselbe auf Kosten des k. k. Ärars erfolge (angenommen ).,

Wce-Würgermeiller z>r. Michter referirt über das Ansuche»
der Franziska Karl , Rathsdicncrswitwc , um Anweisung der Pension
und beantragt, derselben dic normalmäßigc Witwcnvension von 260 fl.
mit dem Bezugsrechte vom t . December 1891 zu bewilligen

<a ngenc >m m en) ;
(20 anwesende Mitglieder dcs Stadtrathcs .)
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— referiert über das Ansuchen des Josef W i n d h ö r , Gcmeinde-
sccrctür von Wcinhans , mn Anrechnung seiner provisorischen Dienstzeit
znr Pension nnd beantragt , deni Gesnchsteller zn bedeuten , dnss über
die eventnellc Anrcchnnng seiner provisorischen Dienstzeit erst anlässlich
seiner scincrzcitigcu Versetzung in den bleibenden Ruhestand entschieden
werde » wird (angenommen ) ;

— referiert über die Quarticrgcldanweisnng sür den Gcmcinde-
bcomtcn von Obcr -St . Beit Karl Sommerer , anlässlich der
Beniitznng seines Îcaturalquartieres in Ober -St . Beit , Moria Thcrcsien-
straße Nr . 17 durch die Sicherhcitsmache uud beantragt , demselben sür
den Eutgnng seiner obigen Natnralwohnuug vom 1 . Februar 1892
an ein Qnartiergeld von 180 fl . (gleich 3y "/ „ seines jetzigen Activ-
gehaltcs , uud für den Entgang des nneutgeltlichcn Bezuges des
Beheizungsmateriales für diese Naturalmohnnng eine Entschädigung
von NX» fl. jährlich , ebenfalls vom I . Februar 1892 an , zahlbar in
12 gleichen anticipativcn Monatsraten , zu bewilligen (angenommen ) ;

rcferirt bei 19 anwesenden Mitgliedern des Stadtrcithcs über
die Besetzung von Aufscherstellen im städtischen Asyl - und Werkhause
und beantragt:

1 . Die erledigte Aufseherstclle I . Classe daselbst mit dem Jahres-
gchaltc von 500 fl. sammt den systemisicrten Ncbcnbezügcn im
Beförderungswege , dem Aufseher II . Classe Georg Dietrich zn
verleihen nnd demselben gemäß dem Gemeindcraths -Beschlusse vom
21 . Deccmbcr 18 75 , M .-Z . 76 ^ 56 , px 1876 eine Diensteszulage von
62 fl. 50 kr. anzuweisen.

2 . Zwei erledigte Anfsehcrstellcn II . Classe mit dem Gehatte von
ts >" fl. snmmt Ncbcnbezügcn , dem Peter Jäger nnd Franz B o g e n-
hoscr nnd

3 . die zwei erledigten Anfscherstellen III . Classe dem Petenten I
Karl Hofmanu und Ludwig M ayer zu verleihen (angenommen ).

St -R . Vaugoin referiert über ine Widmung eines Ehrengrabes !
für August von Pctten kosen und beantragt , es sei zur Beisetzung
der Vcichenrestc des am 21 . März 1889 in Wien verstorbenen , in
dem Einzclngrabe , Gruppe 31 a , Reihe 1, Nr . 7 am Wiener Central-
Fricdhofe beerdigten Malers August von Pcttenkofen ein Ehren¬
platz , d. i. cine Grabstelle in der in der großen Mittelstraßc gelegenen,
rechtsseitigen Abthcilnng der Ehrengräber nächst den Arcoden des
Wiener Central -Fricdhoscs gegen dem zu widmen , dass daselbst ein
der ^ cihc des Platzes entsprechendes Grabdenkmal errichtet werde und
die mit der Erhumicrung und Übertragung der Lcichenrcste verbundenen
Anklagen auf Kosten der Fräulein Marie und Melanie Müller
getragen werden (angenommen ) ;

— referiert über Ansuchen städtischer Bediensteter um Gewährung
von Gehaltsvorschüssen (die Anträge werden angenommen ).

St .-W . I ) r . Lederer referiert über einen Ausgleich in einer
RechtSnngelegenhcit

(der Antrag des Referenten wird angenommen ).
Wce Würgermeister Z>r. Kichter übernimmt den

Vorsitz.
St .-M . Wihelsberger referiert über die Ertheilung eines

Zuschnsscredites zur Ausgabs -Rubrik XXX 2 „ Erhaltung und Reparatur
der Schlachthäuser pro 1891 " . Derselbe beantragt , hiesür einen
Zuschnsscredit von 1250 fl. zn bewilligen (angenommen ) ;

—- referiert über die Ertheilung eines Zuschnsscredites zur
Ausgabs -Rubrik XXVIII 2 k „ Reinigung des Centralviehm .irktes und
der Straßenzüge " (einschließlich der Bespritzung der letzteren ) nnd
beantragt , zu dieser Rubrik einen Zuschusscredit in der Höhe von
2600 fl. zu bewilligen (angenommen ) ;

adt Wien . — Nr . S , 15 . Jänner 1892.

Der Worsttzende thcilt mit , dass das Referat wegen Auszahlung
einer restlichen Berdienstsumme an H . C . Hofsmeist e r siir die
Herstellung einer Kohlenbahn im Rudolfsheimer Krankcnhnuse mit
Rücksicht auf die im Zuge befindliche Übernahme der Borortespitäler
dem Magistrate zur weiteren Bcrfügung zurückgestellt wird.

St .-W . Ar . Kackenöerg referiert über die Eröffnung des
Linicnwalldnrchbruches , IX . Bezirk , Liechtensteinstraße und beantragt:

1 . Der provisorischen Eröffnung des fraglichen Linienwalldnrch-
bruches für den allgemeinen Personenverkehr zuzustimmen und die
Ansstcllung des von den Grundeigenthümern geforderten Reverses
seitens der Gemeinde Wien zu genehmigen.

2 . Die geforderte Plankcnaufstellnng mit dem Kostenbeträge von
circa 450 fl. zu genehmigen und die Ausführung derselben dem Stadt-
zimmermcister Josef Puchingcr zu übertragen «angenommen ).

Die Sitzung wird geschlossen.

Allgemeine Nachrichten.
°,

(Plan von Wien für Schüler .) Der vom Stadtbau-
director Herrn Franz Berger bearbeitete und vom Lchrervercinc
„Die Volksschule" herausgegebenePlan der Stadt Wien ist auch
in seiner 13. Auflage vom hohen k. k. Landesschnlrathe als
zulässig erklärt worden. Auf dem Plane sind die 19 Bezirke mit
den wichtigsten öffentlichen Gebäuden und Gärten, sowie mit den
bedeutendsten Straßen und Plätzen verzeichnet; im beigegebcnctt
Führer sind die einbezogene» Vororte nach ihrer historischen Eni
Wicklung beschrieben und die Sehenswürdigkeiten und Gedenktafeln
nach Bezirken geordnet, angeführt. Ferner enthält dieser neueste
Plan ein vollständiges Verzeichnis der Post- und Telegraphen¬
ämter, der Bahnhöfe, Verkehrsanstalten und Bäder und endlich die
Bezeichnung der 42 neuen Linieuämter. Der Preis für den Plan
sammt Führer ist 40 kr.

Armenangetegenyeiten.
Bei der am 13. d. M . im XVII . Bezirke (Hernals ) vor¬

genommenen Wahl wurden nachfolgende Herren zu Armenräthen
gewählt:

Basilides Philipp , Hausbesitzer.
Belohlawek Franz Gastwirt.
BeHerl Josef , Hausbesitzer.
Hafner Carl , Friseur.
Haßel Fritz B ., Papierhttudler.
Hauke Josef , Hausbesitzer.
Hausmann Franz . Fleischsclcher.
Heilinger Rudolf , Weinschänker.
Hermann Johann , Hausbesitzer.
Heyek Joses, Papierhändler.
Himmel Anton, Hausbesitzer.
Hirsch August, Hausbesitzer.
Kamaryt Franz , k. k. Grundbuchsfiihrer i. P.
Kaufmann Mar , Gastwirt.
Klein Georg, Hausbesitzer.
Kornmann Carl , Hausbesitzer.
Korothwitschka Hugo, Gemischtwarenverschleiszer.
Kraft Georg , Hausbesitzer.
Kreischet Carl , Hausbesitzer.
Krenz Carl , Restauratcur.
Kröppelt Georg , Hausbesitzer.
Kroth Paul , Bäckermeister.
Kühnel Alois , Hausbesitzer.
Kn'gl er Leopold, Weinschänker.
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Lasniöka Anton, Hausbesitzer.
Lieb Carl , Beamter.
Lynge Johann , Gemischtwarenvcrschleißer.
Mayer Peter , Gastwirt.
Merstallinger Leopold, Bäckermeister.
Mayer Carl , Hausbesitzer.
Plön er Moriz Hausbesitzer.
Rand Josef , Hausbesitzer.
Ran ftelshofer Carl Mi, ., Anstreichenneister.
Reisinger Johann , Gastwirt.
Reiter Johann , Gastwirt.
Resch Josef , Glasermcistcr.
Scheidt Johann , Hausbesitzer.
Schöbet Friedrich, Hausbesitzer.
Schreiber Eduard , Gemischtwarenverschleißcr.
Schuster Franz , Realitätenbesitzer.
Stadler Josef , Hausbesitzer.
Stenzl Josef , Cafetier.
Teufelsbauer Hans , Volksschullehrer.
Timmel Anton , Privat.
Ulreich Jocob , Kaufmann.
IIngrab Josef , Hausbesitzer.
Wurst Ludwig, Bäckermeister.
Fuchs Josef , Bildhauer.
Dan et Wenzel, Schuhmacher.
Lenaner Anton , Kaufmann.

Approvistonienmg.
(Borstenviehmarkt vom 12 . Jänner 1892 . )

1. Austrieb.

auf dem freien Markte:

Jungschweine ....... . 1237
Fettschweiue ...... - - -

Summa : . 6807

Angekauft wurden :

für Wien . . . . . .. . - . - . 4890
für das Land . . . . . . . 768
unverkauft blieben . . . . . . . 1149

Auftrieb

auf dem galizischen Markte:
3884 Stück

unverkauft blieben 301.

2 . Preisbewegung :

Jungschweine . . . von 28 bis 40 kr. 4 Lebendgewicht.
Fettschweiue . . . „ 34 „ 42 „ j ^

Bei flauer Kauflust wurden Jungschweine um 1 kr. per Kg.
billiger verkauft, während Fettschweine die vorwbchentlichen Preise
behaupteten.

.Ib i-,5:i -->»,i--ii . >,u .»us » : .. - ^. ,i .-W» ' k-t . p >>« » ^»

(Stechviehmarkt vom 14 . Jänner 1892 .)
1. Auftrieb:

Kälber — 3368 . Lämmer — 436 , Schafe — 8112.

2 . Preisbewegung:
Kälber . . . . . per Kg. . . . . . . 38 bis 64 kr.
Lämmer . . . . „ Paar ..... 6 „ 14 fl.
Schafe . . . . . „ Kg ....... 22 ,. 36 kr.
Schafe - ...... , Paar . . . . . 6 .. 19 fl.

Aik ^ dem 11 ?ngviehma rktc wc?t' öce K'auMst Mir u»d haben
die Preise einen Rückgang von 4 kr. per Kg. erfahren.

Ans dein Schaf m arktc >war der Auftrieb um 3676 Stück
größer als in der Vorwoche, daher per Paar um 1 f(. ,50kr.
billiger verkauft wurde.

Der S chl a ch t v i e h m a r kt a m 14 . Iännc r 1892 war mit
>5>6 Stück Mastvieh und 131 Stück Beinlvieh beschickt.

Mauvewegung.
(Bom 1 . bis 15 . Jünncr 1892 . )

Bauconsense wurden ertheilt:

^) für Adaptierungen:
I . Bezirk ein Konsens —

II . Bezirk
IH . Bezirk

VI . Bezirk
VN . Bezirk
IX . Bezirk

Hoher Markt.
Graben.

Grillparzerstraße.
am Tabor.
Sofienbrückengasse,
Radetzkystraßc.
Apostelgasse.
Hauptstraße.
Millergasse.
Kaiserstraße.
Waisenhausgassc.

i>) für diverse Bauten.

II . Bezirk vier Consense — Pratcr , für die Musik- und
Theaterausstellung.

. Rasuinoffskygasse, für einen
Rohrcanal.
Erdbergerlande , für einen
Schupfen.
Feldgasse, für .eine Risalit¬
anlage.
Glascrgasse, für eine Bückerei.

III . Bezirk ein Consens

ein Consens

VIII . Bezirk ein Consens

IX . Bezirk ein Consens

ParccMerniigsconsense wurden erthcili:
IX . Bezirk ein Consens — Währingerstraße.

XIV . Bezirk ., „ — Felberstraße sRudolfsheim ) .

Baulinien wurden bestimmt:

III . Bezirk — Marxergasse.
VII . Bezirk — Westbahnlinie.

Neubaugasse.
IX . Bezirk Nußdorfei straße. .^

. ,

chewervevewegung.
Gewcrbennmeldungon vom 5 . Jänner 1892.

Grübler Franz , Bäcker , VI ., Linicngassc 92. >
G old a Josef , Bäcker , XVIII ., Johannesgasse 10. >
Tomasek Eleonora , Kunst - und Ä̂ atnrbliimen -Vcrschleiß , XVIII .,

Hauptstraße 31. >
Richter Emil , Georg Macdvnal -d, - Commi -ssi o nshandel mit

Pferden , IV ., Wohllcbengassc 11.
Herkncr Heinrich, Commissi onsversch leiß von Baumwoll-

u n d Lein enw -iareu , I ., Hohenstaufengasse <Z.
Linke Julius , Drechsler , VII ., ' Mondscheiugassc 12.
Faberl Karl , Erzeugung von t ü nstl ich ein Eis , II ., Klosterneu-

burgerstraße 95>. > ! ..^
Haager Hermwe , ^ einpntzerei von Wasche , IX ., Nnßdorfer-

straße 21. ' ^ . ^ ,. .- '. : !
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Pouli Maria , Verschleiß von Feinzeug - und Messerschmied-
waaren , XVIII .. Schulgasse 10.

Kaupp Josef jun ., Fleischhauergewerbe , II ., Karmelitergasse 10.
Stadler Josef , Fleischhauergewerbe , II ., Karmelitergasse 12.
Dan gl Johann , Fleischhauer , III ., Augustincrplatz.
Obermann Franz , Fleischverschleiß , XVI ., Hofergasse 5.
Reischel Theresia , Verschleiß von Fleisch ! elchwaaren , VIII .,

Piaristengasse 15.
Wittmann Philipp , Fourageverschleiß , III ., Lorbeergasse 12.
Theurer Antonia , Fragnergewerbe , V., Arbeilergasse 25,.
Rampata Adalbert , Fragnergewerbe , XVI ., Römergasse 32.
Pichler Anron , Gemischtwaren - Verschleiß mit Petroleum,

XVII ., Alsbachstraße IS.
Jakubovic Maria , Gemischtwaren - Verschleiß , XVII ., Dorner¬

platz, Markthütte 5,2.
Terc Magdalena , Gemischtwaren - Verschleiß , XVII ., Syring-

gasse 7.
Rodr Franziska , Gemischtwa ren - Verschleiß , XII ., Meidling,

Ferdinandsgasse 4.
Bininger Johann , Gemischtwaren - Verschleiß , XI . , Pfeiffer-

gasse 39.
Petrach Marie , Gemischtwaren - Verschleiß , XI ., Gärtncrgasse 53.
Pleskot Anton , Gemischtwaren - Verschleiß , H . , Rembrandt-

straße 30.
Austerlitz Simon , Gemischtwarenhandel , I ., Franz Josefs -Quai 33.
Stallet Euphemia , Gemischtwaren - Verschleiß , II ., Sachsen¬

platz K.
Fleißig Julie , Gemischtwaren - Verschleiß , II . , Wittelsbach¬

straße 4.
Lux Theresia, Gemischtwaren - Verschleiß , II ., Kleine Schiffgasse 18.
Buchner Johann , Gemischtwaren - Verschleiß , III . , Schützen¬

gasse 13.
Kisiwetter Johann , Gemischtwaren - Verschleiß , III ., Erdberger-

mais . Rundweg 2125.
Ullrich Vincenz , Gemischtwaren - Verschleiß , IV ., Starhcmberg-

gasse 44.
Zita Ernestine, Gemischtwaren - Verschleiß , IV ., Wiedener Haupt¬

straße 89.
Schaufler Franz , Gemischtwaren - und Petroleum - Ver¬

schleiß , IV ., Theresiannmgasse 29.
Gedreviö Victorin , Gemischtwaren - Verschleiß , V., Embel-

gasse 44.
Karabaczek Marie , Gemischtwaren - Verschleiß , V., Hunds-

thurmerstraße 89.
ösizmar Susanna , Gcmischtwaren -Vcrschleiß , VII ., Schottenfeld¬

gasse 23.
Novak Theresia , geb. Shitzel , Gemischtwaren - Verschleiß,

I ., Hofoper. ,
Hechtl Theresia , G rün w aren h än d lerin , XVI ., Habichcrgasse42.
Mezuliarek Johann , Grünwaren - Verschleiß , III -, Thongasse 13.
Scheibcr Johann , Verschleiß von Gumiuiwaren , Bandagen,

Artikeln für Krankenpflege , I ., Freiung.
Hirschfeld Richard , Handclsagentic mit allen Maaren deren

Verkauf an keine Conccssion gebunden ist , IX ., Sensengasse 9.
Münk Rudolf , Handel mit Bau - und Brennholz nnd von

Tischlern erzengten Holzwaren , IX ., Günthergasse 2.
Eisenschütz Adolf , Handelsagcntie , H ., Glockengasse 19.
Sewald Leopoldine, Hadernh andel , XVII ., Herrengasse 4.
Praunsevs Georg , Verschleiß von Hafer , Heu , Stroh nnd

Häckerling , III ., Rasumoffskngasse 12.
Martinek Anna , Handel mit Fischen und Krebsen , I ., Freiung.
Fuhrmann Maria , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und

Cooks , IX ., Alserstraße 34.
Kletzer Leopold, Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und

Co als , VIII ., Schlösselgasse9.
Wittmann Philipp , Holz - und Kohlenhandel , III ., Lorbeergasse 12.
Graßinger Johann , Holz - und Kohlenhändler , II ., Auf der

Haide 7.
Krenn Antonie , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und

Coaks , II ., Vereinsgasse 26.
Blahetek Simon , Kleinhandel für Holz und Kohlen , XVIII .,

Döblingerstraße 32.
Bernhardt Michael, Holz - und Kohlenverschleiß im Kleinen,

V., Rüdigergasse 6.
Bauer Elisabeth , geb. Decker , Holz - und Kohlenverschleiß , X.,

Purbaumgasse 50.
Schreiber Isidor , Juwelier und Goldschmiedegewerbe , I .,

Salzgries 23.
Birschitz Georg , Handel mit gebratenen Kastanien und Äpfeln,

XVIII ., Kreutzgasse, Zellerhof.
Zinol Marie Anna , Damenklcidermacheri » , IX ., Thurngasse 13.
Daschenrciter Amalia, Damenkleidermacherin , VIII ., Mölkerg. 4.
Raeek Johann , Kleidermacher , IV ., Floragasse 2.
Kncvperges Karl , Klein fuh rmann , V., Ziegelofengasse 14.
Wittmann Philipp , Kleinfuhrwerksinhaber , III ., Lorbcergasse 12.
Beer Heinrich, Fabriksmäßiger Betrieb der Kürschnerwaren-

Erzeugung , I ., Marc Aurelstraße 7.

Hawel Alois , Ledergalanteriewaaren - Erzeuger , VII ., Neubau¬
gasse 43.

Leer Franz , Ledervcrschleiß , XVI ., Hauptstraße 63.
Petranovic Martin , Maronibrater , XVIII ., Kreutzgasse II.
Potatzkh Therese, Marktfirante , XVI ., Kirchstetterngasse44.
.Hartmann Anna , Marktvictnalicnhandel , III ., Marktplatz, Haupt¬

straße.
Kobliska Julie , Markt - Victualienhandel , XII ., Meidlinger Markt,

wohnt : Waudcnzdorf, Mankengasse 4 !.
Maletz Theresia, Markt - Victualienhandel , XVI ., Panikengasse,

Markt.
Pribila Eva , Markt - Victualienhandel , XVI ., Ottakringer Markt.
Topainer Marie , Markt - Victnalien - Verschleiß , VII ., Markthalle,

Zelle Nr . 115/116.
Warthe Franz , Milchmeier , VII ., Apollogassc 12.
Graf Marie , Verschleiß von Milch und Gebäck , XVII ., Blumen¬

gasse 55.
Kralik Adolf, Milch - Verschleiß , XIV ., Rudolfsheim , Brauuhirschcn-

gassc 24.
Nowak Johanna , Milch - Verschleiß , XVII ., Dornerplatz.
Hartl Peter , Milchmeier , XVII ., Hcrnalser Hauptstraße 106.
Klauser Michael, Milchmeiergcwerbe . XVI ., Ganstcrergasse 23.
Jsling Marie , Miederputzerin, XVI ., Neumayergasse 15.
Kolbe Josef Anton Franz , Musikergewerbe , VI ., Mariahilferstraße 103.
Wirmer Leopold, Musiker , VII ., Schottenfeldgasse 92.
Portugaller Josef , Director bei einer Musik - Capelle , X .,

Erlachgasse 21.
Sedelmayer Josef , Director bei einer Musik - Capelle , X.,

Rudolfshiigel , Heinrichsgasse 11.
Hamburger Julie , Naturblumen - Verschleiß , IX ., Liechtenstein¬

straße 33.
Krennberger Frauz Josef , Papier -, Schreib -, Zeichenrequisiten-

und Kurzwaaren - Verschleiß , III ., Erdbergslraße 40.
Luger Thomas , Verschleiß von Papier -, Schreib - und Zeichen¬

requisiten , XVI ., Gablenzgasse 20.
Rosenbaum Karoline , Verschlei .ß von Papier - und Kurz¬

waren , IV ., Phorusgasse 9.
Doppler Vincenz, Verschleiß von Petroleum , Seifen und

Kerzen , XVIII ., Gürtelstraße 123.
Nistler Barbara , Pferdefleischselchwaren - Verschleiß , XVII .,

Veronikagasse 3.
Baumgartner Josef , Verschleiß von Pferdefleisch und Pferde¬

fleischselchwaren , II ., Wintergasse 16.
Weiß Adolf, Weiß Ludwig, Pfaidlerei , I ., Eßlinggasse 18.
Fischer Rudolfine , Pfaidlerei , I ., Naglergasse 21.
Morgenstern Albert, Pfaidler , II ., Große Stadtgntgasse 17.
Salter Simon , Pfaidlerei , IV ., Hauptstraße 5.
Rcsiuger Anna Katharina , Pfaidlerei , XVII ., Stiftgasse 74.
Morgcnthal Roman , Saiten - Jnstrumentcnmacher , XVII .,

Kirchengasse 45.
Preuchtel Franz , Schlosser , V., Spengcrgassc 30.
Stephatschek Jgnaz , Schuhmacher , XII ., Meidling , Wilhelms-

straße 49, 1. Stock, Thür 6.
Strasil Franz , Schuhmachcrgewerbc , XVI ., Wichtlgasse 16.
Reinelt Anton . Schuhmacher , XVII ., Wilhelmsgasse 30.
Hruschka Josef , Selchwarenverschleiß , XII ., Meidling , Johannes¬

gasse 16.
Singer Sigmund , Verschleiß von Seilerwaren nnd Turn¬

ger äthen , VII ., Westbahnstraße 1.
Feitel Jgnaz (Traugott ), Silberwaren Handel , I ., Kärnthnerstraße 43.
Weinwnrm Jacob , Sodawassererzeugnng , III ., Rennweg 92.
Riehl Nikolaus , Verschleiß von Telegraphen , Telephonen

und einschlägigen Artikeln , I ., Schottenring 19.
Schäbert Jgnaz und Schiiffer Adolf, Handel mit Thee , Rum

und Essenzen , II ., Circusgasse 34.
Klima Alois , Tischler , XII ., Meidling , Mandlgasse 5.
Horak Josef , Tischler , XIV ., Sechshaus , Rauchfangkehrergasse 20.
Deutsch Johann , Tischler , XV., Fünfhaus , Neubaügürtel 44.
Duschanek Franz , Tischlerei , XV., Neubaugürtel 37, wohnt : XVI .,

Brunnengasse 12.
Dunkl Ferdinand , Victualienhandcl , XVI ., Neulerchenfeld, Thalia-

straßc 7.
Mann Joscfine, Victualienhandcl , V ., Matzlcinsdorferstraße 9.
Polak Therese, Handel mit Victualien im Umherziehen,

XVIII ., Schulgasse 73.
Ludwig Marianna , Victualien verschleiß , III ., Rudolfsgasse 9.
Kellermann Samuel , Bictualienverschleiß , III ., Adamsgasse 22.
Jansens Bertha , Vergoldergewerbe , V., Am Hundsthurm 2.
Schenk Constantin, VogelhSndlcr , XVI ., Reinhartsgasse 38.
Weis Franz , Geräthhandel für Schuhmacher , V., Einsiedlerg. 54.
Held Wilhelm, Gold - und Silbcrwarcn - Erzeuger , II .,Novara¬

gasse 49.
Ertl Anton , Zuckerbäcker , II ., Untere Augartcnstraße II . '
Kaloszek Jgnaz Emerich, Zu ckcrbiickerg cw e rbc , X., siccardsbnrg-

gasse. ll.
Huyek Carl , Zuckcrb äckcrw aren - und Canditenverschleiß , XVI .,

Ottakring , Hauptstr. 1.
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Gewerbeanmcldungen vom 7 . Jänner 1892.
de Gloser Theodor , Administratcur der Tournen Judic , Carl-

Theater , II . Bezirk.
Bru/a Theresia, Bänder , Spitzen - und Stickwarenverschlciß,

I ., Rothenthurmstraße 20.
Kubesch Roman und Heilinger Carl , Bildhauergewerbe , IV .,

Weyringergasse 38.
Reif Moriz , Börsegeschäft , Börse.
Schweitzer Moriz , Börsebesncher , k. k. Börse, IX ., Lichtenstcinstr. 7.
Hubar Eduard , Bürstend indergew erbe , VII ., Kirchengasse15.
Klein Sigmund , Verschleiß chem. Producte und Mineralölen,

II ., Klosterneuburgerstraße 70.
Auer Dorothea , Eier ? und Geflügelhändlerin , XII ., Meidling,

Schönbrnnnerstraße 137.
Steindl Eva, Handel mit Eiern und Geflügel , XII ., Meidling,

Johanncsgasse 29.
Greil Johann , Fisch Handel , XII ., Meidling (Markt). Wohnung:

Hetzendorf, Bahnstraße 2.
Löffler Samuel , Verschleiß von Fischen , II ., Karmeliterplatz.
Neugeba ner Julius , Fleischhauergcwerbe , II ., Schifsmühlenstr. 72.
Korbcr Friedrich, Verschleiß von Fleisch - und Selchwaren , V.,

Steinbauergasse 14.
Wert ! Johann , Verschleiß von Fleisch -, Selch - und Wurst-

ivarcn , XII ., Neu-Hetzendorf, Hauptstraße 63.
Schmalhofer Julius , Fleischverschleiß , XVI , Ottakring , Marktpl.
Hndctz Theresia, Fragncrin , V., Arbeitcrgasse 33.
Schnur Carl , Friseur , II ., Pazmanitengasse 11^
May Friedrich, Friseur nnd Raseur , XIV ., Schönbrnnnerstraße 50.
Schmidt Theresia, Gcmischtwaren - Verschlciß , I ., Opernring 23.
Grueber Johann , v., Gemischtwaren - Vcrsch leiß , II ., Taborstr . 46.
Pollak Moriz , Gemischtwarcn - Wersch leiß , II ., Schüttelstraße 39.
Kraft Anna , Gcmischtivaren - Verschleiß , II ., Stadtgurgasse 13.
Matysek Johanna , Gemischtwaren - Vcrschleiß , II ., Treustraße 26.
Weinwurm Adolf, Gemischtwaren - Verschleiß , II ., Hofenederg. I.
Peter Josef , auch Pctr , Gemischtwaren - Verschleiß , II ., Wallcn-

steinstraße 14.
Baumgartinger Franziska , Gemischtwaren - Vcrschleiß , IV .,

Hechtengasse 3.
Her son Michael, Gemischtwarcn - Verschleiß , IV ., Louisengasse24.
Dietmüller Anton , Gemischtwaren - Verschleiß , IV ., Weyringer¬

gasse 11.
Kohn Emma , Gemischtwaren - Berschlciß , V., Embelgasse 34.
Baumgartner Conrad , Gemischtwaren - Verschleiß , V., Marga-

retdenplatz 2.
Schwarz Selig , Gemischtwaren - Verschleiß , V., steiubauerg . 15.
Kurz Gottlieb , Gemischtwarcn - Verschleiß , VI ., Mariahilferstr . 51.
Herold v. Stoda Josef , Gemischtwarcu - Lcrschleiß , VI ., Eßter-

huzygasse 37.
Gr übler Franz , Gemischtwaren - Verschleiß , VI ., Liniengasse 32,

VI ., Mariahilferstraße 119.
Karger Franziska , Gcmischlwaren - Verschleiß , VI ., Bürger¬

spitalgasse 17.
Wurmser Leopold, Gemischtwaren - Verschlciß , VII ., Seidcng . 33.
Siller Franz , Gemischtwaren - Verschleiß , VII ., Kaiserstraße 3.
Bnrcik Leonhard, Gcmischtwaren - Verschleiß , IX ., Rögergasse 34.
Schodritz Josef , Gemischtwaren - Verschleiß , IX ., Liechtenstein¬

straße 100.
Mayer Barbara , geb. Brenner , Gemischtwaren - Verschleiß , X.,

Lcibnitzgasse 5.
Nied er Hof er Carl . Gemischtwaren - Verschleiß , X , Wiclandplatz12.
Wodicko . Maria , Gemischtwaren - Berschlciß , X., Bucheng. 84.
Stodola Johann , Gemischtwaren - Verschleiß , XII ., Meidling,

Bischofgasse 7.
Abelcs Samuel , Gemischtwarcn - Verschleiß , XIV ., Schönbrnnner¬

straße 56.
Schnek Leopold, Gemischtwaren - Verschleiß , XV., Fünfhaus,

Märzstraße 1.
Zolles Gisela, Gemischtwaren - Verschleiß , XVI ., Ottakring,

Hauptstraße 140.
Schell Franz , rects Koch , Gemischtwaren - Verschleiß , XVI .,

Ottakring , Wendgasse 1.
Hely Anna , Gemischtwaren - Vcrschleiß , XVI ., Neulerchenfeld,

Friedmanngasse 21.
Roubicek Josef , Gemischtwaren - Verschleiß mit Petroleum,

XVII ., Rötzergasse 34.
Honig Jakob , Tauber Philipp , Glaswarenhandel , I ., Rudolfspl . 4.
Kohn Josef >d Co., Großhandlung , I ., Minoritcnptatz 4.
Kübcchcr Ludwig, Handelsagentic , VII ., Schottenhofgasse 3.
Ehrenweter Katharina , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen

und Co als , I ., Zelinkagasse 3.
Vacck Josef , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Coaks,

III ., Kegelgasse 9.
Baumann Engelbert , Klcinversch le iß von Brennholz , Kohlen

und Cooks , XI ., Rimböckstlaß->.
Trexler Franz , Kornfeld Adolf, Ausübung eines Privilegiums

auf ein Jnsecteuvcrtilguugsmittel , VI ., Eßtcrhäzygasse 32.

Neßmaun Franziska , Cafvschiinkerin (Fortbetrieb durch die Witwe),
V., Matzleinsdorferstraße 10.

Kuranda Leopold, Kleidcrmachergewerbe , I ., Köllnerhofgasse 6.
Melichar Franz , Kleidermacher , XII ., Meidling , Johannesgasse 18.
Hoffmann Bertha , rsots Korneisl , Damenklcidermacherin,

VI ., Gumpendorferstraße 117.
Kugler Josef , Kürschner , XV., Fünfhaus , Neubaugürtel 35.
Pollitzer Samuel , Lederausschnitt , Schuhmacherzugehör - und

Schuhoberthcil - Verschleiß , IX ., Porzellangasse 11.
Feigenbaum Chaskel, Handel mit Leder , II ., Große Mohreng . 23.
Niernsee Marie , Leinwäschhandel , V., Margarcthenplatz 3.
Nelken Wolf Markus , Verschleißer von Manufactur - und

Schnittwaren , II ., Rueppgasse 27.
Lang Josesa , Markt - Victnalienhandel , XI ., Marktplatz, Wohnung:

IX ., Pfeiffergasse 8.
Elias Wenzel, Markt - Victualienhändler , XVI ., Neulerchenseld,

Hasncrstraße 3.
Schiller Caroline , Miedermacherin , XVI ., Ottakring , Eisnerstr . 14.
Schälks Magdalena , Milchmeierei , XII ., Meidling , Franzensg . 15.
Kohn Franz , Verschleiß von Milch , Butter , Gebäck , V., Focky-

gasse 22.
Friesenhengst Johann , Milch versch leiß , IX ., Thurngassc 10.
Brandmayr Franz , Milch - nnd Gebäckverschleiß , IX ., Türken¬

straße 8.
Nail Julian », Milchverschleiß , XII ., Meidling , Wertheimsteinstr. 10.
Bradel Christine, Milch - und Gebäckverschleiß , XVI ., Neulerchen¬

seld, Hasnerstraße 21.
Schill Maria Anna , Mi Ich versch leiß , XVI ., Neulerchenfeld, Herdst-

straße 35.
Zimmermann Eleonore , Milch - und Gebiickverschlciß , XVII .,

Stiftgasse 102.
Kneisel Adalbert, Möbeltischlerei , XI ., Geygasse la.
Gabris Johann , Feilbieten von Obst - und Grünwaarcn im

Umherziehen , XVII ., Leitcrmayergasse 2, Th . 20.
Orsecki Katharina , Feilbieten von Obst - und Gemüse , II ., Kleine

Psarrgasse 12.
Michalke Rosalia, Feilbieten von Obst - und G emüse,II ., Wallen-

steinstraße 50.
Schlegel Carl Martin , Verschleiß von Papier , Kurzwaaren,

Schul heften , Preislisten :c., II ., Staudingergasse 4.
Nesbeda Johanna Franziska , geb. Sodonia , Verschleiß von

Papier , Schreib - und Zeichenrequisiten , Kurz -, Galanteric - und
Ni 'irnb ergcrwaaren u. dgl . VIII ., Josefstädterstraße 63.

Schüller Franz , Verschleiß von Papier -, Schreib - und Zeichen¬
requisiten , XVI ., Neulerchenfeld, Liebhardtgasse 18.

Ryba Rosina, Privatlehranstalt für Maßnehmen , Schnitt¬
zeichnen und Kleidermachen , XVII ., Alsbachstraße 29.

Bauer Charlotte , Pfaidlcrin , II ., Rasaelgasse 10.
Exinger Karl , Pfaidler , III ., Rudolfsgasse 30.
Maly Karl . Pfaidler , V., Kohlgasse 38.
Barthon Johann , Pfaidler , VIII ., Josefstädterstraßc 25.
Bock Theresie, Pfaidlerei , XIV ., Goldschlagstraße 58.
Scharschitzky Johann , Pfaidlerei , XV., Fünfhaus , Pelzgassc 69.
Zöllner Octavia , Verschleiß vonPfaidlerwaaren , XVI ., Ottakring,

Hauptstraße 82.
Schüller Franz , Verschleiß von Preislisten und anderenDruck-

sorten , XVI ., Neulerchenfeld, Liebhardtgasse 18.
Rausburg Mathilde (Daniel Fanto ), Verschleiß v on S chn l-

heften , Preislisten , Preiszctteln :c., II ., ' Czerningasse 19.
Wessely Johann , Schuhmacher , XVI ., Neulerchenfeld, Haberlgasse 49.
Huhn Anton <8c Huhn Karl , Schuhwichserzeugung , Verschleiß

von >wchuhwichs , Lack, Tinte , Zündwaren nnd Putzpulver , I .,
Schulerstraße 7.

(Das Weitere folgt )
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Kundmachung.
Dr . Heinrich Laube -Stiftung.

Vom Beginne des Studienjahres 1891/1892 an gelangt ein
Dr . Heinrich L' aube - Stipcndinm im Betrage von jähr¬
lichen dreihundert (300 fl.) Gulden ö. W . zur Verleihung.

Auf dieses Stipendium können in erster Änie jene aus
Wien gebürtigen ordentlichen Hörer der philoso¬
phischen Facultäten der Wiencr Universität Anspruch
erheben, welche mittellos sind und sich entweder den Philo¬
sophischen, philologischen oder historischen Studicu widmen und
das erste Studienjahr bereits mit gutem Erfolge
zurückgelegt haben ; bei dem Abgänge solcher Bewerber aber
überhaupt aus den im österreichischenRcichsrnthc vertretenen König
reichen und Ländern gebürtige , dürftige , ordentliche Hörer der früher
angeführten Disciplincn der philosophischen Faeultd 't iu Wien,
deutscher Nationalität.

Der Stipendist , welcher für jedes Semester einen tüchtigen
Studicnerfolg durch Colloauicntcstatc oder durch ein günstiges
Seminar -Zeugnis nachweist , bleibt bis zum Schlüsse der vierjährigen
Studienzeit , und im Falle , als er mit den Lehramts - oder Docto-
ratsprüfungen beschäftigt ist, noch ein weiteres Jahr im Genüsse
der Stiftung und unterliegt die Auszahlung des Stiftungsbetragcs
den hiefür jeweilig geltenden allgemeinen Bestimmungen.

Bewerber um dieses Stipendium haben ihre mit dem Tauf-
odcr Geburtsscheine , dem Jmpfungs - und Mittcllosigkeits -Zeugnisse
und den beiden letzten Scmestral -Zcugnissen belegten Gesuche
bis 20 . Februar 1892 bei dem Wiener Magistrate
zu überreichen.

Jene Studireuden , welche keiue Prüfuugs -Zcugnissc beizubringen
in der Lage sind, haben sich bezüglich ihrer Würdigkeit zur Erlcm-
guug eines Stipendiums mit der Bestätigung seitens ihres vorge¬
setzten Dceanatcs des Prosessoren -Collcginms auszuweisen.

Nur die mit einem legalen Armuthszcuguissc belegten Gesuche
sind stcmpelftei.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt Wie ».
.. . , » . . .. . „ '̂ / .,? , >- - V// ' 2 — 3

M . Z . 2998
ex 1892

Kundmachung.
In Gemäßheit der W . 18 und 19 des Gesetzes vom 23 . Mai

1883 , R .-G .-Bl . Nr . 83 , über die Evidcnzhaltuug des Gruud-
stcuercatastcrs wird zur allgemeinen Kcnntniß gebracht, daß der
Vcrmessungsbcamtc zum Zwecke der Entgegennahme von Anmel¬
dungen über eingetretene Veränderungen im Grundbesitze und zu
sonstigen Evideuzhaltungsamtshandluugcn an den Tagen 3., 4 .,
5 . Februar 1892 , im Locale der Steueradministration zu Wien,
I . Bezirk, Fleischmarkt Nr . anwesend sein wird.

Es wollen daher die Grundbesitzer an den bezeichneten Tagen
bei dem Vermcssungsbeamtcn in Angelegenheit der Evidenzhaltung

des Catastcrs Anmeldungen oder sonstige auf stattgcfundene Ver¬
änderungen im Grundbesitze bezügliche Nachweisungcn beibringen
oder mündliche Erklärungen abgeben.

Vom Magistrate der !. I. Rcichshaupt - und Residenzstadt
ien , am l l . Jänner 1892. 2—3

M . Z . 458226
XVII.

Kundmachung.
Am 3. und 4 . Februar 1892 , eventuell auch an den

folgenden Tagen werden Pretiosen , Taschen- und Pendeluhren,
feuerfeste Cassen, Möbel , Claviere , Bücher , Nähmaschinen , Kleider,
Wäsche, Schuhwaren , :c. :c. im Wege der öffentlichen
Versteigerung an den Meistbietenden gegen bare Bezahlung
hintangegebcn werden.

Kauflustige wollen sich an den genannten Tagen im neuen
Rath Hause VI . Hof , Parterre , einfinden . Die Auctions-
stundcn sind von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nach¬
mittag s.

Von dein Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 6. Jänner 1892.

M . Z . 392880
ex 1891

Concurs-Ausschreibungen.
Hilfsarztens-Stelle in der städtischen Bersorgungs- Anstalt

in Wien.
In der Wiener städtischen Bcrsorgnngs-Anstalt, IX., Spital

gasse 23, ist vom1. April 1892 an die Stelle eines Hilfsarztes
zu besetze».

Mit dieser Stelle ist ein Jahresgehalt von 800 fl. und die
Beauartierung in der Anstalt verbunden . Die Anstellung erfolgt
auf 3 Jahre unter Festsetzung einer beiden Contrahenten zustehenden
vierteljährigen Kündigung des Dienstverhältnisses . Nach Ablauf
von 3 Jahren kanu die Anstellnng erneuert werden und wird bei
Verleihung von definitiven Hausarzten -Stellen auf den Hilfsarzt
Bedacht genommen.

Bewerber um diese Stelle haben in ihren Gesuchen in
Gemäßheit des A. 11 der Dieustpragmatik für die städtischen
Beamten nachzuweisen, daß sie Doctoren der Medizin und Chirurgie,
sowie Magister der Geburtshilfe , beziehungsweise Doctoren der
gesammten Heilkunde sind. Die mit diesen Nachweisen, dann dein
Taus - oder Geburtsscheine , dem HeimatSdoeumente uud den Nach¬
weisen über die eventuelle bisherige Verwendung zu versehenden,
ordnungsmäßig zu stempelnden Gesuche sind bis längstens
31 . Jänner 1892 im Einreichungs -Protokolle des. Magistrates zu
überreiche». Auf später einlangende Gesuche kann keine Rücksicht
genommen werden.

Von » Wiener Magistrate.
Wien , am 29 . December 1891 . 3- 3

Herausgeber : Die Gemeinde Wie » . — Verantwortlicher Redactenr:
Papier ans der k. k. prw , Pittener Papierfabrik . — I

Dr . Friedrich Edler v. Radler , Secretär des Wiener Magistrates.
. B . Wallishausser ' s k. u. k. Hof -Bnchdrnckerci, Wien.
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Erscheint jede « Dienstag und Freitag 4 Uhr Nachmittags.

Zir. t̂. Dieilstâ , den w. Zliiuler 1892. Iahrgaii^ I.

Pränmneratwnspreise:
Für Wien : ohne Zlislclllliia ganzjährig «> fl., halbjährig 3 fl,,

mit ZllstellllNfl ganzjährig 7 sl,, halbjährig 3 fl. 5>0 kr.
Einzelnexemplare » Ii » kr . im Redactiouslocale im Rathhause.

Für die Provinz : ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl.

Gemeinden!!!).

Stenographischer Gericht
über die öffentliche Sitzung des Gcmeindcrathes der k. I.

Neichshaupt - und Residenzstadt Wien v . 15 . Jänner 1892
unter dein Vorsitze dcs Bicc Bürgermeisters Dr . Albert

R i ch ter.

Mce -Mirgermeister ? r . Wichter : Die Veisamililnng ist
beschlussfähig , die Sitzung ist er öffnet.

1 . Ich habe die Ehre zur Kenntnis zu bringcu , dass Herr
Gcur Rath Dr . Lueger sein Ausbleiben von der heutigen Sitzung
dnrch Unwohlsein entschuldigt hat.

S . An den Herrn Bürgermeister ist folgendes Schreiben des
Herrn Dr . Leopold Tcltschcr eingelangt (liest ) :

„Weiland Seine kaiserliche nnd königliche Hoheit der am I5>. Teeember
verblichene durchlanchiigsteHerr Erzherzog Sigismund hat einen

betrag von 1(>.(»»> st. für die Artncn Wiens zn Händen dcs Herrn
B ü rgcr m eiste r S lctzl >villig g c>v idn >et.

Scinc kaiserliche nnd königliche Hoheil der dnrchlanchtigste Herr Erz.
Herzog Rainer von Österreich als Tcstamentscxccntor nach weiland deiner
kaiserlichennnd königlichen Hoheit haben zn verfügen gernht, dass dieses Legat
ohne Rücksicht ans die Bestimmung dcs ^. «>85 a. b. G . B . soglcich zur Ans
zohlnng gcbracht »verde.

Demzufolge gebe ich mir die Ehre im Bollinachlsnainen deiner kaiser¬
lichen lind königlichen Hoheit dcs dnrchlanchtigstcnHcrrn Erzhcrzog Naincr
von Österreich, Testaincntsexecntor nach weiland deiner kaiserlichennnd lönig
lichen Hoheit des durchlauchtigstenHerrn Erzherzogs Sigismund , in Pcrsol-
viernng des obbczcichuelcn Legates den Betrag von lO.OtK) fl. ö. W. in Worten
^chntanscnd Gnldcn österreichische Währung Euer Hochwohlgeboren zn übet-
reichen nnd bitte um gefällige Empfangsbestätigung ." (Beifall).

Die Versammlung spricht den Dank für diese
Spende aus.

» . Weiters habe ich mitzutheilcu , dass Herr Paul Frei¬
herr von Schcy mit Schreiben vom 1l . Innncr d. I . den
Betrag von 50 fl. zu Gunsten des Vereines zur Beköstigung armer

Schulkinder dem Hcrrn Bürgermeister übersendet hat . — Wird
der Dank ausgesprochen,

4 . Die Direction der Wechselstuben - Actien-
Gescllschaft „Mer cur " übermittelt den Betrag von 100 fl.,
welcher von dem Gewinner des Haupttreffers der Wiener Com-
munallosc in der am 2. d. M . stattgefnndcnen Ziehung für die
Waisenknaben , welche bei derselben interveniert haben, hinterlegt
worden ist. — Wird der Dank ausgesprochen.

Z . Soeben kommt mir die Mittheilung zu, dass Herr Gem .-
Rath Rechner sein Ausbleiben wegen Unwohlsein entschuldigt
bat . — Dient zur Kenntnis.

K Weiters habe ich der geehrten Bcrsammlung zur Kennt¬
nis zu bringen , dass der Herr Bürgermeister sich an seine
Erccllenz den Hcrrn F i n a n z m in i st c r mit dem Ersuchen ge¬
wendet hat , es möge der Durchbruch der verschiedenen Straßen,
welche an den Linienwall grenzen , durch denselben ermöglicht
werden.

Ucber dieses Ersuchen hat Seine Excellenz der Herr Finanz¬
minister dem Herrn Bürgermeister bekanntgegeben, dass gegen die
Herstellung der fraglichen Communitationen vom Standpunkte der
Gefiillsintcrcssen keine Einwendung zu erheben sei, dass jedoch eine
gesetzliche Ermächtigung , durch welche die Staatsverwaltung zur
verlangten uueutgcltlicheu Eigcuthumsabtrctuug und Belastung

bcsugt werde, nicht vorliegt , und dass daher die Gestattung der
Benützuug der zu den geplanten Commnnikationen bcnöthigtcn
Linicnwallgründe nur unter dem ausdrücklichen Vorbehalte des
staatlichen Eigenthums und in precaristischcr Weise, d. i. unter
dem ausdrücklichen Vorbehalte dcs Widerrufes stattfinden könne.

Das Schreiben schließt:
„Euer Hochwohlgeboren wollen indes versichert sein, dass ich ans die

schleunigsteErledigung der erwähnten Angelegenheit gleich von Anfang an
bingcwirkt und iu diesem Sinne die Dieasterial -Gebäudedirection angewiesen
habe, sowie dass ich mich über den Gang der bezüglichen Verhandlung von
Tag zn Tag im Laufenden erhalten lasse. Es wird daher seitens der Staats-
bchördc gewiss keine Verzögerung ciutrercn." (Beifall .)

Dient zur Kenntnis.
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7 . Ich habe weiters zur Kenntnis zu dringen , dasS unter
der Chiffre R . N . von einem Unbekannten 100 sl, für Arme
an den Herrn Bürgermeister übersendet worden sind. — Die
Vcrsammlnng nimmt dies dankend znr Kenntnis,

8 . Auf eine Interpellation des Herrn Gcm .-Rathcs
Djb ' rup , welcher fragt , bis wann mit der Anbringung von
sclbstschlicßeuden Ventilen bei den osscntlichcn AuSlaufbrnnnen der
Straßen und Plätze begonnen werden wird , habe ich die Ehre zn
erwidern:

Nachdem der lödl, t^cmcinderath dir vom Magistrate beantragte Anschaffung
von IlX» Ztück Selbstschlnssventilen des Systems Kn an st bchnfs Anbringung
nn öffcutlicheu Auslausbrunncu in den alten ^ cmeiudebczirten Wiens abgelt diu
hatte, wnrdc dem Stadtbanamte in Erledigung seines Berichtes vom I i, "umi
1891 , Z . 1866, mit Magistratsdecrct vom '.' 7. Jnni 18!» , Z , 2!!0!>88, ein
Pauschalbetrag von 20(1 fl, znin Zlvccke der Aufcrtiguug eines Piodelles nud
einiger von diesem Amte constrnierten Absperrventile bewilligt, Auf Gruud
dieser Bewilligung hat das Ztadtbanamt 9 Ventile mit Anffchriftstafcln an¬
fertigen lassen und hievon 8 Stück bereits ihrer Praktischen Penvendung zugeführt.

Anlässlich des Berichtes des Stadtbaunmtes vom 12, Zeplemder I8 !»1,
Z , 2141 über das tadellose Funktionieren der gedachten 8 Bcnlile, hat der
lobliche Ltadtralh über Antrag des Magistrates infolge Beschlusses vom «i. No¬
vember 1891, Z . SSW die Anschaffung vom ',0 Lliick Abschlussvcntilen nachder banämtliche» Constrncliott für Brunnen mit kleineren Ständern , und zwar
je znr Hälfte für bestehende und neu zn errichtende Brunnen , daun die Er¬
probung des Selbstschlußventiles des Systems Kelsen mit dem Beifügen
geuehmigt, dafs über das Refultat dieser Erprobung seinerzeit Bericht zn er¬
statten ist.

Das Stadtbanamt hat die eben erwähnte» 5» Zrück Ventile durch
P . F . Adamek zum Preise von 10 sl. per Stück, dann 50 Stück kleine
Anffchriftstafcln bereits anfertigen lassen nnd es stehen von diesen Ventilen
dermalen im I . Bezirk 1, im III . Bezirk 1, in, V, Bezirk 1, im X. Bezirk 2,
im XII . Bezirk 2, im XIII . Bezirk 8, im XIV , Bezirk 8, im XV. Bezirk 3,
im XVI . Bezirk 11, im XVIII . Bezirk 21 nnd im XIX . Bezirk 5 Stück in
Verwendung . Mit Rücksicht darauf , dass sich diese Ventile bisher sehr gut
bewährt haben nud selbe ihren Zweck, nämlich Ersparnis von Wasser, voll¬
kommen erfüllen, wird das Stadlbauamt demnächst wegen Anschaffung einer
größeren Anzahl von derlei Abschlusshähnen dem Magistrate eine Borlage machen.

Die von S . Kelsen der Gemeinde Wien uncutgclllich überlassenen
^tück Absperrhähne wurden in der städtischen Wasserinesser-Probierslatiou

bereits ämtlichen Proben unterzogen und auf Grund des Resultates dieser
Proben dem Lieferanten behnfs Vornahme von nothwendigcn kleineren Rceon-
structioucu zurückgestellt.

Die rcconstrnicrten Ventile werden seinerzeit in der Probierstalion ämilich
geprüft nnd wenn die Probe günstig ausfällt , au öffeutlicheu Auslemfbrnuuen
behufs ihrer weiteren praktischen Erprobung angebracht werden. Über das Fnnc-
lioniercn dieser Ventile wird der Magistrat nach Ablanf einiger Monate
an den löblichen Stadtrath Bericht erstatten.

An diesen Ventilen werden also über Verlangen des Stadt-
bauamtcs einige kleinere unwesentliche Änderungen vorgenommen
werden . Auch diese Ventile werden eingebaut uud die Erfahrungen
über dieselben dem Gemeinderathe zur Kenntnis gebracht werden.
«Beifall .)

S . Weiter habe ich die Ehre zu erwidern auf die Inter¬
pellation des Herrn Gcm .-Rathcs DobeS , welcher darauf
hinweist , dass verschiedene in der Scclsorgc nicht angestellte Aus-
hilfskatcchctcn resp. Rcligionslchrcr , bisher ihre Bezüge nicht aus¬
bezahlt erhalten haben.

Ich habe darauf zu erwidern , dass nach §. 55 , Abs. 3, dcS
Gesetzes vom 14 . Mai 1869 , R . G . Bl . 62 , über die rechtzeitige
und befriedigende Verabfolguug der Lchrcrbczügc die Schulbchördcn
zu wachen und zn entscheiden haben . Es hätten demnach auch jeuc
RcligiouSlehrcr des Schulbezirkes Wien , welche einen Anspruch
ans Auszahlung ciucr Remuneration haben, sich behufs Geltend¬
machung desselben, beziehungsweise Betreibung der Auszahlung an
den Bezirksschulrath zu wenden . — Ich bitte nnn in der Verlesung
des Einkaufes fortzufahren.

SchriftMrer Kem .-Hiity Zanotta (liest ) :
I « . Antrag des Äem .-Hlatyes Scheidt:
„Als seinerzeit die Gürlelstraße eröffnet winde , jnbeltc» die ehemaligen

Vorortegemcinden Fünfhans nnd Rcnlcrchcnfcld laut , weil ihnen hiedurch
gleichsam eine Ringstraße geschaffen werden sollte nnd sich nebenbei freie Plätze !
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zn öffentlichen Parkanlagen ergeben würden . Die Bewohner hofften umsonst:
denn die Gürtclstraße entsprach zwar den gehegten Erwartungen , indem sie
heute eine der schönsten Ztraßen Wiens ist nnd auf beiden Seiten mit drei-
bis vierstöckigenZinshäusern verbaut ist; aber die zweite Hoffnung gieng in
Trümmer , weil die übrigen Gründe außer den Straßcugrüudeu von der Rcncn
Wiener Tramway -Gescllschaft angekauft wurden , nnd da von den Eigcnthümcrn
auf alle mögliche Weise versucht wurde , das verwendete Kapital möglichst gnt
zn verzinsen, so sahen sich diese Gemeinden gezwungen, diese Gründe zeit¬
weilig als Holzlager , als Plätze für Pflastersteine u. s. w. in Verwendung zu
geben, was der Gürtclstraße ein cigenthiimliches Gepräge verleiht.

Wer heute von der Schönbrunncrstraße in Fünfhans bis zur Lerchen-
felderstraße, Thaliastraßc einen Spaziergang unternimmt , der kann bemerken,
dass die Gürtclspiegclgründe einen trostlosen Anblick gewähren , Mist, Schutt,
Zteine , Alles wird hier vou den Parteien abgelagert ; dazu kommt noch, dass
die Beleuchtung höchst mangelhaft ist und es Wunder nehmen muss , dass sich
dort nicht manche Unglücksfälle ereignen. Tic Gemeinden Fünfhans und Ncn-
lcrchenfeld habe» schon Jahre lang mit der Neuen Tramwah -Gesellschaft
Uuterhandluugeu gepflogen, nnd es kostete viele Kämpfe, es mnsstc sogar die
Entscheidung des Pcrwaltungs -Gerichtshofes angerufen werden. Zuletzt wollte»
die beide» Gemeinden diese Gründe mieten, was aber wieder an der allz»
hohen Fordernng der Tramway -Gcsellschaft scheiterte.

Im Gebiete Nenlerchcnfeld befindet sich auf diesen Gründen ein Holzbau,
welcher dcn grässlichstcn Anblick bietet und gegen Demolicrungsrevers auf¬gebaut ist.

Dieser Ban wird von der Tramwah an Künstler vermietet Es wäre
an der Zeit , alle die geschilderten Übelständc z» entfernen nnd die Gründe,
welche Seine Majestät , mlser allergnädigster Kaiser, damit kennzeichnete, dass
er sie für öffentliche Anlagen erklärte, ihrem Zwecke zuzuführen.

Ich stelle daher den Antrag , die Neue Tramway -Gescllschaft werde
beauftragt , die Gürtclgründe von der ^ chönbrnnuerstraße im XV . Bezirk bis
zur Thaliastraßc im XVI . Bezirk schleunigst zn räumen , nnd diese Gründe auf
das richtige 'Niveau zu bringen ."

An den Stadtrath,

Vice Bürgermeister Dr . Httchter : Zum Referat gelangt
Herr Gem .-Rath Dr . Hackenberg.

II . Referent Oem -Matt ) Dr . Kackenöerg . Ich habe die
Ehre zu referieren über die Übernahme der in das erweiterte Gc-
mcindegebiet von Wien fallenden Laudcsstraßcn und BezirkSstraßcn.

Im Grunde des Artikels 18 des Gesetzes vom 1V. Deccmbcr
1890 hat die Gemeinde Wien die in das erweiterte Gemcindc-
gcbiet fallenden Landes - und Bezirksstraßeu in die eigene Ver¬
waltung zu übernehmen , uud ist bezüglich des Zeitpunktes der
Übernahme und der Bedingungen , unter welchen diese Übernahme
stattzufinden hat , im Wege der Landesgesetzgebung Vorsorge zn
treffen. Es haben über Wunsch des Herrn Bürgermeisters Ver¬
handlungen über die Modalitäten dieser Übernahme nud den Zeit¬
punkt der Übernahme beim Landesausschusse stattgcsnnden . Die
Herren finden das Resultat dieser Verhandlungen in einer ein
gehenden Vorlage , die Ihnen zugesendet worden ist, und die Sie ja
sicher durchgelesen und genau studiert haben werden . Es sind Landcs-
nnd Bezirksstraßen zu übernehmen und zwar Landesstraßen in vier
großen Straßenzllgcn in einer Gcsammtlängc von 26 .825 Meter,
wovon 22 .743 Metcr Länge gepflastert und 4082 Meter Länge
geschottert sind.

Diese Straßeu bcfiudcu sich iu der durchschnittlichen Breite von
8 45 Meter ; indem Zuge dieser Straßeu befinden sich verschiedene
in der gedruckten Vorlage angeführte Objeete , die znm Thcilc von
Gesellschaften uud Einzelpersonen auf Grund privatrechtlicher Ver¬
pflichtungen zn erhalten sind. Der Zustand dieser Straßen wurde
commissiouell untersucht , und theilweise als ein guter , theilwcisc
als ein mittlerer , theilweise als ein sehr guter , und in einer kleinen
Strecke in der Märzstraße bis zur Felberstraße als ein sehr
schlechter befunden, wodurch die Ncupflasternng dieser Strecke in
kurzer Zeit erforderlich sein wird . Aus den Vorlagen , die der n .-ö.
Landesansschuss dem Magistrate gemacht hat , um das Erfordernis
zu prüfe «, ging hervor , dass im Durchschnitte der Jahre 1880 — 89
für die Erhaltung dieser LandeSstraßcn ein Betrag von 41 .798 fl.
nothwcndig war , während für das Jahr 1892 selbst aber nur ein
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Betrag von 35 .298 fl, präliminiert worden war . Die Vertreter
der Gemeinde Wien waren mm bemüht, diejenigen Kosten vom
Lande zn erhalten , welche die Erhaltung dieser Straßen erforderlich
macht. Aus den Vorlagen ging jedoch weiters hervor , dass außer
dem nach dem Durchschnitte der 10 Jahre sür die Erhaltung der
Straßen erforderlichen Betrage von 41 .798 fl. für die Erneucruug
des Pflasters der gepflasterten Straßen noch ein weiterer Betrag
nothwendig sei. Das Ausmaß dieser gepflasterten Straßen beträgt
195 .600 Quadratmeter . Die Ausweise des LandcsauSschusses wiesen
nach, dass unter den 41 .798 fl. diese Erncucrnngskosten des
Pflasters nicht enthalten waren , welche dadurch entstehen, dass das
Pflaster in einem gewissen Zeiträume , wenn die Würfel vollständig
abgenützt, wiederholt gewendet sind, und ihr Volumen sich so ver¬
mindert hat , dass sie nicht weiter benützt werden können, erneuert
werden muß.

Der Magistrat hat unter Vergleich der Dichte des Verkehres
ans diesen Straßen mit anderen Straßen Wiens angenommen,
dass eine solche Pflastcrerucnernng auf den genannten Landcsstraßen
ungefähr in einem Zeiträume von 25 Jahren nothwendig sein
werde. Wird nun dem zugrunde gelegt, dass die Herstellung eines
neuen Pflasters per Quadratmeter einen Betrag von 7 fl. 56 kr.
tostet, dnss wcitcrs von der Fläche von 19 .5.600 Quadratmeter
jährlich 7824 Quadratmeter nen gepflastert werden müssen, so
crgiebt dies ein Pflnstcrerfordernis von 59 .150 fl. jährlich , rechnet
man den Wert der alten Steine per Quadratmeter mit etwa 1 fl.,
ein Erfordernis von 51 .326 fl. Im Zuge der zu übernehmenden
Straßen befinden sich zwei große , erst im Jahre 1888 dem Ver¬
kehre übcrgebcnc Brücken ; es war daher nicht möglich, dass das
Erfordernis für Erhaltung dieser Brücken im gedachten zehnjährigen
Durchschnitte enthalten sei.

Es sind dies die Kaiser Josef -Brücke über die Wicu und die Kaiser
Franz Joscf -Jubiläunis -Brücke in Hciligcnstadt über die Donau.
Der Magistrat hat nun nnter Verglcichnng mit anderen Brücken,
die wir zu erhalten haben , berechnet, dass die Kaiser Josef -Brücke
ein jährliches Erhaltnngserfordernis von 930 fl., die Jnbilänms-
Brücke von 1850 fl., beide zusammen 2780 fl. beanspruchen. Die
Delegierten der Gemeinde Wien bei dieser Verhandlung beanspruchten
nnn vom Lande den Ersatz dieser Summen im Betrage von
41 .798 fl . für die cnrrente Erhaltuug der Straßen , 51 .326 fl. als
jährliches Erfordernis für die Pflnstercrnencrung bei einem 25jährigen
Turnus der Benützung , dann weitere 2780 fl. als jährliches
Erfordernis für die Erhaltung der beiden großen Brücken, zusammen
daher den jährlichen Betrag von 95 .904 fl. Herr Landesausschuss
Schösse !, der den Landesansschuss vertrat , wendet dagegen ein,
dass dies ein durchaus unbilliges Verlangen sei, weil nach dem
Straßengcsetze das Land überhaupt verpflichtet sei, Straßen im
geschotterten Zustande und in einer Breite von 5— 6 Meter , nicht
aber von 8 '4 Meter herzustellen.

Wenn das Land über seine gesetzlichen Verpflichtungen hinaus¬
gegangen und in Erfüllung einer nicht bestehenden Verpflichtung
2,600 .000 , fl. sür Pflnstcrnngcn aufgewendet hat — erst in jüngster
Zeit wieder 60 .000 fl. — , so köuutc die Stadt Wien wohl nicht
beanspruchen, dass ihr neben diesem Betrage auch noch eine weitere
große Summe dafür zugewendet werde, dass die jährliche Pflaster-
crncncrung stattfinde . Insbesondere wies Herr Schösset noch
daraus hin, dnss sich im Zuge dieser Straße die Tramway -Gclcisc
befinden und dnss die Trnmwny -Gcsellschnft verpflichtet sei, inncr-
hnlb der Zone ihrer Geleise die Strnße zu erhnltcn nnd das Pflnstcr
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zn erneuern ; die sich hiebci -ergebende Fläche sei jedoch nicht
berechnet wordcu und wäre dieselbe auch iu Abzug zu briugcn.

Nach lnugeu Verhandlungen , und nnchdcm sich die Delegierten
Wiens die Überzeugung verschafft hatten , dass der von der Ge¬
meinde geforderte Betrag absolut nicht zn erreichen sei, und da
Herr Landesausschuss Schösset inSbcsonders daraus hinwies , dass
dns besetz auch ohuc Einvernehmen mit der Gemeinde Wien lcdig
lieh durch den Landtag beschlossen werden könne/ und em vor-
bcrgchcudcs Übereinkommen mit der Gemeinde im Gesetze gar nicht
vorgesehen sei — eine Thatsachc , die ich meinerseits zwar damals
bestritt, was ich aber juristisch aufrecht zu erhalten nicht iu der

^ Lage bin — einigten sich die Vertreter der Gemeinde und des Laudes-
Anoschnsses, vorbehaltlich der Genehmigung des Landes -Ansschusses
nnd des Gcmeinderathes , auf einer neuen Basis.

Aus der Beilage des Landes^Ausschuss-Berichtes ergibt sich
unter Anderen Folgendes:

Für die Pflaster -Reparatur ist jährlich ein Betrag per Qua¬
dratmeter von 51 bis 7 kr., bloß für die Reparatur , alle anderen
Kosten nicht gerechnet, dagegen für die Erhaltung der geschotterten
Straßen , Schotter aufziehen und Planieren , per Qnadratmeter
11-3 bis 16 6 kr. erforderlich ; das jährliche Erfordernis für die
beschotterten Straßen ist also um circa 10 kr. per Qnadratmeter

! mehr als für die gepflasterten Straßen.
Nun wurde proponicrt , dass dieser Mehrbetrag vom Lande zu

bezahle» sei, und nachdem die gepflasterten Straßen ein Ausmaß von
195.600 Quadratmeter hoben, ergibt sich eine Summe von 19 .500 fl.
als MchrcrfordcrniS der Erhaltung der beschotterten Straßen gegen¬
über der gepflasterten Straßen . Diesen Betrog erklärt sich Landes -
Ansschuss Schösset bereit, dem Lnndcs -Ansschnsse zur Annahme
zu empfehlen.

Es wurde daher als Basis der Ersatzleistung dieser 19 .500 fl.,
sodann nach dem l0jährigcn Durchschnitt für die Erhaltung jähr¬
lich 41 .800 fl. und das Erfordernis für die Erhaltung der früher
genannten großen Brücken, zusammen 64 .140 fl. oder rund 65 .000 fl.
als die Summe angenommen , welche das Land Nicdcrösterreich als
jährliche Ersatzleistung znr Erhaltung dieser Landcsstraßen beizu¬
steuern sich zu verpflichten geneigt ist.

Es kam wcitcrs bci dcn Lnndesstrnßcn noch Folgendes in
Frnge : Es ergab sich aus den Ausweisen , dass 17 mit Dccret
und einer Löhnung von 24 — 30 fl. monatlich angestellte Straßcn-
Einränmer mit dem Rechte zum Bezüge von Provisionen nach
zurückgelegten zehn Dicnstjahrcn , rcsp. Gnadengabcn , nnd zwar für
ihre Kinder , Witwen und Waisen angestellt seien. Von den 17 Straßen-
Einrnumcrn ist eine Anzahl über zehn Jahre im Dienste , eine
geringe Anznhl weniger nls zehn Jahre im Dienste . Obwohl wir
nnn uns sträubten , provisionsbcrcchtigte Eimäumer zu übernehmen,
insbesondere mit Rücksicht darauf , dass das Institut der provisions-
bcrcchtigteu Straßen -Einränmer in Wien nicht besteht und wir
durch Einfügung dieser in den Organismus der Gemeinde besorgten,
dass unsere Bediensteten gleicher Kategorie ähnliche Ansprüche
stellen könnten, so entschlossen wir nns aus Humanitätsgründen
und insbesondere deshalb , weil wir bci den Bezirksstraßen provi
sionsbercchtigtc Eiuräumcr zu übernehmen verpflichtet , sind, nicht
weiter dagegen zn opponieren , dass wir eine Anzahl Eiuräumcr
der Landcsstraßen übernchmcn . Diejenigen Eiuräumcr , welche jedoch
bereits provisionsbcrechtigt sind, werden nur auf die Dauer von
längstens zwei Jahren , bis dcr LandcS-Ansschuss für dieselben Ver¬
wendung hat in dcn Dienst der Gemeinde genommen und soll daS
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Land , wenn in dieser Zeit ein Provisionsnnspruch fällig wird,
denselben zu zahlen verbunden sein.

Weiters ergab sich aus den Ausweisen des Landes -Ausschusses,
dass an den Straßen noch eine Menge anderer Objeetc : Stütz¬
mauern , Einzäunungen n . s, w. bestehen, auf Grund von privat
rechtlichen Verpflichtungen Einzelner und juristischer Persönlichkeiten,
und es wurde die Vereinbarung getroffen , dass alle aus diesen
Verpflichtungen dem Lande zustehende Rechte, auch an die Gemeinde
überzugehen haben . Dies ist die Frage der Übernahme der Landes-
straßen betreffend. Was die Bczirksstraßen anbelangt , sind die
Verhältnisse folgendermaßen : Es sind zu übernehmen die Straßen
von fünf verschiedenen Straßen -Concnrrenz -Bezirten , und zwar von
Hietzing, Sechshaus , Hernals , Schwcchat und Klosterneuburg . Die
Herren finden die Anzahl der Straßen , die da zu überuchmcu siud
in der gedruckten Vorlage angeführt . Das Ausmaß dieser Straßen
ist ein sehr bedeutendes, es sind auch auf diesen Straßen eine große
Anzahl Objeetc vorhanden , die unterhalten werden müsse» uud die
nach dem Gesetze einen Theil der Straße bilden.

Für die Erhaltung und Säuberung dieser Straßen waren
prüliminiert für das Jahr 1893 von den Bezirksstraßen -Ausschüssen
— ich nenne die Summe in ganzen Beträgen — . 160 .245 fl.
als außerordentliche Auslagen für Neupslastcrungen

sind pro 1892 präliminicrt im Ganzen . . . . 98 .000 fl.

zusammen daher . 258 .245 fl.
Überdies sind noch andere Erfordernisse , insbesondcrs im

Gerichtsbezirke Hernnls , präliminicrt . Dazu kommt, dass der
Bezirksstraßen -Ausschnss Hcrnals aus eiuem Schuldscheine cldto.
3 . September 1872 über ein Darlehen , welches , bei der Boden
ereditanstalt im Betrage von 300 .000 fl. aufgenommen wurde,
dermalen noch eine Summe von 218 .915 fl. 33 kr. schuldig ist.
Die im Jahre 1892 fülligen Annnitätcn aus dieser Schuld au
Zinsen und Eapitalszahlungen betragen 18 .652 fl., so dass sich
für die genannten Bezirksstraßen ein Gesaminterfordernis von
276 .897 fl. ergibt.

Die Höhe der Umlagen der verschiedenen Bezirksstraßen -Aus-
schüsse, wie sie früher bestanden haben , kümmern uns wohl heute
nicht. Der Straßenfond von Sechshaus hatte nach den Ausweisen,
welche uns vorliegen mit Ende 1890 ein Activum von 97 . >95fl .,
das jedoch nach Angabe des Landesingenienrs Roßman n bis
Ende des Jahres 1891 eine Verminderung auf 35 .000 fl. erfahren
dürfte.

Das Aetivnm des Straßcufoiidcs Hietzing betrug Ende des
Jahres 1890 72 .661 fl ., jenes von Schwechat 25 .03 " fl. und
jenes von Klosterneubnrg 665 fl. 64 kr. Diese Activen dürsten
jedoch uach Angabe desselben Landesiugenienrs , der die Straßen¬
aufsicht führt , bis Ende 1891 eine Verminderung erfahren haben
bei Hietzing auf 65 .000 fl. nebst einem Hause im Werte von
5000 fl. in Kalksburg , und von 1" .' »" » fl. bei dem Straßrnfonde
Schwechat . Der Betrag von 665 fl. 64 kr. bei dem Straßenfoudc
in Klosterncuburg dürfte inzwischen schon vollständig ausgczchrt
worden sein. Bei der Frage der Auftheiluug der Activen der
Bezirksstraßenfonde , zn welchen nicht bloß Bargeld , Wertpapiere
sondern anch die Requisiten und sonstiges Vermögen gehören, bestand
zwischen den Delegierten der Gemeinde Wien und den Delegierten
des Landesausschusses gleichfalls Differenzen . Die Delegierten der
Gemeinde Wien beanspruchten die Anftheiluug uach dem Modus
Her Steuerleistung der Bevölkerung , soweit dieselbe in das erweiterte

Gemeindegebiet einbezogen und jener , welche nicht einbezogen worden
war , und zwar von der Erwägung ausgehend , dass die Fonde
gebildet worden waren ans den Steuerleistnugen der Bevölkerung,
so dass dieser Gesichtspunkt der allein berechtigte zu sein schien,

! weil ja die zahlreichere und wohlhabendere in das neue Gemeiude
> gebiet Wien einbezogene Bevölkerung jedenfalls mehr zu diesem

Bczirksstencrsoude beigetragen hat . Der Vertreter des Landesaus
schnsses wollte wieder den Standpunkt , die Ansthcilung der Fonde

! soll geschehen nach Mastgabe der Strastenlängc im Verhältnisse
der Länge jenes Thciles der Straßen , die in das neue Gebiet
Wien einbezogen sind und jene, die außerhalb des ucueu Gemeinde
gcbictes Wicu zu liegen kommen. Räch längerer Verhandlung
einigte mau sich auf einer Basis , dass der mittlere Durchschnitt
zwischen Stcnerleistung und der Straßcnlünge angenommen werden

! soll. Es erhält daher von dem Bezirksstraßenfonde Hietzing die
' Gemeinde Wien 60 "/,, , der Fond selbst 40 "/ «, von dem Fonde

des Bezirkes Schwcchat Wien 25 "/,,, der Fond 75 "/,,, von dem
Fonde des Bezirkes Klosterncuburg Wien 40 "/„, der Fond 60 "/,.

Was den Bezirksstraßenfond Sechshans und Hernals anbe¬
langt , so fallen die Straßen dieser beiden Strasteneoncurrcuz-
bezirke vollständig in das neuc Gemeindegebiet von Wien . Wir
haben daher die Activcn und Passiven zu übernehmen , wobei
ich auch bemerken möchte, dass nebst der Schuld von 218 .915 fl.
bei dem Bczirksstrastcnfonde Hcrnals anch ein Aetivnm von
30 .000 fl., srnctificiert in einem Sparcassabuche , vorhanden ist.

Nachdem der Stadtrath über diese Angelegenheit verhandelt
^ »nd diejenigen Anträge , die Sic am Schlüsse der schriftlichen Vor¬

lage finden , angenommen hatte , überraschte nus der LandcsnuSschuss
mit einer Mitlheiluug , dass aus dem Nothstaudsdarlchen dcS
Jahres 1866 , das dcr Staat dem Laude gewährt hatte , wovon

! der Landcsausschuss einigen Bczirksstraßenansschüsscn Bauvorschüssc
übergeben hätte , beim Bezirksstraßenfonde Hietzing noch die Summe
von 19 .129 fl. 93 ^ kr., bcim Bezirksstraßenfonde Schwcchat
1091 fl. 43 >/2 kr., bcim Bezirksstraßenfonde Sechshaus 6690 fl.
44 kr. rückständig scicn.

Die diessalls angestellten Erhebungen führten cigcntlich zu
keinem Resultate . Niemand bei den betreffenden Bezirksstraßen
ausschüssen wnsStc von dem Vorhandensein dieser Schuld , wnS
wohl dcchcr kommeu mag , dass seinerzeit den betreffenden Bezirks
strastenausschüssen diese NothstandSvorschüsse vom Lande unter Ver¬
wahrung derselben octroyiert worden waren , so dass dieselben
offenbar nicht einmal verbucht worden sind. Der Landcsausschuss
bemerkt iu dicscr Zuschrift , dass daher die Eommuuc Wien nach

^ Maßgabe dcr Vercinbarnngcu siir diese Rückstände aufzukommen
hätte . (Rufe : Sehr gut !) Der Stadtrath beschloss nach dieser
Zuschrift , an den Lcmdesansschuss das Ersuchen zu richten, in
neuerliche Verhandlungen mit Rücksicht ans die bekannt gegebenen
Rückstände einzutreten , um womöglich eine Abändernng des Anf-
thcilungsschlüsscls der Activen der drei früher von mir genannten
Bczirksstraßcnfonds herbeizuführen . Der Landcsausschuss lehnte den
Eintritt in solche Vcrhandlungcu mit Zuschrift vom I I . Dcccmbcr

^ v. I . in folgender Weise ab. lHört ! Hört !) (Liest :)
„Die Angelegenheit der den Bczirksstraßcnfondcn Hietzing,

Schwechat und SechÄMvs gewährten Nvchstand -Bmworschüssc aus
! den Jahren 1866 und 1867 geht ihrer Austragung entgegen . Wie

dem löblichen Magistrate bekannt ist, schweben seit Jahren zwischen
dem LandcSanSschnssc und dem t. k. Finanzministcrinm Verhand¬
lungen wegen Regelung dcr Jnvasionsfordcrnngcn nus dcn
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Jahren 1805 und 180 !», bei welchen das von der Regierung dem
Lande Nicdcrösterrcich im Jahre 1800 gewährte Rothstands -Dar-
lehen von .".00,000 ft, als ein Compcnsations -Objekt in Betracht
kommt. Das k. r, Finnnzministcrinm hat bereits protokollarisch
den Verzicht auf die Rückzahlung dieses Rothstauds -Darlcheu in
Aussicht gestellt, für den Fall als eine Vereinbarung über die
Jnvasionsforderungcn zu Staude kommt.

Diese Vereinbarung ist bisher nicht erfolgt , weil der Landes
ansschuss noch eine bnrc Entschädigung fordert , welche seitens des
k. k, Finanzministeriums bisher nicht zugestanden worden ist ; es
ist aber anzunehmen , dass die Verhandlungen in nicht ferner Zeit
zum Abschlüsse kommen und dass daher auch die Rothstands Dar
lehen ans dem Jahre 1800 zur Abschreibung gelangen.

In diesem Falle — wenn also das staatliche Rothstands'
Darlehen an das Rind zur Abschreibung gelangt — würden
auch die obbezeichuetcu Bnuvorschüssc, welche aus dein Rothstands
Darlehen gewährt wurden , abgeschrieben werden.

Derzeit kann ans dem erwähnten Grunde eine Abschreibung
noch nicht erfolgen , aber sie kann nach dem Stande der Vcrhand
lungcn mit Sicherheit in Aussicht gestellt werden, so dass dem
Landesausschnss kein Anlass gegeben erscheint, in neuerliche Ver-
Handlungen über die Anfthcilnng der Vermögensbestände der ge¬
nannten Bezirksstraszenfondc einzugcheu."

Angesichts dieser Ablehnung , aber auch angesichts der nahezu
an Sicherheit grenzenden Aussicht einer Abschreibung dieser For¬
derungen blieb dem Stadtrathe nichts Anderes übrig , als ans
weitere Verhandlungen zu verzichten. Bemerken möchte ich nur,
dass die in dieser Zuschrift erwähnten Jnvasionsforderungen von
den Jahren 1805 und 1809 auch iu unserem Budget eine Rolle
spielten. Es ist das sogenannte Angles ' schc Auleheu , wie es bei
uns aufgeführt ist. Die Verpflichtung zur Tilgung dieser Forde-
ruugeu trägt zur Hälfte die Gemeinde , zur Hälfte das Land. Die
Gemeinde Wien hat au Enpitalstilguugsrntcu und Zinsen seit den
Jahren 1805) und 1809 bereits bedeutende Beträge gezahlt . Ich
will noch Eines bemerken:

Ich habe nachträglich , nachdem die offieicllcn Verhandlungen
vorüber waren , mit dem Landcsnnsschnssc Herrn Schöffel noch
über eine andere Frage persönlich verhandelt . Es befindet sich nämlich
an der Gunoldstrasze ein dem Rinde gehöriges Gebäude , das seiner¬
zeit als Rnienvcrzchrnngssteueramt errichtet wurde . Nachdem die
Perzehrnngsstcuergrenze hinnusgerückr worden ist, wird das Gebäude
frei, das Land hat dafür keine Verwendung . Die Kosten des
Baues dieses Hauses sollen eirea : 0 .000 fl. ausgemacht haben.
Ich habe mm vom Landcsausschusse S ch ö ff e l begehrt, dass aufm-
0,5.000 fl. jährlicher .Ersatzleistung , der Gemeinde auch dieses
Gebäude in 's Eigenthnm übergeben werden solle und es wurde
zwischen uns , allerdings privatim , die Abmachung getroffen, dass
die Zustimmung zu dieser Transaetion gegen d c m gegeben werden
solle, dass der Landcsansschuss das Eigcnthumsrccht an diesem
Gebäude der Gemciudc abtrete . Das ist das , wnS im Pnnkte 1
der Anträge des Stadtrathcs niedergelegt erscheint.

Ich beantrage daher (liest ) :
^ l . Der vom n, - ö , La » desonsschnssc aulässlich der

Übernahme der in das erweiterte Gcmcindcgcbict von
Wien fallenden La » desstraßc » sammt den dazugehörigen
Bauobjcctcn zur Erhaltung derselben angebotene Bei¬
trag mit einer Pauschalsumme von «!5>.500 fl . jährlich
wird gegen dem acccptiert , dass das Li » ic « amtsgebä u de

bei der Kaiser Franz Josefs -Jnbilnnmsbrückc am linken
Ufer des Donancanalcs als Zubehör der Klosterncu
burger Laudcsstraßc iu das Eigenthnm der Gemeinde
Wien unentgeltlich übergeben werde und die gruud-
bücherliche Einverleibung dieses EigcnthnmsrcchteS
stattfinde.

2 . Von den auf diesen Landcsstraßcn bestellten
Straßcncinränincrn werden jene acht Einränmcr , welche
bereits mehr als zehn Jahre dienen , daher schon pro-
visionsbercchtigt sind , von der Gemeinde Wien in
ihren Dienst nicht übernommen , dieselben werden
jedoch von der Gemeinde Wien aus den ihnen der¬
malen zugewiesenen Landesstraßcnstreckcn so lange
unter Bezahlung ihrer Lohnansprüche durch diese Ge¬
meinde belasse » , bis sie vom n . -ö . Landcsansschussc
für andere Landes - oder Bczirksstraßcn zur Dienst¬
leistung einberufen werden , welche Einberufung jedoch
längstens in zwei Jahren zn erfolgen hat , so dass
nach Ablaus dieser Frist jede Verpflichtung der Ge¬
meinde Wien diesen Personen gegenüber erlischt . Sollte
innerhalb dieser zwei Jahre die Provisioniernng eines
dieser acht Einräumer erfolge » oder der Fall eines
Gnadenansprnchcs der Witwe oder der Waise » eines
solchen Einränmcrs , eintreten , so hat hicsür das
Kronland Ricdcröslcrreich anfznkommc » . Jene auf diesen
Landcsstraßcn bestellten nenn Eiuräumer , welche noch
keine zehnjährige Dienstzeit vollstreckt haben , werde»
in die Dienste der Gcmciude Wie » übernommen

3 . In Betreff der Anfthcilnng der Vermögens¬
bestände der Bczirksstraßcnfonde ans die Gemeinde
Wien einerseits und die bestehend verbleibenden Bc¬
zirksstraßcnfonde andererseits mit Ende des Jahres 1^ 9 1
wird bestimmt , dass dieselbe nach dem mittleren Durch¬
schnitte zwischen der Straßcnlänge und Stcncrlcistnug
erfolge , wornach in dem Bezirke
a) Hictzing 00 "/» der Gemeinde Wien und 40 "/,, dem

Bczirksstraßcnfonde Hictzing,
b) Schwcchal 25 "/„ der Gemeinde Wien und 75 °/„

dem Bezirksstraszenfondc Schwechat,
c) Klostcrncnbnrg 40 "/„ der Gemeinde Wien und

60 /̂g dem Bczirksstraßenfonde Klostcrncnbnrg zu¬
zuweisen sind.

4 . Die Wcgmeislcr und Straßcncinrünmcr der
Straßcnbczirtc Hcrnals und Scchshaus werden » nlcr
Wahrung der bereits vor der Ucbcruahmc erworbenen
Rechte in die Dienste der Gemeinde Wien übernommen.

Die auf jenen Bczirksstraßcnstrccken , welche ans
den Vczirtsstraßcn -Concurrcnzbczirkcn Hictzing , Schwc
chat und silostcrncuburg als in das erweiterte Gcmcindc¬
gcbict von Wien fallend auszuscheiden sind , dermalen
bestellten Einränmcr wcrdc » gleichfalls unter Wahrung
der von ihncn vor der Übergabe bereits erworbenen
Rechte von der Gemeinde Wien in den Dienst über¬
nommen.

5 . Die Gemeinde Wien stellt das Verlangen , Voss
jene Rechte , wclchc dem Lande bezüglich der zu über,

i nehmenden Bczirksstraßen gegen Unternehmungen pl,v,>
^ sische oder juristische Personen zustehen , aus die Ge-
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inciiide Wicu als Rcchtsnachfolgcrin dcs Landes , rc-
spectivc dieser Concurrcnzbczirke , übersehen und dass
eine diesbezügliche Bestimmung in das zu erlassende !
Landcsgcsctz ausgenommen »verde.

ü . Die Übergabe , bezieh » ngswcise Überilahmc der
erwähnten Landes ' nnd Vczirtssiraßcn hat mit I . Jänner
1892 zu erfolgen . "

Das Referat wurde im Stadtrathc schon vor längerer Zeit
erstattet . Der 1. Jänner empfiehlt sich als Übcrnahmstag , weil er
ein AbrechnnngStcrmin ist, nnd wenn wir nun auch den 1. Jänner
schon überschritten haben , so empfiehlt fich anch hcntc die Fixierung
dcs 1. Jänner als Übcrnahmstcrmin , damit man zn diesem ^ eit
punkte die Abrechnung pflegen kann. Wenn seit I . Jänner für die
betreffenden Landcsstraßcn Auslagen gemacht worden sein sollten,
müsstcn sie von der Gemeinde ersetzt werden.

Punkt 7 der Anträge lantet ( liest ) :
„7 . Es wird der hoch löbliche n .- ö . Landcsans-

schnss ersucht , auf Grundlage der vorstehenden Erklä¬
rungen ein Landcsgesctz zn erwirken . "

Mit Rücksicht ans die bekanntgegebenen Rückstände der Noth-
stnndsbanvorschüsse, die noch nicht bezahlt sind, beantragt Ihnen
der Stadtrath wciters folgenden Znsatzantrag , enthalten in der
Beilage nc? Nr . 190 (liest ) :

„Bezüglich der nachträglich bctanntgcgcbcnen Vor¬
schüsse an die Bezirksstraszcnfondc Hictzing , Schwcchat
uud Scchshans erklärt der Gcmcindcrath , eine Ver¬
pflichtung zur Rückzahlung nicht anzuerkennen . "

Ich empfehle Ihnen diese Anträge znr Annahme.
Gem .-Wath Ajörnp : Hochverehrte Vcrsammlnng ! Ich wollte

nur gerne fragen , ob diese Parecllcn im Grnndbnchc nachher ein
getragen werden , wenn das Landcsgesctz erwirkt wird , ob dann zn
Gunsten Wiens dicsclbcn im Grnndbnchc cinvcrlcibt werden . Ich
vermisse dies im Antrngc.

Meferent : Das kann nicht im Grnndbnchc cingctmgcn wcrdcn,
da bekanntlich Straßen als öffentliches Gut Gegenstand der Ein¬
tragung in das Verzeichnis für öffentliches Gut sind. Ins Grnnd
buch werden sie nicht eingetragen.

Hcm .-Matk ) Pjörup : Sind die Straften Wiens nicht als
öffentliches Gut der Stadt Wien eingetragen ?

Afferent : Ja , aber nicht im Grundbuchc.
Gem .-Hlath I >jörup : Also nicht im Grundbuchc . Ich bin

ja nicht Jurist und will mich übcr einzelne Worte nicht auf¬
halten . Sic sind also als öffentliches Gut im Ccitastcr einge¬
tragen und eingezeichnet . . . .

Referent : Auch nicht im Catastcr , sondern im Verzeichnis
für ösfcntlichcs Gut , was wieder etwas Anderes ist, als der Catastcr.

Hcm .-Htath Z>jörup : Da muss ich sehr bedauern , diesem
Antrage nicht zustimmen zn können, nnd bedauere sehr, dieß aus¬
sprechen zu müssen. Ich kenne diese ndvocatorischcn Bcncnnnngen
nicht so genau , aber die Erfahrung habe ich gemacht, dass in den
auswärtigen Bezirken seit vielen Jahren von Seite des Landcs-
Ausschufses Parecllirnngcn gemacht wurden , ähnlich wie wir hier
in der Stadt Wien am Franz Joscfs -Quai es gemacht haben, und
jeder Bezirk war bemüht, bei seinen Pareellirungen möglichst kleine
Blöcke herzustellen, damit der betreffende Besitzer sie auch am be¬
quemsten verkaufen könne. Meine Herren ! Das ist wunderschön,
ich nehme au , dass bei der ersten Stadtcrweiternng von Wien , wo
der Grund so theuer war , möglichst viele kleine Blöcke und möglichst

viele Straßen angelegt wurden . Ich habe neillich bei den Plänen
von Wien und Berlin , die hier gehangen haben , einen ziemlich
gleichen Maßstab gesehen, es genügt ein Blick für Jedermann , sich
davon zn überzeugen . Wie kommt es, dass die Straßcncrhaltnng,
die Canalisicrnng der Commune Wien jcdcS Jahr mehr kostet, als
beispielsweise in Berlin ? Wir bekommen in den nächsten Tagen
wohl die Pläne wieder zn Gesichte nnd wcrdcn das nämliche Bild
vor Augen haben . Vom praktischen Standpunkte ist das dahin zu
dcntcn, dass in dcn Bczirtsthcilen wcnig Fabriken sind. In dcn
Vorortcthcilcn , die als Jndustricbezirkc reserviert werden sollen, hat
sich hcrauSgcstcllt , dass der Fabrikant , wenn cr sich cincn Grnnd
taust nnd denkt, cr will etwas crübrigcn , damit cr seine Fabrik
erweitern kann, mit den, Baublockc nicht auskommt , — dass er auf
vier Seiten Straßen hat . Und wer hat die Straßen zn erhalten
in der Neichshmlpt - und Residenzstadt ? Die Commune Wien . Ich
hätte mit Frcnde gehört , wenn die Herren Advocntcu dn vorgesehen
und es nnS ermöglicht hätten , in solchen Bczirksthcilcn später einige
Straßen zn eassicren nnd die Blöcke zusammen zn legen, damit diese
gewonnenen Gründe der Commune Wien zu Gute gekommen wären.
Von diesem Standpunkte aus habe ich meiuc Frage gestellt. Das
ist eine alte Thatsachc.

Wir sehen das z. B . bei den unglücklichen FnbrikS -Parecl-
liernngen ans den Donanrcgulicrnngsgründen und das ist kein
Wunder , wenn alles nach derselben Schablone gemacht wird . Dass die
Herren da nicht vom fachmännischen Standpunkte gehandelt haben,
gebe ich gerne zu.

Besichtigen Sic aber einmal so ein Geschenk näher , z. B.
draußen in Meidling die Maria Thercsicn -Brückc, dic crst vor
wenigen Jahren gebaut wurde . Wenn man , wie ich, 3— 4 Mal
täglich vorbei geht, so sieht man , dass dies auch so ein Geschenk,
oder wenigstens ein billiger Kauf vom Landcsansschussc , ist ; bei
dieser Brücke ist das Juteressautc , dass die Querträger zwischen
den Auflagern zn schwach sind. (Widerspruch .) Ich bitte das nur
zu stenographieren . Die Querträger dieser Brücke sind zn schwach
nnd die Folge ist, weil dic Brücke etwas zn schief über den Wien-
flnss gcht, dass cinc unglcichc Belastung der Hauptträger statt
findet.

Jeder Laie kann, wenn cr hinschaut, dic 8 förmige Form
bemerken, auch wenn cr kein Ingenieur ist ; also meine Herren!
Nachdem wir auch solche Objcctc in dcn Kauf nehmen müssen, so
hoffe ich wenigstens , dass nns , wenn auch nicht grundbüchcrlich,
abcr doch das Recht gewährt wird , bei dcn in Aussicht gcstcllteu
Fabriks -Vicrtcln , dic Blöcke, die wir znsammcnlcgcn , auch als nnscr
Eigcnthnm zn behandcln nnd dass wir dicselben nicht dem Laude
übcrgcbeu müssen. Sonst stimme ich im Großen nnd Ganzen dem
Antrage bei.

Hem .-Natk ) Wärtl : Meine Herren ! Ich werde dem Herrn
Vorsprechcr auf diesem Gebiete nicht folgen . Heute handelt es sich
um die Übernahme der Bczirtsstraßcn . Der Herr Vorsprechcr
spricht abcr von der Parecllicrnng . Um dic handelt es sich heilte
nicht. Mir ist nur eines aufgefallen nnd der Herr Referent wird
vielleicht in der Lage sein, mir Aufschluß darüber zu geben.

In dem AntragSpnnkte Hl , betreffend dic Bczirksstraßcn Fonds
finden Sic z. B . nx Hictzing ^ >"/n für die Gemeinde Wien , in
Schwechat unr 25 "/» und in Klostcrncnbnrg nur 4(̂ /^.

Woher kommt dcnn diese große Differenz in dcn Pcrecntsätzen?
Ich crlanbe mir an dcn Herrn Referenten dic Anfrage , wie diese
Berechnung stattgesuudeu hat.
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Wcferent : Ich habe mir schon crlanbt , dcn Herren aus-
cinandcrznsctzcn, dass diese Anträge einen mittleren Durchschnitt
zwischen dcrStencrleistnng der betreffenden Bezirke, welche außerhalb
Wien liegen und welche in die Stadt fallen und die Straßenlängc
bilden , d. h. jenes Thcilcs der Straßen , welche uach Wien herein-
kommen und welche außerhalb bleiben.

Wenn die Herren dcn Eingang jenes Theilcs des Referates,
wo über die Bezirksstraßen gehandelt wird , lesen, so werden Sie
finden, dass, wenn die Vcrthcilnng nur nach Maßgabe der Steucr-
lcistuug stattfinden würde , die Gcmcindc Wien einen außerordentlich
hohe» Proecntsatz bekäme, nachdem, wie schon früher erwähnt , die
uach Wim hereinfallende Bcvölkcvnng viel stencrträftigcr ist, als
die außerhalb Wien bleibende.

In die äußeren Thcilc der Bezirke, insbesondcrS bei Schwechat,
fallen aber viel größere Straßculäugen , weil die BczirtSstraßcnfonde,
welche bestehen bleiben, längere Straßenzügc haben ; es sind die
Verhältnisse in dcn einzelnen Bezirken ganz nnd gar nicht gleich
und daher ist dies genau berechnet und der mittlere Durch¬
schnitt genommen worden . Es ergicbt dies allerdings für jcdcn
Bezirk verschiedene Proccntsätze.

Wice -Aürgermeister Dr . Hiichter : Wünscht der Herr Redner
fortzufahren?

Sem .-Math Wärtl : Nein , ich bin durch diese Aufklärung
befriedigt und werde für die Vorlage stimmen.

Hem .-Math Kerrdegen Ich glanbe , dass bei der großen
Unrnhe , die während des Referates herrschte, dcn Herren ein
Moment entgangen sein dürfte , welches Bielen vielleicht für neben¬
sächlich, mir aber sehr wichtig erscheint.

Mit ganz besonderer Borsicht ist nicht bloß im schriftlichen
Referate , sondern auch in dcn mündlichen Ausführungen des Herrn
Referenten betont worden , dass sich die Gemeinde davor schützen
möge, dass durch die Gemeinde die Straßcn -Einräumcr mit ihren
Ansprüchen, welche sie bisher durch eine zehnjährige Dienstzeit
erworben haben , übernommen werden . Ich begreife, dass, nachdem
die Straßcn -Einräumcr der Conimnne Wien in so günstiger Lage,
wie die des Landes sich nicht befinden, da eine solche Institution
mit der Übernahme einer kleineren Anzahl Straßcn -Einränmcr
nicht wcitcrs eingeführt werden will . Ich will auch nicht darüber
sprechen, ob es wünschenswert wäre , dass diese ohnedies außer¬
ordentlich beschcidcue Einrichtung , welche vom Lande getroffen
wurde , vou der Gemeinde zurückgenommen wird . Es gehört das
wohl nicht zur Sache ; es scheint mir aber etwas Anderes zur
Sache zu gehören ; es wird vorgeschlagen, dass jene 19 Straßen-
Einränmcr , welche bereits dcn Provisions -Ansprnch erlangt haben,
von der Gemeinde nicht übernommen werden, sondern dass mau
sie bloß iu Verwendung nimmt uud das Land sie innerhalb
2 Jahren auf Landesstraßen zu verwenden haben werde ; dagegen
wird beantragt , dass jene Einränmer , welche noch nicht diesen
ProvisionS Anspruch erlangte » und noch nicht 1«) Dienstjahre haben,
von der Gemeinde Wien übernommen werden.

Meine Herren ! Wenn diese übernommen werden, so verlieren
sie dcn Anspruch auf Provision , welchen sie zwar bisher insofcrne
nicht haben , als sie bei eventueller Dienstnntauglichkcit die Provision
nicht erhalten würden ; nachdem sie 5, 6 oder 8 Jahre bereits
gedient haben, können sic mit Rücksicht auf ihre Dienstzeit mit
diesem Ansprüche hcrnntrctcn . Sic werden dieser geringen Begün¬
stigung verlustig , wenn sic von der Gemeinde übernommen werden,
nachdem eine solche Institution bei der Gemeinde nicht besteht.

I'̂ch glanbe , dass man . obwohl cS sich nm eine kleine Anzahl
von Straßen -Einränmcrn handelt , in einem so großen Gemeinwesen
wie die Stadt Wien , nicht glcichgiltig über die Sache hinweggehen
sollte, es hat immerhin etwas sehr Misslichcs nnd ich glanbe , es
wäre zu vcrnrthcilcn , wenn man bei so armen Teufeln eine Vcr
kürzuug eintreten ließe in ihren Aussichten, welche sic für die
Znknnft gesichert glaubten . Welche Aussichten das sind, das sehen
Sic aus dem Referate , denn sie erlangen nur eine Provision von
15 bis 42 kr. täglich , weuu sic dienstuntauglich werden , und ihre
minder 4 bis 8 kr. ; ich folge den Ausführungen dcS Herrn
Referenten und bcmcrkc nochmals , dass ich wünschc, cS tonnen
diese nicht ohne wcitcrS übernommen werden mit ihren Ansprüchen,
welche sic an das Land hätten.

Ich möchte aber beantragen , dass auch diese 8, welche noch
nicht eine zehnjährige Dienstzeit haben , nicht in dcn Gcmeindedicnst
übernommen werden ; man soll es so machen, wie mit Jenen,
welche bereits zehn Jahre erlangt haben . Wenigstens wird den
acht Straßen -Einrnumcrn der Anspruch, welchen sic nach Vollcndnng
des zehnten Dienstjahres erworben , gesichert bleiben.

Ich würde bitten , wenn der Herr Referent über diese zunächst
sormclle Anregung seine Ansicht aussprechen möchte.

Gem -Math Zagleicht : Schon dcr Titel des Referates würde
den Redner , dcr zuerst gesprochen hat , darüber belehrt haben, dass
es sich hier um die Übernahme der Landes - uud Bezirksstraßcn
handelt ; es ist also kein Zweifel , dass sowohl das Referat , als die
Anträge , welche seitens des Herrn Referenten gestellt wurden , sachlich
nnd sachlich correct und richtig sind. Ich habe mit ziemlicher Auf¬
merksamkeit das Referat verfolgt und kann mich mit den Anträgen
nur einverstanden erklären.

Ich kann aber nicht umhin , hervorzuheben , dass es auffallend
ist , dnss bei den bestandenen Straßcnfondcn der verschiedenen
Bezirke rapide Rückgänge in der Höhe der Straßcnfonde statt¬
gefunden haben und zwar innerhalb einer Zeit , nämlich vom
Jahre 1890 bis zum Schlüsse 1891 , also iu einer Zeit , in welcher
die Einverleibung der Borortc mit Wien überall ans der Tages¬
ordnung gestanden ist. Darüber kann ich nnr meine Verwunderung
anssprechen.

Es hat nämlich beim Straßenfonde ScchShaus eine Vcr-
^ mindcruug um 62 .000 fl., beim Straßcnfonde Hietzung um circa

2000 fl., bei Schwechat um 15 .000 fl., also zusammcu um circa

^ 80 .000 fl. iu einem Jahre stattgefunden . Der Bezirks -Straßcnfond
Klostcrneuburg ist sogar ganz aufgebraucht worden , allerdings war
er nicht groß und hat nnr 600 und noch einige Gulden betragen.
Aber in dcn vorhergehenden Jahren wurden diese Fondc bedeutend
weniger in Anspruch gcnommen . Es sollen jene Herren , welche
diese Straßcnfonde verwaltet haben, daran erinnert werden, dass
wir uns verpflichtet fühlen , auch einen Rückblick auf die Inanspruch¬
nahme der Fonde in den abgelaufenen Jahren zn werfen.

Wir werden jetzt eiucu Straßenfond übernehmen , dessen Höhe
um ^0.000 fl. geringer ist, als er gewesen wäre , wenn der Fond

! um ein Jahr früher übernommen worden wäre . Ich habe geglaubt,
auf diese Umstände anfmcrksam machen zn sollen. Es zeigt sich
übrigens auch in dicscm Falle , dass die Vereinigung dcr Vororte
mir Wien auch hier zum Vorthcilc der Vorortcgemeindcn aus¬
geschlagen hat ; dcnu bci cincr fortgesetzten jährlichen Ausgabe von
80 .0t»> fl. würde dieser Fond bald nicht mehr existieren können
nnd Sic hätten den VmidcS- Ansschnss in größcrem Maße in
Anspruch nehmen müssen, dcr sich wohl gcrcchtfcrtigt geweigert
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hätte , außcrgcwöhulichc Ausgaben zu bewillige». Mit dein Übcr-
iiahmstcnuin per l . Jänner obwohl wir heute bereits de»
15. Jänner schreibe«, werden wir wohl Alle einverstanden sein,
weil, wie von dein Herrn Referenten sehr richtig betont wurde,
dies im Interesse einer präcisercu Abrechnung gelegen ist.

Ich beautragc daher die Auiuchme der Referenten -Anträge.
Wice -Wiirgermeister Dr . HUchter : Es ist Niemand mehr

zum Worte gemeldet, der Herr Referent hat somit dnS Schlnsswort.

Peferent : Ich erlaube mir zunächst zu den Ansführungcu
des erste» Herrn Vorredners einige Bemerkungen zn machen. Es
ist schon von einem Vorsprcchcr bemerkt worden , dasS die Aus¬
führungen dieses ersten Redners , wenigstens der erste Thcil , sich
gar nicht mit dem Gegenstände des Referates befassen, denn was
die höheren Kosten der Straßcncrhaltuug iu Wien gegenüber Berlin
anbelangt , was die Frage der Parecllicrung betrifft , ob größere
oder kleinere Parecllcn gemacht werden, hängt mit der Übernahme
der Landes - nnd BczirkSstraßeu gewiss nicht zusammen . Gewiss ist
aber unter alle» Umstände », dass die Advoeatc» nicht daran schuld
sind, dass die Parecllen kleiner gemacht werde», als von dem bc-
treffende» Herr » Redner gewünscht wurde . Die Advoeatc» sind
mich nicht daran schuld, wcun von der Gesetzgebung für bestimmte
Gegenstände bestimmte Ausdrücke gebraucht werden ; es sind das
keine advoeatorischen Ausdrucke, sondern gesetzmäßige; die mnss man
kennen, wenn man darüber sprechen will oder man mnss sich eine
Correctur gefallen lassen.

Der Herr Redner hat inSbesondcrS ei» Objcct beanständet,
die Maria Thcrcsicubrücke über die Wien nnd hat behauptet , es sei
eine Brücke, die im Zuge einer Laudcsstrnßc gelegen sei.

Dieser Herr Redner hat offenbar , gegen meine Vcriuulhuiig,
das Referat nicht gelesen, sonst würde er gefnnden haben, dass
diese Brücke, die Maria Thcresieubrückc, im Znge einer Bezirks-
straßc liegt, nnd zwar im Bczirksstraßcu -AuSschussc ScchshauS . Ich
glaube daher kaum, dass der LaudcSausschuss daran Schuld trägt,
wenn die Constrnetion dieser Brücke nicht richtig , oder die Träger
an derselben zn schwach sein sollten, was ich natürlich nicht weiß.

Der Herr College Hcrrdcgcn hat von einem sehr edlen
Motive geleitet, die Anregung gegeben, dass entgegen den An¬
trägen des StadtrathcS jene Straßcu -Emräumer auf den Lmidcs-
straßcu , welche eine zehnjährige Dienstzeit noch nicht zurückgelegt
habe», beim LmideSauoschussc im Lnndcodicuslc verbleiben sollten.
Wenn dieser A»reg»»g stattgegeben würde , so wäre gerade das
Schicksal dieser armen bellte das allerelcndste . Der Herr LaudeS-
nnsschuss Schösset hat uns umnlich dircet erklärt : „für diese ^cutc
habe» wir keine Verwendung , wen» die Gemeinde Wien diese
^c»tc » icht übernimmt , so müssen wir sie uiiter alle» Umstände»
entlassen, d. i. der Roth und dem Elende preisgeben " . Ich glaube
daher , dass es gerade im Interesse dieser Armen gelegen wäre,
dasc- sie von der Gemeinde Wien , wenn auch nicht gerade unter
Wahrung ihrer dem Lande gegenüber erworbenen Ansprüche auf
Provision , übernommen werden . Ich bitte, meine Herren , das Eine
zn erwägen , dass die Straßcn -Einrmimcr des Landes ziemlich schlecht
gezahlt sind, einen monatlichen Lohn von 25 fl. und einige»
Kreuzern habe», während unsere Straßcn -Einräumcr im Allgemeine»
besser gezahlt sind, so dass sie ungefähr monatlich auf einen Betrag
von Z0— fl. zu stehen komme«. Diese monatliche Mchrzahlnng
ist vielleicht eine kleine Compensatio « gegenüber dem Verluste auf
Provisiousausprüchc.

Was die Ausführungen des Herrn Collcgen Tag leicht
anbelangt , so möchte ich darauf aufmerksam machen, dass die Angaben
über die Vermögeusbestäudc der Bezirksstraßeu -Ausschüsse keine
amtlichen sind, es sind dies lediglich Privatnngnbcn , approximative
Ziffern , die einen Anspruch auf Richtigkeit absolut nicht haben.
Es ist dies schon deshalb unmöglich , weil um« ja im November,
wo diese Verhandlungen stattgefunden haben , nicht vorhersagen
konnte, wie groß der Vermögensbestand zwei Monate später, am
1. Jänner l8 !>2, sein werde.

Auch mir siel dieser Umstand auf , und da wurde mir be¬
merkt, dass insbesondere der Bezirksstraficn -Ansschuss SechShmiS
eine große Anzahl von Straße « ncn gepflastert hat , woher es
mich kommt, dass die Barbestände dieser Cassa eine so bedeutende
Vcrmiudcruug erfahren haben.

Nachdem merilorische Einwcndnngcn nicht gemacht wurden
— ich glaube , auch der Herr College Herrdegen hat seine
Anregung nicht zn cincm Antrage zugespitzt, iu welchem Falle ich
ihn bitten würde , im Interesse dieser Leute seine Anträge zurück-
zuziehe», — erlaube ich mir nochmals , diese Anträge des Stadt-
rathcs zur Annahme zu empfehlen.

Hem . Nath StehliK : Der Herr Referent hat in seinen
Aucsührungcu erwähnt , dass im Jahre 186 «? den betreffenden
Bczirksstraßcn gewisse Thcilc des Fondes zugewiesen wurde «, und
er hat im Laufe seiner Rede erörtert , dass die Commune Wien
verpflichtet werde, eiuen Theil dieser Summe zu übernehmen . In
seinen weiteren Ausführungen hat er erklärt , dass diese Snmincn
jedenfalls in zwei Jahren abgeschrieben werden , und ich crlmibc
mir , zu fragen , ob der Herr Referent die bindende Erklärung
abgeben kau», dass uicht hinterher der LmidcSmisschuss an uns
herantritt , dass wir von diesen Nothstmidsfordcrimge » Thcilc zurück¬
zuzahlen hätten.

Kefere »»t : Eiuc Verpflichtung gegenüber dem Staate haben
wir überhaupt nicht, sondern wenn eine Verpflichtung besteht, so
besteht sie nur gcgcuübcr dem Lande. Das Land hat wieder eine
Verpflichtung gcgcuübcr dem Staate . Übrigens erlaube ich mir
hier einfach auf den zweiten Antrag , den ich aä uuwerum vor¬
getragen habe, hinzuweisen , worin erklärt ist, dass der Gcmciudc-
rath cinc Verpflichtung zur Rückzahlung dieser Bauvorschüsse zu
NothstmidSbautcu uicht auerkciiut.

Wice -WÄrgermeister Ar . Wichter : Wcuu vou Scite dcr
Versammlung keine Einwendung erhoben wird , so bringe ich
sämmtlichc Anträge des Herrn Referenten von Punkt l bis
inclusive 7 uutcr Einem zur Abstimmung iZustimmung », und werde
dann dcu zweite» Aiitrag zur Abstimmung bringen , der sich bezieht
auf die eben zum Vortrage gelaugte Ablehnung dcr Verpflichtung
zur Rückzahlung dieser Vorschüsse an die Fondc.

Ich bitte die Herren , welche den Anträgen des Refe¬
renten P » » kt 1— 7 zustimme », die Hand zu erhebe»,
lGeschieht .) Diese Anträge sind augeuomme ».

Ich bitte nun jene Herren , welche dem Antrage des Rcfc
rcntcn , wclchcr lautet (liest ) :

„Bezüglich dcr nachträglich bekannt gegebenen
Vorschüsse au dvc Bczvrtsslraßeusondc Hlctz 'nig , Schwcchnt
und Sechshaus erklärt dcr Gcmeiuderath , ciuc Ver¬
pflichtung zur Rückzahlung uicht anzuerkeuueu " zustimme»,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Dieser Antrag ist gleichfalls
angenommen und hicmit der Gegenstand erledigt.
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Es wurde daher beschlossen:
1 . Der vom n . - ö . Landesnnsschnssc aulässlich

der Übernahme der in das erweiterte Gemeindegebict

von Wien fallenden Landesstraßen saunnt den dazn

gehörigen Banobjccten zur Erhaltung derselben au

gebotene Beitrag mit einer Pauschalsumme vo»

65 .500 fl . jährlich wird gegen dem acceptiert , dass

das Linienamtsgebände bei der Kaiser Franz Jojcfs

Jubiläniusbrücke am linken Ufer des Donaucanalcs

als Zubehör der Klosterueuburger La » dcsstraße iu

das Eigenthum der Gemeinde Wien unentgeltlich

übergeben werde , nnd die grnndbücherliche Einver¬

leibung dieses Eigenthumsrcchtes stattfindet.

2 . Von den ans diesen Landesstraßen bestellte»

Straßeneinrönmern werden jene acht Einränmcr,

welche bereits mehr als zehn Jahre dienen , daher

schon provisionsberechtigt sind , von der Gemeinde

Wien in ihren Dienst nicht überuommcn , dieselben

werden jedoch von der Gemeinde Wien auf den ihnen

dermalen zugewiesenen Landesstraßcnstrcckcn so lange

unter Bezahlung ihrer Lohnansprüche durch diese Ge¬

meinde belassen , bis sie vom » . ö . Landesausschusse

für andere Landes - oder Bezirksstraße » zur Dienst¬

leistung einberufen werde » , welche Einbernfung jedoch

längstens in zwei Jahren zu erfolge » hat , so dcrss

»ach Ablauf dieser Frist jede Verpflichtung der Ge¬

meinde Wien diese » Personen gegenüber erlischt.

Sollte innerhalb dieser zwei Jahre die Provisionierung

eines dieser acht Einräumer erfolgen oder der Fall

eines Gnadeuansp ruches der Witwe oder der Waisen

eines solchen Eniränmers , eintreten , so hat hiesür

das Krv » la » d Nicdcröstcrreich aufzukommen . Jene

auf diesen Landesstraßen bestellte » neun Einriiumer,

welche » och keine zehnjährige Dienstzeit vollstreckt

haben , werden in die Dienste der Gemeittde Wien
übcr » ommen.

3 . In Betreff der Nuftheilung der Vermögens¬

bestände der Bezirksstraßenfonde auf die Gemeinde

Wien einerseits nnd die bestehend verbleibenden

Bczirksstraßenfonde andererseits mit Ende des Jahres

1891 wird bestimmt , dass dieselbe nach dem mittleren

Durchschnitte .zwischen der Straßenläuge und Stener-

lcistnng erfolge , wornach in dem Bezirke

i») Hietzing : 60 "/» der Gemeinde Wien und 40 °/,

dem Bczirksstraßcufoude Hietzing,

d) Schwechat : 25 "/^ der Gemeinde Wien und 75 °/o

dem Bezirksstraßenfonde Schwechat,

<z) Klosterncuburg : 40 "/„ der Gemeinde Wien und

60 °/v dem Bezirksstraßenfonde Klostei iicubnrg
zuzuweisen sind.

tadt Wien. — Nr . 4, 19 . Immer 1892 . 87

4 . Die Wcgmeister » » d Straßcueinräumer der

Straßenbezirke Hernals uud Sechsha » s werde » » » ter

Wahrung der bereits vor der Übernahme erworbenen

Rechte i » die Dienste der Gemei » de Wien über¬
nommen.

Die ans jenen Bczirksstraßcnstrccken , welche aus

den Bczirksstraßcn - Concnrrenzbezirken Hietzing,

Schwechat nnd Klostcrneubnrg , als in das erweiterte

Gcnieindcgebiet vou Wie » fallend , auszuscheiden

sind , dermalen bestellten Einräumer werden gleich¬

falls » » ter Wahrung der von ihnen vor der Über¬

gabe bereits erworbenen Rechte von der Gemeinde

Wien in den Dienst übernommen.

5 . Die Gemeinde Wien stellt das Verlangen,

dass jene Rechte , welche dem Lande bezüglich der

zn übcruchmcudeu Bezirksstraße » gcgc » Uuter-

nchmungcn physischen oder juristischen Personen zu-

stehe » , auf die Gemeittde Wien als Rechtsnachfolgern,

des Landes , respcctive dieser Concnrrenzbezirkc , über¬

gehen , nnd dass eine diesbezügliche Bestimmung

i » das z» erlassende Landesgcsctz anfgenvmmcn
werde.

6 . Die Übergabe , beziehungsweise Übernahme

der erwähnten Landes - nnd Bczirksstraßcn hat mit

1 . Jänner 1892 zu erfolgen.
7 . Es wird der hochlöbliche n , ö . Landesans-

schuss ersucht , auf Gruudlage der vorstehende » Er¬

klärungen ein Landesgesetz zu erwirke » .

Bezüglich der nachträglich bcka » ntgegcbe » c» Vor¬

schüsse an die Bezirksstraßenfonde Hietzing , Schwechat

» » d Scchshans erklärt der Gcmcinderath , ei » e Ver¬

pflichtung zur Rückzahlung nicht anzuerkennen.

IS . Weferent Gem .-Katl , Z>r . Kackeuberg : Den meisten
Herren wird ohnehin bekannt sein, dass das Militärärar seit einer
langen Reihe von Jahren und zwar bereits seit dem Jahre 1836
einen großen Theil der Simmeringer Haide von der früher be¬
standenen Gemeinde Simmeriug zum Zwecke militärischer Exerciticn
gepachtet hat . Dieser Pachtvertrag ist wiederholt vo» der Gemeinde
Simmering erneuert worden »nd der letzte Pachtvertrag lief gegen
Ende Decembcr des vorigen Jahres ab. Das Militärärar ist »u»
neuerdings an die Gemeinde Wien herangetreten wegen Pachtung
dieses Areales im Ausmaße von >28 Joch , 42 Quadratklafter zu
dem gleichen Zwecke auf weitere drei Jahre »nter den bisherigen
Modalitäten . Der Pachtzins , den das Ärar für diese heute ziemlich
unfruchtbare Fläche — denn sie könnte erst durch sehr bedeutende
Melioration fruchtbringend gemacht werden — zahlt , ist eigentlich
ein sehr bedeutender, nämlich 9 Kreuzer per Quadratklafter . Wenn
die Herren erwägen , dass die Gemüsegärtner in Simmering 8, 7, 6
uud noch weniger Kreuzer zahlen , wobei es oft sehr fraglich ist,
ob dieser Pachtschilling von diesen Gärtnern eingebracht werden
kann, werden Sie sich der Überzeugung nicht verschließen, dass die
Gemciude Wien durch die Verpachtung einer so großen Flache an
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einen einzigen Pächter um 9 Krenzer per Quadratklaftcr ein aus¬
gezeichnetes Geschäft macht.

Der Stndtrath erlaubt sich daher , Ihnen folgenden Antrag
zu stellen:

^Die Gemeinde Wien als Rechtsnachfolgern , der
bestandenen Gemeinde Simmering überlässt dem k, nnd k.
Militär -Ärar , und zwar znr Benützung als Artillerie - ,
überhaupt als Militär - Excrcicrplatz jene Fläche der
Simmcringcr Hntweidc , welche in dem Beitrage däw.
Wien , den 23 . December 1874 und Simmering , den
LA, Jäuner 1875 augehcftcteu , eine » integrierenden
Bcstaudthcil dieses Vertrages bildenden Plane durch
die Linien nach den mit Grenzsteinen fixierten Pnuktcu
I . II . III . IV , V , VI , VII . VIII . IX , X und XI genau
begrenzt ist , nnd die zu der Grundbnchs -Einlage,
Grundbuch Simmering , l ' om . III . ^ .ppenclix lolio 1320,
jetzt Realität Grundbuch Simmering , Einlage 449,
gehörigen Cat .- Parc . Nr . 311 . 312 . 314 , 315 . 317,
319 , 328 , 332 , 333 . rücksichtlich die auf dem Plaue

ersichtlichen Theile derselben ^ sowie auch die im oben ^
erwähnten Plane bezeichneten Wegcparcellen Nr . 313 , !
318 , 329 . 331 . rücksichtlich die aus dem Plane bezeich¬
neten Theile derselben enthält , im Flächenausmaße ^
von 127 Joch 128 42 ' Quadratklafter ---- 73 Hektar,
13 Ar , 1 38 Quadratmeter nm den jährlichen Pacht¬
zins von 9 kr . für eine Qnadratklaftcr , also im Ganzen -
nm 18 .299 fl . 58 kr . , nnd unter den übrigen vom j
Magistrate vorgeschlagene » Modalitäten auf die Zeit !
vom 1 . Jänner 1892 bis 31 . December 1894 . nnd
begibt sich die Gemeinde Wien während der ganzen
Pachtdauer ausdrücklich des Rechtes , diesen Vertrag !
zu kündigen ; der Militür -Vcrwaltnng wird dagegen
das Recht der einjährigen Kündignng eingeräumt . "

Es ist dies ein Recht, welches die Militär -Verwaltung aus - >
drücklich wünscht und gegen das zu opponieren wir keinen Grnnd
haben . Wenn von den Herren gewünscht wird , so erlaube ich mir
auch noch, die einzelnen Modalitäten , unter welchen dieser Vertrag
abgeschlossen wnrde . zur Kenntnis zu bringen . (Rufe : Nein !) Es ^
wird nicht gewünscht, und erlaube ich mir daher , dcu Antrag zu
stellen, diesem Antrag des Stadtrathes die Zustimmnng zu ertheilen.

ZZice-Mürgermeister Z>r . Wichter : Wünscht Jemand das
Wort ? «Niemand meldet sich.) Ich bitte jene Herren , welche dem
Antrage des Referenten zustimmen , die Hand zu
erheben. «Geschieht.) Derselbe ist angenommen.

Es wurde daher beschlossen:
Die Gemeinde Wien als Rechtsnachfolgern ! der

bestandenen Gemeinde Simmering überlässt dem
k. und k. Militär -Ärar , und zwar zur Benützung
als Artillerie - , überhaupt als Militär -Exercierplatz jene
Flüche der Siunneriugcr Hutwcide , welche in dem
Vertrage ääto . Wien , den 23 . December 1874 nnd
Simmering , den 28 . Jänner 1875 angeheftete » ,
einen integrierenden Bestandtheil dieses Vertrages
bildenden Plaue dnrch die Linien nach den mit
Grenzst cinen sixiertcn Punkten I, II , III , IV , V, VI,

i»t Wien. — Nr . 4, 19 . Jänner 1892.

VII , VIII , IX , X und XI gen -an begrenzt ist , und die
zu der Gruudbnchs -Eiulage , Grundbuch Simmering,
lom . III . ^ ppsnäix kolio 1320 , jetzt Realität Grund¬
buch Simmering , Einlage 449 , gehörigen Cnt .-
Parc . Nr . 311 , 314 . 315 , 317 , 319 . 328 . 332,
333 , rücksichtlich die ans dem Pinne ersichtlichen
Theile derselben , sowie auch die im oben erwähnten
Plane bezeichneten Wegeparccllcn Nr . 313 , 318,
329 , 331 , rücksichtlich die ans dem Plane bezeichneten
Theile derselben enthält , im Flächencnismaßc von
127 Joch 128 -42 Qnadratklaftcr73 Hektar . 13 Ar,
1 -38 Quadratmeter um de » jährlichen Pachtzins
von 9 kr . für eine Qnadratklaftcr , also im Ganzen
um 18 .299 fl . 58 kr . , und unter den übrigen vom
Magistrate vorgeschlagenen Modalitäten ans die Zeit
vom 1 . Jänner 1892 bis 31 . December 1894 , und
begibt sich die Gemeinde Wien während der ganze»
Pnchrdcnicr ausdrücklich des Rechtes , diese » Vertrag
zu kündige » ; der Militär -Verwaltung wird dagegen
das Recht der einjährigen Kündigung eingeräumt.

Weferent Kem .-Wati ) Ar . v . Willing : Antrag 56 . Derselbe
befindet sich auf der Tagesordnung für den 29 . December , welche
den Herren in die Hand gekommen ist. Es handelt sich um die
Erncnerung zweier Stiftplätze in der Handelsakademie . Die Gemeinde
Wien hat nämlich nach Begründung der Handelsakademie , und
Mar im Jahre 1857 , nachdem von diesem Jahre ab Stistplätze
eingeräumt wurden , 4 Stistplätze für junge Ventc au der Handels¬
akademie creiert und dieser Stiftbetrag mit 12 .099 sl. alt , respectivc
12 .500 sl. ö. W . bei der Cassa der Handelsakademie eingezahlt.
Nach tz. 6 des Statutes hat nämlich jeder Stifter für einen Frci-
platz 3200 sl. EonvcntionSmünze zu bezahlen, entweder auf einmal
oder in sechs aufeinanderfolgenden Raten . Diese Stistplätze gelten
für die Zeit von 20 Jahren und sind im Jahre 1878 erloschen;
sie wurden auch von Seite des Gemeindcrathcs wieder erneuert
und gelten Nnnmehr bis zum Jahre 1898 . Außerdem hat die
Gemeinde Wien auch im Jahre 1871 , nämlich im Schuljahre
1871/72 zwei solche Stiftplätze creiert und den Betrag von 6300 fl.
erlegt . Diese Stistplätze sind bei Beginn des Schuljahres 1891 U2
erloschen und es handelt sich um die Erneuerung beider Stistplätze.
Nachdem kein Grund vorliegt , diese Stistplätze , welche sich als eine
wahre Wohlthat erweisen, zurückzuziehen, beantragt der Stadtrat !), cS
möge abermals ein Betrag von 6300 fl. bezahlt werden , um diese
Stistplätze für 20 Jahre zu rcnovcllicrcn nnd zwar soll von -den
Bestimmungen des Statuts Gebrauch gemacht werden , den Betrag
in sechs Raten zu 1050 fl. zu zahlen nnd die erste Rate im
Budget pro 1891 ans de» Reservcsoiid zu verweisen, während die
übrigen fünf Raten per 105l > fl. ins Budget der Jahre 1892
bis l ^'. 'N cin.mstellen sein werden.

Ich bitte um Genehmigung dieses Antrages des Stadtrathes.
Mice -Wnrgermeister Ar . Wichter : Keine Einwendung?

(Niemand meldet sich.) Augcuommen . .. .
Es wurde daher beschlossen:
Die im Schuljahre l 871/72 von der Gemeinde

Wien creierte » und bciBegin » dcsSchnljnhrcs 1891/92
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erloschene » Stiftplätze in der Handelsakademie für

20 Jahre zu erneuern . Zur Bestreitung des hiezn

nöthigen Betrages von 6300 fl , ist von den Be¬

stimmungen des Statuts Gebrauch zu machen und

der Betrag iu sechs Raten zu 1050 sl . zu be¬

zahlen . Die erste Rate ist im Budget pro 1891 auf !

de » Rcservefond zu verweise » , während die übrigen

fünf Rate » per je 1050 fl . i » das Budget der Jahre

1892 bis 1896 einzustellen sei » werde » .

Wice -Mrgermeister Z>r . Kichter . Ich ersuche Herrn Gem .- j

Rath Josef Müller zu referiere».
14 . Keferent Gem -Mtl ) Josef Müller : Ich habe die

Ehre zur Zahl 181 zn referiere», und zwar i» cmcr thcilwcisen
Abänderung eines Plenarbeschlusses vom 29 . September 1891,

Z . 5.'>5, betreffend die Herstellung von Zubaute » am Ccntralvieh-
markte für Zwecke der gcfällsämtlichen Abfcrtigu »g der Schlacht-
thicrc daselbst.

Es ist hier beschlossen Wörde», mit der Fiuauz -Lnudcsdirection
eine» Vertrag abznschlicsicn, der dahin geht, dass folgende Zubaute»

hergestellt werde», »»d zwar ciu Zubnu zum bestehenden Linienamtc
mit dem Betrage von 4010 fl. 49 kr., ein Amtsgebäudc mit einer

gemeinschaftlichen Kanzlei — ich betone dies , weil ich

da»» darauf zurückkomme — mit dem Betrage von 6397 fl. 79 kr.
Das ist bewilligt worden unter der Bedingung , dass sich die

Finnnzverwaltnng verpflichtet, 5 "/„ des Betrages vo» dieser Bau-
s»mmc als Zins an die Gemeinde abzuführen , ferner unter der
Bedingung , dass, im Falle die Steuern nud Abgabe» diese» Betrag
übersteige», sich auch dieser Betrag um diese Summe erhöhen sollte,
ferner unter der Bedingung , dass die Kosten der Beleuchtung,
Beheizung nnd Einrichtung der Ubicationen , welche gemeinschaftlich
benutzt werden, von beiden Coutrahcutcn , nämlich der Finanz-
Landes -Direction und der Gemeinde zu tragen sind, ferner dass

die Benützung der Brückciiwage» mir gegc» dem gestattet sei, dass

die Fincmzverwaltuug zur Erhaltung und Erneuerung derselben einen
Beitrag bezahlt.

Daraus hin hat die Finanzverwaltung erwidert , dass sie auf
diesen Vorschlag nicht ganz eingehen könne, sondern gesonnen sei,
einen Betrag von 300 fl. hicfür an die Gemeinde z» bezahlen,
weil einige Bauten vorhanden sind, welche gemeinschaftlichen Zwecken
dienen, was auch vollkommen richtig ist.

Aus sämmtlichen hergestellten Zubauten resultiert ein Betrag

von 6397 fl. 79 kr. In diesem Betrage ist aber auch die Her¬
stellung einer Rampe mit 700 fl . inbegriffen , welche nur für
interne Zwecke dient.

Ferner ist darin der Betrag von 1537 fl. 20 kr. für das >

Amtsgebäudc ganz eingestellt, während doch die Gemeinde mit der

Hälfte varticipiert . Es wäre also richtig , dass die Gemeinde die ^

Hälfte dieser Baukosten auf sich nimmt.
Das bildet einen Betrag von 768 fl. 65 kr., so dass eigentlich

auf die Gemeinde 1468 fl. 65 kr. entfüllt , welcher Betrag von
der Totalsumme per 6397 fl. 79 kr. in Abzug zu bringen wäre.

Wenn dies geschieht, so verbleibt ein Betrag von 4929 sl.
14 kr. und wenn innu hievou 5 Percent nimmt , so ergiebt dies
246 fl. 45 kr. Das Ärar will aber 300 fl. gebe» »nd daher
glaube ich, dass gegen diesen Modus nichts einzuwenden wäre nud
dass man sich mit dem Pauschale von 300 fl. begnüge» könne.
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Bezüglich der Brückenwage wird folgendes bemerkt. Das
Finanzärar sagt : „Wir stellen heute auf dem Centralviehmarkte
sechs Organe zu den Brückenwagen bei, die der Gemeinde gehören,
nnd dienen dadurch der Bequemlichkeit des Publicnms ; salls nun
die Gemeinde nicht darauf eingehen sollte, dass sie uns die Wagen
nicht unentgeltlich benützen lässt , so werden wir einfach auf unsere
kosten ein bis zwei Wagen herstellen und diese mit zwei Organen
bedienen ; uns kommt das billiger , diese sechs Organe kosten uns
mehr »nd wir thun das nur zur Commodität des Publicums . Falls
die Gcmciude nicht darauf eingeht , reflektieren wir nicht mehr darauf
und wcrden uns eigener Wagrn bedienen."

Ich glaube nun , es liegt im Interesse der Manipulation , dass
für Jene die etwas zn wägen haben, möglichst viele Wagen zur
Disposition stehen, und es ist also viel besser, wenn sechs Wagen
da sind, als zwei ; daher beantragt der Stadtrat !), diesen Passus

fallen zn lassen und sich mit dem Antrage des Finanzärars zu
begnügen.

Bezüglich der Beheizung , Beleuchtung und Einrichtung erklärt
das Ärar , die Kosten zu übernehmen.

Ich bitte Sie also, den Antrag des Stadtrates anzunehmen,
der folgendermaßen lautet:

I » theilweiscr Abänderung des Plenarbeschlusses
vom 29 . September 1891 , Z . 555 , sei der Finanz-
Verwaltung die Benützung der aulässlich der Einführung
des ueueu Verzehrungssteuer -Tarifes auf dem Wiener

Centralviehmarkte für finanzielle Zwecke zn schaffenden
Localitäten , sowie die Mitbenütznng der stciot . Brückcn-

wagen seitens der Finanzorgane nm den jährlichen
Pauschalinietzins von 300 fl . gegen dem zu gestatten,
dass die Einrichtung , Beheizung nnd Beleuchtung der,
finanziellen Zwecken dienenden Letalitäten von der

Finanzverwaltung selbst ans eigene Kosten besorgt
werden.

H5ice-ZSürgermeister Ar . Hlichter : Wünscht Jemand das

Wort ? (Niemand meldet sich.) Ich bitte die Herren , welche zu¬
stimmen , die Hand zu erheben. Angenommen.

Es wurde daher beschlossen:

In theilweiscr Abänderung des Plenarbeschlusses

vom 29 . September 1891 , Z . 555 , sei der Finanz-

vcrwaltnng die Benützung der anlässlich der Ein¬

führung des neuen Verzehrungssteuer -Tarifes auf

dem Wiener Centralviehmarkte für finanzielle Zwecke

zu schaffenden Localitäten , sowie die Mitbenütznng

der städt . Brückcnwagen seitens der Finanzorgane

um den jährliche » Pauschalmietzins von 300 fl . gegen

dem zn gestatten , dnss die Einrichtung , Beheizung

und Beleuchtung der , sinanzicllen Zwecken dienenden

Localitäten von der Finanzverwaltung selbst auf eigene

Kosten besorgt werden.

15 . Hem .-Patl ) Dr . v . Willing : Meine Herren ! Ich habe
zuerst über ein Stück zu referieren bezüglich dessen der Antrag
auf der gedruckten Tagesordnung steht, es handelt sich um das
Ansuchen der Buchhaltung auf Bewilligung eines Zuschuss-Credites
von 18 .500 fl. zur Rubrik „Auslagen für Commission e »,
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Wageng ebüren , Reisekosten und Diäten ." Nach dem
diesbezüglichen Berichte der Buchhaltung war diese Rubrik bis
Ende September des Vorjahres bereits weitaus überschritten und
mit Rücksicht auf den Betrag , der vom October bis Deccmber
mit der Summe von 8(X0 fl, erforderlich schien, war diese Rnbrik
in dem Betrage von 62 .609 fl. in Anspruch genommen , während sie
bloß mit der Summe von 44 . 16t) fl. präliminiert war , so zwar , dass in
der That ein Überschuss von 18.5 -19 fl. sich ergiebt , der Stadtrath
hat diesen Akt gennn geprüft , ziffcrmäßig sowohl als nach Maß¬
gabe der Ursache und hat vor allem gefunden , dass gewisse Posten,
welche auf diesem Conto gebucht' waren , eigentlich nicht ans
denselben gehört hatten nud auch auf Grundlage spezieller
Gemeinderaths -Beschlüsse auf andere Contos , insbesondere auf den
Reservcfond , gehören . Der eigentliche Abgang beträgt daher nur
11 .000 fl. Dies ist nur eine formelle Sache , im Allgemeinen ist
thatsächlich um l8 ..'i00 fl. mehr verausgabt worden , als präliminiert
war . So bedauerlich diese Mehrausgabe ist, so kann in diesem Jahre,
beziehungsweise in dein Vorjahre diese Mehrausgabe wohl entschuldigt
oder gerechtfertigt erscheinen, nachdem die Vorarbeiten für die Vereini¬
gung der Vororte thatsächlich eine solche colossalc Masse von
Commissioucu nothwcndig gemacht haben , wie in keinem anderen
Jahre , was wohl später nicht mehr vorkommen wird (Rufe links :
„Alle Jahre !") . Ich glaube nicht. Es ist daher dem Stadrathe
nichts übrig geblieben, als den Antrag zu stellen, es möge der
Gemeinderath diesen Zuschuss bewilligen.

Ich werde sofort zu einem Referate kommen, welches, wie ich
glaube , einen Riegel vorschieben wird , damit künftig eine derartige
Überschreitung nicht vorkomme. Ich bitte daher für das vergangene
Jahr diesen Zuschusscredit zu bewilligen.

Gem .-Path KawraneK : Meine Herren ! Ich bin mit diesem
gar nicht einverstanden , es kommen alljährlich Überschreitungen dieser
Rubrik : „Diäten und Wagenpauschalien " vor . Wenu
Eiuer z. B . auf der Landstraße bei der Tegetthoffbrücke etwas zu
eollaudieren hat , so bestellen sich die betreffenden Organe aus die
Landstraße ; sie haben dann Diäten und Wagcngebürcn , was in
der Stadt nicht der Fall wäre . Es ist wirklich ein Vorgehen,
welches überhaupt nicht passt.

Es wird mit den Wagcnpnuschalgeldern so gewirtschastet, dass
es wirklich zum Erbarmen ist. Wenn z. B . eine Gaslalerne mehr
aufgestellt, oder eine halbnächtige in eine ganznächtige verwandelt
werden soll, intervenieren die Buchhaltung , der Magistrat uud ein
Ingenieur . Die beanspruchen alle Wagengelder . Das muss abge¬
schafft werden . Es soll einfach der Bezirksausschuss oder der Ingenieur
die Erhebungen pflegen , das ist auch gut . Der Buchhalterist
versteht gar nichts , der Magistratsconcipist auch nicht, und was
der Ingenieur oder Bezirksausschuss sagen, geschieht. Ich glaube,
dass mit den Wagenpauschalgeldern besser gewirtschaftet werden
solle. Ich stimme überhaupt gegen diese Überschreitung.

Wice -Mürgermeister Z>r . Httchter : Wünscht noch Jemand
das Wort ? (Ist nicht der Fall .)

Hieferent : Ich habe nur wenig zu bemerken. Dagegen zu
stimmen, ist wohl thatsächlich nicht möglich, aus dem Gruude,
weil die Post bereits ausgegeben ist. sRufe links : Es soll nicht
ausgegeben werden !) Das ist ein rein sormaler Akt. Was die
Bemerkungen des Herren Collegen betrifft , so komme ich mit dem
Referate , betreffend die Regulierung der CommissionSgcbüren , und
weuu er die Güte hat , diesem meinem Referat zu folgen, so glaube

' ich wenigstens annehmen zu können, dass seine Wünsche befriedigt
sein werden.

Wice Mürgermeister Ar . Kichter : Herr Gem .-Nath Stehlik
wünscht zu einer Bemerkung das Wort.

Hem .-Patt ) SteyliK . Die Geschichte ist nicht so gleichgiltig,
als man denkt, denn 84 .000 fl. für Kostgelder, Wagen - nnd Reise-
Auslagcu ist ein kolossaler Betrag . (Rufe : Es sind nur 62 .000 fl. !)
Wen » bei Baulichkeiten Commissionen stattfinden , so müssen diese
vom Bauherrn bezahlt werden . Wenn Jemand eine Reise macht,
so kann er diese verschiedenartig machen, natürlich , wenn die Herren
auf Commuuckostcn reisen, dann reisen sie bcauem und anständig;
aber man sollte spccificierte Rechnungen verlangen , damit man
sieht, was für Kostgelder, Wngengcbüren und andere Reise-Aus-
lagcu gefordert wird . Solche Rechnungen sollte mau uns vorlegen.
(Rufe : Der Ausweis liegt vor !) Es war eine Debatte , wo es sich
um Kreuzer gehandelt hat , da hat man uns die Sache vorgehalten;
sehen Sie , hier ist ein wunder Punkt , worüber wir zu sprechen
haben . Es handelt sich um 84 .000 fl. (Rufe : 62 .000 fl. !) und
eine Überschreitung von 18 .000 fl. Sagen Sic uns wenigstens,
ob die Herren mehr gegessen haben , oder ob sie mehr gefahren
oder gereist sind, das Alles soll erwogen werden . Ich habe bereits
erwähnt , dass die Commissionen bei Baulichkeiten bezahlt werden.

I Die Commissionskosten sind sehr bedenkende, davon könnte ein
Überschuss erzielt werden, welcher zur Bezahlung anderer Commis¬
sionskosten verwendet werden könnte.

84 .000 fl. sind eine colossale Auslage , und wenn Jemand
eine Reise machen will , so soll er uns vorerst sagen, was sie kostet,
und finden wir die Rechnung zu hoch, so werden wir sie herab¬
setzen!

Hem .-Kath HSärtt : Es ist nicht zu verkennen, dass diese
Rubrik IV , >6 : „Diäten , Commissionsgcbüren uud Kostgelder"
eine sehr böse Post ist. Ich versichere die Herren , es ist noch kein
Jahr vergangen , dass nicht eine Überschreitung bei dieser Position
sich ergeben hätte . Die Finanzscction hat dem bereits Rechnung
getragen ; es handelt sich da um eine jährliche Überschreitung . Die
Präliminnrposition hat schon 80 .060 fl. betragen , nnd doch wurde
sie überschritten . Es wurde bereits eiu specieller Referent bestellt,
der im Einvernehmen mit dem Oberbuchhalter die Details dieser
Post zu prüfen hatte , und es hat sich ergeben, dass der ganze Betrag bis
auf einen Kreuzer ordnungsmäßig verbraucht worden ist. Man muss
nur gerecht sein ! Es kommen Commissionen vor , welche sich nicht
ausschieben lassen, da kann man nicht sagen, es ist kein Geld mehr
da. Wenn keine Bedeckung vorhanden ist, so weist dies die Buch¬
haltung nach, und es muss ein Zuschusscredit verlangt werden . Das
Referat steht seit December v. I . aus der Tagesordnung und
würde heute auch noch nicht zum Referate kommen, wenn nicht im
Landtage eine Sitzung wäre . Ich wünsche, dass das Referat er¬
stattet werde, und will infolge dessen die Sache nicht weiter ans-
sühren . Ich werde dem Referate , welches der Referent vortragen
wird , mit Aufmerksamkeit zuhören.

Aber diese Post gab immer zu großen Debatten Anlass , nicht
nur im Plenum , nein , auch in der Finanzscction . Diese letztere
hat sich überzeugt durch Einvernahme der Buchhaltung , dais kein
Geld übriggeblieben ist, ich wüsste nicht, in welcher Form.

Das ist nicht der Fall . Es ist leider so, und in diesem Jahre
ist es nmsomehr gerechtfertigt . Eine Verweigerung gibt es nicht,

- das Geld ist ausgegeben . Wahr ist cS, dass die großen Commis-
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sioncn bezüglich der Einverleibung der Vororte mehr Auslagen
veranlasst haben , daher werde ich meine Zustimmung nicht ver¬
weigern.

Weferent Gem .-Watlj Z>r . v . Willing : Ich habe nur
dankbar anzuerkennen , dass der unmittelbare Herr Vorredner das
Referat , welches bereits vorliegt , durchgesehen hat , während das
bei den beiden früheren Herren Rednern nicht geschehen zn sein
scheint. Ich bin daher in Verlegenheit , zu meinem Referate zu
schreiten. In diesem Referate sollen bestimmte Sachen geregelt
werden . Hiebei den Wünschen der Herren Rechnung zu tragen , ist
in diesem Falle nicht möglich, nnd ich bitte daher um Genehmigung
der Anträge.

Wice -Wiirgermeiller Z) r . Wichter . Dn ein Gegen -Antrag
nicht gestellt worden ist, bitte ich jene Herren , welche dem Antrage
des Herrn Referenten , die Überschreitung zu passieren, zustimmen,
die Hand zu erheben. lGeschieht .) — Angenommen.

Es wurde daher beschlossen:
Der städtischen Buchhaltung einen Zuschusscrcdit

von 18 .500 fl . zur Nubr . IV , 16 „ Auslage » für

Commissionen , Wagengcbüreu , Reisekosten und Diäten"

zu bewilligen.

Hieferent Hem .-Katl ) Z>r . v . Willing : Nummer 198.
Wir kommen in natürlicher Consequenz dieser Sache zu Nr . 198,
und da muss ich mit den Klagen beginnen , welche von den früheren
Vorrednern vorgebracht worden sind, und sich im großen Ganzen
als richtig herausgestellt haben . Der Kampf um die Herabsetzung
der sogenannten Commissionsgebürcn , Wagengelder u. dgl . war kein
kurzer. Ich constatiere, dass diese Frage seit ungefähr 12 Jahren der
Gegenstand der Mühen und Sorgen verschiedener Referenten war.
Ich selbst war in dieser Beziehung in früheren Zeiten Referent , und es
hat nahezu sieben Jahre gedauert bis zu dem Momente , wo ich iu
der Lage war , Ihnen dieses Referat vorlegen zn können. Die Ur¬
sache davon ist leicht zu finden . Jedes derartige Referat ist ein
solches, welches ein gewisses Einkommen der Beamten schmälert,
denn der Zweck eines solchen Referates ist nicht die Erhöhung der
Commissionsgebüren , sondern die Ermäßigung derselben, und es ist
natürlich , dass in dieser Richtung gerade von Seite der Executive
eine gewisse ablehnende und abwehrende Haltung durch Jahre hin¬
durch beibehalten wurde ; das muss constatiert werden.

Die Missstände des bisherigen Systems waren folgende-

Erstens gab es bei den Commissionen eine ganze Menge ein¬
zelner Gebüren : Commissionsgebüren , Wagengebüren , Diäten und
alles mögliche.

Zweitens war es ein Übelstand , dass jede Commission, welche
nicht im I . Bezirke zur Durchführung kam, thatsächlich mit dem
Bezüge einer Gebür , und zwar einer verhältnismäßig nicht unbe¬
deutenden Gebür belastet war.

Drittens kann nicht geleugnet werden, dass die Commissionen
oft ganz unnöthig abgehalten wurden , dass Commissionen abgehalten
wurden unter Beiziehnng von Beamten , welche nicht nöthig waren,
wenn ich auch nicht so weit gehen will , dass ich sage, der betreffende
Buchhaltnngsbeamte oder Mngistratsofficial habe von der Sache
mch/s verstanden / er verstand sie gew '̂s, war aber dabei nicht
nöthig . Es wurden Commissionen über Lappalien abgehalten , wo
die Commission thatsächlich mehr gekostet hat als die ganze Amts-
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Handlung finanziell wert war . Kurz , es war eine Reihe von
Missbräuchen , welche abzustellen es thatsächlich einen Kampf erfor¬
derte. Dieser Kampf wurde endlich durch einen Sieg gekrönt,
dadurch, dass die Vereinigung der Vororte kam und sich hier die
Situation in wesentlicher Weise änderte . Anstatt eines Centruins,
von welchem aus Commissionen vorgenommen wurden , nämlich
vom Rathhanse aus , wurde nunmehr eine ganze Menge kleinerer
Ccntren geschaffen, eine ganze Menge nener Amtssitze ; es sind
das die Bezirksämter , welche man nun als Amtssitz der exponierten
Beamten ansah, nnd es erschien ans dem Grunde schon eine
bedeutende Vcrbillignng dcr ganzen Manipulation und Amts-
haudlnng möglich, dass man nunmehr das Princip feststellte, dass
jede Commission, welche iu dem Bezirke des Sitzes selbst vorge¬
nommen wird , vollständig ohne Commissiousgebür durchgeführt
werden muss . Nur dann , wenn der betreffende Beamte sich in
einen andern Bezirk , nnd zwar in den nächsten Bezirk begibt,
welcher als eine zweite Zone bezeichnet wird , wurde eine Gebür
bewilligt , und zwar sowohl für einen halben Tag , als für einen
ganzen Tag und für die Nacht . Für die weiter entlegenen Bezirke
wurde eine dritte Zone geschaffen, endlich für jene angrenzenden
Ortschaften , welche nicht mehr zu Wien gehören uud welche in
dem Referate ausdrücklich und nominntiv bezeichnet sind, eine
vierte Zone . Dadurch ist nnn erreicht, dass, wie gesagt, ein großer
Theil der numerischen verschiedenartigen Commissionen wegfällt,
weil der Beamte beispielsweise beim Bezirksamts ^ in dem Kreise
des Bezirksamtes IZ naturgemäß keine Commission vorzunehmen
hat und weil er sie in seinem eigenen Amtssitze unentgeltlich zu
besorgen verpflichtet ist. Abgesehen von dieser Eintheilunq , welche
nun zu einem gewissen Zonentarif führt nnd zu einer Zonenein
theiluug , ist nun zweitens durch den Stadtrnth Vorsorge getroffen,
dass solche allgemeine, aber bindende Verpflichtungen für ver¬
schiedenartige Amtsleiter gegeben wurden , dass es auch künftig
nicht mehr vorkommen kann, soll und hoffentlich auch wird , dass
wegen Lappalicu unnöthig abgebrochene oder überhaupt in Stücke
zerlegte Commissionen stattfinden . Und es liegt nicht in der Ziffer,
nicht in der Zoneneintheilung , sondern darin , dass eben die Amts¬
leiter nunmehr dafür verantwortlich sind, nur im Falle absoluter
Nothwendigkeit eine Commission auszuschreiben, die Gewähr , dass
auch in dieser Richtung das Commissionswesen in geregelte Bahnen
geleitet werden wird.

Es ist auch großer Missbrauch bei den Collaudierungen
getrieben worden , und es liegt diesfalls schon ein Reserat beim
Magistrate , welches aber schon ziemlich lange in Berathung steht,
aber noch nicht vorgelegt worden ist. Dieses Referat ist heute noch
nicht Gegenstand des Vortrags , aber es ist jedenfalls angemessen,
den Magistrat anzuweisen, dieses Reserat endlich einmal vorzulegen,
damit in dem Collaudierungswesen eine entsprechende Verringerung
eintrete . Weiters hatte es aber auch der Stadtrath für angemessen
erachtet, eine gewisse Controle selbst zu üben, indem die Buch¬
haltung beauftragt werden soll, halbjährlich Bericht zu geben, in
welchem bezüglich jedes einzelnen Departements oder Amtes ange¬
geben wird , welche Commissionen und mit welchen Gebüren dieselben
durchgeführt wurden , um eventuell den Stadtrath in die Lage zu
versetzen, sich an den Bürgermeister zu wenden, um vorkommende
Missbränche und Unzukömmlichkeiten in entsprechender Weise kraft

! Verantwortlichkeit der Amtsleiter auch abzustellen.
Was nnn die Gebüren selbst betrifft , wurde Ihnen eine

l Gcbürcntabclle gedruckt vorgelegt . Tarif I zerfällt in 2 Theilc.
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Der erste Theil , die sogenannten Augenscheinsgcbüren werden ^
hente von uns unberührt gelassen, und zwar ans folgendem Grunde:
Diese Gebüren beruhen nicht auf der Feststellung von Seite des
Gemcinderathcs , sondern auf Landesgesetzen, ans Bauordnungen,
ans dein Sanitätsgesctze ; es sind die Fälle , in denen solche poli¬
tische Augenscheine vorzunehmen sind, im Gesetze genau vorge¬
schrieben, auch die Tarifsätze dafür und werden diese Beträge von !
Seite der Partei auf Grundlage des Gesetzes uns zurückerstattet.

An diesem Tarife , das ist der Tarif I V̂, etwas zu ändern,
ist hcntc nicht die Zeit ; es wäre auch gnr kein Anlass dazu vor¬
handen , nachdem da irgend etwas Überflüssiges zn machen thatsächlich
nicht möglich ist.

Was die Commissionsgcbürcn für jene Commissionen betrifft,
welche der städtische Beamte , sei es im eigenen oder im übertragenen
Wirkungskreise der Gemeinde nunmehr zn vollziehen hat , so beruht,
wie ich Ihnen gesagt habe, das Princip darin , dass an den I
betreffenden Beamten mir dann eine Gebür zn zahlen ist, wenn
er mehr als eiuen halben Tag oder wenn er außer seinem engeren
Wohnsitze, das ist dem Magistrate oder Bezirksamte , die Kommission
zu verrichten hat . Ist das nicht der Fall , hat er keine Gebür zu
beziehen.

Der Magistrat hatte eine Gebürenseala — sie befindet sich
auf Seite 5 des gedruckten Referates — vorgelegt , worin vorge¬
schlagen wurde , dass, wenn der Beamte sich in die 2 . Zone , in
den nächst gelegenen Bezirk begibt , er als Commissionsgebür 2 fl .,
in der 3 . Zone 3 fl., in der 4 . Zone 4 fl. zu bezichen hat.

Hieran hat der Stadtrath nichts geändert . Es ist die Wagen-
gebür und eventuell das Kostgeld darin enthalten und die Gebür
gewiss eine sehr mäßige ; sie ist tatsächlich um so mäßiger , als
die Commissioueil früher nahezu das Dreifache dieser Gebür
ausgemacht habe« .

Handelt es sich um eine Commissiou , welche eiuen ganzen
Tag oder eine halbe Nacht in Anspruch nimmt , so hat der Magi¬
strat die Sätze von 2 fl., 3 fl., 4 fl. 50 kr. und 6 fl. beantragt.
Hier hat der Stadtrath eine Herabsetzung getroffen , indem er
Ihnen beantragt , es sei der Betrag auf 2 fl., 3 fl., 4 fl. und 5i fl.
herunterzusetzen. Wenn es sich um eine Commission handelt , die
die ganze Nacht iu Anspruch nimmt — es sind das sehr selten
vorkommende Commissionen — so hat auch hier, wie ich später
erweisen werde, der Stadtrath die Sätze des Magistrates , welche
4 , 6 und 8 fl. lauteten , herabgesetzt. Was die Zoneneiutheiluug
betrifft , so sehen Sie auf Seite 4 eine instructive Mittheilung,
wo sich eine erste, eine zweite, eine dritte Zone befindet, und es
ist vom Magistrate vorgeschlagen worden , es seien die Bezirke I,
IV , VI — IX , XIV und XV als erste Zone , also gebürensrei zu
betrachten, dagegen seien vom Bezirke III , d. i. Landstraße und V,
d. i . Margarethen einige Theile , welche über der Gürtelstraße
liegen, als zweite Zone , also nicht zum Bezirk gehörig , zu betrachten.
Der Stadtrath ist darauf nicht eingegangen , weil er keinen Anlass
findet , politische Bezirksgrenzcn wegen einer Gebür zu zerreißen
und abzugrenzen , sondern er schlägt vor , diese Theile , welche ja >
nicht allzuweit über die Gürtelstraße hinaus liegen, als zum Bezirke
gehörig gelten zu lassen. Die weiteren Bezirke X, XI , XII , Xlll,
XVI , XVII , XVIII und XIX mussten wegen den colossalen Aus-
dehnungeu thatsächlich in zwei Zonen getheilt werden, so dass jener
Theil , in welchem der Amtssitz ist, als eine Zone , der andere
entlegene Theil als zweite Zone betrachtet wird . Endlich ist den
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Herren auch das Magistratsreferat , betreffend das Normale , vor¬
gelegt worden.

Der Stadtrath hat vorerst aus diesem Normale alles aus¬
geschieden, was sich auf Diäten und Reisekosten bezieht, nachdem
der Stadtrath daran festhält , dass Diäten und Reisekosten, d. h.
Kosten von Reisen über die Umgebung Wiens hinaus , eventuell
außer Österreich , thatsächlich separat zu behandeln sind und diese
Behandlung erst mit dem Raugsclassensystem , welches der Herr
Bürgermeister vorlegen soll, znm Durchbruche kommen soll.

Der Stadtrath oeschloss daher vorläufig , der Deutlichkeit
halber aus diesem Normale alles auszuscheiden, was sich auf
Diäten uud Reisekosten bezieht, und nur jene Gebüren stehen zn
lassen, welche sich auf Wien und Umgebung beziehen.

Übrigens hat der Stadtrath den H. 7 aus eigener Initiative
in entschiedener Weise geändert , nachdem in diesem Paragraphc
eigentlich der Kcrnpnnkt der ganzen Sache liegt . Es sind da die
Grundsätze gegeben, nach welchen die Commissionen zur Aus¬
schreibung kommen sollen.

Das sind die Gruudzüge des Referates , welches ich mir zu
erstatten erlaube.

Ich bin bereit, wenn es zu einer Debatte kommt, jede ge¬
wünschte Aufklärung zu geben.

Ich komme zu den Anträgen , welche der Stadtrath zur An-
nähme empfiehlt , wobei ich bemerke, dass die Buchhaltung selbst
annimmt , dnss durch die einschneidenden Veränderungen , welche
vorgenommen werden, durch die genaue Abgrenzung und Normierung
dieser Bezüge mindestens 20 .000 fl. werden erspart werden.

Die Anträge sind folgende (liest ) :
I . Der Tarif I ^ (Augenscheinstnxeu) wird bis auf weiteres

unverändert belassen.
II . Die beantragte Einführung einer einheitlichen „Ent-

fcriiungsgebür " an Stelle der bisher bei Commissioueil uud
Amtshandlungen außer dem Amtssitze der städtischen Beamten
üblich gewesenen Commissions - und Wagengebürcn und Kostgelder
wird genehmigt.

III . Der Entfernungsgebürentarif und die Zoncncinthcilung
ll IZ) wird mit der Modifikation genehmigt , dass die Gebür für
den ganzen Tag oder die halbe Nacht in der I . Zone mit 2 fl.,
in der II . Zone mit 3 fl., iu der III . Zone mit 4 fl ., in der
IV . Zone mit 5 fl. — jene für eine ganze Nacht in der I . Zone
mit 3 fl., in der II . Zone mit 4 fl., in der III . Zone mit 5 fl.
und in der lV . Zone mit 6 fl. bemessen werden , serner , dass die
Ausscheidung der Bezirkstheile III b uud V b und die Zuweisung
derselben zu den Bezirken XI und XII in Wegfall kommt, die¬
selben somit in der I . Zone verbleiben.

IV . Die Tarife für die Botengänge und Begleitungsgcbüren,
dann für die Kostgelder und Zehrgelder (Tarif II ) werden mit
dem Beifügen genehmigt , dass bei Bezug einer Entfernnngsgebür
selbstverständlich irgend ein Kostgeld nicht in Aufrechnung zu
kommen hat.

V. Das vorgelegte Normale wird mit nachstehenden Ände¬
rungen genehm^ , und zwar -.

1. Alle Punkte >LK. 2, 4— K, 8, 9— 11 ), welche sich auf die
Diäten und Reisekosten beziehen, sind dermalen auszuscheiden und
ist seinerzeit bei Vorlage des Berichtes über diese Gebüren ein
abgesondertes Normale vorzulegen.



2. Z. 7 hat folgendermaßen zn lauten:
„Die städtischen Bediensteten sind verpflichtet, die ihnen zuge^

wiesenen Commissionen und Amtshandlungen in kürzester Frist uud
mit möglichster Schonung der stadtischen Finanzen auszuführen ."

Die weiter der städtischen Ämter uud Departements sind unter
ihrer eigenen Verautwortuug verpflichtet, dafür Sorge zn tragen,

a) dass Commissionen nur in Fällen uachwcisbarcr Noth-
wcudigteit und uur dann angeordnet werden, wenn der finanzielle
Effect der Amtshandlung mit den Kosten der Commission iu einem
angemesseuen Verhältnisse steht;

« K) dass alle den Verhaudluugsfall betreffenden Erhebungen
und AmtShandluugeu möglichst bei einer Commission in einem
Zuge durchgeführt werden;

e-) dass zu den Commissionen in der Regel nur ein amtierender
Beamter entsendet wird , und dass die Beiziehuug anderer Beamten
(der Buchhaltung , des Stadtbauamtes uud anderer Ämter ) nnr
im Falle erwiesener Nothweudigkeit oder eines erweislichen Vor¬
teiles für die städtischen Finanzen zu erfolgen habe. Diese Bei-
zichnng hat nur über Weisung des Amtsleiters , welcher die Com¬
mission anordnet , zu geschehen;

<Z) dass möglichst viele Commissionen in unmittelbarer Auf¬
einanderfolge in einem Zeiträume (Halbtag , ganzer Trig ) nnd in
einer Zone durchgeführt werden;

s) dass für den Beginn der Commissionen eine Stunde
bestimmt werde, welche die Durchführung derselben möglichst in
in einer Tageshälftc zulässt , und dass solche Commissioueu in der
Regel für die Nachmittage auberaumt werden;

5) dnss für mehrere in einem Zeiträume (Halbtag , Tag oder
Nacht » durchgeführte Commissionen die EntfernungSgebür uur
einmal in Anrechnung komme.

VI . Der Magistrat wird aufgcsordcrt , das bereits seit längerer
Zeit in Verhandlung stehende „Normale für die Vornahme von
Collaudieruugcu " dcu derzeitigen Verhältnissen angepaßt , und die
Anträge ) betreffend der Regelung der Diäten und Reiscgebürcn
nach Durchführung des Rnugselasseusystems vorzulegen.

VII . Die Buchhaltung wird beauftragt , summarische Semestral-
ausweise über die von den städtischen Ämtern und Departements
durchgeführten Commissionen uud Amtshandlungen , für welche
Entfernungsgebürcn entfielen, dem Stadtrathc vorzulegen.

Der Stadtrat !) glaubt hicmit sowohl in ziffernmäßiger Be¬
ziehung als auch iu Bezug auf die möglichste Einengung der Zahl
der Commissioucn , sowie auf die Ermöglichung einer Controle ab¬
zielende und zweckdienliche Antrüge gestellt zu haben nnd bittet
Sic um Annahme derselben.

Der Stadtraty ist sich zwar vollkommen klar, dass auch dieses
Referat durchaus nicht ei« solches ist, welches uicht Verbesserungen
brauchte , allein ein solches Normale inuss erst, wie man sagt, durch¬
gekostet werde», das heurige Jahr ist überhaupt in Allem uud Jedem
ein Versuchs - und Erfahrungsjahr und der Stadtrnth wird wohl
in der Lage seiu, am Schlüsse des Jahres au der Hand der vor¬
gelegten Berichte der städtischen Buchhaltung prüfen zu können, ob
diese Anträge genügen, ob sie in mancher Beziehung vielleicht Härten
haben oder vielleicht zu lange sind, und wird uicht ermangeln , an
der Hand der Erfahrung mit eventuellen Abändernngs Anträgen
an Sie heranzutreten.

Es ist aber notbwendig , meine Herren , dass diese Frage so
rnsch als möglich erledigt wird , denn es ist, um den Beschlüssen
des Gemeinderathes nicht vorzugreifen , Vorsorge getroffen worden,

dass vom 1. Jänner ab die bisher durchgeführten Commissionen
vorläufig uicht mit einer Gebür bedacht werden, sondern in
suspenso bleiben, bis zu dem Momente , wo Sie dieses Gebüren-
Norinale genehmigt haben.

Ich würde Sie also bitten , mit Rücksicht daranf , dass dieses
Normale wieder nur ein Versuch ist, der erst der Erfahrung be¬
darf , die Antrüge des Stadtrathes zn genehmigen.

Gem .-Hlath Mosenstingl : Auf der Tagesordnung der heutigen
Sitzung stand die Fortsetzung der Debatte über die Verkchrs-
nnlagen.

Run siud wegen des Landtages verschiedene andere Dinge zur
Debatte gestellt worden und Sie müssen verzeihen, wenn ich heute
nur sprungweise das Eine oder Andere, was mir aufgefallen
ist, erwähne , und wenn ich die Sache nicht so eingehend behandeln
kann, wie ich glaube , dass dieselbe es verdienen würde . Sie müssen
anch verzeihen, wenn ich die ganze Geschichte vielleicht etwas tragischer
nehme als sie wirklich ist. Ich bitte von Vornherein um Verzeihung,
und zwar mit der Motivierung — Sie können sich meine Lage denken
— dass ich so lauge Commnnalbeamter war , und/wenn eine solche
Sache zur Verhandlung kommt, man sich unwillkürlich in jene
Zeit versetzt fühlt uud sich fragt : „Was würdest Du sagen, wenn
Du als Beamter das lesen würdest, was hättest Du für eine
Meinnng ?"

Ich versetze mich so in jene Zeit ; wenn es vielleicht da etwas
anders heransklingt was Sie dein Gemeinderathe uicht verzeihen
konnten, so werden Sie vielleicht etwas milder nrtheilcn , wenn
Sie meine persönliche Lage in Betracht ziehen. Es ist hier
beabsichtigt, verschiedene Änderungen vorzunehmen und es ist beab¬
sichtigt, Verschiedenes stehen zu lassen, nämlich die .Diäten , Neise-
gebüren u. s. w., werden vorläufig steheu gelassen, die Collandie-
ruugsgebüreu u . s. w. ebenfalls ; es ist in Aussicht, dass sie dem¬
nächst auf der Tagesordnung erscheinen wcrdcu ; ich möchte aber
wüuschen, dass diese ganzen Dinge zusammen behandelt werden.
Ich hätte aber etwas Anderes noch mehr gewünscht, dass zuerst
jene Frage zur Behandlung genommen würde , auf welche die
Beamten der Commune nun seit 2 Jahren warten , nämlich auf
die Regulierung und die Rangsclassen -Einthciluug . Die Beamten
geben sich der Hoffnung hin , dass mit der Rangsclassen -Eintheilung
eine Verbesserung ihrer Lage eintreten werde ; ich weiß uicht in¬
wiefern diese Hoffnung gerechtfertigt ist ; aber sie haben diese
Hoffnung und warten nun mit Ungeduld , bis der Gcmeindcrath
sich mit der Sache beschäftigt, und darüber debattiert wird . Nun
kommt dieses Referat , welche jene Frage , von der die Beamten
mit einer gewissen Hosfnnngsfrendigkcit die Verbesserung ihrer
Lage erwarten , nicht beantwortet.

Sie können sich leicht denken, dass diese Vorlage gerade den
entgegengesetzten Eindruck macht ; es handelt sich lediglich, eine
Streichung vorzunehmen und das Budget zu verringern ; ich gebe
es von vornherein zu, ich habe es selbst miterlebt , in jedem Bureau
gibt es sogenannte „Schneider " , das ist der technische Ausdruck,
„Diätenschueider " . Es wird wirklich gesüudigt, ich gebe das
auch zu, aber Sie laufen Gefahr , das Kiud mit dem Bade auszu¬
schütten, das ist nicht allgemein , es sind Ausnahmen und ist es
uicht gut, für solche Ausnahmen die ganze Beamtenschaft oder
ganze Bureaux büßen zu lassen.

Das ist nicht recht. Man kommt sehr leicht in diese Gefahr.
Ich will auch nicht untersuchen, ob es richtig oder unrichtig ist,
dass heutzutage olle Beamten , welche mit auswärtigen Commissionen
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oder Dicuslleistuugcu zu thu» haben , init diesen Commissionen und
Diäten gewissermaßen rechne», sie budgcticrcn , sie sagen, je nach¬
dem Einer in einem Bureau ist ! „Mein Gehalt betragt so viel,
das Quartiergeld so viel, die Commissionen werden so viel aus¬
machen" . Man rechnet damit . Ich für meine Person glaube , dass
das nicht richtig ist, glaube , dass er nicht damit rechnen soll, dass
dies eine Einnahme ist, aber die Herren rechueu damit , und wenn
ihnen was weggenommen wird , so sagen sie, wir sind geschädigt
worden . Ich will nicht sagen, dnss dieser Ausspruch richtig ist,
aber die Herren sind der festen Meinung , dass das nur deshalb
gemacht wird , um ihnen was aus der Hand zu reißen . Es haben
mir schon mehrere Beamte offen in 's Gesicht gesagt : „Dazu hat
der Stadtrath keine Zeit , die Rangsclassen -Einthcilnng zu schaffe» ;
sie ist schon seit 2 Jahren versprochen, aber dazu ist keine Zeit,
weil wir da etwas bekommen könnten ; dazu hat aber der Stadt¬
rath sofort Zeit , dass er uns noch etwas wegnimmt , jetzt wo im ^
Reichsrathe eine Unzahl von Petitionen eingereicht wird , um die
Lage der Beamtenschaft zu verbessern und die Thcnerung zu
paralysieren . In diesem Moment tritt der Stadtrath hervor und sagt:
wir werden Euch noch ein Bischen Eure Bezüge beschneiden. Das
sage ich nicht, das wird anderweitig gesagt, meine Herren . Ich füge
bei, dass Sic mich nicht vielleicht als Vertreter eines Classeninteresses
betrachten sollen, ich habe das auch damals gesagt, wie ich candidiert
habe . Ich werde diese Sache sehr objectiv nehmen und ich wieder¬
hole auch hier, ich spreche nicht für die Beamten in dein Sinne,
weil ich vielleicht fürchte, ich konnte das Mandat verlieren , diese
Angst habe ich nicht ! Es liegt mir übrigens nicht viel daran , aber
es ist mir etwas Anderes wichtiger nnd wertvoller ; mir scheint es
wertvoller zn sein, eine Beamtenschaft zn haben , die Lust, Liebe
und Eifer zur Arbeit hat , eine Beamtenschaft die Muth und Thaten-
drang hat , knrz Militärambition besitzt. Durch solche Dinge wird
die Ambition in der Beamtenschaft nicht gehoben und das würde
ich sehr bedauern . Nun , ans diesem Grunde spreche ich zur Sache.
Ich will nun einige Punkte hier erwähnen . Es ist hier ein Para¬
graph aufgeführt . Ich weis; nicht, bietet er etwas Neues oder Altes.
Es ist ein prineipieller Gegenstand und erlaube ich mir als Laie,
ich werde von den Juristen gerne eine Belehrung entgegennehmen,
auf § . 3 hinzuweisen, es heißt dort:

„Die mit dieser Porschrift systcmisiertcn Bezüge stellen eine
Vergütung der Auslagen der Bediensteten bei solchen Anlässen, also
für Zchrung , Unterkunft , Bedienung , Äleiderabnütznng dann für
Fahrgelegenheiten dar , sie enthalten jedoch keine Entlohnung
für die Arbeit des Bediensteten , für welche derselbe schon durch
den Gehalt entschädigt erscheint und wozu er durch die Bcstimmnngen
der Dieustpragmatik (Z. 29) verpflichtet ist.

Nnn , meine Herren , Sie hören hier von Halbtagarbeiten , von
Ganztagarbeiten nnd von Halbnachtarbeiten und von Ganznacht¬
arbeiten . Nicht wahr ? Alle diese Arbeiten werden nicht entlohnt,
sondern es wird nur eventuell der Wagen , den der Mann braucht,
nm hinzufahren , bezahlt ; wenn er aber doch das Bedürfnis haben
sollte — wenn er den ganzen Tag oder die ganze Nacht draußen
ist — zu essen, so muss er das aus Eigenem bestreiten. Mehr als
den Wagen darf er nicht rechnen. Das habe ich in Parenthese gesagt.

Was steht nun in K. 29 . Ich bitte die Juristen um Ver¬
gebung, dass ich Ihnen ins Handwerk pfusche.

Da heißt es letzte Zeile:
„Ebenso ist der städtische Beamte zu allen ämtlichen Dienst¬

leistungen außer dem Amtslocale und bei Amtshandlungen innerhalb

stadt Wien. — Nr . 4, 19 . Jänner 1892.

des Gemciudegebietes mich ohne Anspruch auf besondere Entlohnung
verpflichtet."

Jetzt möchte ich aber den §. 33 als Ergänzung dazulesen.
Hier heißt es : „Der städtische Beamte hat die vorgeschriebenen
Amtsstnnden genau einzuhalten nnd , wenn es der Dienst erfordert,
zeitweilig auch länger zu arbeiten . Die Amtsstunden werden im
Allgemeinen mit 7 Stunden festgesetzt; der Gemeinderath hat sie
aber auf 6 Stunden herabgesetzt. Zu welcher Tageszeit das Amt
zn besuchen ist, das wird weiter bestimmt . Sie hören also:

In dem einen Paragraphe heißt es : der Mann kann auch
außerhalb des Amtes verwendet werden, ohne eine Entschädigung
beanspruchen zu dürfen . In einem anderen Paragraphe heißt es:
er habe so und so viele Stunden zu amtieren . Ich vermisse aber
eine klare Bestimmung , in der es heißen würde : der Mann habe
außer der Bureauzeit uud außerhalb des Amtes zu arbeiten , ohne
dass er einen Anspruch auf irgend eine Vergütung hätte . Ich glaube,
dass das nicht geschadet hätte , wenn dies in den Paragraphen
enthalten wäre , denn ich kann mit aller Mühe nur herauslesen,
dass man einerseits den Beamten während der Bureauzeit im
Bureau oder auf der Gasse verwenden kann, dass man ihn anderer¬
seits im Bureau nur 6 oder 7 Stunden verwenden kann.

Ich lese aber nicht heraus , dass man ihn auch in der Nacht
verwenden kann und dass er dafür nicht einen Kreuzer Entschädigung
bekommen soll. (Rufe : Er bekommt sie !) Ich bitte mich nicht zu
uuterbrechen . Hier ist nur von Wagengeldern u. s. w. die Rede.
Das ist richtig.

Es heißt aber hier ausdrücklich : „Für alle diese Arbeiten wird
der Beamte nicht entlohnt , er hat seine Entlohnung in seinem
Gehalte " . So heißt es im Z. 3 . Ich sage nicht, dass diesem Para¬
graphe ein Zwang angethan werden soll, sondern ich erlaube mir
in aller Bescheidenheit zu bemerken, dass es doch gut wäre , wenn

I so etwas präcise ausgedrückt wäre , d. h. : „Du hast zu jeder Zeit
und an jedem Orte zu arbeiten ", wie es z. B . beim Militär heißt:
„Du hast bei Wasser, Feuer , Sturm und Gewitter zu dienen." Das
braucht gar nicht so weit geführt zu werden . Mir scheint, dass
man bei dieser Gelegenheit dies jetzt noch hinzufügen könnte, wenn
man einen Rechtstitel dafür hat . Wenn die Herren Juristen (und
ich bescheide mich da) aus diesem Paragraphe da herausfinden,
dass die Beamten zu jeder Tages - uud Nachtzeit verwendet werden
können, gnt , dann ist es mir auch recht. Es wäre nur gut , wenn
das in der Dieustespragmatik drittneu stünde, damit die Leute sich
nicht irren , und wenn sie in 's Amt eintreten , glanbcn , ich kann
nur zu dem und dem verwendet werden , und damit sie nicht
unwillig sind, wenn sie zu etwas Anderem verpflichtet werden . Das
wäre das Eine.

Ich komme nnn zu etwas Anderem . Es wird ein Zonentarif
aufgestellt. Mit diesen Zonentarifen ist es eine eigene Sache . Es
ist da immer schwer, bei den Grenzen das Richtige zu treffen.
Jetzt war es so, dass der erste Bezirk als Amtsbezirk für die
Commissionsgebür ausgeschlossen war , erst wenn in anderen Bezirken
eommissioniert wurde , hat der Betreffende etwas bekommen. Das
ist ganz schön, aber nicht ganz logisch. Denn wenn z. B . Einer
von hier , vom Ro^ hkus , vns ger-grap ^ che JnMu5 h'̂ nüder gierig,
hat er KV Schritte gemacht und eine Commissionsgebür bekommen.
(Rufe : Jetzt bekommt er sie auch !) Ich bitte ! Wem : er auf den
Franz Josefs -Quai gegangen ist, hat er keine Commissionsgebür

j bekommen.
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Mir ist, meine Herren , diese Logik nicht ganz einleuchtend.
Alterdings wühle ich hier für mein Argnmcnt einen ganz nahen
und einen entfernten Pnnkt , aber diese Dinge wiederholen sich sehr
oft. Es ist für den Beamten ganz gleichgiltig , ob er im I . oder
im II . und III . Bezirke etwas zn thun hat , weil die meisten
Beamten nicht im I . Bezirke wohnen , sondern nach 2 Uhr nach
Hanse nnd dann erst zu ihren Kommissionen gehen. Dann haben
sie iu den I . Bezirk uoch weiter , als in die anderen Bezirke, z. B.
in den VIII . nnd IX . Bezirk . Ich will dies nicht als Kritik aus¬
sprechen, das ist seit vielen Jahren so geschehen, und ich weiß, wo¬
her das kommt. Die Ursache war eine flagrante Ausnützuug der
CommissiouSgebüren . Man hat auch hier wieder das Kind mit
dem Bade ausgegossen . Hier ist es ähnlich . Sic haben statt eines
Amtsbezirkes 11 oder 12 solcher Centrcn , möchte ich sagen, von
denen aus im engeren Kreise nichts gerechnet werden darf , sondern
nur im weiteren Kreise. Da will ich Ihnen nur ein Beispiel sagcu.
Die Strecke Nathhaus —Brigitteuau — Douaurcgulierungsgründe ist
die dritte Zone ; das ist eine Entfernung von 0 Kilometer . Die
Strecke Rathhans — Gürtclstraßc ist ebenfalls dritte Zone ; das ist
eine Entfernung von 2 Kilometer . Nun , meine Herren , ist die
Gebür auf die Fiaker hin berechnet. Es wird nämlich augcnommcn,
dass der Beamte mit dem Fiaker hinaus - nnd wieder hereinfährt;
ob er mit dem Finkcr fährt oder nicht, ist natürlich Nebensache,
aber man mnss sich crusthaft stellen nnd wenn mau so etwas rechnet,
so thut man so, als wenn mau glaubte , er fährt mit dem Fiaker;
sonst hat cS ja gar keinen Sinn , sonst rede ich ja von solchen
Wagcngebürcu nicht und sage einfach, er bekommt das ; wofür,
das ist egal . Wenn man aber glaubt , dass der Fiaker 2 Kilometer
und 6 Kilometer weit den Beamten um denselben Preis führen
wird , so ist das doch nicht logisch. Dasselbe ist der Fall mit der
halben Nacht nnd mit der ganzen Nacht nnd da ist eine Bestim¬
mung in der Vorlage , die mich wirklich sehr unangenehm berührt
hat . Da heißt es : „Ein Anspruch auf die Gebür für eine halbe
Nacht von 6— 12 Uhr oder von 12 — 5 Uhr tritt nnr dann ein,
wenn die Amtshandlung über drei Stunden erfordert oder sich
über die Mittcrnachtsstundc erstreckt."

Nun , meine Herren , jetzt geht Einer nm 8 oder V-̂ Uhr
Abends hinaus und macht seinen Dienst bis 10 oder l l Uhr ab.
Nim ist er fertig ; Jetzt gienge ein vernünftiger Mann »ach Hause.
Der Mann ist aber nicht vernünftig , wenn er nach Hanse geht,
weil er ja nichts kriegt ; er mnss noch eine Stunde stehen bleiben,
dann bekommt er etwas , denn er mnss Stunden dort bleiben,
sonst bekommt er nichts . Oder er mnss schwindeln, er mnss sagen
„ich war 3 Stunden dort " , was nicht wahr ist. Wie man über-
Haupt „vor Mitternacht " und „nach Mitternacht " in einen Topf
werfen kauu, ist mir ganz unverständlich . Ich will dem Herrn
nicht nahetretcn , der dies gemacht hat , aber gewiss hat er wenige
Nachtarbeiten gemacht ; denn ich kann sagen, aus einer Arbeit vor
Mitternacht macht man sich nichts daraus , wenn man nm 12 oder
>/z1 Uhr nach Hanse kommt und sich ausschlafen kann.

Wenn Einer aber — und das kommt vor — nach Mitter
nacht hinaus muss , bekommt er auch nicht mehr , er bekommt nicht
die ganze Nacht , sondern nnr die halbe Nacht und mnss wieder
3 Stunden dort sein. Sie können sich denken, dnsS Jeder drei
Stunden dort war ! Nim ich glanbe , man lässt so etwas sieben:
es erinnert mich das au eine Schulordnung , wir haben aber
Männer iu unseren Ämtern . Wenn Einer in der Nacht hinaus
mnss , ist es bitter genug . Ich möchte den Herren Stadträten

nicht wünschen, einmal eine Nacht draußen iu Sturm und Wetter
zubringen zu müssen ; ich möchte die Expensnote für so eine Nacht
sehen (Heiterkeit links ) 50 fl. macht das ganz gewiss uud ich weiss
nicht, ob die Herren eine zweite Nacht auch noch mitmachen
würden . (Heiterkeit .)

Hier , meine Herren , finde ich nun etwas , was mir wieder
mit dem Geiste dieses Gesetzes nicht recht stimmt . Sie haben ge¬
hört , dass es dort heißt , es werden nnr die Ausgaben wieder
zurückerstattet, für die Dienstleistung wird nichts gezahlt . Auf
Seite 5, Absatz 4 , heißt es aber (liest ) : „In jenen Fällen , in
welchen ein Amtswagcn benützt wird , oder die Vergütung der bare»
WagenanSlagen erfolgt , tritt die Entschädigung nach der Zone 1
ein" . In dem Falle hier also, wenn er keine Auslagen gehabt hat,
bekommt er eine Entschädigung , ob bei Tag oder bei Nacht , hier
aber heißt es, er bekommt nichts . Dieser Widerspruch geht mir
nicht ganz ein ; denn, wosür der Beamte das bekommt, weiß ich
nicht ; weil es heißt, für die Arbeitsleistung bekommt er prineipiell
nichts , nur den Wagen bekommt er gezahlt . Das leuchtet mir —
ich diu ja Laie iu solchen Dingen — natürlich nicht gan ^ ein.

Nun kommt etwas Anderes , Tarifpost 2 . Ich habe mir das
nnr geschwind notiert nnd muss demgemäß ein Bischen hin und hcr-
springcn . Hier ist vom Zehrgeld , vom Kostgeld die Rede . Diese
Ausdrücke sind schon hergebracht uud haben das Bürgerrecht erlangt,
ich will sie also nicht beanständen . Das Kostgeld" für den Beamten
beträgt in allen Fällen , wo er gezwungen ist, Mittag zu essen, 1 sl.,
das Kostgeld für den Diener 80 kr. Ich betrachte den Diener
gerade so wie einen anderen Menschen nnd will nicht sagen, dass
der Diener Hnnger leiden soll, ich finde für das Mittagmahl des
Dieners 80 kr. entsprechend, glanbe aber nicht, dass unter allen
Umständen das Kostgeld des Beamten mit 1 fl. ebenso entsprechend
ist. Ich bitte mich nicht missznvcrstchen, als ob ich einen Menschen
nicht so achten würde , wie den anderen , man muß aber doch auch
daran denken, dass der Höhcrc Vcamtc mitnntcr gcuöthigt ist, in
Gesellschaft Mittag zn csscn, da gibt cs nichts , da mnss er einfach
draufzahlen.

Nnn kommt das Schönste . Wenn der Mann eine Wagcngcbür
verrechnet hat , bckommt cr auch dcn Gulden nicht, da dars er
überhaupt nicht zn Mittag csscn, odcr cr darf cS, abcr nicht auf
Kosten dcr Commune . Er Hot zu Hausc sein Esscu, in scincr
Wohnnng wird alles gemacht, nnd cr muß dranßcn irgendwo essen,
hat aber eine Wagcngcbür bekommen, infolge dessen fällt der
Gnldcn mich weg. Ich überlasse Ihnen zn bcnrlhcilcu , ob das
Alles so richtig ist. Ich biu ja für Ersparuugcn nnd dafür , dass
man nichts UnnöthigcS hinauswirft uud dass alle Gcbürcn iu dcr
richtigen Weise geregelt werden . Ich könnte mir sogar die Abschaffung
aller dieser Gcbürcn nnd die Einsührnng einer Particularver-
rcchnung vorstelle», wie cs tatsächlich iu allen Fabriken , Kauf¬
geschästen nnd Privatuntcrnchmnngcn dcr Fall ist. Ich halte nnscrc
Beamten sür chrcnhaft gcnng , dasS sic uns nicht bcschwindcln
wcrdcn. Wcnn sic außerhalb dcS Amtssitzes etwas zu thun haben
und dic Arbeit ihnen Kosten verursacht hat , indem sic cincn Wagen
brauchten odcr esscu mnsstcn , so schreiben sic das auf cincn Zcttcl
ans. wie jeder Ingenieur iu einer Fabrik oder der Beamte iu
einem großen Kaufhause cs thut . Er wird als Ehrcumann betrachtet,
ist cs auch uud bekommt Altes einfach znrückbczahlt. Das wäre
logisch nnd würde dem K. 3 entsprechen, wenn cs heißen würde:
„Innerhalb der Grenzen der Gemeinde Wien kann der Beamte

I von Mitternacht bis Mitternacht in Anspruch genommen werden ."
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Allerdings , meine Herren Jnristcn , möchte ich fragen , ob eine so
prücisc Bestimmnng auch rückwirkend gemacht werden kann oder ob
man sagt, dass das mir bei neu eintretenden Beamten der Fall
sein soll.

Nun kommt wieder etwas , und da sehe ich auch wieder , dass
der Mann mit diesen Dingen nicht gut vertraut ist. Da heißt es,
dass Bannmtsbcamtc bei großen und wichtigen Neubauten , dauu
bei Caualbautcn mit Minicrnng 1 fl. .' ,0 kr., Bauamtsbcamte bei
kleineren Baute » und Herstellungen 1 fl. erhalten.

Nun , mciuc Herren , ich war viele Jahre draußen aus der
Strecke, und weiss, was das kostet und wie die Verhältnisse sind,
und ich fordere alle Herren auf , Ingenieure , Baumeister u . s. w,,
die mit diesen Dingen zu thun gehabt haben , sie sollen mich des¬
avouieren oder mir Recht geben. Mir ist es vollständig egal , ob
ich einen Canal zu baucu habe, der 1 Meter , oder t>0 Ccutimctcr
oder 90 Ccntiinctcr , oder I Meter 50 Centimctcr hoch ist — ich
esse uud trinke genau so viel uud ruiniere mir die Kleider genan
so, ob uun der Canal ein großes oder ein kleines Profil hat . Nim
mache ich aufmerksam, daß die Herren , die die sogenannten kleineren
Objccte bekommen, in der Regel zwei, drei Objccte zu beaufsichtigen
babeu . Das ist die Regel . Uud diese Objccte sind oft uicht einmal
in einem Bezirke, sondern in Nachbarbczirken . Also der, welcher
zwei oder drei Objccte zu beaufsichtige» hat , bekommt nur 1 fl.,
derjenige aber , dcr »ur c i n Object hat odcr das Glück hat , ein Schnl-
haus , ein städtisches Haus zu bauen , wo er viel angcnchmcr unter¬
gebracht nnd nicht dem Koth , Schnee und Regen ausgesetzt ist iu
so einer lumpigen Bauhütte — schauen Sic sich einmal eine solche
an — dcr bekommt 1 fl. 50 kr. Er bekommt nicht zu viel, souderu
halbwegs , was ihm gebürt ; dcr Auderc aber bekommt entschieden viel
zu wenig . Das aber ist absolut uicht logisch, dass mau das Esscu
und Kleidcrabniitzen in einem Causal -Ncxns mit dem Querschnitt
eines Canalcs bringt : der hat doch damit gnr nichts zu thnn.

Ich glaube dcchcr, dass diese Posten zu vcrciuigcu uud ein
und derselbe Preis anzusetzen sei. Ich werde mir erlauben , als
solche 1 fl. 50 kr. zu beantragen . Ich bitte Sie , mir zn glauben:
ich bin ciu ziemlich sparsamer Mensch, ich will mich selbst nicht
loben, aber ich sage Jhncn , ich habe mir als Bcamtcr sogar ciu
Biochen was erspart ; aber mit 1 fl. hätte ich absolut nicht draußen
leben können, da wäre ich nicht draus gekommen.

Ich bitte uur zu rechnen. Der Beamte ist verpflichtet, von
<> Uhr srüh bis l! Uhr abends da zu sein, und wenn forcierte
Arbeit ist, solange zu bleiben, als forciert gearbeitet wird.

Es ist ja nur menschlich, dass der Beamte z. B . im Sommer
hie und da einen Gespritzten odcr cin GlaS Bier trinkt , zn Mittag
ordentlich isst , vielleicht vormittags cin Paar Würstcl zn sich
nimmt , und jetzt bitte ich zu rechnen, ob Sie diese Mahlzeiten
für einen ganzen Tag mit Einem Gulden herstellen können. Dann
nchmcn Sic noch, was für Klcidcrabnützuug dazu kommt. Jemandem
der bei einem Banc zu thnu hat , wird oft an einem einzigen
Tage der Rock so ruiniert , dass er ihn nicht mehr anziehen kann.

Wenn cin Maurer ihn ein einziges Mal mit Kalk anspritzt,
so ist dcr Nock hin und kcin Mensch entschädigt ihn dafür.

Der Manu kann sich auch nicht wie ein Lump anziehen, und
es schickt sich uicht, dass der Bauleiter der Commune in einem
,'jwillichkittcl herumgeht ; er muss doch halbwegs anständig ge¬
kleidet sein.

Diese Entlohnung ist also nicht gerechtfertigt , und ich bitte
Sie , falls Sic dcn Antrag , den ich stellen werde, nicht annehmen

sollen, doch wenigstens zn genehmigen , dass diese zwei Posten zu¬
sammen gezogen werden nnd 1 fl. 50 kr. für jede solche Per-
mancnzlcistnng festgestellt werde.

Eine zweite Post ist der polizeiliche Permancnzdicnst dcr
Bauamtsbcamten ; dieser Dienst dauert 24 Stunden . Er wird
geleistet im Untcrkammcramte in einem Zimmer mit einem Cannpcc;
darauf wird auf die Nacht halb uud halb ein Bctt hcrgerichtct
— sehr pirs85>Akr natürlich — darin kann der Beamte schlafen,
— nämlich wenn man ihn schlafen lässt.

Da möchte ich den Herren wieder wünschen, einmal einen
solchen Permancnzdicnst zu mache», Sie würden sehen, ob Sie
dafür , 2 fl. 50 kr. rechnen würden.

Meine Herren , ein Aufseher, cin Taglöhncr dcr Wasserleitung,
dcr auch dort Journal hat , bekommt 2 fl. 50 kr. nnd dcr Ban-
nmtsingcnicnr , meine Herren , dcr 24 Stunden dort sein muss , der
immer mit einem Fnßc im Landcsgcrichtc steht, bekommt dasselbe!
Er mnss , wenn irgendwo was geschieht, sofort hinaus und Sie
wissen ja noch vom Ningtheater -Process , dass dic Lmte faktisch
mit einem Fnßc im Landcsgcrichtc warcn , also, wenn der Mann
seinen Dienst antritt , so tritt cr ihn mit dcm Kcfühlc nn - Um
GottcSwillcn , wenn ich nur wieder draußen wäre ! Dieser einzige
Gedanke kann nicht mit 2 fl. 50 kr. bezahlt werden ! Nun
kommt aber noch das körperliche Wch dazu . Dcr Maun muss , so
oft ciu Telegramm kommt, hinaus , uud gerade iu stürmischen
Nächten ist das am allcrärgsten ; denn natürlich wirft da der Stnrin
dort und da einen Rauchfang odcr einc Maucr nm, odcr cin
Dach wird durch den Wind abgehoben n. dgl . Der Mann muss
manchmal Z-, 4 - bis 5mal hinaus — bei jedem Wctter — also
mit welchen Gefühlcu wird er sich niederlegen ! Sie können sich
das vorstellen — vielleicht wie cin Arzt bei einer Epidemie —-
er lcgt sich nieder — im nächsten Moment klingelt es — cr muss
sich anzichcn uud hiuauseilcu , cr mnss sich aber auch durch
24 Stunden verköstigen und natürlich den Leuten, dic ihn bcdicncn,
Wasser herein bringen , aufbetten , Stiefel putzen :c. einige Sechserln
Trinkgeld geben, dann bekommt er dieselbe Entlohnung von 2fl . 50 kr.
wie der Taglöhncr , dcr dort ist. Fragen Sie einen Dicnstmann
und sagen Sic ihm, cr soll 24 Stunden Dienst thun mit dcr
Voraussicht , dass cr vielleicht 2- und ." mal nach Hcrnals hinaus
muss, was der verlangen wird '

Hier aber sind Leute, welche die Staatsprüfung machen,
Hochschulen absolviere» und so viel Studien machen müssen : diese
stellt man ganz den Taglöhncrn gleich nnd gicbt ihnen genau das¬
selbe, was man einen, Taglöhncr gicbt, mau stellt sie mit Helfern
gleich ; einfache Wasscrleitnngsarbciter , dic bei der Bespritzung
beschäftigt sind, bekommen per Tag 2 fl. 40 kr. Ich vergönne
ihnen das vom Herzen , aber ich finde cs nicht recht, dass der
Ingenieur dasselbe hat , welcher verantwortlich ist und mindestens
2 fl. in 24 Stunden ausgeben muss , ich will Sic übrigens mit
diesen Dingen nicht länger belästigen, ich glaube , dass eS jeden¬
falls angcmesscu wärc , wcun vielleicht die ganze Angelegenheit
überhaupt vertagt würde . Ich glaube , dass dieser Wunsch gerecht¬
fertigt ist. In zwei Monaten soll, wie wir gehört haben , die Vor¬
lage kommen wegen dcr NangSclnsscn -Einthciluug uud Rcgulicrung
der Gehalte ; das ist dann das Zuckerbrot , und wenn Sic cs durch
diese Geschichte dann etwas verbittern wollen , wird cs etwas leichter
hingcnommcn ; es ist eine Art Medicin , abcr jetzt sollen Sie den
Leutcu nichts ans dcr Haut schindcn, weil einige gesündigt haben,

I was ich ja ohneweiters zugeben will . Ich werde mir erlauben
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Antrüge zu stellen , um eine gänzliche Reform des Gcbürcnwescns
einzuführen , aber heute sind Sie nicht in der Lage , dieser Sache
näher zn treten , wie sie es wert wäre , ich beantrage daher Ver¬
tagung des Referates bis das Referat kommt über die Einthcilnng
der Ämter ; und dann kann diese Geschichte bezüglich der Diäten -,
Reise - und Collaudicrungsgebürcn unter Einem erledigt werden.

Ich empfehle Ihnen , meinen Pcrtagungs -Antrng nuzuuchmcu.

(Beifall .)

Mce -Miirgermeister Z>r . Kichter : Ich unterbreche die
Debatte . Die Sitzung ist geschlossen.

Schluss der Sitzung um 8 Uhr abends.

StMuM).
N e r i t

über die Stndtraths -Sitzung vom 12 . Jänner 1892.

Vorsitzender : 1 . Vice -Bürgermeister Dr . Borschke,
2 . Vice -Bürgermeister Dr . Richter.

Anwesende : Dr . v . B il l l i u g, Mülle r,
Boscha n , v. R e u m a u u,
v . Götz , Noske,
v. Gold schUli dt , Schlechter,

Dr . Grübl , Schnei der hau,
Dr . Hackenbcrg , Vaugoin,
Kreindl , Dr . Vogler,
Dr . Leder er , Wi tz els b er gcr,
M atzen a u c r , W u r m.
Meißl,

krallt : Dr . Huber und Rückauf.
Entschuldigt : Dr . Stcnzl.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Wice-

Würgermeister Dr . WorschKe macht derselbe der Vcr-
s a m m lnng n a ch stehende Mitthcilnng c n:

Die St .-R . Dr . H a ckc n l>e r g und Ritter von olds ch midt

eulschuldigen ihr verspätetes Erscheinen in der heutigen Sitzung:
St .-R . Rück auf entschuldigt seiu Ausbleiben wegen Krankheit,

St .-R . Dr . Stenzl wegen dringender BcrnfSgcschäftc.
Wird zur Kenntnis genommen.

St .-R . v. G ö tz hat folgenden Antrag eingebracht : Der Magistrat
werde beauftragt , bei der Erueucrnug von Pachtverträgen bezüglich der
der Commune Wieu neu zugewachsenen Bäder einen Passns anfzu
nehmen , welchem zufolge die Pächter verpflichtet werden , der armen
Bevölkerung und der Schuljugend des betreffenden Ortes an gewissen
Tagen der Woche in de» Sommermonaten nnentgeltlich oder gegen
geringe Bezahlung die Benützung des Bades zn ermöglichen.

W ird de m M a g i st r a t e z u r B c r i cht e r st a t t n n g Zugc-
wiese n.

Zt .-R . Meißl hat folgenden Antrag eingebracht : Es sei statt
der in dem vrojccticrton Pflastcvprciliminarc Pro 1892 berücksichtigten
^vccinSgassc im II . Bezirk , die Straße vom Erzherzog Carl -Platze

«Verlängerung der Engerthstraße ), oder für den Fall als der eingesetzte
Betrag hiefür nicht genügen sollte, wenigstens ein Theil dieser Straße
zu pflastern.

Wird dem Budget - Referenten zugewiesen.

St .-Hi . v . Höh referiert über den Bauamts - , respcctivc Magistrats
Bericht , betreffend die Proben mit Gasdrnck -Rcgulatorcn , welche bei

der Straßcnbclcnchtnng im VII . Bezirke in Verwendung standen.

Referent beantragt , es sei dieser Bericht , gemäß welchem bei
der Probe einige Regulatoren bei dem Minimaldrncke von 15 Milli¬
meter den stipnlicrtcn Stnndcnconsum von 141 Litern überschritten,
während die übrigen diesen Consum nicht erreicht haben , sowie der
auch vom Magistrate ausgcuommenc Antrag des Stadtbauamtcs und
der Buchhaltung , dass im gegebenen Falle kein Anlass vorliege , auf
eine Convcutionalstrafe gegen die Gasgesellschaft zn erkennen , znr
Kenntnis zu nehmen nnd zwar gleichzeitig mit der Bemerkung des
Magistrates , dass das Stadtbcmamt anzuweisen sein wird , dieser
Erscheinung die nöthigc Aufmerksamkeit zuzuwenden , künftighin derartige
Proben öfters vorzunehmen und über deren Resultat zu berichten.

Unter Einem sei das Stadtbanamt zu beauftragen , dass in Hinknnst
in den Ausweisen über die nntcr verschiedenen Drnckvcrhältnissen bei

den Flainmeii -Gac 'drnckrcgnlatorcn erzielten Gasconsum -Resnltatc auch
die bei der Flaumren -Regulatoren -Abnahme gleichzeitig coustntierteu
Druckvcrhiiltuissc im Röhrenstrange notiert werden mögen

(o n g c n o m m c n).

St .-H». Weißt rescriert über eine Anzahl von Gesuchen nm
Bcrleihnng der Zuständigkeit nach Wien , rcsp . um Zusicherung
der Aufnahme in den Wiener Gemcindcverband.

Referent bcauiragt , deu Nachbcunuutcu gegen Erlag der ent¬
sprechenden Tarc zn verleihen , uud zwar

-l) die Zuständigkeit all:

Schrott er Bernhard (Berthold ), Eomniissionshändlcr.
Str ^ Franz , Schilder - und Schriftcninalcr.
H a b c r l cch n er - S tein er Veronika , Handarbeiterin.
P s a n s c r Mathias , Manrergchilfc.
Ledl Ignaz , Kutscher.
Musil Joses , Drcchslcrgehilfe.
Zach ata Franz , Fabritoarbeitcr.
S u m in c r e r Josef , Gemischtivaren Verschlcißcr.
Zcitschel Carl , Wagner.
Zinucr Joses E ., k. u . k. Hof -Hausdiener.
Herr mann Jakob , Möbel -Fabrikant.
Eichlcr Hugo L. A ., Realschul Professor.
P otniZck Ignaz , Schnhniachergchilfc.
P Stocka Alois , Schlosscrgehilse.
Hanakampf Cajctan , Tischler.
Berg er Carl , Gußmeifter.
T atii ' ck - Masck Franziska , Hilssarbciterin und ihre 5 minder^

jährigen Kinder.
Schuster Josef , Schneider.
Zaber ! (Schcibcrl ) Georg , Gcniischtwarcn -Berschlcißer.
Hufnagl Johann , Lohndicuer.
Öamrda Franz , Tischlergehilfc.
Wagner Anton , Schlosscrgehilse.
WicSgril Carl , CnfKoch.
Barvich Josef , Posamcnticrcrgehilfc.
Schwoma Josef , Bohnbcainter.
BoSka Josef , Gemischtwarcil -Bcrschleißcv.
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,v r o s cha u er - S ch c i b eu h o f Marie , Edl . v ., Bahnbeamtin.
Scherka Johann , Schlosser.
Fraunhofer Lcopoldinc , Jndnstrielehrcrin,
Fink Josef , Buchdruckergehilfe.
RudovSky Anton , Clavicrmachcrgchilfe.
Walter Clara , Berschleißerin.
Ditz Gustav , Gastwirt.
Riedel Josef , Cafvsicdcr.
Bei gl Anton , Tischler.
Hladk >) Franz , Kürschncrgchilsc.
Matzenauer Johann R ., Schlosser.
Weidlich Josef A ., Metalldrchergehilse.
Wurmhöringcr Leopold M ., Fntteralmacher.
L intner - KrauS Johanna , Bedienerin.
Stöger Josef , Psaidlcrwarcn -Bcrschleißcr.
Fischer Peter , Manrcrgehilfe.

die Zusiche r n n g der Anfnahmc an:
Selkcs - Pollak Marie , Dieustvermittlcriu.
Hüll Johann R .. Anstreicher.
Mittli Stesan , Schuürmachergchilfe.
Spindlcr Conrad , Schuhmacher.
Tamm Josef , Drechslergehilse.
Sich er mann Elias Wolf , Gcschästodieucr.
Steiner Josef , Bücker.
Albrccht Franz , Bildhancrgchilfc ia » g e n o m m e n !:
— referiert wcitcrs über Gesuche gleichen Inhaltes und beantragt

zn verleihen:
s ) die Zuständigkeit an:

Sedls -k Carl , Schuhmacher.
P rovacnik Johann , Bnrcaudieucr.
G r öß l - Ps ch c id l Anna , Hauobesorgerin und ihr minder

jährigeS Kind.
Kny Johann L. A ., Sattler.
Zechman n CliaS , Bruuncnmachcrgchilse.
Schnobrich (Schobert ) Marie , Klcidcrmachcrin.
Schisscrcr MarknS , HnndlnngSgchilfe.
Patuock Theresia , Handarbeiterin.
M anncrstorfer Joses , Blumcninacher.
Romohradsky Anton , Tischlcrgchilfe.
Kail Franz , Tischlcrgchilfe.
Wacha Adolf , Tischlcrgehilsc.
S mcykal Mathias , Kuchenbäcker.
H oZtit >, Taue l ,vranzioka , Private.
Hostie , ky Leopold , Kurschuergchilfc.
Proschck Johann , Diuruist.
Walzl Gustav , A . W . M ., Httuscr -Administrator.
Schelle Josefa , Victnalienhändlcrin.
M a i, Markus , Agent.
Üubcsch Emannel , StaatSbahnbcamter.
Spitz Sigmund , Pferdehändler,
^illcta Emilie , ) !äherin.
Melichawsky Julius , Schriftsetzer.
Marjctisch Michael , Diener.
Hübsch Carl , Tischler.
I.' ipa Cosef , Tischlergehilfe,
Edl Johann , Schlosser.
Ncswadba Augnstin , Tischler.
KlapS Johann , Schlosscrgchilsc.

Nr . 4 , 19 . Jänncr 1892.

Lahn er Barbara , Bedienerin.
Killer Johanu , Wagncrgehilse.
Axelrad Jnkob Abraham , Eiukäuser.
Honskci Juliana , Gcmischtwarcn -Vcrschlcißcrin.
Wcinstabl Josef , Monteur.
Hosek Johann , Burgthcater -Billeteur.

I>) die Zusicherung der Aufnahme an:

Lccharlier Adolf , k. n . k. Lcibbereitcr.
Halter Marie , Telegraphen -Aspirantin.
Krastel Friedrich G . I ., k. k. Hofschauspiclcr und Regisseur.
Pikal Julius , Privatier.
P a s sadori Peter , Rauchsangkehrer -Geschäftssührer

(angeno m in c n) ;
— referiert über das Ausucheu der LchramtS -Candidatin Adele

von Bokroß um Zusicherung der Aufnahme in dcu Wiener Gemeinde-
Verband nnd beantragt , derselben diese Zusicherung gegen Erlag der
Taxe von 100 fl. zu crtheilen (angenommen ).

St . W . Schlechter referiert über daS Ansuchen des „PereiueS
znr Errichtung nud Erhaltung der I . Wiener kuppen - nnd Thceaustalt"
um Überlassnng von Hochguellenwasser sttr die im XVII . Beerte,
HernalS , Hauptstraße Nr . 9U, zn errichtende Suppcu - und Thccanstalt.

Referent beantragt , die Abgabe von täglich 5 Hektoliter Wasser
aus der Hochquelleuleituug iu das Localc der gedachten Anstalt nntcr
den im Stadtbanamtsbcrichtc ersichtlich gemachten Bedingungen nnd
wciterS gegen dem zu genehmigen , dass der Eigeuthümcr des vben-
bczeuhuctcu Hauses sich mit der Einleitung dcS Hochguclleuivasscrs iu
sein Haus und in Ergänzung der vorliegenden Erklärung auch damit
einverstanden erklärt , dass die herzustellende Abzweigung , sobald dieselbe
für Zwecke der Suppcu - u »d Thceaustalt uicht mehr beuöthigt Vierden
sollte, auf Kosten der Gcsuchsteller wieder cassicrt wird

(an g cnommcu ) ;
— referiert über die Protokolle der Sitzungen des Bezirks-

Ausschusses deS IX . Bezirkes vom 1l !. Dcccmber 1891 , des II . Be¬
zirkes vom >'!«>. December 1891 , sowie des V. Bezirkes vom 14 . Teeember
1891 und beantragt , dieselben zur KeuutuiS zu uchiueu

(a n gcno m m c n ).
St -W . Witzelsöerger resericrt über daS Ansuchen des C ?m-

maudo dcr „ Freiwilligen Ortsfeuerwehr Simmcring " , um Übcrlassnug
des Turnsaalcs iu dcr Bürgerschule am Marktplätze im XI . Bezirke,
behuss Abhaltung von Turnübungen.

Referent beantragt , es sei der genannten Freiwilligen Feuer¬
wehr der Turusaal der dortigen Bürgerschule für die SamStag Abcude
vou 7 Uhr ab , während der Wintermonatc dcS JahrcS 1892 , gegen
genaue Einhaltung der vom Stadtrathe erlassenen Bestimmnngcu zu
überlasseu . Die Kosten der Beheizung nnd Beleuchtung seien seitens
der Gcmciudc zu bestreiten (a n g e u o m in c u ).

St .-R . I >r . v . Willing referiert über das BcrgleichSanbot dcS
Dr . HanS Waniczck , betreffend die nach Johauu Zöttl aus-
hafteudeu Wassergebüren sür die Häuser IX ., Thurngasse 19 und 21.

Referent beantragt , das Auerbietcu des Gciiauuteu , wonach
znm AnSglcichc dcS gedachten Rückstandes im ermäßigten Betrage von
961 fl. 80 kr. ein Pauschalbctrag von 700 fl. bezahlt werden soll,
aus deu vom Magistrate und dem Stadtanwalte geltend gemachten
ĉ ründcn zu geuehmigcu (augcno m m c n ).

St . -M . Wurm resericrt über den Erlass des k. k. MiuistcriumS
des Juncru vom 9 . Deccmbcr 1891 , Z . 25381 , betreffend die
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Regnlicrnng dcs Minoritenplatzes im I . Bezirke durch Einlösung deS
Hanfes Nr . 2 daselbst.

Referent stellt folgende Antrüge:
1. Es sei ans den Antrag des hohen k. k. Ministeriums des

Inneren , das Haus Nr . 2 , Minoritenplatz im I . Bezirke , Einl .-Z . 750,
um den Preis von 50 .000 fl., wovon dcr StadtcrwciternngSsond nnd
die Gemeinde Wien je die Hälfte zn bestreiten hätten , einzulösen , unter

solgendcn Bedingungen einzugehen:
il) Dcr nach der Linie -i d iu vorgelegtem Sitnationsplanc znr

Straßcnvcrbrciteruug erforderliche' Gruud der Cat .-Parccllc Nr . 59,
E .-Z . 750 , per circa 57 Quadratmeter , sowie dcr . uach dicscr

Linie cntsallende Thcil der dem ^ tadterweiteruugSfoudc gehörigen
Pmecllc ^>r . E .-Z . 74 !», vcr circa 8l ! Qiadratmcter seien

als Straßengrnnd abznschrcibcu und dcr Gemeinde Wien kosten-

und lastenfrei zn übergeben;
d ) der restliche Thcil der Grundb .-Einl . Z . 750 , sei mit dem von

der Parcellc Nr . 00 , E .-Z . 749 , verbleibenden Theile per

.">4 Quadratmeter zu einer Einlage zn vereinigen nnd bei derselben

das EigcuthumSrrcht des EtadtcrwcitcruugSfoudcS und dcr Gemeinde
Wien zu glcichcn Thcilen auszuzeichnen:

>) die kosten der Herstellung einer Abschlussmaucr für die ver¬

bleibende Realität nach dcr Linie n d scien vom StadterwcitcrungS-
soudc nnd dcr Gemeinde Wien zn glcichcn Thcilen zn tragen;

ck) sür dcn Fall , als bei eincr künftigen Regulierung des Miuoritcu-

platzeS das fragliche Haus in diesen Platz einbezogen wird , habe
dcr Stadtenveiteruugsfoud , rcsp . scin RcchtSnachfolger die ihm

gehörige Hälfte des Hanfes für diesen Zweck ohne Anspruch auf
^chadloShaltuug znr Verfügung zu stellen und sei diese Ve»

pslichtuug ans dcr ncncn Grnndbnchscinlage zn Gunsten dcr
Gcmcindc Wien einzuverleiben;
die Frage ivcgcn dcr Verwaltung der gemeinsamen Realität sei

nachträglich zwischen dem StndtcrweiteruugSfoudc uud dcr Gemeinde
Wien auszutragen;

I ) von der Gemeinde scien ans AnlasS des Abschlusses dieses RcchtS-

geschästcs nur jene Stcmpcl nnd Gcbürcn znr Zahlung zu
übcrnchmcn , welche aus die von dcr Gemeinde zu zahlende Quote

des Kanfschillings entfalten.
2 . Die auf die Gemeinde entfallenden Kosten der Einlösung seien

bezüglich dcr Bcdccknng ans dic Rubrik XXII 4 „Ankans von Rcalitätcn
nnd Gründen znr Ztraßcncrwcitcrnng " vcr 140 .000 sl. zu übcrwciscu.

3 . Das k. k. Obersthofmcistcramt sei zu ersuchen, mit Rücksicht

ans die Forderung der öffentlichen Verkehrs Interessen eine entsprechende,

auch für den Wagenvertehr benützbare Commnuication dnrch das

zwischen dcm Rcgicrnngsplatzc und dcm BallhauSplatzc gelegene Hof¬
ärarische Depotgebnnde herstellen zu lassen (au g c n o m m e n).

Hierüber ist im Plenum Bericht zu erstatten.
St .-Hl Vr . Lederer rescriert über die Übernahme dcr Monn-

nicntc dcr Dichtcr AnastasinS Griin nnd N̂ikolaus Leu an in das

Eigenthnm der Gemeinde Wien.
Referent beantragt , diese ans dcm Schillcrplatzc nnsgcstclltcn

Hcrmcn in das Eigcnthnm dcr Gcmcindc Wien zu übernehmen . Von

dcr Anbringung der Verschalungen über die beiden Monumente sei
derzeit abzusehen (a n gcno m in e n ).

St .-Hi . NosKe referiert über eine Zuschrift des Wiener BezirkS-

Schnlrathes , III . Ceetivn , vom 7. Jänner 1892 , Z . <!2V, bctreffcnd
das Ansuchen des Lehrer -Vereines „ Dicsterweg " um Überlassung des
Tnrnsaalcs an dcr Bürgerschule , III ., Hmubnrgcrstraße , zn seiner
Versammlung nm 9 . Jänner 1892.
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Referent beantragt , diese Zuschrift , zufolge wclchcr die Zu¬
stimmung dcS Ortsschulrathes Landstraße zu dcr gcdachtcu Loeal-
Benütznng mündlich ciugcholt und das magistratische Bezirksamt des

III . Bezirkes davon verständigt wurde , zur Kcuntuis zn nehmen
<an gcno m m e n) ;

— referiert über das Ansuchen des u . ö. Bauverciues um känsliche

Übcrlassnng des städtischen i^ rnndcS Einl .-Z . 1 >!75 , V. Bezirk , an
der Marr Mcidlingcrstraße.

>̂cefercnt beantragt , dic Eutschcidung hierüber in su ^^ i^i^u

zu belassen, bis das Referat über dcn Antrag dcs Gcm .-Rathcs
Dr . Vogler , betreffend die Ändcrnng dcS ^legnlicrnngS -PlaneS für die

Gründe vor dcr MatzleinSdorfcr Linie dic Umgangnahme von der

Auflassung dcr Marx -Mcidlingerstraße , erstattet werden wird
(a ugeuo iu m c n).

Mce -Wnrgermeil ^er Ar . Mchter referiert über eine Reihe
von Gesuchen nm Gnadcngaben und Pcnsionicrungcn von städt . Bcamtcn
uud Dicncrn , cvcntncll deren Witwen.

a ch d e u A u t r ä gen d e s c f e r e n t e n a n g c n o in ni c n .)
— referiert über das Ansuchen des Diurnistcn beim k. k. LandcS-

gerichtc Eainillo risi a n o w S k y nm Stndicn -Nachsichl bchnss Auf

nahmc in dcn städt . Kanzlcidicnst.
Resc reut beantragt , dem Gcnanntcn dic crbctcne Stndicn-

Nachsicht zu eitheilen (angenommen ).

H»ice Bürgermeister Z>r. Michter ü b er u imm tden Vorsitz.
St . -A . Watzenaner rescriert über die Abgabe von Pslaftersteinen

zu Pflasternngen in Brcitcnsec.

Referent bcantragt , zn Pflasternngen in Breitensec , nnd zwar
je eines Vorplatzes vor den neu aufgestellten Brunnen und zur Her¬

stellung von gepflasterten Zugängen , von dcm im städtischem Matcrial-

dcpot vorhandcncu Vorrathe altcr Qrdinärsteine ein Quantum von

20 Cnbikmctcrn an die vormalige Gemeinde Brcitensce abzugeben
(a n g c n o in in c n) ;

— referiert über das Ansnchcn dcS gcwcscncn Vorstehers dcs

III . Bezirkes , Franz Schallaböck , um die nachträgliche Genehmigung
des bereits erfolgten Verkaufes einer alten , unbrauchbar gewordenen

Straßenwalze und über das Ansuchen ebendesselben und deS gegen¬
wärtigen Vorstehers deS III . Bezirkes nm nachträgliche Gcnchiuiguug

dcr dem StraßensänbernngS -Taglöhner Franz Schiedl für seine

Verwendung als Gartcnansscher seit 1888 ausbezahlte Zulage von
täglich 50 kr. über seinen Taglohn von 1 fl. nnd um Bewilligung
dicscr Zulage auch für die Zukunft.

Referent stellt folgende Anträge:
1 . Es sei dcr Verkauf der genannten Straßenwalze , welche für

städtische Zwecke nicht mehr verwendbar war , um den Betrag von

13 « fl. 12 kr., dcr in dcr VcrtragSrcchnnng pro April 1890

sud Journ .-Art . 527/506 in Empfang gestellt wurde , nachträglich zn
genehmigen.

2 . Es sei die nachträglichc Genehmigung dcr iu dcu Sommer-
uiouatcu dcr Jahre 1888 bis inclusive 1891 bereits ausbezahlten

Zulagen von täglich 50 kr. auS dcn VcrlagSgcldern deS III . Bezirkes
an Franz Schied ! zn crtheilen und in Erwägung dcr von dcm
Gartcn -Rcscrcntcn dcs Magistrates dargelegten Argumente dem Vorsteher
dcS III . Bezirkes die Bewilligung zn geben, dass er den genannten

?aglöhncr mit Rücksicht auf seine ersprießliche Leistung in dcr Gartcn-
pflcgc anch künftighin während der Sommermonate als Gartcnnnfschcr
bci der Anlage vor dem DampsschiffahrtSgebäudc im III . Bezirk ver¬
wende nnd ihm hiefür eine Zulage von 50 kr. täglich über seinen

^ Taglohn per 1 fl. bezahlt.
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Diese Zulage sei nicht uns dcr ^cnbril XXll 5 r „Lohmuigc»
des Slraßcnsänbcrnngs -Personalcs " , sondern auf Rubrik XXIV 2 a,
„Erhaltung der in der Obsorge der Bezirksvorsiehcr stehenden Gartc »-
aiilage»" zu verrechnen und die dicsfällige Position im Präliminare pro
1892 nm 100 fl. zu erhöhen (angenommen ) ;

— referiert über die Bewilligung eines ZnschnsScrcditcS pro 1891
zur Ansgabs Rlibrik XXII 0 ^ „Reparatur der Schlanchtrommelwägc»
und soustigcu Requisite» zu Straßcnbcspritzungszwcckc»" nud beantragt,
einen Znschnsscrcdit iu der Höhe von 750 fl. zu genehmigen

(angcno m m cn) ;
— referiert über die Bewilligung eines Zuschusscrcditcs pro 1891

zur Ausgabs Rubrik XXII 1 -r „Eurreiitc Erhaltung des Pflasters"
und beantragt , einen solchen in der Höhe von 21 .000 fl. zn genehmigen

(angcuo in m cn).
Hierüber ist im Plenum Bericht zu erstatten.
— referiert über die Bertheilnng von Büchern ans dem Nach¬

lasse des Ludwig Damböck an Schulen im VI . und VII . Beerte,
Referent beantragt , die Bertheilnng nach dem Borschlagc des

Magistrates , rcsp. nach der von demselben vorgelegten, in der dicofallo
abgehaltenen Comitv-Sitzung genehmigtenTabelle mit folgenden Modifi-
catioucu zu genehmigen:

Post 24 . Exncr, „Beiträge zur Geschichte der Gewerbe :c." , ist
der Knaben-Bürgerschule VII ., Zieglergasse 1!» znzuthcilcn.

Post <>«!. Seckendorfs, Frcih . v., „Bcrbauung der Wildbächc" ,
ist der k. k. Staats -Realschule ans dem ^ chottcnfcldcznzuthcilcn.

Post 77 und 78 . Bega , Frcih . v., „Sammlung mathematischer
Tafcln " nnd „Logarithin.-trigonom. Handbuch" , sind cbensalls dieser
Mittelschule zuzuthcileu.

Post 94 . Hartiugcr , „Tic cssbareu und giftige» schwämme ",
ist der Mädchcn-Bürgcrschnlc VI ., Stumpergasse 54 zuzuthcileu.

Post 105 . Licbig, „Chcmischc Briefe ", ist dem Mariahilfer
Eoinmmial -Rcal - und Obcr -Gymnasinm znzuthcilcn.

(St .-R . Dr . Voglcr beantragt , dieses Werk nach dein Magistrats-
Antrage einer Mädchcn-Bürgcrschnlc zu überlassen; es wird jedoch der
Refcrcntc».Antrag angenommen.)

Post 108 . Lorinscr, „Die wichtigsten cssbareu, vcrdächtigcu und
gistigcn Schwämmc", ist dcr Mädchcu Bürgerschule VI ., Gumveu-
dorferstraße 2 Ii zuzuthcilc».

Post 113 . Dr . Katzcnbiirg, „Die Waldverdcrbcr und ihre
Heinde", ist dcr Knabcn-Bürgerschnlc VI ., Rahlgassc 2 znznthcilcn.

Post 117 . Jos . Schcrr , „Dcntschc Enltur - und Sittcngcschichtc",
ist dcr Lchrcr Bibliothek des Mariahilfer Eommunal , 3ccal und Ober
Gymnasiums znzuthcilcn (a ngcnom in cn).

St .-W . Wurm rcfcricrt über den »ceeurs puncto Entscheidung
über das Projcct der Nutzwasserlcituug vom Lagcrhansschöpswcrkcnach
dcm Ccntral -Bichmarktc nnd dcm Schlachthanse zn St . Bcarr.

^ccfercnt beantragt , co sei der gegen de» Punkt 4 Iii. p der
Entscheidung der hiczn delegierten k. k. Bezirk Hanptmannschaft
Scchshans vom 10 . Dccember 1891 , Z . 59527 zufolge Stadtraths-
BcschlnsscS vom 24 . Dccember 1891 bereits angemeldete Rccurs , zu
dcsscn Ausführung mit dcm Statthaltcrci Erlassc vom 8. Jänuer 1892,
Z , I7 :Z, eine Frist bis 15 . Jänner l. I . in dcr Art gegeben wurde,
dass die Statthaltcrci crklärtc, mit dcr Entscheidung über die diesfällige
Berufung der (^cmcindc Wien nicht vor dcm >5. Jänncr 1892 vor-
zngchcn, nnunichr im Siunc dcs Magistrats -AntragcS zu überreichen.

St .-R . Dr . G r ü b l beantragt , mit dem Baue der gedachten Wasser¬
leitung zuzuwarten, bis sich über die dortsclbst iu Folge dcr Durchführung

dcr geplanten großen Bcrl'chrsanlagcu zu crbaueudcu Brücke ?c. ciu
Urthcil bilden lttsst.

(Bei dcr A b stim m un g w i r d d e r R cs e r c n tcn - An trag
angcnomnic n).

Die Sitzung wird gcschlosscn.

Bechluumsschiisse.
VII. Bezirk(Nenlilln).

(Heirats - Stiftung .) Laut Stiftbriefes sind die Inter¬
essen dcr I . G . Zwcig ' schcn Stiftung im Betrage von 59 fl.
am Faschingmontag , den 29 . Februar 1892 , an ein armes , sittsames
Mädchen , welches wenigstens seit einem Jahre im VI !. Bezirke
wohnt und sich verehelichen will , zu vergeben.

Bewerberinnen haben sich bis längstens 1 . Februar 1892,
mit ihrem Gesuche in der Gemeindekanzlei , VII ., Neubangassc 2.'»,
zu melden. » «:

(Freiplatz für Violin - Uuterricht .) In der Musik¬
schule dcs Herrn Theodor Kleinecke , VII ., Burggasse 62 , ist ein
Freiplntz für Biolin Unterricht an einen im VII . Bezirke wohn¬
haften Knaben durch den Bezirksausschuss Neubau zu vergeben.

Bewerber nm diesen Freiplatz haben ihre Gesuche bis 1. Fe¬
bruar 1892 , in dcr G e m c i n d e kan z l c i , VII ., Neuban¬
gassc 25 , zu überreichen.

Allgemeine Nachrichten.
(Ball der Stadt Wien .) Infolge dcs Ablebens Sr.

k. u . t. Hoheit dcs durchl . Prinzen und Herrn Erz¬
herzogs Carl  So . lv  ator wird der für dcu 27 . d. M.
anberaumt gewesene Ball der Stadt Wien verschoben. Dcr Tag,
an welchem dieser Ball stattfindet , wird demnächst bekannt gegeben
werden.

5- »

Schlllilllchrichten.
Bezirksschulrat!).

In der am 13 . Jänner l. I . stattgehabten Vollver¬
sammlung dcs B cz i rks s chu lr a t h c S der StadtWien
wurde beschlossen:

Den Mitgliedern dcr früheren Ortsschulräthe sei cmlässlich
der Neucoustituieruug die Anerkennung auszusprechen.

Mit Rücksicht auf die gesetzlichen Bestimmungen und auf die
nunmehr auch für die Bezirke I— X vorzunehmende Systemisierung
der Lehrstellen sei dem Lchrpersonale bekannt zu geben, dass Gesuchen
um Versetzung oder Belafsung in Hinkunft keine Folge
gegeben werden kann. Schließlich wurden in Ausführung dcs Schlnss-
absatzcS des H. 6 dcs Landesgesetzes vom 27 . December 1891,
L.-G .-Bl . Nr . 67 , betreffend die Regelung der Bezüge dcs Lehr-
pcrsoualcs au dm öffentlichen BolkSschuleu im Schnlbczirke Wien,
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übcr dic darin erwähnte , vom VczirkSschnlrathc zu verfügende
Beaufsichtigung dcS Turnunterrichtes jcnc Fälle fest¬
gestellt, in welchen dic Beaufsichtignng platzzugreifen hat.

» ü- '»

(Gehaltsauszahlung für städt . Lehrer und
Diener .) Znfolgc Berfügnug des Magistrates vom 10 . Jänner
l. I ., M .-D .-Z . 30 , habe» die Directoreu uud Leiter der städt.
UuterrichtSanstalten , der Bolls - und Bürgerschulen die Consignationcn
für das ihnen unterstehende Personale im Sinne des Gemeiude-
raths -Beschlusses vom 25 . April 1876 auszufertigen und unter
Beisetzung ihrer Unterschrift und unter Anschlnss der GchaltSbögcn
längstens bis znm 10. eines jeden Monates bei der städt.
H anp tcassa - Ab t h ei l u n g ihres Bezirkes zu überreichen
und ebendaselbst am Zahltage von 10 Uhr vormittags ab,
die von der städt. Hauptcnssa liquidierten Beträge beheben zu lassen.

Die Consignationen für den Monat Februar l. I . sind
unverzüglich auszufertigen und vorzulegen.

-i- »
!i-

(Wahl der Ortsschulrülhc .)
(Fottschung,)

Im I. Bezirke(Innere Stadt) :
^ ) als Mitglieder:

1. Gustav Adolf Heydcrich , Kaufmann,
2 . Dr . Josef Schröpf , Hof - und GcrichtSadvoent,
3 . Dr . Eduard Fischer , Arzt.
4 . Frauz Glasscr , k. k. Professor,

Dr . Anton Schelle , Hof - und GcrichtSadvoeat,
«'>. Carl Schlink , BezirkSausschuss,
7. Salomon Heit , Kaufmann.

L ) als Ersatzmänner:
1. Adolf Wilhelm S cha ck, BezirkSausschuss,
2. Johann P am m er , Kaufmann.

Im V. Bezirke(Margarethen) :
^ ) als Mitglieder:

1. Georg Wiukclmayer , Buchbinder,
2. Fclician Allenberg , Gemcinderath , Apotheker nud

Hausbesitzer,
3 . Rudolf Weiß , Bezirks -AusschusS, Handschuhmacher und

Hausbesitzer,
4 . Josef Dom hart , Pens. Oberbuchhalter,
5 . Edmund Stratzlancy , Bureanchcf,
0 . Karl Witthof , Bürger . Bezirks AnSschuss, Brnnnt-

wciner und Hansbesitzer,
7. Karl L c chn e r, Gemcinderath und Hausbesitzer,
8 . Anton Katschink a, Oberlehrer,
9 . Dr . Ludwig H u b e r, Stadtrath , Hof - und Gcrichts-

advocat nud Hausbesitzer.

S ) als Ersntzmäuucr:
10 . Dr . Alexander S o ß in a n n, k. 1. Stcncr -Jnspcctor,
11 . Johann Rasch , Bürger und Hausbesitzer.
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Im VI. Bezirke(Mariahilf) :
^ ) als Mitglieder:

1. Joh . Nep . Grabncr , Bezirks -Borsteher,
2. Johann B rix , Hanscigcnthümer und Bezirks -Ausschnss,
3 . Moriz Netz er , Bürger und Gemischtwarcnhündler,
4 . Emannel Trojan , Sodawasser -Erzeuger,
5 . Karl Rick , Gymnnsial -Proscssor,
l>. Karl Brischar , Papier - und Schrcibreqnisitcnhändler.
7. Johann H a l m schlage r, städt. Oberlehrer,
8. Franz S ch in i d, Clavierfabrikant.

S ) als Ersatzmänner:
1. Andreas Weber , Tischlermeister und Bezirks Ausschuss,
2 . Josef Kunz , Handelsgesellschafter nnd Hausbesitzer.

Im XI. Bezirke(Simmcring) :
^ ) als Mitglieder:

1. Josef Koch , Fabrikant,
2 . Wilhelm Scidlcr , praktischer Arzt,
3 . Karl Lcchucr , Hausbesitzer,
4 . Franz Ost er tag , Kaufmann,
5 . Franz Bäder , Fleischhauer,
l>. Georg Krepp , Bndhausbcsitzer,
7. August Witt mann , Gärtner.

1Z) als Ersatzmänner:
1. Franz Fuchs , Schmied,
2 . Leopold Oberer , Gärtner.

Im XIII. Bezirke(Hictzing) :
als Mitglieder:

1. Dr . Adolf Scidlcr , Advocat,
2 . Carl Drechsler , Scidcnfärbcr,
3. Franz Grund mann , Seiler und Hausbesitzer,
4 . Gottfried Alb er , Baumeister und Hausbesitzer,
5>. Moriz Scidl , Fabriksgescllschafter und Hausbesitzer,
0 . Johann Meißl , Oberlehrer,
7. Johann W . Gedliczka , Knopffabrikant nud Hausbesitzer.

L ) als Ersatzmänner:
1. Rudolf Tüchler , Parfumcur nnd Hausbesitzer,
2 . Ferdinand Wcinrothcr , Lohnwägcn - nnd Hausbesitzer.

I », XV. Bezirke(Fiinfhans) :
ä .) als Mitglieder:

1. Richard Wi tze ls b e rg e r, Stadtrath , Bücker uud Haus¬
besitzer,

3. Karl Wimbcrgcr , Gcmeiudcrath und Hotelier,
3 . Johann Wiutcr , Gcmciudcrath und Productcuhändler.
4 . Heinrich Stagl , Architekt nnd Stadtbanmcistcr , BczirkS-

Vorsteher,
5i. Andreas Hackl , Juwelier uud Hausbesitzer,
«>. Wilhelm Zeckl , Kaufmann,
7 . Karl Jung w i r t h, Tuchhändlcr.

U > als Ersatz m n n n e r :
1. Joses P sau u, Goldarbcitcr,
2 . Amand Zet schock, Bäcker.
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Im XVI » . Bezirke (Wiihring ) :

H.) als Mitglieder:
1. Jgimz Bachknecht , Hausbesitzer und Kaufmann.
2 . Franz Andre , Hansbcsitzcr und Bahnbecnnter,
3 . Julius Wehle , Bahn -Jnspcctor.
4 . Rudolf Fo schum , Hausbesitzer und k. k. Hanptmagazins-

Dircctor,
5 . Hermann Löffler , Hansbcsitzcr nnd Eanalränmcr,
6 . Einnnncl Hosfmann , Hansbcsitzcr und Cassicr,
7. Adolf Harthau , Hansbesitzer und Tischler.

IZ> als Ersatzmänner:
1. Josef Seniler , Hausbesitzer,
2 . Johann Hatthay , Baumeister.

Im XIX. Bezirke(Döbling) :
^ .) als Mitglieder:

1. Dr . Karl Eckel , Hausbesitzer,
2 . Otto Gebauer , Gcneral -Dircctionsrath i. P . und Bc

zirks-AusschnsS,
3.. Karl Sickenberg , Fabrikant und BezirkS-AnSschnss,
4 . Karl Schündler , Vahubeamtcr,
5 . Dr . Karl Kohn , städtischer Arzt,
6 . Wilhelm Möller , k. k. Fabriks -Verwaltcr,
7. Karl Rauscher , Wohnwagen- und Hausbesitzer.

IZ) als Ersatzmänner:
1. Leopold Nieder , Bäcker,
2 . Jnlins Führer , Bahnbeamter.

Städtisches Lagerhaus.
7. Jänner 1892 bis 14. Jänner 1892:

Waren eingelagert ....... 22 .708 Mcter -Centncr
„ ausgelagert ...... 38 .380 „

Die durchschnittliche Tagesbcwegnng bezifferte sich
auf ......... 10 .181 Mcter -Ccntner.

?agerstand vom 14. Jänner 18!>2 : 407 .703 Meler -Ccntncr , und zwar:
119.568 Mcter -Centncr Weizen, 64.239 Metcr -Centner Roggen,

66.429 „ Gerste, 49 .07»
13,067 „ Mais , 22 .624
8.8?:! .. Mehl n. Kleie, 9.052
1.580 „ Zucker.

Der Assecuiauzlvert dieser Waren stellt sich auf 4,734 .455 fl. oft. Wöhr.

Hafer,
^rlsaateu,
Wein,

Approvistonieittttg.
(Schlachtvieh markt vom 18 . Jänner 1892 .)

1. Auftrieb.

Mastvieh — 2851 , Weidcvieh — .—-, Beinlvich — 450.
Summa . 3301.

Davon — nach Narcii:
Ungarische Thiere . . . 2391
Galizischc ..... 451
Deutsche „ . . . 411
Büsfel „ . . . 48

Davon — nach Gattungen:
Ochsen ....... 2801
Stiere ....... 228
Kühe ........ 272

2. Preisbewegung:
g.) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht:

Ungarische Schlachtthicrc . von 54 bis l!7 fl. ) Di-i°P^ mM^ >. «» wr
Galizischc „ . „ 53 „ 60 „ > ^ Zchiachnmqn», î n
Deutsche ., . ., 54 .. 71 .. ^ Ä "./ , 'D ^ D̂t '' ^
b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Procentabzug:

Ochsen . . von 20 bis 34 fl.
Stiere . . .. 24 .. 34 ,.
Kühe . . ,. 2 !'. „ 32 „
Büsfel . . .. 19 „ 28 ,.

e) Preis per Stück:
Beinlvich . von 24 bis 101 fl.

Unverkauft blieben:
Mastvieh . . . . 107 Stück
Weidcvieh . . . . — „
Beinlvich . . . . 9 „

Infolge des um 1406 Stück Schlachtthierc geringeren Auf¬
triebes sind die Preise um 2 fl. per 100 Kilo gestiegen. Seit Eiu-
schluss der BcrzchrungSsteucr wurden 29 Rinder behandelt.

(Für den täglichen Fleischmarkt eingesendete
Fl ei schwären vom 10 . bis 16 . Jänner 1892 .)

1. Flcischscndnngcu:
a) für den täglichen Fleisch markt.

Rindfleisch

Kalbfleisch . .

Schaffleisch .

Schwcinflcisch

14 .123

6 .769

38 .488

226 .591 Kg . (Davon ans Niedcr-Ostcrrcich — 143 .647;
Ober -Österreich — 3.520 ; aus Möhren
— 17.718 ; aus Galizicn — 46.855 ; ans
Ungarn — 14.851.)
(Davon aus Nicdcr Österreich — ." .450;
ans Mähren — 27 ; auSGalizien — 10.635:
aus Ungarn — 11.)
(Davon ans Nieder-Österreich — 889 ; aus
Galizien — 5.449 ; aus Ungarn — 132;
ans der Bukowina — 299 .)
(Davon ans Nieder-Öfterreich — 23. 1̂62
aus ^ Her-Österreich — 65 ; aus Tteicr-
mark — 381 ; Böhmen — 476 ; Mähren
— 914 ; Galizien — 10.539 ; Ungarn

— 2.651 .)
Kälber . . . . 1 .508 Stück (Davon aus Niedcr-Östcrreich — 90;

Mähren — 30 ; Galizien — 1.386 ; Ungarn
— 2.)
(Davon aus Nieder Österreich — 197;
Möhren — 1 ; Galizien - 234 ; Ungarn
— 2 ; Bukowina — 14.)
«Tcwou ans Nieder Österreich — 204;
Galizicn — 2.7^3.)
(Davon aus Ungarn — 6.)

^chafe.

Schweine

Lämmer

448

2 .907

6

d) Für den A p P r o v i si o u i eru n gs v c r c in.
Rindflcisch
Kalbfleisch . .
Schaffleisch .
Schwcinflcisch

4 i^ >> Kg.
119 .,

827 I

Kälber ..... 54 Stück
Schafe ..... 26 „
Schweine . . . . 13 „
Lämmer ..... — „
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2. Preisbewegung:
Rindfleisch . . . . per Kg. 34 — 100 kr.
Kalbfleisch . . . . .. ,. 36 — 80 ..
Schaffleisch . . . . .. „ 28 — 50 .,
Schweinfleisch . . . .. ., 38 — 66 ,.
Lämmer ....... per Stück 3 fl.

Die Einsendungen von Fleischwaren sind gegen die Vorwoche
gewesen.

Armenangetegeicheiten.
(Spende ) . Se . k. n. k. Hoheit , der am 15 . Deccmber 1891

verblichene dnrchl. Herr Erzherzog Sigismund hat für die
Armen Wiens , zu Händen des Herrn Bürgermeisters , einen Betrag
von 10 .000 fl. letztwiltig gewidmet.

Ml 'itärangeletMlMen.
(Assentierung .) Bei der vom Bürgermeister Dr . Prix

vorgenommenen Ziehung jenes Buchstabens , bei welchem die Losung
der in der ersten Altersclasse befindlichen, im Jahre 1871 geborenen
Assentpflichtigen zn beginnen hat . wurde der Buchstabegebogen.
Die Losung selbst findet nin 3 ., 4 .. 5 . und 6. Februar l. I . in
der Volkshalle statt.

Die Liste der zur Assentierung im heurigen Jahre bcnisencn
Individuen liegt vom 24 . bis einschließlich 31 . d, Mts . im Eou-
seriptiousnmte des Magistrates (I .. Neues Rathhaus ) auf.

HewerSeangelegenlieiten.
Wahl des Vorstchcr ^Stellvcrtreters der Fleischhauer-

genossenschaft.

Bei der am 16 . d. M . von Seite der Fleischhaucrgcnosscnschaft
unter Intervention des Genossenschafts-Commissärs . Mngistrats-
rath Leb an vorgenommenen Wahl , wurde Herr Carl Wicsel-
thaler . X ., Himbcrgerstrasze 15 , ei n st i m m i g zum Vor st c h er-
Stellvertreter gewählt.

Gcwcrbcaumeldnngcn vom 7 . Jäuucr 1892.

(Fortsetzung .)

Hcinccke Anna , Selchwaren - Verschleiß , IX ., Liechteusteinstrnße ll >.
Salaqnarda Franz , Selch - und W nrstwarcn - V crsch leiß , XII ..

Nltmannsdorf , Breitcnfnrtcrstraße 46.
Schneider Josef , Verschleiß von Sonnen - nnd Regcnschirmcu

nnd Pelzwaren , II ., Glockengasse I.
Blümel Anton , Spiclwarcncrzcngung , VIII ., Ztolzcnthalergassc I.
Frank Jonas , Tambouricrcr , I ., Lazzenhof 11.
Schramm Hermann , Tapezierer , II .. Trenstraßc 19.
Kraus Jakob . Verschleiß von ncnen Uhren . Gold - und ^ ilber-

waren . II .. Schifsamtsgasse 10.
Lewis Adele , Uhreuv erschleiß , I ., Rothenthurmstraßc 27.
Jcllinck Albert , Vermittlung des Kaufes und Verkaufes von

Realitäten nnd der Vermittlung von Hypothekar - Darlehen,
I ., Schottcnring 33.

Henblum Katharina , gewerbsmäßiges Verzieren von Tüll.
Zeide , Snra n . dgl . mittelst Aufklebens der zur Verzierung
dienenden Gegenstände , VII ., Nenbangasse 49.

Schrott Friederike , Victnalienhandel , V ., Schwarzhorngasse 2.
Krsek Therese , Victnalienhandel , V ., Reinprcchtsdorferstraße 43.
Baron Johanna , Victnalienverschleiß , I ., Wipplingerstraße 27.
Oelmann Josefa , geb . Glaser , Witsch cputzcrin , VIII ., Lerchcn-

gasse 10.
Cotzen Wilhelm , Weinhändlcr , I ., alte Wallfischgassc 9.
Gottwald Franz , Zimmerpntzer , II ., 57bere Augartenstraße 40.
Kanausek Franz , Zuckerbäcker , XV .. Fünfhaus , Friesgasse 10.

-i- »«!

Gcwcrbcanmeldungeu vom 8 . Jänner 1892.

Wr . General - Repräsentanz der Aeenmnlatoren Fab . - Act .-
Ges . in Berlin , fabriksmäßige Erzeugung von Accnmnlatorcn.

Schierer Jahann , Vorhängc - Appretnr , V ., Tiehlgassc 23.
Schlichting Ferdinand , unbef . Bildhauerei , VI ., Windmiihl-

gassc 15.
Hiitteld orfcr Bierbranerei - Acticn - Gesellschaft , Brauerei,

I .. Bauernmarkt 13.
Sammct Elias , Verschleiß von Briefmarken , II ., Hafncrgassc 1.
Schiffzik Karl , Schiffzik Anton , fabriksmäßigcr Betrieb der

Eisengießerei , X ., Hascngasse II.
Riihl Leopold , Errichtung eines Eislanfplatzes , XVIII .. Panlincn-

gasse, Ecke der Antonigassc.
Mandel Adolf , Flcischhancrgewcrbe , II ., Krnmmbaumgasse I.
Vieröckl Rndolf , Flcischsclcher , VIII ., Josefstädterstraße 43.
Bilzer Franz , Friscnr , IX ., Lichtenthalergassc 3.
Stob Josef , Friseur , I ., Angustincrstraße 2.
Töpfer Wilbelm , Friseur , Vi ., Wiudinnhlgassc 2.
Ost . Gasbclenchlun gs - Actien - Gesellschaft , sabriksmäßige

Erzeugung von Leuchtgas aus Steinkohle , I ., Tnchlanbcn.
Imperial - Continental - Gas - Asjoeiation , Gasanstalt , I .,

Bnrgring.
Wr . Ballgesellschaft des Wr . Bankverein , Gastgewerbe.
Hütteldorfer Bierbrauerei - Acticn - Gesellschaft , Schank-

gcwcrbe.
Dorthe Blanka , Gemischtwaren - Verschleiß , XV ., Burggasse 3.
Drozda Paul , Gemischtwarcn - Verschleiß mit Petroleum.

XV .. Michaelcrgasse 2.
Frankcnbnsch Karl , Gemischtwaren - Verschleiß . I ., Wollzeilc 27.
Götz Josef , Gemischtwaren - Verschleiß , XVII ., Alsbachstraßc 10.
Gromann Leopold , Gemischtwaren - Verschleiß , I ., Ledcrcrhof 2.
Haas Elisabeth , geb. Falk . Gcmischtwarcu - Verschleiß , XVII .,

Fricdmannsgassc 47.
Hcinctte Friedrich , Karl , Gemischtwaren - Verschleiß , II .. Kleine

Schissgasse 3.
>> oluschka Ludwig , Gemischtwaren - Verschleiß , VII ., Neubau¬

gasse 34.
Kristan Pauline , Gemischtwaren - Verschleiß , I ., Seilergasse 9.
Melinsky Maria , Gemischtwaren - Verschleiß , VI ., Gnmpen-

dorfcrstraßc 17.
Moravitz Heinrich , Gemischtwaren - Verschleiß , II ., Obere Tonaii-

straßc 45.
Plechaeek Franz , Gemischtwaren - Verschleiß , VI ., Gnmpen-

dorfcrstraße 35.
Ramhartucr Johanna . Gemischtwaren - Verschleiß mit Petro¬

leum , V .. Rudingergasse 5.
Stuminvoll Rosalia , Gcmischtwarenvcrschleiß , I ., Parisergasse 4.
Tomaschek Karl , Gcmischtwarenvcrschleiß , VI ., Wallgasse 6.
Weigl Marlin , Gemischtwarenverschleiß , XI ., Kaiser Ebersdorfe»

straßc 72.
Krajnik Vincenz , Glaser , VIII ., Skodagasse 2.
Ost . amcrik . Gummifabriks - Acticn - Gesellschaft , Gnmmi-

warensabrit.
^ ^ rttanp Sigmund , Haudclsagcntie , VI ., Kaserucugassc 5.
Weiß Salomon , Handclsagcntie , VII ., ?.>!ondschcingasse 17.
Fritschclcr Jakob , Holz - und Kohlcnvcrschlciß , XVI ., Ottakring,

Hauptstraße 22.
Zelenta Mathias , Kap Pen mach er , V ., Arbcitergasse 26.
Bodnar Franz , Kastanicnbratcr , XVIII ., Kirchengasse 3V.
Buryan Josefa Franziska , Damenklcidermachergew ., VI ., Ägidi-

gasse 18.
Feuer Adolf , Schucidergewcrbc , II ., Walleusteinstraße 19.
Fuchs Laurenz , Sehn cidcrgcw erbe , II ., Tandclmarttgasse 16.
Hamburger Cäeilie , geb . Schöulag , Tamcnschncidergcwerbe,

II ., Untere Augartcustraßc 25.
Knapp Julie , Klcidcrmacherin , IV ., Nllccgasse 51.
Priborsl » Anna ^lntonia , Kleidcrmacherin , V., Franzcnsgassc 9.
Lcuk Franz , Kürschner , VlI ., Kirchcngassc 40.
Poll Johann , Verschleiß von Kurzwaaren , Papier , ^ chnl

hcftcu :e., VIII ., Joscfstädrerstraße 97.
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Hödl Georg , uubcf . Lau ba nsschn eid er , V ., Arbeitcrgasse 69.
Patck Johann , Verschleiß von LedcrauSschnitten,XVIII ., Antoni-

gasse 58.
Kröll Josef , Liqueiir - Erzengung , XVIII ., Gersthof , Hauptstraße 21.
Steinhardt David , Handelsagentie in Manufa cturw aren,

I ., Eßlinggcisse 9.
Beck Sofie , Zliarltvietnaliciihandel , II ., Karineliterplatz.
Heger Helene , Marktvictnalicii - Verschleiß , III ., Sophicnbrnckcn-

gasse 37.
Lcderer Karl , Marktvictualien - Verschleiß , IV ., Phorusplatz

eMarkrhailc ) .
Mayer Theresia , Marktvictnalienhandel , Markthalle im VI . Be¬

zirk, Zelle Nr . 49.
Dcngg Karl , Roth Georg , Roth Johann , Maschinenfabrik , IV .,

Heugassc 32.
Rutzly Joscfinc , Maskcnleih - Ansta lt . VI ., Guinpendorferstraßc 47.
Dnmlcr Hermann , Mechaniker , VI ., Mariahilferstraße 25.
Kaindl Raininnd , Milch meier , XV ., Thalgasse ^ ü.
Unterraincr ivlagdalena , M i Ich mc i c rci , X ., Himbcrgcrstraßc 95.
Altmann Barbara , Milchvcrsch leisz , XVIII ., Wcinhans , Tiirken-

jchanzstraßc 13.
Gcider Theresia , Mildi verschleiß , II ., Brigittaplatz.
Hammer Marie , Milchverschlcißerin , Fiinfhaus , Karolincngassc 26.
Dollfuß Aloisia , Handel mit Obstmost in verschlossenen

Flaschen und Gebinden , XVIII ., Martinstraße 4V.
Brnscnbauch Benedikt , Verschleiß von O Ptikcrwa ren , I ., Woll¬

zeile 5.
Priborskh Johann , Agent in Papierwaren , V ., Franzcnsgasse 9.
Adam Henriette , Pfaid 'lcrci , VII . , Westbahnstraße 26.
Dannhauser Alfred , Pfaidlerci , XVII ., ü tiatiingerstraße 20.
NNiller Carl , Pfaidler , I ., Frcisingcrgasse 2.
Schomek Rosa , Weißnäherin , IV ., Wicdncr Hauptstraße 49.
Diimler Hermann , Verschleiß von « holographischen Bedarfs¬

artikeln , VI ., Mariahilferstraßc 25.
Mathii Josef , R a nchr cqnisitcn h andcl , V ., Wehrgasse 29.
Wr . Ballgesellschaft , Wr . Bankverein , schwimm - und Bade¬

anstalt in der Penzingcr Au.
:Nayer August , Spengler , I . . Graben 26.
Deutsch Moritz nnd Deutsch Josef , Strickgarn - und Wirkwarcn-

zurichtuug , I ., Salvatorgasse 9.
Doifl Josef , richtig Toifl , Thee - und Rnm - Bcrsch leiß , VI .,

Garbcrgasse 13.
Wicnerberger Ziegelfabril und Ballgesellschaft , Terra-

cottafabrik.
Horniuber Johann , Crzengiing von Tinte , Kreide und far¬

bigem Streusand auf kaltem Wege , XV ., ^ inkgassc 2.
Rauseder Johann , Tischler , XI ., Kaiscr -Ebcrsoorf 144.
Wagner Hona , Erzengiing von Toilettcseife und Parfumcrie-

waren , II ., Rcinbrandtstraße 41.
Grab Maximilian , Verschleiß von neuen Uhren , I ., Vorlauf-

stiaßc 1.
Graf Maria , Victualieuhaudel , VIII ., Lcuaugassc 17.
Weniger Antonia , Victualienhandcl , IV ., KarlSgassc 16.
Fiedler Anton , Zuckcrbäckcrwarcn - Verschleiß , XV ., Kirchen¬

platz 3.
Kroiß Franziska , Z u ckcrbäckcrgcwcrbe , II ., Wiutcrgaye 21.
WienerbcrgerZicgclfabriks - Bangcscllschafr,Zicgclcrzciigling,

I , Opernring 1.

Gcwerbenn uicldungcn vom 9 . Jänner 1892.
Rohrbeck ' s D . I . Nachfolger , Vcrschleißcr von chemischen

und physikalischen Apparaten nnd chemischen Prodncten , I ., Kärnth-
ncrsnaße 59.

Potorny Josef , Bäckergewerbe , XIII ., Ober - St . Veit , Ä !aria
Thcrcsicnstraßc 12.

Brann Anna , Blumcnhaudel , XVIII . . Währing , Krcuvgasse 62.
Mayer Leopold , Kleiuhandel mit Brennholz , Kohlen und

Cooks , Wolmung : III ., Zchlachthansgasse 14.
Wallner Panlinc , Verschleiß von Brennholz , Kohlen und

Co als , II ., Darwingassc 22.
Otto Leopold , ComniissionSbandcl , I ., Rndolfsvlatz 2.
Zenker Johann , Verschleiß von Condilorciwareu , IX ., Grüne

Thorgasse 19.
Kurka Richard Josef , Verschleiß von Filtern , II .. Rorhcnsicrng . 14.
Sandner Franz , Fleischhauer , III ., Adanisgassc 20.
Lampel Lazar , Flcischvcrschlciß , IX ., Porzellaugassc 53.
Kellner Johann , Friscurgewerbe , IX ., Vcigsiraße 133.
Baldia Ludmilla , G cmischtwarcn - Verschl ei ß , I ., AuerSpergstr . 4.
Beverns Johann , G cm isch tw a ren - Bcrsch l eiß . VI . , Kascrneng . 13.
Biedermann Christine , Gem ischl >v ar cnh and cl , xVl ., Brcitensccv-

straße 22.
Fischer Leopold , G cmisch twa rcn - V crsch lcißer , XIV ., Goldschlag¬

straß c 59.
Freund Alois , G cin i s ch t w a r c n - V cr schl c i ß , XIV ., <r chwcglerstr . 29.

16.

Hofmann Elise Rosalie , Gemischtwaren - Vcrschleiß , IX ., Alscr-
straßc 8.

Holinka Aloisia , Gemischt waren - Verschleiß , XVIII ., Währing,
Döblingerstraße 2 .' .

Hrndla Robert , Gemischtwaren - Vcrschleiß , VI ., Gmnpcndorfer-
straße 54,

Kleiner Israel , G emisch twa r cn - Wersch le iß , II ., Lilienbruuug . II.
Locke Rosa , Gemischtwarcn - Vcrschleiß , XII ., Mcidling , Wilhelm-

straßc 7.
Löwy Hcrniine , geb . Süß , Gemischtwaren - Verschleiß , X ..

Biirgcrplatz 19.
M illerer Franziska , G en , ischrw aren - Bersch lciß , II ., Novarag . 23.
Perner Johann , Gemischtwaren - Vcrschleiß , XII ., Mcidling,

Bischofgasse 9.
Spitcller Wilhelm , Gemischtmaren - Verschleiß , XIX ., Nußdorf,

Nußdorfcrlände 55.
Widder Bertha , Gemisch twarcn - Versch leiß , X ., Himbcrgcrstr . 61.
Winter Charlotte , Gemischtwarcn - Verschleiß lPctrolcn in), V .,

Matzlcinsdorfcrstraßc 58.
Wessely Franz , Verschleiß von nen « n Gold - und Silber-

warcn , II ., Srcfaniestraße 1.
Nebcnzahl Fcivel , Handelsagen tie , II ., Antonsgasse 1.
Pschcra Peter , Hntmacher , XIII ., Baumgarlcn , Schnlgasse
Sandner Franz , Fleischhauer , III ., Adamsgasse 20.
Stif ka Johann , Kaffeeschänker , XV' III ., Währing , ^ ohanncsgasse 20.
Stockt Franz Michael , Kaffccsicdcrgcwervc , XIII ., Penzing , Markt-

gassc 55 .1
Klcso Josef (Kocsiuan ) , Kammm acher , VI ., Gumpcndorfcrstraße 17.
Mayer Marlya , Vcrschlciß von Kerzen , Seife » und Perroleuni,

VII ., '̂ cubaugasse 86.
Rzesatz Franz .^ Schncider , VIII ., Florianigasse 45.
Welal Franz , Schneider , V ., Ziegelofcngasse 9.
Finda Karoline , D ameutleid ermach eri n , III ., Gärmergassc 12.
Frank Helene , Damcnkleidcrmacherin , II ., Circnsgasse 47.
Mühlseit Percr , Damenkleidcrmachcr , .VIII ., Schmidgassc 16.
Waßmnth Maric , geborne Körbler , D amen kleid ermach erin,

IX ., Brnudlgasse 4 , 1 . Stock.
Graf Carl , Verschleiß von Schneider - und Modistcnzugehör,

VIII ., Iosessiädrerstraße 14.
Schwimmcr Szimch (Simon ), Cravattcnmachcr , II ., Fcidinand-

straße 18.
Haccht ^ Bundialck Franz , Commissions - Verschleiß von Kurz-

»nd Galanteriewaren , I ., Brandstätte 3.
Nowy Sophie , Kurzwaren - Verschleiß , VI ., Gnmpcndorferstraße 117.
Reich Jonas , Handelsagcntie in Kurz - und Galanteriewaren,

I ., Wcrdertyorgasse i7.
Hattauer Moriz,Lederzurichterci , XVI ., Neulerchcnfcld , Römergasse 27.
Tchweiger Carl , Handclsagentic in Leinen -, Baumwoll - und

Jutcwarcn , I ., Concordiaplatz 2.
Kosiua Joscf u . Greiucr Johann , 'Maschinenbau - und Reparatur-

wert statte , IV ., Favoritcnstraße 50.
Langbein ^ lga , Maschincnstrickerei , VII ., Nenstiftgasse 16.
Schölling Matthäus , Markl - Vietualien - Lerschlciß , VII .,

Halle, Zcllc Nr . 42.
Zdrahal Therese , Markt - Victnalienhandel , X ., Eugenmarkt.
Biedermann Johann , :I>iilchmcicr , III ., Hanvtstraße 29.
Roscnmaycr Josef , Milchmcicr , X ., Götzgasse 6.
Platz Maric , Milch Verschleiß mit Gebäck , XIV ., Dadlcrgasse 18.
Burian Marie , Modisteugcwcrbc , VI ., Hirschcngassc 27.
Eiscnstndter Cdnard nnd Bleier Rudolf/Pfaidlcr , I ., Kärnthner-

straße 14.
Trucker Anna , Pfaidleriu , IV ., Kleine Neugasse 3.
Irak Rosalia , Verschleiß von Papier und Nnri

III ., Rochusgasse
Szilagyi Aloisia , Verschleiß von Papier , Kurzwaren , Schul-

hefrcn , Preislisten : c. II ., Franzensbruckeusnaße 2.
WedauAgnes,Verschleiß von Sattler - undTapezierer - Zngehör-

arrikeln und Wagcnstoffen , I ., Köllnerhofgasse 4.
Ponli Fclice , Z chl cifergew erbe , XVIII ., Währing , Schnlgasse 10.
Hrou Jgnaz , Schilhmachcrg ewerbe , XVI ., Nculcrcheufeld . Bräuhaus-

gasse 13.
Fix Anton , Spedilions - und Commissionsgeschäft , III ., Ilngar-

gasse 53.
Kreidl Joachim , CommissionSwarenhandel in Spezerciwaren

I ., Scilcrgassc 13.
>i oninyi Johann , Erzeugung von Spirituoscu auf kaltem

Wege , XIX ., Obcr -Töbliug , Hauplstraßc 16 und 18.
Draxler Theresia , Sradrlohnkutscher - Gew erbe , VI ., Blaugaffe 4.
Honig Simon <d Co ., Commissio nswareu - Versch l ciß in Sticke¬

reien , I ., Marc -Aiirclstraße 5.
Gebauer Carl , Tapezierer , I . , Jiidcngasic IZa.
Ehreustein Jeanette , Commissi onSy and ct,mitThc c,R um , Co gnac,

anderen gebrannten , geistigen Getrau lcu und Weinen , I ., Weihbnrg-
gassc 2.

Kavck Anton , Tischler , X ., Viirgerplalz 4.
Wcßeln Franz , Uhrmachcr , II ., Stcpbaniestraßc 1.
Hager Alois , Victnalienhandel , II, , Rembrandtstraßc 24.

Markt-

N n rnbcrg c r waren,
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Reinthalcr Anna , Victualien - Vcrschlciß , I, , Maximilianslraß, ' 7,
Schamburck Äurou , Vicrualienhaudel , XVIII ., Währing , Herrcu-

gassc 44.
Hering Leopold , Mi . , Wildprct - nnd Geflügelhandcl , I ., Markt¬

halle und ^ edlivgasse.
Walla Zlcarrin , Ziegel - nnd Schicfcrdcckcrgcwerbe , XVI ., Neu-

lcrchcnfcldergürtcl 47,
Pokoruy Joscf , Mucker - und Kuchcubäckeri , XIII, , Ober - St . Veir,

Z>caria Theresiastraße 12,
Braun Bernhard , dauernde GeschästSbcsorgnng gegen Pro¬

vision für eine Firma , II ., Ztandingcrgassc 10.
Fix Aurou , Aufbewahrung nnd Reinigung von beweglichen

Sachen aller Arr , III ., Ungargassc 53.

Gcwcr veanmcldungcn vom 11 . Janncr 1892.

Diewald Franz , Bäcker , VI, , Wallgasse 14,
Holzmann Karl , Baum atcri alieu h aud el , IV ., Weyringcrgasse 40,
Gergasevics Mathilde , Verschleiß von Bildern und Geschichts¬

buch e rn , A d z i c h b i l d c r n , G r a t u l a l i o n s ka r r e n , R c l i e f b i l d e r n , Ö l s a r-
bcndrnckbildcrn und Textbücher » für Kinderthealer , XVIII, , Kreutz¬
gasse 32.

Korger Karl , Bildhauer , XII ., Meidling , Schillergasse SO.
Kreischet Amalie , Verschleiß von Binderwaren , IX ., Liechten-

stcinstraßc 105,
Kalita Josef , CommissionShandcl mit Borstenvieh , III, , Central-

Vielnuarkr , IX, , Hauptstraße 3,
Du bskh Alois , Bronzewaren - Erzeuger , VII ., Schotlenfcldgasse 76.
Schwarz Josefinc , Canditenverschlciß , II, , Rneppgasse 19.
Siebcrt Heinrich , Commissionswarcn - Versch leiß , X, , Goethe-

gassc 21.
Witte Mathilde , Commissionswaren - Verschleiß , I, , Helferstorfer .-

straßc 5,
Salveninoser Josef , Copierinasse - Erzeuger , XVIII, , Fürstengasse 8,
Linz Maria de, Erdgcschirr - Verschleiß , III, , Gcmcindeplatz 2,
Hassak Josef , Essigerzcuguug auf kaltem Wege und Handel

mit Essig , XVIII, , Hcrrcngasse 14.
Prechncr Jcek , Fächer - Verschleiß , VI ., Schmalzhofgassc 21.
Glaser Sigmund , Verschleiß von Frauen - nnd Kinderklcidern,

XIV ., Rudolfsheim , Marktgasse 16.
Frenzel Maria , Fleischhauerei , V, , Hnndsthnrinerstraßc 119.
Tintner Leopold , Feischhaner , XVI, , Appcnplatz , Marktitand,
Weigl Josef , Fleischhanergcwerbc , 1., Hoher 'INarkt,
Kellner Josef , Friseur , IX, , Währingcrstraßc 5N,
Schallast Franz , Friseur und Raseur , III, , Hauptstraße 67 und 81,
Burghardt Heinrich , Gemischtwareu - Vcrschleiß , X, , Quellen-

gasse 4.
Gaubmann Marie , Gemischlwaren - Verschleiß , III, , Zalmgasse II.
Gribitz Friedrich , Gemischtwaren - Vcrschleiß , XII, , Meidling,

Reschgasse 7.
"Grünwald Magdalena , Gcmischtwaren - Vcrschlciß , VI, , Luft¬

badgasse 12,
Hilliuger Ferdinand , Gcmischtwareu - Verschlciß , III, , Reisucr-

straßc 46.
Jäger Johann , Gcmischtwaren - Vcrschleiß , XV, , Mariahilfer-

gürtel 13.
Kohn Hcrsch , Gcmischtwaren - Verschleiß , IX , Rögcrgasse 29.
Kruder Johann , Gemischtwarcn - Verschleiß , IV, , Wiedener

Hauptstraße 71.
Mayer Ferdinand , G cmischtw ar cn - Vcrsch l e iß , III, , Haupt¬

straße 147.
Roschc Karl , Gcmischtwarenhan dcl (G o ld - und silberwarcn ),

IX ., Althauplatz 2.
Schaffer Louis , Gemisch twaren - Versch lciß , II ., Mathildenplatz 3,

I , 10 bei Scgal.
Schalter Franz , Gemisch twa reu - Versch leiß , III, , Weißgärbcr-

straße 6.
Schieckl Amalie , G e inischtw ar cn - V e rschlei ß, VI ., Gfrornergasse 9,
Schobt Christian , Gc mi s ch twaren - Vers chleiß , IX, , Liechtenstein -

straßc 19,
Swoceny Alois , Gemischtwaren - Vcrschleiß , IV, , Allcegasfe 71,
Stanzig Amalie , G cmisch twaren - Versch leiß , III ., Außer der

Marrerlinie , Evidenz -'Nr , 34.
^cißl Johann , G c mis chtwaren - V ers ch lciß , III ., Reisnerstraßc 13.
Eckert Aloisia , Gcschirrhandel , XVI, , Lttakring , ?tvpcnplal ?, Mavtl,
Witte Mathilde , HandclSagentie , I, , Helferslorferstraße 5.
Pekny Johann , Holz - und Kohlen - Verschleiß , XVI, , ^ ttakring,

^ngcrthgasse 11,
Masel Franz , Kleinhandel mit Brcnnholz , Kohlen nnd Coa ks,

I ., Tnchlaubcn 12.
Ebculoh Josefa , Kaffecschank - Gewerbe , XIII, , Hüttcldorf , Brau-

Ha»Sgaffc ^ .
Pazdcra Adalbert , He rrc » kleidermachcr , III, , giennwcg 65 s.
Wouaschet Johann , H crrc ntlci d crm a chcr , III, , Steingasse 32.

Riedl Maria , D am en s chnei d er in , VIII, , Fcldgasse 13.
Silsch ^ iarie , Kleiderma ch erin , XVI, , Nenlerchenfcld , Ncnmann-

gassc 38.
Sailcr Josefa , Verschleiß von Kochgeschirren , XVI, , Ottakring,

Blumberggasse 14.
Seinik Rosalia , Krngen - und Manchctten - Putzcrgcwerbe , XIV,,

Rudolssheim , Hnglgasse 22,
Köhler Ludwig Friedrich Karl Anton , Erzeugung patentierter

Küchen wag cn , V,, Hundsthurmerstraßc 128.
Stiebcr Johann , Kürschner - Gewerbe , II ., Kaiser Josefstraße 29.
Hürnig Josefinc Knn st blu inen - Erze ng n ng , VI, , Matrosengasse 8.
Slavicek Victor , Kupferschmied , VIII .. Joscfstiidtcrstraße 83.
Swoboda Franz , Kupferschmied , III ., Handgasse 5.
Friedländcr Joscf , Man nfac tn rw aren - Versch lei ß, II, , Novara-

gasse 41.
Ischulena Johann , Ma rktvictualienhandcl , III, , Großmarklhaltc,
Ros enzwcig Gallus , .̂leas kc u lei h - An stall , III, , Rcnnwcg 43.
Schatz Amalie , Mas l' eu lei h - Anstalt , IV ., Favorit .' nstraße 54.
Fichtl Karl , Mechaniker , I, , Licbcnberggassc 7.
Michler Anna , Merkantil - Drncksorlen sowie freie Preß-

crzeuguisse , II, , Gabclsbergerstraßc 6,
Bern Häuser Magdalena , Milch - und Brolverschlciß , V ., Garten¬

gasse 26.
Kaspar Franziska , Verschleiß von Milch , Bittrer , Eiern nnd

Gebäck , III, , Schlachthausgasse 21.
Gerhold Anton , Dr ., Erzeug nng von Mundwasser und Zahn¬

pulver , VI, , Barnabirengasse 15.
Gcrgajcvics Marhilde , Papic r - , Papierwaren - , Schrei b-

u n d Z e i ch c n r e q u i s i t e n - B e r s ch l e i ß, XVIII ., Krcutzgasse 32.
Coriary Alosia , Psaidlergcwerbe und Vordrnckerei , III, , Erd-

bergstraßc 22.
Kuh Friedrich , Pfaidlergeiverbe , VII, , Zicglergasse 23,
Türk ! Amalia , Pfaidlcrgewerbe , III, , Rasnmossskygasse 22.
Wikauril Anna , Pfaidlcrci , IX, , Nußdorferstraßc 22.
Kalaschck Franz , Pferdefleisch -Verschleiß , XVI, , Oltakring , Brciten-

seerstraße 16.
Laqua Barbara , Pfcrdcflcisch - und Sclchwarcn - Verschleiß,

XVII, , Stiflgasse 100.
Kucera Johann , Posamentierer , VII, , Apollogassc 3,
Hahn Moriz , Handel mit Pretiosen , V, , Hundsthnrmcrstraße 119.
Haber Abraham , N einig nn g sgcwerbc , I, , Tiefer Graben 27 , 38.
Donck Joscf Schuhmacher , XVIII, , Thercsiengasse 43.
Mattausch Rudolf und Haueschka Hugo , fabriksinäßige Er¬

zeugung von Schuhwaren , XV, , Neubaugürtel 34.
Opelt Josef , Schuhmacher , VII, , Bernardgasse 34.
Denk Andreas , Stricker , XII, , Storchengasse 14,
Madl Johann , Tapczi crcrw aren - Vers chl eiß , IV ., Favorilcn-

straße 48.
Dyck Wilhelm , Tischler , III, . Kegelgasse 10.
Wah Anton , Tischler , XVII, , Stiftgasse 42.
Fürst Albert , Verschleiß von Uhren nnd Pretiosen , IX ., Porzellan^

gasse 62.
Hcichcl Marie , Victnalienhandcl , II, , Volkerlstraße 8.
Nadlcr Thcrcsc , Victnalienverjchleiß , II, , Staudin ^crgasse 13.
Skala Johann , Vier n alienv crsch leiß , II, , Rcnibranbtstraße 22.
Weber Franz , Weber Joscf , Verschleiß von Wein in handels¬

üblich verschlossenen Flaschen nnd Gebinden , I, , Singerstraße 12.
Sokol Julie , Wcinsticker - Gewerbe , III, , Barichgasse 25,
Seifcrl Wilhelm , Hohlscld Emil , W irtwa r cn - Erzeuger , VI .,

Mittclgasse 23.
Friedbcrg Jacob , Xylograph , V, , Margarethcnstraßc 67.

Gew c: bcaniucldninieii vom 12 . Jänner 1892.

Anbrnnucr Anna , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und
Cooks , I V., Große Ncugasse 24.

Fabiankovietz Johann , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlcn-
und Coaks , VIII, , Blindengasse 8.

Pollak Leni , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Coaks,
XVIII . , Blmncngasse 6.

Renhanser Franz , Bäckergcwcrbe , XVIII ., Wlihring . Gürtelstraße I,
Schlepitzka Anton nnd Frei Siegmnnd , B au unter u ch mu ug unter

ausschlicßlichcr Verwendung berechtigter Gewerbsteure , IX .,
Berggassc 17.

Haas Alois , Erzeugung von künstlichen Blättern, - VII, , xaiser-
straßc 93,

Dirnbacher Theresia , B lnmenv ersch l eiß er in , III, , Sophiensäle.
>iohn Jacob , Verschleiß geschmiedeter Eisenwaren , II, , Jäger¬

straße 23,
Waza Franz , Fleischhauer , V, , Wolfganggasse 11.
Platzer Bcrthold , F lcischvcrschleiß , II ., Volkertstraße 16,
Grauet Caroline , Fragncrin , XIV, , Braunhirschcngasse 19,
Dorigalli Rafael , Friseur nnd Raseur , III, , Wiillischgassc 31.

(Das Weitere folgt,)
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Kundmachung.
In Gemäßhcit der W . 18 und 19 des Gesetzes vom 23 . Mai

1883 , R .-G .-Bl . Nr . 83 , über die Evidcnzhaltung des Grund-
steucreatnsters wird zur allgemeinen Kenntnis ; gebracht, daß der
Vermessnngsbcamte zum Zwecke der Entgegennahme von Anmel¬
dungen über eingetretene Veränderungen im Grundbesitze und zu
sonstigen EvideuzhaltnngsamtShaudlungen an den Tagen 3 ., 4 .,
5 . Februar 1892 , im Loealc der Stcucradministration zu Wien,
I . Bezirk, Flcischmarkt Nr . 19 , anwesend sciu wird.

Es wollen daher die Grundbesitzer an den bezeichneten Tagen
bei dem Vcrmcssnugsbcamten in Angelegenheit der Evidcnzhaltnng
des Catastcrs Anmcldnngen oder sonstige ans stattgcsundeuc Ver¬
änderungen im Grundbesitze bezügliche Nachwcisungcn beibringen
oder mündliche Erklärungen abgeben.

Pom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am ll . Jäuucr 1892. 3—3

Kundmachung.
Mahnung zur Einzahlung der I. Rate der Hauszins-, Grund- und

Steuer vom Ertrage hausziiisslenerfreicr Gebäude für das
Jahr 1892.

Laut der Kundmachung der l. t. u .-ö. FinanzLandes -Dircetion
vom 29 . Decem der 1891 ist die Gruudstcucr , Gcbäudestencr und
5°/ „ Steuer vom Ertrage hauszinsslcncrsrcicr Gebäude vierteljährig,
am 1. Februar , 1. Mai , 1. August und 1. November einzuzahlen.
Die Haus - und Grundstcucrpflichtigcn werden demnach erinnert,
dass die I . Rate der Hanszins -, Grnnd - und 5 "/ „ Steuer vom
Ertrage hanszinssteucrsrcicr Gebäude für das Jahr 1892 spätestens
14 Tage nach Ablanf des obbczcichneten Einzahlnugstcrmincs , d. i.
längstens bis 15 . Februar 1892 nnd zwar znsolgc des K. 5 des
Gesetzes vom 9. März 1870 selbst in dem Falle , wenn die Stcncr-
schnldigtcit für das lausende Jahr noch nicht definitiv vorgeschrieben,
der Zahlnitgsanftraa somit noch nicht zugestellt wurde , nach der

Gebür des Vorjahres zu entrichten ist, widrigen ? nach dem obeiticrtcn
Gesetze und beziehungsweise nach dem Landcsgesctzc vom 6 . Juli 1877
bei jenen Steuerträgern , deren ordentliche Stcucrgcbür sammt
Staatszuschlägcn sür das ganze Jahr 50 fl. übersteigt , die Ver¬
pflichtung zur Entrichtung von Verzugszinsen eintritt , welche für
je hundert Gulden und für jeden Tag mit 1 >/z kr. von dem auf
den festgesetzten Einzahlungs - i'Fälligkeits -) Termin nächstsolgendcn
Tage , d. i. vom 2. Februar 1892 , und bezüglich der Gemcindc-
znschlägc nnd der Mictzinskrcnzcr von dem nach Ablauf der vier
zehntägigen Frist nächstsolgendcn Tage , d. i. vom 16 . Februar 1892
an bis zur Abstattung der fälligen Schuldigkeit zu berechnen und
mit derselben eiuzuhcbcn sind.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 16. Jänner 1892. (i—

Z. 400571
8 . 3- 3

Kundmachung.
Dr. Heinrich Lande-Stiftung.

Vom Beginne des Studienjahres 1891/1892 an gelangt ein
Dr . Heinrich Laube - Stipendium im Betrage von jähr¬
lichen dreihundert (300 fl.) Gulden ö. W . zur Verleihung.

Auf dieses Stipendium köuucn in erster Linie jene aus
Wien gebürtigen ordentlichen Hörer der philoso¬
phischen Facultütcn der Wiener Universität Anspruch
erheben, welche mittellos sind und sich entweder den philo¬
sophischen, philologischen oder historischen Studien widmen und
das erste Studienjahr bereits mit gutem Erfolge
zurückgelegt haben ; bei dem Abgänge solcher Bewerber aber
überhaupt ans den im österreichischenReichsrcithc vertretenen Äönig-
rcichen und Ländern gebürtige , dürftige , ordentliche Hörer der früher
angeführten DiSciplincn der philosophischen Facnltät . in Wien,
deutscher Nationalität.

Der Stipendist , welcher für jedes Semester einen tüchtigen
Studiencrfolg durch Colloauicntestatc oder durch ein günstiges
Scminar -Zcngnis nachweist , bleibt bis zum Schlüsse der vierjährigen
Studienzeit , und im Falle , als er mit den Lehramts - oder Doeto-
ratsprüfnngcn beschäftigt ist, noch ein weiteres Jahr im Gewisse
der Stiftung nnd unterliegt die Auszahlung des Stistungsbctrages
den hiefür jeweilig geltenden allgemeinen Bestimmungen.

Bewerber um dieses Stipendium haben ihre mit dem Tauf¬
oder Geburtsscheine , dem JmpfungS - und Mittellosigkcits -Zengnisse
und dcu beiden letzten Semcstral -Zeugnissen belegten Gesuche
bis 20 . Februar 1892 bei dem Wiener Magistrate
zu überreichen.

Jene Stndirenden , welche keine Prüfungs -Zeugnissc beizubringen
in der Lage sind, haben sich bezüglich ihrer Würdigkeit zur Erlan¬
gung eines Stipendiums mit der Bestätigung seitens ihres vorge¬
setzten Dccanatcs des Proscssorcn -Colleginms auszuweisen.

Nur die mit einem legalen Armutszeugnisse belegten Gesuche
sind stcmpclsrei.

Vom  Magi .stro.ic. der l . l . Rcichshanpt - und  Rc .vdcnzstc.dt Wicn.

Herausgeber : Die Gemeinde Wie » . — Berantwortlicher Rcdactcur:
Papier aus der k. k. priv , Pittcncr Papierfabrik . — I

Dr . Friedrich Edler v. Radler , Secretär des Wiener Magistrates.
. « . Wallishausser ' s k. n. k. Hof -Buchdruckerci, Wien.

Jttseratcn -Zlnnahmc bei Otto Maaß ( Hasenstein ö,' Vogler ) Wien , I . , Wallfischgasse R« .
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Gemeinden!!!).

Sitzungen des Hemeinderatyes.
Dienstag , den 26 . Jänner 1892 um b Uhr Nachmittags.

Freitag , den 29 . Jänner 1892 um 5 Uhr Nachmittags.

Weyen des Leichentirgänftnisses Sr . K. Nttd K. Hoheit

des snrchl. Herrn Erzherzogs Carl Salnatsr findet
die für heute »nvernumt «ewrsenc Plennrlltmng des Gemeinde-

nUhes nicht statt. » »»

Stenographischer Gericht
über die öffentliche Sitzung des Gcmeindcrathcs der k,

Ncichshaupt - nnd Residenzstadt Wien v . 19 . Jäuucr 1892

unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Joh . N . Prix

und des Bice -Bürgcrmcisters Dr . Albert Nichtcr.

Mrgermeister Z>r . Wrw : Die Sitzung ist eröffnet.

(Die Versammlung erhebt sich.)
I . Es obliegt mir abermals die traurige Pflicht , Jhneu Mit¬

teilung zu machen von dem neuerlichen Unglücksfalle , der die
kaiserliche Familie betroffen hat . Seine k. u . k, Hoheit , der durch¬
lauchtigste Herr Erzherzog Carl Salvator ist nach kurzem
Leiden gestorben. Die Thcilnahme der Bevölkerung und die tiefe
Trauer über diesen Unglücksfall ist eine allgemeine , nnd ich gebe
nur Ihren Gefühlen , meine Herren , Ausdruck, die Sie durch

Erheben von den Sitzen Ihr tiefes Beileid bekundet haben , wenn
ich hievon und von der tiefen Traner der Bevölkerung Wiens
Sr . k. u . k. Majestät im geeigneten Wege Kenntnis gebe. (Zu-
stimmung .)

Ä . Die Herren Gem .-Räthe Stiaßny , Walther und
Ritt . v. Goldschmidt entschuldigen ihr Ausbleiben von der
heutigen Sitzung.

S . Herr Gcm .-Nath Vaugoin ersucht um einen Urlaub
bis Ende Februar . Wenn keine Einwendung erhoben wird , ist
derselbe bewilligt . (Zustimmnng .)

4 . Für den Centralverein zur Beköstigung armer Schulkinder
ist von der GasbelenchtnngS -Gesellschaft ein Betrag von 30 » fl.
ö. W . übersendet worden . — Wird der Dank ausgesprochen.

T . Herr Dr . E . Friedman » hat mir den Betrag per
500 fl., welche der verstorbene Hotelier Holzwarth zur Vertheilung
an Arme im XV . Bezirke Fünfhaus legierte , übergeben . — Wird
der Dank des Gemeiuderathes ausgesprochen.

« Der Bczirks -Borsteher des IX . Bezirkes , Herr Löbli ch.
bringt zur Kenntnis , dass Frau Heida Israel , Banquiers-
gattin , l., Schottenbastcignsse Nr . 5, und Frau Emma
B ermann , Buchhändlersgnttin , I ., Giselastraße Nr . 4 , für das
Karoline Niedl 'sche Kinderspital im IX . Bezirk gemeinschaftlich eine
Sammlung veranstaltet haben , als deren vorläufiges Ergebnis
dieselben 2928 fl. abgeführt haben , welcher Betrag bereits seiner
Bestimmung zugeführt worden ist.

Zugleich wird ersucht, diesen hochherzigen Art der Humanität
gefälligst dem löblichen Gemeinderathe zur Kenntnis zn bringen
und sohin die beiden genannten Damen von der erfolgten Boticrnng
des Dankes schriftlich verständigen zu wollen . (Beifall .)

Es wird hiefür der Dank des Gemcindcrathes
ausgesprochen.

7 . Die internationale AusstellnngS -Commissiou für das Rothe
Krcnz, Armcnbcdarf , Hygiene , Bolksernnhrung nnd Kochkunst in
Leipzig theilt mit , dass am 4 . Februar diese Ausstellung eröffnet
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wird , ladet den Magistrat zn der Eröffnungsfeierlichkeit und zum
Besuche der Ausstellung mit der Bitte ein, diese Einladung anzu¬
nehmen oder einen Vertreter der Gemeinde -Vertretung oder des
Magistrates zu der feierlichen Eröffnung der Ausstellung zu ent¬
senden.

Ich glaube , dass wir dies zur Kenntnis nehmen . Die
Herren werden es mir überlassen, irgend einen der Herren zu bitten,
dass er vielleicht die Güte hätte , diese Vertretung zu übernehmen.
Ich bitte die Einlaufe zu verlesen.

Schriftführer Hem -Aatl ) ZagorsKi theilt nachstehende
Einlaufe mit:

8 . Interpellation des Hem .-H!atl )es Krauenberger:
In letzterer Zeit mehren sich die Klage» der Controhenten der Conuniinc

wieder in außerordentlicher Weise darüber , dass sie längst eingereichte Rechnungen
nicht ausbezahlt erhalten.

Dieser Umstand ist aber namentlich für kleinere Gcwerbsleute höchst miss-
lich, weil sie dadurch oft gezwungen werden, zn einem Darlehen zu greifen,
nnd so den kleinen Verdienst wieder ans Zinsen auszugeben haben.

Ich erlaube mir daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage zn
richten:

Ob demsctbcn bekannt ist , dnss die eingereichten
Rechnungen der Gcwerbsleute im Allgemeine » unver¬
hältnismäßig lange in den Ämtern liegen bleiben , in
vielen Fällen aber mehrere Monate vergehen , ehe die¬
selben zur Auszahlung gelangen — und ob der Herr
Bürgermeister nicht geneigt wäre , hier schleunigst Ab¬
hilfe zu schaffen , und die Ämter anzuweisen , Rechnungen
von Profcssionistcn nnd Gewerbetreibenden , in möglichst
kurzer Zeit und wo kein Anstand obwaltet , wenigstens
innerhalb eines Monates zur Auszahlung zn bringen.

Bürgermeister : Ich habe die Ehre hierauf zu erwidern,
dass mir ein solcher concrcter Fall nicht bekannt ist, wohl auch
dem Herrn Interpellanten nicht, sonst hätte er ihn angeführt . Ich
kann Sie aber versichern, dass den Ämtern wiederholt eingeschürft
worden ist, die Auszahlungen in der möglichst schnellsten Weise zu
besorgen.

S . Interpellation des Gem .-Kathes Wimverger:
Ein langgehegter Wunsch der Bewohner des VII . Bezirkes erfüllte sich

durch die Eröffnung des Tramwahverkehrs in der Bnrggasse. Leider ist aber
diese Strecke selbst wieder zum Thcile recht unglücklich veranlagt , insbesonders
entlang dem Hanse Nr . 67 der Bnrggasse, woselbst sich das Geleise dem Trottoir-
rande ohne genügende Nothwcndigkeit bis ans 3 Schuh nähert , während ans
der gegenüberliegenden Seite ein Straßengrnnd bis über zwei Klafter Breite
frei ist. Das Haus Nr . 67 der Bnrggasse ist nnn drei Stockwerke hoch, es hat
in dieser Gasse allein nicht weniger als 33 Fenster Front , wird daher von einer
ansehnlichen Anzahl von Personen bewohnt, welche fast insgesamuit durch die
unpraktische Geleiscveranlagnug in ihren anderweitigen Verkehren arg behindert
werden. Der Möbeltransport , die Zufuhr von Brennmaterialien und gelverb¬
lichen Rohstoffen, wie die Abfuhr fertig gestellter Erzeugnisse, ist mit große»
Schwierigkeiten verbunden, nahezu unmöglich aber ist dem daselbst domicilierendem
Gastwirte die Abschlauchung von Wein gemacht. Die bedrängten Parteien
werden aber auch nicht selten dazu noch wegen Verkehrsstörung zur Verant¬
wortung gezogen, aber es kauu doch geradezu nur eine Erfindung sein, wenn man
sich erzählt, dass der Polizeibezirksleiter seine diesbezüglicheIntervention darauf
beschränkt haben sollte, den klagefnhrendcn Parteien anzurathcn , die derzeit
innehabenden Wohnräume oder Geschäftslocalitätcn einfach aufzugeben. That-
sächlich wurde aber bis nun doch keinerlei Abhilfe geschaffen, nnd erlaube ich
mir daher an den geehrten Herrn Bürgermeister die Anfrage zn stellen:

Ist derselbe bereit , bezüglich der Behinderung des
allgemeinen Verkehres beim Hanse Nr . 67 in der
Bnrggasse durch die unpraktische Veranlagung des
Tramwaygclciscs , Erhebungen pflegen zu lassen und
sodann Schritte einzuleiten , damit etwa durch An¬
bringung eines Wechsels dieser Unzukömmlichkcit ehestens
ein Ende bereitet werde?

>mzstadt Wien. — Nr . 5, 22 . Janncr 1892.

Bürgermeister : Ich habe die Ehre zu erwidern , dass ich
wohl darüber , ob dort wirklich der Verkehr durch die Gelciseanlage
behemmt ist, Erhebungen pflegen lassen werde. Ich mache aber
darauf aufmerksam, dass die Durchführung der Trainwaylinie nach
eingehender Tracenrevision nnd Feststellung zwischen den Parteien,
also zwischen der Gemeinde und dcr Trnmwny , geschieht, und dass
dann nicht so ohneweiters eine Abänderung erfolgen könne ; es
müsste wieder im Einverständnisse beider Theile geschehen. Ob
überhaupt eine Behindernng des Verkehres stattfindet , werde ich
erheben lassen.

I « . Interpellation des Hem .-Watl )es Z>r . Linke:
Mit der Kundmachung vom 15. November 1891, M . Z . 204003 , wurde

Jeder , der in Wien einen oder mehrere Hnndc hält , — ohne Ausnahme —
aufgefordert , eine Steuer von vier Gulden zn entrichten.

Diese Gebür ist bis längstens 31 . Jänner l. I . zn bezahlen, und der
Wasenmeister beauftragt , nach Ablauf dieses Tcrmincs , jeden auf den Straßen
nnd Plätzen , ohne gillige Marke vorgefundenen Hund einzusaugen.

In dieser Allgemeinheit widerspricht diese Knndmachung dem Grund¬
gesetze vom 29. März 1873, R .-G.-Bl . Nr . 24, Z. 3, „nach welchen- Hunde zur
Bewachung von Haus und Hof an der Kette, zu gewerblichen oder landwirtschaft¬
lichen Zwecken, oder von dem beeideten Jagdpersonale höchstens mit dem halben
Steuersätze belegt werden dürfen".

Infolge dieser gesetzwidrigen Kundmachung ist eine förmliche Paniqne
bei den Besitzern solcher Hunde eingetreten ; die Einen vertilgen die Hnnde oder
entäußern sich derselben, obschon sie dieselben znr Bewachung von Hans nnd Hof
dringend benöthigen, die Andern borgen sich das Geld ans nnd bezahlen die
Marke, obschon sie nach dem Gesetze hiezn gar nicht verpflichtet sind, nnd noch
Andere sind ralhlos nnd lassen das Schicksal über sich ergehen.

Die von dem Herrn Bürgermeister an die Amtsleiter der magistratischen
Bezirksämter gerichtete Zuschrift vom 8. d. Mts ., Pr . Z . 18, mit welcher die
selben verständigt wurden , dass die Hundesteuer für die Wachhunde den lokalen
Verhältnissen entsprechend thcilwcise nnd selbst auch gänzlich nachgesehenwerden
kann, — ist nicht geeignet, die anfgeregtcn Gemülhcr zu beruhigen!

Die Besitzer solcher Hunde sehen sich infolge dessen verauiusst , Gnaden¬
gesuche einzubringen . Tics macht denselben aber ungeheure Schuftigkeiten , mit¬
unter anch Auslagen , insbesondere Denjenigen, — nnd das ist Mehrheit, —
welche nicht im Stande sind, ein solches Gesuch selbst zu vern ° cn.

Infolge dessen sind in Simmering auf der Haide einige ^ nrcanS zur Ver¬
fassung solcher Gesuche etabliert worden, und wird aus diese ^ eise eine Zahl von

l einigen Hundert Gnadengesuchen zustande gebracht werden ' Diese Gesuche sind
alle nach einer Schablone verfasst, und entsteht deshalb di Besorgnis , dass sie
Mangels einer individuellen Begründung abgewiesen werden.

Die Erwirkung einer solchen Nachsicht, insoweit sie nicht an sich schon durch
das Gesetz geboten ist, sollte den Parteien doch dann erleichtert werden, und zwar
umsomehr, als auch das magistratischeBezirksamt dnrch die Erledigung so vieler
Gesuche überbürdet wird und die Hnndebesitzer besorgen müssen, dass bis dahin
ihre Hunde schon eingcfangen sein werden.

Die meisten der Hnndebesitzer sind Gärtner und wohnen auf der Haide
vereinzelt in ihren Hütten und müssen deshalb Wachhunde halte«, weil dort keine
polizeilichen Streifungen stattfinden, die Hnnde also Hans und Hof bewache»
müssen.

Es wäre also sehr zu empfehlen, diese armen Leute von der Hundesteuer
und von der Nothwcndigkeit der Einbringung von Gnadengesuchen zn befreien.

Ich sehe mich auch deshalb zu der ergebenen Anfrage veranlasst , der
Herr Bürgermeister wolle ; — und zwar wegen Gefahr im Verzuge — ohne
Aufschub bekannt geben:

welche Verfügungen er zn treffen gedenke , nm den
! Besitzern von Wachhunden die Befreiung von der Hunde¬

steuer zukommen zu lassen , und die Erwirkung derselben
erleichtern.

Würgermeister : Ich habe die Ehre darauf zu erwidern , dass
den Leitern der magistratischen Bezirksämter ohnehin ausgetragen
worden ist, in coulantester Weise vorzugehen . Wenn also in der That
Hunde zur Bewachung der Geschäfte verwendet werden, kann die
Steuer herabgesetzt werden . Das habe ich aber dem Herrn Gem .-
Rath Linke schon vor 14 Tagen gesagt.

II . Interpellation des Hem .-Wathes Z)r . Linke:
Wer ein „Stiergefecht" sehen will — braucht nicht nach Spanien zn

reisen. (Lebhafte Heiterkeit.)
In Simmering , nächst der St . Marxer Linie bat er Gelegenheit, es fast

täglich zur Mittagszeit auf der Hauptstraße zu scheu!
Die Straße wird der Breite nach abgesperrt, die Tramway mnsS halten,

selbst gewisse Leichenzüge, Ivclchc nur Pormittag vcrlehrcn, können nicht vor¬wärts.
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Die Stiere und verschiedene andere Rinder , meist 20 bis 4V an der
Zahl , werden von dem Central -Vichhof auf den Corso getrieben , nud da
entsteht nnn ein Jagen und Stoßen seitens der Treiber und Picadores
(Heiterkeit ), so dass die Zuschauer , welche nicht im Wagen sitzen, sich flüchte»
uiüssen , uni nicht Uberrannt zu werden!

Das ist die Approvisiouierung des Gumpcndorfer Schlachthauses!
Längs der Gürtelstraße wird sodann das Vieh weiter getrieben , durch den

X . Bezirk , wo nach dem Berichte von Gewährsmännern ein ähnliches Speciale!
stattfinden soll , bis endlich die „Heerde " das Lebensziel erreicht.

Was müssen sich die hohen nnd allerhöchsten Herrschaften denken , welche
von den militärischen Ncvnen auf der Heide in die Stadt zurückkehren , wenn
sie auf einer der belebtesten Straßen der k. k, Reichshanpt - und Residenzstadt
Wie » solche Zustände bemerken?

Durch die Anlage der von der Bevölkerung dringend gewünschten Gürtel-
cisenbahn könnte dieser Transport leicht bewerkstelligt werden.

Ich sehe mich deshalb zn der ergebenen Anfrage veranlasst : ^

Was gedenkt der Herr Bürgermeister zu thun , um
diesem Scandul abzuhelfen?

Bürgermeister : Ich werde darüber Erhebungen pflegen
lassen, wie die Sache aussieht und ob das überhaupt zu andern
ist, mehr kauu ich vorläufig nicht thun.

IS . Interpellation des Hem .-Matyes Wimberger:
Es ist eine wohl bekannte Thatsachc , dass die Abfuhren von dem Wiener

Donnerstag -Stechviehmarkte sich wegen der vorzunehmenden Versteuerung auch
i» jener Zeit stark verzögerten , in welcher diese Versteuerung nur bezüglich der
Bezirke I bis IX zu erfolge » hatte . Gegenwärtig unterliegen aber die Abfuhren
iu nicht weniger als XIX Bezirken der Vcrmantnng , nnd es ist doch leicht zu
erkenne » , dass die mit der Berechnung nnd Einhebuug der Vcrzehrungsstcnci-
gedinen betrauten Organe , selbst bei Entfaltung des größten Eifers und einer
rastlosen Thätigkeit nicht mehr in der Lage sind , ihren Obliegenheiten entsprechen
zu können.

Es nniss diesfalls ja eben erwogen werden , dass Stechvieh bei gar vielen
der Wiener Verzchrungsstenerösfnnngen , inSbcsonders aber bei den verschiedenen
Bahnlinien zur Einfuhr gebracht wird , während die ganze Summe dieser Einfuhr
mit Durchzugsbollettcn bei der Marktlinie nnter Beobachtung der verschiedenen
Eontrolmaßregeln wieder znr Ausfuhr gelaugt , um in kurzer Zeit darauf von
nicht weniger als 3000 — 4000 Einzelläufern erst recht zur Versteuerung zn ge¬
langen . Die Zahl der Abfertigungen war zu Weihnachten 1801 so namhaft,
dass dieselbe thatsächlich nicht bewältigt werden konnte , was überhaupt bei jeder
Fciertagszeit der Fall sein wird , aber auch an gewöhnlichen Tagen erfordert die
Versteuerung eine » Zeitaufwand von vielen Stunde » , welche die zumeist doch nebst
Fleischhauern und Fleischsclchern , größtcntheils aber aus Gastwirten bestehenden
Käufer nicht selbst zn opfern vermögen , so dass hicdurch denselben künstlich ei»
neuer Zwischenhandel aufgedrängt wird , welcher selbstverständlich die Preise für die
Consnmenten weit mehr erhöht , wie alle anderen Namen führende » Übclstände.
Wer ernstlich kür eine Ermäßigung der Lebensmittelpreise wirken will , darf
gerade solche» Übelständen gegenüber nicht die Augen schließe» . Eigcnthümlich
erscheint auch der von nnserem Marktdirector bisher wahrscheinlich noch gar
nicht anfgefassteUmstand , dass den Stechviehwarenhändlcrn der Aufenthalt innerhalb
Wiens unmöglich gemacht wird . Derselbe kann nämlich das am Markte ei»mal
gekaufte und bei der Abfuhr nach Wien versteuerte Stcchvieh , für den Fall,
als er dasselbe nicht absetzt, keineswegs wieder anf den Markt bringen , weil
keine Stenervergütnng stattfindet , sonder » solches Stcchvieh bei der neuerlichen
Abfuhr nochmals znr Versteuerung gelangen müßte . Floridsdorf nnd Jnzers-
dorf sowie andere Orte , sind iu diesem Falle Wien über , und die Stcchvieh-
warenhändler sind gezwungen , dahin zn übersiedeln . Die Verbältnisse am l-stech-
vichmarklc liegen nicht so wie am Schlachtviehmarkte ; das Stechvieh wird zu¬
meist nur in einzelnen Stücken , das Schlachtvieh aber zumeist in Partien
erworben . Die Verzchrungssteuer für Stechvieh wird auch nie ein Streitobject
zwischen Käufer und Verkäufer zu bilde » vermöge » , nachdem ja doch der dies¬
bezügliche Verkauf i» der Markthalle , wohin ja nur bereits versteuertes ^ tcch
Vieh gebracht werde » darf , sich jederzeit ohne Umstaud vollzieht.

Mit Rücksicht anf die angeführten Thatsachen nnd in Anschnug dcr all¬
seits immer mehr geltend werdenden , vollkommen berechtigten Wünsche bezüglich
der Hinranhaltuug jeder Steigerung der Lebensmittelpreise , erlaube ich mir au
den Herrn Bürgermeister die Anfrage zn stellen:

Ist derselbe bereit , beim Herrn Statthalter Schritte
zu uulcruchmcu , dahingehend , dass der Verkehr am
Wiener Stechvichmnrktc bezüglich der Bcrzehrnngs-
steucrgcbür als nicht exterritorial angesehen werde?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre hierauf zu erwidern,
dass ich erst den Sachoerhalt erheben lassen muss und mir je nach
dem Resultate dieser Erhebungen weitere Schritte vorbehalte.

1 » . Anfrage des Gem .-Kaitjes DoveS:
in - öes O -'/iM/ ^ Mt -S » ttö G -'Mttnö -' l'achl's im

XII . Bezirke , wurde auch ein Herr , dessen Namen mir bekannt ist, den ich
jedoch ans gewisser Achtung seiner Person vis - ä-vis nicht öffentlich nennen will,

I znm Armenrath gewählt , dem die nach der alten Gepflogenheit , nnd wenn ich
nicht irre , nach einem Bcschlnsse des Gemeindereithes vom Jahre 1878 crforder-

> liche Qnalification fehlt.
Wiewohl anch die Tagesblntter von den Bedingungen zur Wahl als

j Ortsschul - oder Armeuroth Notizen brachten , nämlich , dass nur ein wahl-
! berechtigter Steuerträger zu diesem Ehrenamte gewählt werden kan» , und auch

uach erfolgter Wahl die Wahlergebnisse veröffentlichten , in welchen der obgc-
nannte Herr als Hansbesitzer angeführt wird , so kann hier nnr ein Jrrthum
vorliegen , umsomchr , da der vielgenannte Herr kein wie immer Namen

5 habendes Geschäft besitzt, weder in den Hanpt - »nd Zcachtragswählerlistc » 1891
als Wähler verzeichnet ist, n « d » ur dessen Gemahlin Rosine als alleinige grnnd-
büchcrlichc Eigcnlhümerin des Hauses C .-Nr . 7<>3 im Grundbnchc der Gemeinde
Unter -Meidling verzeichnet erscheint.

Ich erlaube mir deshalb an den hochverehrten Herrn Bürgermeister nach¬
stehende höfliche Anfrage zu stellen:

Kann ein Nichtstcucrträgcr rcsp . Nichtwählcr das
commuualc Ehrenamt eines ?l rincnrathcs bekleiden.
und wen » uicht , was gedenkt der Herr Bürgermeister
in diesem Falle zn thun?

Würgermeister : Ich habe die Ehre , hierauf Folgendes zu
erwidern . Nach dem Gemeinderaths -Beschlusse vom 4 . October 1878,
über die Zusammensetzung des Armenrathcs ist uicht ausgeschrieben,
dass der Armenrath , der zn wählen ist, Wähler oder Steuerträger
ist. Die Wahl hängt vom Bezirks -Ausschusse ab ; der kann sich
seine Leute aussuchen. Es kann daher auch ciu NichtWähler in den
Armenrath gewählt werden. (Unruhe und Widerspruch links .) Ich
bitte um Ruhe ; das ist einmal so, der Bezirks -Ausschuss kann
wählen , wen er will . Wenn er nur Einen wählt , der ein anständiger
Mann ist. (Beifall rechts .) Man muss überhaupt froh sein, wcuu
man Armcnräthe bekommt. (Gem .-Rath Gregorig : Aber ein¬
gesperrt müssen sie gewesen sein !) Ich bitte um Ruhe , das ist
keine Manier sich so zu beuchmen.

Schriftführer Gem . Yatt ) ZagörsKi (liest ) :

14 . Antrag des Gem .-Rathes Noske und Geuosseu:
Durch das Verzchrungssteuergesetz von , l0 . Mai 1890 (giltig ab 21 . De-

cember 1891 ) wurde unter Anderem die Verzchruugssteuer für die 10 Bezirke
des ehemalige » Gcmeindcgebietcs anf

Mehl . . . . . im Betrage von rnnd kr. per Kg.
Bntter . . . . „ „ „ „ SV. ..... ,
Schweinschmalz „ „ „ „ 3 >/z „ „ .,
Eier ..... „ „ „ „ IS „ „ 100 Stück.
Brennholz . . „ „ „ „ 22 „ „ Kubikmeter
Kohlen . . . . „ „ „ ,. S ' /z ,. „ 100 Kg.

aufgehoben . Man hätte nun erwarten müssen , dass diese wichtigen >vaus
bedarfs -Artikel in den alten Bezirken nm den gleichen Betrag im Preise sinken,
in den Vororten nicht gesteigert würden . Das Gegcnthcil ist aber in vielen
Fällen eingetreten . In den Vortorten wurde die Unkenntnis des Publicums
und die Geneigtheit desselben , ohne nähere Prüfung in eine , neuen Verhält¬
nissen nicht günstige Kritik einzustimmen , geradezu benützt , um nnter Berufung
auf die angebliche Wirkung des Verzchrungssleuergesetzes — eben des Gesetzes,
das die Steuer auf obige wichtige Artikel aufhob , — eine ganz ungerecht¬
fertigte Preissteigerung bezüglich dieser Artikel herbeizuführen . In den alten
Bezirken ist die Herabsetzung der Preise durchaus nicht in dem Maße erfolgt,
als es nach dem Wegfalle der Verzehrungsstcncr möglich wäre , z, B . ist Kohle
n »r um 3 kr. per 100 Kg . im Preise zurückgegangen , während 5>>/z kr. Steuer
weggefallen sind.

Iu dieser Weise wird dem Publicum als eine ihm sehr unliebsame Folge
die Einbeziehung der Vororte geschildert , was nur ein Missbranch dieser
Verhältnisse ist, da der Marktpreis obiger Artikel nicht gestiegen ist : es wird
solcher Art das Publicum über die Natur nud die Wirkung dieser Verhältnisse
in Consequenz einer gegen das erweiterte Wien planmäßig betriebene Agitation
irregeführt.

Die Gefertigten beantragen deshalb , znm Zwecke der Aufklärung des
Publicums nud zur Bekämpfung der künstlich erzeugte » Lebensmittelthencniiig:

1 . Es sei durch eine amtliche Kundmachung , welche im ganzen Gemeinde-
gcbiete von Wien in zahlreichen Exemplaren nnd in ansseilliger Weise zu ver¬
breiten wäre , dem Publicum bekannt zn geben , bei welchen dcr wichtigeren
Hausbcdarfsartikcl die Verzchrimgsstcner weggefallen ist oder ermäßigt wnrde,
um dasselbe solcher Art iu Kenntnis z» setzen, dass eine Steigerung des Preises
dieser Artikel nicht gerechtfertigt ist:

2. Es sei das Markt -Commissariat a»zuwriscn , auf Grund dcr ihm zur
Verfügung stehenden Daten ein Verzeichnis jener Verkäufer der Lebensmittel
und Hausbcdarfsartikel zu verfassen , welche die Preise dieser nicht steigerten,
beziehentlich entsprechend dem Wegfalle dcr Steuer herabgesetzt haben , und es
sei dieses Verzeichnis im Nathhause nnd bei den magistralischen Bezirksämtern
öffentlich anzuschlagen.
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3. Es sei der Magistrat zu beauftragen , schleunigstdarüber Bericht zu
erstatten, ob die Gemeinde im Zinne des H, 51 der Gewerbeordnung an die
Regierung einen Antrag ans Einführnng von Marimaltarifcn sür die nöthigsten
Lebensmittel stellen solle, nm der willkürlichen Hinansschraubuug der Preise
entgegenzutreten.

Tic Unterzeichneten stellen schließlichdas Ersuche», diesen Antrag einer
äußerst beschleunigten Behandlung zuzuführe».

IS . Antrag des Hem .-Uathes Weitman » und Genossen:
Nach den gegenwärtig bestehenden Vorschriften werden selbst bei relativ

ganz unwichtigen Anlässen, wie die Anbringnng von Portalen oder Laternen
an den Gassenfronten, Aufstellung von kleinen Motoren n. s. w. Commissionen
mit einer verhältnismäßig sehr großen Anzahl von Theilnehmern angeordnet,
welche in keinem Verhältnisse zur Wichtigkeit der betreffenden Angelegenheiten
stehen, zumeist mit sehr bedeutenden Kosten sür die Betreffenden verbundeu
sind nnd zu vielfach ganz zwecklosen Chicanen von Geschäftsleuten führen,
durch welche dieselben in ihrem Betriebe oft sehr beschwert und geschädigt
erscheinen.

Nicht nur , dass eine Menge Auslagen dem Conccssionswerbcr erwachsen,
werden oft ganz unberechtigte Einsprüche geradezu vrovocicrt , welche selbst im
Falle ihrer Abweisung oft eine erdrückende Verzögerung nnd Erschwernis für
die betreffenden GewerbSlente nach sich ziehen. Allein auch der Gemeinde-
Verwaltung erwachsen durch diesen Umstand bedeutende Kosten, da sie ihre Or¬
gane infolge dieser häufigen Commissioniernng dem eigentlichenDienst entzieht.

Tie Gefertigten stellen daher den Antrag:
es sei dieser allseitig unbegründete Übclstand der

allzu häufigen Commissionen dadurch zu beseitigen nnd
die de » Parteien und der Gemeinde daraus erwach¬
senden Auslagen auf die Weise zu ersparen , dass in
allen jenen Fällen , wo es sich um dergl . sich häufig
wiederholende unbedeutende Maßnahme » , wie Anfftel¬
lnng von Portalen und an den Straßenfronten ange¬
brachten Auslag -Latcrncn , von kleinen Motoren bis zn
höchstens 4 Pferdckraft u . s. w . handelt , von der An-
bcraumung eigener Commissionen abznkommcn hat , nnd
dass im Wege allgemeiner Weisungen und Direktiven
an die hicbci verwendete » Gcschästslcnte den öfscnt-
liehen Interessen Rechnung getragen würde.

Die Gefertigten stellen daher den Antrag , der löbliche Gemeinderath
beschließe:

es sei der Magistrat aufzufordern , diejenigen An¬
träge zn stellen , welche den obbczcichncten Intentionen
gerecht zu werden geeignet erscheinen . — An den
Stadtrath.

Mirgermeister : Wir schreiten zur Tagesordnung . Ich ersuche
Herrn Vice-Bürgcrmeistcr Dr . Richter , zu referieren.

I « . Wce -Mrgermeister Z>r . Kicyter : Ich habe die Ehre,
über ein Anstichen um eine Subvention für die Inter¬
nationale Musik - und T h e a ter - A u sste l lun g im
Jahre 1892 zu berichten.

Die Sache konnte erst heute im Stadtrathe erledigt werden
und ist über Antrag des Herrn Bürgermeisters zum Vortrag
bestimmt worden.

Anlass zu dem Beschlüsse des Stadtrathcs hat ein Schreiben
gegeben, welches folgendermaßen lautet (liest ) :

„Wie aus dem angeschlossenen Programme und Reglement
ersichtlich, veranstaltet im nächsten Jahre die gefertigte Commission
ciue internationale Ausstellung für Musik - nnd Theatcrwescn,
welche den Zweck hat , einerseits die historische und künstlerische
Entwicklung von Mnsik und Theater in einem geschlossenen, von
sonstigen AuSstelluugsobjectcu getrennten Bilde dem Publicum
vorzuführen , andererseits auch die wirtschaftliche uud technische
Bedeutung von Musik - und Theatcrwescn zur Darstellung zn
bringen.

Dic Ausstellung soll demnach nicht nur die cultnrellc Seite
der beiden Kunstrichtungen vertreten nnd zum Ausdrucke bringen,

cnzstadt Wien . — Nr . !>, 22 . Immer 1892.

sie soll in erster Linie auch den Gewerbetreibenden , Kuustgewcrbe-
treibcnden und Jndnstricllen neue Anregung geben und gewiss wird
sie dazu beitragen , demselben anch neue Absatzgebiete zu erschließen.

Das Reinerträgnis der Ausstellung ist ausschließlich gemein¬
nützigen Zwecken gewidmet und würden daran participieren : Dic
Gesellschaft dcr Musikfreunde , das Museum der Geschichte der öster¬
reichischen Arbeit , der Spitalbau dcr Poliklinik und die Bezirks-
Krankenkassen.

Intensiver als durch diese gekennzeichneten Ziele und Zwecke
wird jedoch der Essect der Ausstellung in der Belebung des Vcr-
lchrcs unserer geliebten Vaterstadt Wien zu Tage treten ; der
Fremdenzufluss wird sich heben, den Geschäften wird sich hoffentlich
Gelegenheit zu regerem Absätze bieten, nnd jenes großstädtische
Leben, welches fast immer Ausstellungen begleitet , wird auch in
Wien sich einstellen. Die Ausstcllnngs -Commissiou ihrerseits lässt
es an nichts fehlen, nm der Ausstellung zu einem glanzvollen
Resultate zu verhelfen und sie vereinigt die größten Anstrcuguugcn
in Bezug auf Inhalt der Ausstellung mit einer lebhaften Agitation
für die Schaffung eines großen Garantiefondcs , wclch' letzterer
gegenwärtig die Höhe von 88 .000 fl. erreicht hat . Bei dem
Umstände jedoch, als dic großen , für diese Ausstellung nothwcndigen
Veranstaltungen : Dic Miete der Rotunde nnd des Ausstclluugs-
parkcs , die umfangreichen Installationen , der selbständige Bau
und die Führung eines Theaters ungewöhnliche Nisken mit sich
bringen , würde die Commission eine wesentliche Bcrnhignng und
dic wertvollste Förderung darin finden , dass sich dcr Gemcindcrath
unserer geliebten Vaterstadt , der ja dic Ausstellung in erster Linie
zugute käme, durch Gewährung einer Subvention auch seinerseits
zum Gelingen der Ausstellnng beizutragen , bewogen fühlt ."

Es wird mit der Bitte geschlossen, das verehrliche Präsidium
möge in Anbetracht der gemeinnützigen Zwecke, denen die Aus¬
stellung ihr Erträgnis widmet , dieses Einschreiten einer zustimmenden
Erledigung zuführen . Unterschrieben ist : „Die Commission
für die Internationale Mnsik - und Theater - Aus-
stellung " .

Ans dem Programme , welches angeschlossen wurde , erlaube
ich mir zur Kenntnis zu bringen , dass innerhalb des Rahmens,
welcher für die Ausstellung beabsichtigt worden ist, folgende Kate¬
gorien iusbcsoudcrs ihre Berücksichtigung finden sollen. (Liest ) :

„ ^ . Biographische Denkwürdigkeiten.
Erinneruugeu au berühmte Mnsikcr , dramatische Dichter , dar¬

stellende Künstler nnd Künstlerinnen der Vergangenheit und Gegen¬
wart auf dem Gebiete der Oper , des Dramas nnd der Mimik;
Bildnisse «Gemälde , Stiche , Photographien :c.) , Antogrnphcn,
Medaillen , bemerkenswerte Gegenstände aus deren Besitz. Ein¬
schlägige Special -Literatur.

L . Musik.
1. Instrumente . Die Musik-Instrumente in ihrer historischen

Entwicklung bis auf dic Jetztzeit:
g.) Tasten -Jnstrnmcnte : Orgel , Clavicr , Harmonium nebst älteren

nnd Zwischcngattnngen;
K) Saiten -Jnstrnmcnte : 1. Harfen , Zithern , Gnitarren , Mando-

lincu , Lautcn :c. ; 2 . Geigen , Violen , Violoncellen , Contra -
bässc :c. nebst den Hilfsmittel » zum Spiele derselben;

o) Blas -Justrumcnte aus Holz uud Blech;
<t) Schlag -Jnstrunicute — letztere Beide mit einer besonderen

Abtheilnng für Militär -Instrumente Inclusive Signalhörner,
Trommeln :c.) ;
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e) sonstige Instrumente : Harmoniken , Holz - und Stroh -In¬
strumente , Spieluhren , Orchestrions u . dgl . ;

k) Hilfsmittel der Musit -Anfführnng , wie z. B . Stimmgabelu,
Metronome :c.
2 . Graphische Darstellung der Musik:

a) Notcn -Handschristen : älteste geschriebene Noten , Missale,
Mensuralmusik , Tabulaturen , Codices ; nicht edirte Werke aus
der Zeit nach Erfindung des Notendruckes, dazu passende
bildliche Darstellungen ältester Musik -Übuug;

b) älteste und ältere Notendrucke in charakteristischen Mustern
für jede Epoche;

o) Neuere Notendrucke von den ersten Ausgaben Bach 's und
Händel 's bis auf die neueste Zeit.
3 . Musik -Literatur und Musik-Unterricht:

g) Literatur der Vergangenheit und Gegenwart : musik-geschicht-
lichc Werke und Zeitschriften , Werke über Kirchenmusik, Musik-
Lexikn; Fachblätter , Verlagskatalogc , Jahresberichte von Ver¬
einen :c. ; Programme und Wichen ; Pläne und bildliche
Darstellungen sowie Modelle von Concertsälen und Musik-
Instituten ;

d) Unterricht : 1. theoretische und praktische Werke, Lehrmittel
und Lehrbehclfc für Gesang , Jnstrnmentalspiel und Theorie ; I
2. Organisationsstatute , Statistiken und Jahresberichte von
Musikschulen und Conservatorien.

C Theater.
Objecte aus der Vergangenheit und Gegenwart:
1. Theaterbauten : Pläne , Darstellungen und Modelle von

Theatern ; Maschinenwesen und Beleuchtungsapparate.
2 . Behelfe der theatralischen Aufführung : Decorationcn,

Theaterrequisiten , Modelle vou Bühneudccorationen , Costüme nebst
entsprechenden bildlichen Darstellungen , Figurinnen , Theatcrwaffcn,
Thcaterschmuck zc.

3 . Bildliche Darstellungen theatralischer Aufführungen , künstle¬
rische Ausschmückung der Theater ; Gemälde , Sculptureu,

Zeichnungen und Illustrationen zu dramatischen Werken.
4 . Dramatische Werke aller Gattungen inelnsivc Opcrnlibretti

und Ballet -Sujets.
5 . Dramaturgie , Kritik und Theatcrliteratur ; einschlägige

Fachliteratur , Zeitschriften , Theaterzettel , Wichen , Programme :c.
v . Ethnographisch interessante Gegenstände der vor¬

stehend erwähnten Kategorien . "

Seitens des Directors Gloßy liegt ein Bericht vor , ans
welchem ich mir Folgendes zur Kenntnis der geehrten Versamm¬
lung zu bringen erlaube . (Liest) :

„Aus diesem Programme " (welches ich cbeu in allgemeinen
Umrissen zur Keuntuis gebracht habe) „ist Zweck und Umfang
der beabsichtigten Ausstellung zn entnehmen.

In Hinsicht des gewerblichen Thciles bin ich nicht in
der Lage nähere Auskunft zu geben, auch kommt dieser Thcil der
Ausstellung hier insoferuc nicht in Betracht , als der vorliegende
Antrag lediglich dahin zielt, nur den wissenschaftlichen Thcil der
Ausstellung durch eine Subvention zu fördern , der wie der Herr
Antragsteller bereits bemerkt hat , keinerlei Einnahmen erwarten
lässt , dagegen aber namhafte Auslagen bedingt . So viel mir bekannt
ist, sind die Arbeiten für die historische Ausstellung im vollen Znge,
und zeigt sich für dieselbe in wissenschaftlichen Kreisen des Jn-
und Auslandes ein lebhaftes Interesse.

Ihr Gelingen innß aber auch von Allen, welchen es mit
der fortschrittlichen Entwicklung des Cnlturlebens Ernst ist, freudig
begrüßt werden, da eine derartige Ausstellung , in welcher die
Literaturdenkmale und die Kunst vergangener Jahrhunderte ver-
sinnlicht werdeu soll, eines der vorzüglichsten didaktischen Mittel
ist nnd den Beschauer in kurzer Zeit über den Fortgang der dar¬
gestellten Culturzweige besser instruiert , als der todte Buchstabe in
gelehrten Werken. Unzweifelhaft wird aber aus dieser Ausstellung
auch für die Wissenschaft ein Nutzen entspringen , indem so manche
bisher unbekannte Quellen erschlossen werden dürften ; wenigstens
hat man bis jetzt die Erfahrung gemacht, dass durch Nachforschungen
bei solchen Gelegenheiten häufig stofflich sehr wertvolle Beiträge
zu Tage gefördert wurden.

In dieser Hinsicht reicht also eine Unterstützung weit über
das Zeitliche des geplanten Unternehmens . "

Es wird noch weiters darauf aufmerksam gemacht, dass, da
die Ausstellung stattfinden wird , alles daran gewendet werden muss,
um den guten Ruf unserer Stadt auch bei diesem Unternehmen - zu
wahren , wie es andererseits leicht begreiflich ist, dass dasselbe in
mannigfacher Hinsicht für verschiedene Classen der Wiener Bevöl¬
kerung von materiellem Vortheilc sein wird.

Aus dein Referate der Buchhaltung erlaube ich mir zur
Kenntnis zu bringen , dass, für den Fall der Bewilligung einer
Subvention , die Ausgabe auf einer zur Hauptrubrik 53 neu zu
eröffnenden außerordentlichen Nnbrik zu verrechnen sein würde und
in dem Neservefonde Deckung zn finden hätte.

Der Magistrat verweist auf die von mir zur Verlesung
gebrachte Äußerung des Bibliotheksdirectors Herrn Dr . Gloßy,
und auf die daselbst angeführten Motive hin und stellt den Antrag,
die erbetene Subvention mit einem Betrage von 10 .000 fl. zu
bewilligen , jedoch diese Bewilligung an die Bedingung zu knüpfen,
dass dieselbe ausschließlich für die Zwecke der Fachausstellung ver¬
wendet werde.

Bezüglich der activen Betheiligung der Gemeinde Wien wird
seitens der Bibliotheksdirection ein besonderer Antrag gestellt werden.
Die 10.000 fl. sind, wie ich bereits erwähnt , pro 1892 zn ver¬
rechnen nnd durch den Neservefond zu bedecken.

Die Herren haben aus den von mir zur Verlesung gebrachten
Stellen der Änßernngcn entnommen , wie die Sache in künstlerischen
Kreisen und in jenen Kreisen, welche die Ausstellung dnrchznführen
bestrebt sind, cmfgefasst wird . Der Gemcinderath hat zur Sache
Stellung zu nehmen und in Erwägung zu ziehen, ob diese Aus¬
stellung zu unterstützen sei und ob dieselbe auch in materieller
Beziehung sür die verschiedenen Kreise der Bevölkerung anch Ersolg
verspricht ; und ich glaube , dass auch bei dieser Ausstellung der
Gemeindcrath wieder den Standpunkt einnehmen werde, wie bisher,
dass derartige Ausstellungen , welche ein Znsammenströmen insbe-
sonders reicher und wohlhabender Menschen in Wien zur Folge
habe, zu unterstützen sind.

Es ist diese Anschauung auch iu einem Antrage , welchen die
Herren Gem .-Räthe Seiler und Genossen eingebracht haben und
in welchem direct eine Subvcutiou von 10 .000 fl. beantragt wird,
zum Ausdruck gebracht worden . Es wird in diesem Antrage da¬
rauf verwiesen, dass derartige wcrkthätige Folgen mit einer Aus¬
stellung nothmcndiger Weise verknüpft sind, nnd dass andere viel
kleinere Städte , welche in ihrer Bedeutung nn Wien nicht heran¬
reichen, bei solchen Gelegenheiten große Opfer bringen , ich will da
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beispielsweise auf München verweisen, welches vor zwei Jahren
anlässlich der Ausstellung eine Subvention von 200,000 Mark
votiert hat , in richtiger Erkenntnis der wohlthätigen Folgen der !
Ausstellung für die gcsaniinte Bevölkerung,

Ich glaube daher au die geehrte Versammlung die Bitte stellen
zu können, dem Antrage dcS Stadtrathcs ihre Zustimmung zu !
ertheilen.

Gem .-Wath Wurscht lzur Geschäftsordnung ) : Ich erlaube
mir zu bemerken, dnss auf der Tagesordnung schon zum dritten
Male die Fortsetzung der Berathnng bezüglich des Programmes
für die finanzielle Sicherung und Ausführung der öffentlichen
Verkehrsanlagen in Wien steht, und dass das noch immer nicht
zur Berathung kommt. Ich glaube der Gegenstand ist dringender,
als das Referat über die Subvention.

Würgermeistcr : Ich bitte, die Verhandlung über das Ge¬
schäftsstück nicht zu unterbrechen . Übrigens erkläre ich, dass heute
die Verkehrsanlagen deswegen nicht zur Berathung kommen, weil
um ' eine Einigung zu erzielen, zwischen den Beschlüssen des Land¬
tages und den Anträgen , welche dem Gemeinderath gestellt worden , ^
der Aet an den Stadtrat !) znrückgelcitet worden ist. Aus diesem
Grunde kommt der Gegenstand heute nicht zur Berathung.

Gem .-Watl ) Harscht : Dann muß ich bitten , die Tages-
ordnnng nicht in der Weise ausfertigen zu lassen.

Würgermeister : Es macht ja nichts , wenn der Gegenstand
heute hier nicht znr Berathnng kommt. Es war eben nicht anders
möglich.

Gem .-Watl ) StehliK : Sic werde« verzeihen , wenn ich einen
Betrag von 10 .000 fl. für eine Theatervorstellung lNnse : Aus¬
stellung !) . . . Ich Hab' mich geirrt , irren ist menschlich, zu hoch
finde, in einer Zeit , wo in Wien bittere Roth existiert . Ich bednure
sehr, dass Sie das gleichartig hinnehmen . In München herrschen
andere Zustände als in Wien . In Wien herrscht heute eiu Eleud,
in München ist es besser, in München sind andere Steuern ; hier
haben wir hohe Stenern ; das möchte ich doch den anwesenden
Herren Gemeinderäthen zn bedenken geben. In einer Zeit wie
heute , sind 10 .000 fl, eine horrende Summe . Ich habe mir hier
nur diese Kritik erlaubt.

Gcm .-Katl ) Kerotd : Hochgeehrte Herren ! Ich begrüße Alles,
was NouvementS in unserem Wien hervorbringt . Diese Ausstellung
ist ganz geeignet, eine Bewegung hervorzubringen , nn der ein jeder
Gewerbetreibende und Geschäftsmann , an der die ganze Stadt
profitieren wird . lBcifall rechts .) Diese schöne Idee , die auch eine
gewisse Originalität besitzt, hat auch schon Sensation im Auslande !
erregt , und man sieht mit Spannung der Ausstellung , die in diesem
Jahre in Wien zu Staude kommen wird , entgegen, und ich begrüße
mit lebhafter Freude die Worte des Herrn Referenten , dass der
löbliche Gemeinderath und die Stadt Wien 10 .000 fl. als Sub¬
vention zn diesem Werke hergeben wird . ES ist wie ich glaube,
eine große Summe , sie ist aber nicht schlecht angewendet , indem
sie fast jedem Einzelnen zngntc kommen wird , und ich bitte daher,
dem Autrage des Herrn Referenten zuznstimmcu, denn diese Summe
wird so viel Gutes stiftcu, dnss sie nicht zum Fenster hinaus¬
geworfen erscheint.

Hei » .-Marli Seiler : Der Herr Vorredner von jener llinlen)
Seite hatte die Freundlichkeit , mit den Worten zu schließen, dass
wir in Wien Elend und schwere Steuern haben . Allerdings kann
ich das nicht widerlegen , weil es wahr ist. Wenn wir aber nichts

dazu thun , sondern nur fortwährend lamentieren und sagen, wir
haben eiue schlechte Zeit , und nicht mitarbeiten wollen , so wird
es auch nicht besser werden . Wenn wir die einzelnen Städte
anschauen, was die snbvcutiouicren und welche Beträge sie bewilligen,
um Leben nnd Bewegung in eine Stadt zu bringen , so müssen
wir constatiercn , daß bei uns Alles eonträr gemacht wird.

Wenn wir einmal die Verhältnisse von Wien nnd Pest gegen¬
einanderhalten — ich will von München gar nicht sprechen —
so würden wir erstaunen , um welchen Percentsatz Pest mehr von
Fremden besucht ist, als Wien . (Gem .-Rath Gregor ig : Aber
aus Nussland .) Schuld daran ist, dass wir nichts machen. Sie
können versichert sein, dass heute nicht mehr über Wien gesprochen
wird , wie iu früherer Zeit . Wenn wir nichts dazn thun , dass
Bewegung , Besucher und Fremde kommen, so gehen wir Alle zu¬
grunde . Wir können nnscrc Stcnern schon zahlen , wenn wir
Geschäfte machen, und der Gcmeinderath ist in erster Linie dazu
berufe», der Bevölkerung zum Erwerbe zu verhelfen, nnd welch'
großer Erwerb geboten wird , beweisen die vielen Ausstellungen,
die wir bis jetzt gehabt haben . lLärm links .)

Wenn wir die statistischen Daten des Fremdenverkehres nach¬
sehen, so finden wir , dass sich derselbe in allen Jahren , Ivo in
Wien Ausstcllnngcn waren , nicht verdoppelt , sondern vervierfacht
und versechsfacht hat . Durch diesen Fremdenverkehr gewinnen nicht
nur die Hoteliers und die Wirte , sondern alle Geschäfts - und
Gcwerbsleute . Ich glaube daher , dass wir durch diese Summe
nicht «ur dic Ausstellung subventionieren , sondern , dass wir auch
dem Gewerbe , spccicll dcni Musiksachgewerbe, welches früher colossal
ausgeblüht war und jetzt durch die Concurrenz in Böhmen überflügelt
wird , unter die Arme greisen und es ihm ermöglichen, auszustellen,
und zu zeigen, dnss es ebensoviel leisten kann, wie jedes andere
'̂and . Ich bitte daher , dic Anträge des Herrn Referenten anzu¬

nehmen . lBcifall .)
Hem .-Katli Wetttnih (zur Geschäftsordnung ) : Ich erlaube

mir den Schluss der Debatte zn beantragen (Beifall .)

Bürgermeister : Die Herren , welche den Schluss der Debatte
annehmen , wollen die Hand erheben. (Geschieht.) — Der Schlnss
der Debatte ist angenommen.

Für den Antrag sind noch eingetragen , die Herren Gem .-
Näthe W u r m , Grcgorig , Ferdinand Mayer , Iedlieka,
Dr . Klotzberg , Silbercr und derNeferent ; gegen den
Antrag ist Hcrr Gem .-Rath Stehlik eingetragen ; ich ertheile ihm
das Wort.

Gem .-Watl ) Stehlik : Ich bitte , meine Herren , ich bin miss-
verstandcn worden , denn ich bin dafür , dass dieser Betrag votiert
werde ; ich bin dafür , dcnn das dient znr Hebung der Gastwirtc-
gcschäste und Hotels ; nur wünsche ich Eines , dass aus der Mitte
des Gemciudcrnthes in das Comits einige Herren gewählt werden,
damit wir wisse», ob der Betrag fruchtbringend angelegt wird,
und ich hege wcitcrS den Wunsch, dass dieser Betrag seinerzeit hier
verrechnet weroe.

Gem .-Wall ) Seiler (zur Geschäftsordnung ) : Ich beantrage
die Wahl vou G c n e r a l r e d n e r n.

Würgermeister Ich ersuche die Herren , welche diesem Antrage
zustimmen , die Haud zu erheben, (Geschieht,) — Der Antrag
ist angenommen.

Ich bitte znr Wahl von Gencralrednern zu schreiten. (Rufe
rechts : Die Herren sollen auf das Wort verzichten.)
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Bitte , meine Herren , doch einmal zur Wahl zu schreiten
sonst müsste dieselbe mit Stimmzetteln erfolgen . (Rufe : Sämmtliche
Redner verzichten auf das Wort .)

Es entfallt also die Wahl eines Generalredners.
Hem .-Matt ) Hregorig : Ich bitte um das Wort zur Abgabe

einer Erklärung.
Bürgermeister : Herr Gem .-Rath Gregorig Haidas Wort.
Hem .-Hiatl ) Hregorig : Ich erkläre im Namen der Redner

von dieser (linken) Seite , dass wir der Ausstellung und dem An¬
trage des Neserenten zustimmen, weil wir der Meinung sind, dass
eine Ausstellung für Wien immer von Nutzen ist. (Lebhafter
Beifall .)

Bürgermeister : Der Herr Referent hat das Schlusswort.
(Rufe : Verzichten !)

Weferent Dice -Mürgermeister Dr . Kichter : Ich würde
auch sehr gerne aus das Wort verzichten ; muß mir aber doch
einige Worte erlauben , nämlich , dass ich meiner Befriedigung
darüber Ansdrnck gebe, dass in einer Angelegenheit , welche für
die Stadt Wien gewiss von Wichtigkeit ist, volle Einigung zu
constatieren ist. (Allgemeiner lebhafter Beifall und Händeklatschen. !
Ich glaube nicht nothwendig zu haben, dem Autrage noch irgend
etwas beizufügen und möchte bitten , denselben anzunehmen.

Würgermeister : Ich schreite zur Abstimmung , und' ersuche
jene Herren , welche dem Antrage des Herrn Referenten zustimmen,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist angenommen.
(Beifall .)

Es wurde daher beschlossen , für die im Jahre
1892 in Wien stattfindende internationale Mnsik - und

Thcatcr -Ansstellung eine Subvention von 10 .00V fl.
zn gewähren.

17 . Meferent Wice -HZürgermeister Z>r . Kichter : Ich habe
die Ehre , für den Stadrath über die Systcmisicrung von 16 Diur-
nistenstellen zu referieren.

Es ist das Nummer 3 der lithographischen Vorlage . Es
liegt diesfalls ein Bericht des Magistrates vor , aus welchem
bekanntzugeben ist, dass seinerzeit bei Vorlage des großen
Referates iu Antrag gebracht wurde , die Bewilligung der Aufnahme
von 118 Kanzlcipraktitanten . Diese Anzahl von Kanzleipraktikanten
hat der Magistrat unter der Voraussetzung in Vorschlag gebracht,
dass sein weiterer Antrag auf Aufnahme von 24 Beamten der be¬
standenen k. k. Steuerämter vom Gemeiuderathc werde acceptiert
werden . Dieser Antrag ist, wie die Herren sich erinnern , nicht an¬
genommen worden ; der Gemeinderath hat bloß die Aufnahme von
12 dieser Beamten bewilligt . Es haben sich aber auch diese 12
nicht gefunden, sondern bloß 8 von den Beamten sind um Über¬
nahme in den städtischen Dienst eingeschritten. Es ist dadurch ein
Abgang vou 16 Arbeitskräften entstanden . Der Magistrat verweist
daranf , dass bei den aufzulösenden Bezirkshanptmannschaften und
bei den k. k. Steueräintern in den Vororten eine Anzahl sehr gut
geschulter Diurnisten sich befindet, welche mit Beginn des Jahres
1892 ihre Posten verlieren , und deren Übernahme in den städtischen
Dienst , an sich wünschenswert , auch abgesehen von der Geschultheit,
welche die Leute besitzen, ein Gebot der Humanität ist.

Es wird beantragt , als Ersatz für den Ausfall der bereits
erwähnten 16 Beamtenstellen , welcher sich dadurch ergiebt, dass
nicht 24 , sondern nur 8 Beamte der bestandenen k. k. Stcnerämter
in den Vororten übernommen worden sind, 16 Diurnistenstellen
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init dem systemisierten Taggeldc zn creieren. Beigefügt wird , dass
bei den einverleibten Vororte -Gemeinden bedienstete Diurnisten,
welche vom Magistrate besonders nnd namentlich aufgeführt werden,
soweit dieselben als befähigt befunden worden sind, und es nicht
vorzogen , als Kauzleipraktikanten unterzukommen , aus Dienstes¬
und Humanitätsrücksichten nicht entlassen, sondern aufgenommen
werden sollen.

Denselben wird das für Diurnisten des Wiener Magistrates
systemisierte Taggeld zugewiesen.

Es wird beantragt:
Es sei die Genehmigung zur Creiernng von

16 neue » Dinruistcnstcllen zn crtheilcn , sowie zn ge¬
nehmigen , dass die in den Vorortegemcinoen bereits
in Verwendung stehenden Diurnisten , gegen Anweisung
des sür die städtischen Dinrnisten systemisierte » Tag-
geldcs bis ans weiteren Bedarf bei den magistratischen
Bezirksämtern oder bei den Gemcindebezirks - Vor-
slchnngcn i » Verwendung verbleiben.

Ich bitte Sie , diesen Antrag zn genehmigen.

Hein .-Patt ) Kaspar : Sehr geehrte Herren ! Ich habe prin-
cipicll gegen diesen Antrag des Stadtrathes nichts einzuwenden;
ich muß mir aber erlauben , bei dieser Angelegenheit auf zwei vor¬
liegende Anträge des Herrn Vertreters aus dem VI . Bezirke und
meiner Wenigkeit hinzuweisen und zu bitten , dass endlich diese
Anträge vom Stadtrathe in Würdigung gezogen werden, denn,
meine Herren , es geht doch nicht an, dass wir Leute iu unseren
Diensten halten , welche die kümmerlichste Existenz fristen müssen.

Es gehen diese Antrüge meines geehrten College» aus dem
VI . Bezirke dahin , dass eine Regelung überhaupt stattfinde.

Nun , meine Herren , der Wiener Gcmeinderath ist stets be¬
strebt, sich in allen Dingen als sehr mnnifieent zu erweisen, ja,
er genießt auch diesen Ruf allgemein . Aber endlich mnss dieser
Zustand ein Ende nehmen nnd den Diuruisteu endlich ihr Recht
werden, damit sie doch wenigstens ein menschenwürdiges Dasein
fristen können. Ich stelle also den positiven Antrag , dass die
Rcgnliernng der Bezüge der Diurnisten einer eingehenden Würdi¬
gung ehestens unterzogen werde . ^Bravo ! bravo ! rechts .)

Hem .-Watt ) Kipp : Ich möchte mir vor Allem die Anfrage
an den Herrn Referenten erlauben : sind diese 16 Diurnisten , die
uns vorgeschlagen werden — wenn ich in dein Lärm richtig ver¬
nommen habe, ist es so — Diejenigen , die heute bereits iu den
Vvrorte -Stcnerämtern iu Thätigkeit sind, und zwar ebenfalls als
Diurnisten?

Weferent : Ich erlaube mir diesfalls ans den Antrag zn
verweisen, welcher den Herren in einem Exemplare zugekommen ist
und welcher lautet : „Es sei zu genehmigen, dass die in den
Borortcgcmeiudcämtcrn bereits in Verwendung stehenden Dinrnisten
gegen Anweisnng des für die magistratischen Diurnisten systemi¬
sierten Taggeldes bis auf weiteren Bedarf bei den Bezirksämtern
oder Gemeiudcbczirks ' Vorstehungcn in Verwendung verbleiben —
um nicht diese Personen an die Lnft setzen zn müssen."

Hem .-Watl ) Kipp : Ich danke sehr, ich weiß das zur Ge¬
nüge , auch daß die Diurnisten schon durch längere Zeit mit einer
Petition an uns herangetreten sind ; diese Zuschrift ist gar nicht
zur Verlesung gekommen, aber ich bin anch so froh, dass die Sache
endlich heute hier erscheint und dass diese armen Leute nicht that-
sächlich auf die Straße gesetzt werden ; es sind lauter tüchtige
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Arbeiter (Referent : Das habe ich auch erwähnt !» und wir
können sie ruhig übernehmen . Ich werde daher mit Freuden dein
Antrage zustimmen,

Bürgermeister : Wünscht noch Jemand das Wort ? lNiemand
meldet sich. » Da nicht, ist die Debatte geschlossen; der Herr Referent
hat das Schlusswort,

Meferent : Ich habe dem Antrage nichts beizufügen . Bezüg¬
lich des Antrages Kaspar , welcher lautet : es sei die Regulierung
der Bezüge einer eingehenden Würdigung ehestens zu unterziehen,
erlaube ich mir darauf zu verweisen, dass, soviel ich mich erinnere,
mindestens zwei ähnliche Anträge schon in Behandlung stehen. —
Ich bitte, sich doch gefälligst zn gedulden, bis die Eintheiluug der
RnngSclasscn und die Systemisicrung iu Einem erfolgen kann. Es
ist doch nicht zulässig, dass man das eine oder andere Stück aus
dieser Organisation herausreißt und ganz systemlos etwas beschließt,
was dann nur die .Arbeit der systematischen Ordnung der ganzen
Angelegenheit unendlich erschwert.

Ich bitte Sie also, diesem Antrage nicht zuzustimmen.

Bürgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung . Gegen den
Antrag des Stadtrathes wie derselbe vorgetragen wnrde , ist eine
Einwendung nicht erhoben worden ; ich erkläre ihn daher für
angeno m in en.

Nim bitte ich diejenigen Herren , welche dem Zusatz-Autrage
des Herrn Gcm .-Nathes Kaspar zustimmen, die Hand zn erheben.
(Geschieht.) Derselbe ist abgelehnt.

Es wurde daher beschlossen:
„Es sei die Genehmigung zur Creierung von

16 ucucu Diurnistcustcllen zu crthcile » , sowie zn
genehmige » , dass die in den Borortcgcmeindcn
bereits in Verwendung stehenden Dinrnisleu , gegcu
Anweisung des für die städtischen Dinrnisteu sysle-
misierten Taggcldes bis auf weitere » Bedarf bei
den magistratischen Bezirksämtern oder bei den Ge-
meindebezirks - Vorstellungen in Verwendung ver¬
bleiben . "

R8 . Weferent Wice -HZürgermeister Ar . Pichter : Ich habe
weiters die Ehre Bericht zu erstatten , über den Antrag , welcher
sich ebenfalls ans die Systemisicrung von Dinrnistcnstellcn bezieht,
Nr . 195 der lithographischen Vorlage.

Hier handelt es sich um den Steuer - und Wnhleataster . Den
Herren sind die Agenden dieses magistratischen Amtes gewiss
bekannt. Derselbe besteht derzeit ans einein Leiter, einem Beamten,
d. i . einem Steueramtsoffieial , 15 Dinrnistcn , und 2 Dienern,
wovon einer provisorisch ist. Dieses Amt hat durch den Zuwachs,
welchen die Gcmciude Wien infolge der Einverleibung der Vor¬
orte erfahren hat , eine außerordentliche Vermehrung seiner Agenden
erhalte », und ich erlaube mir , ans dem Berichte des Leiters dieses
Amtes folgendes mitzutheilcn.

Es ist nothwendig die Anlage von 28 .531 Cataster -Blattcrn
für die Erwerbstcner , die Anlage der Grundbücher für 14 .526
Grundsteuer - Conten , 15 .4l)6 HauSzinSstcner - Contcn , 28 .531
Erwerbstcner - Contcn und circa 4000 Einkommcustcncr - Conten,
zusammen 62 .463 . Dazu ist zn bemerken, dass diese Daten des
Stencr - und Wahlcatasters fortwährend in Evidenz zu halten sind,
nnd dass jede Veränderung , welche, sei es nn dem vorgcschricbcncn
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Stenerfnße , sei es in der Veränderung der Personen durch Ableben
:c. eintritt , sofort im Steucrcatnstcr durchzuführen ist, weil dieser
Kataster jederzeit bereit sein muss , die Grundlage für die Wähler¬
listen abzugeben und weil er außerdem die sämmtlichen Auskünfte,
die in dieser Richtung von dem Publicum gewünscht werden , richtig
zu ertheilen hat . Es ist erklärlich, dass diese außerordentliche Ver¬
mehrung der Arbeiten es nicht gestattet, mit dem derzeitigen Per¬
sonale das Auslaugen zu finden.

Ich darf darauf hinweisen, dass bei außerordentlichen Gelegen¬
heiten, wie bei einer Wahl in den Neichsrath , Landtag oder Ge-
meindernth , periodisch eine sehr wesentliche Vermehrung des Per¬
sonales stattfinden muss , weil das normale Personale mit dieser
Riesenarbeit nicht fertig werden kann. Die jetzt an de» Tag
getretene Vermehrung der Agenden gestattet aber nicht, das Ans-
langen mit dem bisherigen Personale zu finden, denn nach einer
Aufstellung , welche auch die Buchhaltung geprüft hat , beträgt der
Zuwachs au Arbeiten 70 "/„ der bisherigen Arbeit . Es ist nun
beantragt , eine Vermehrung der Dinrnistcn nm 8 mit dem Tag-
gelde von 1 fl. 20 kr. eintrete » zu lasse», das würde pro 1892
eine Erhöhung des Bedarfes nm 3520 fl. darstellen . Zu bemerke»
kommt, dnss es selbstverständlich ist, dass diese 8 Dinrnistcn auf
Grund des Gemcindcraths -Beschlusses vom 29 . December 1885
nach 1,' 5 oder 10 Jahre » tadelloser Dienstzeit in das Höhcrc
Dinrnnm von 1 fl. 50 kr., 1 fl. 75 kr. oder 2 fl. vorrücken. Der
Antrag , welchen ich mir zn stellen erlaube , lautet : „Es seien
acht neue Diurnistenstellen mit den üblichen Be¬
zügen vom 1. Jänner 1892 an zu systemisieren " .
Ich bitte um Ihre Zustimmung.

«Kem Mall ) Kaspar : Ich erlaube mir , an den sehr verehrten
Referenten die Anfrage , ob bei den Diurnisten noch fortwährend
die Übung gepflogen wird , dass Diejenigen , welche irgend einen
Ruhegcnnss bezichen, nach cincm bestchendcn Gcmeinderaths -Beschluss
in ein höheres Dinrnnm nicht vorrücken dürfen , und ob der Antrag,
der von mir gestellt wurde , im Stadtrathe schon der Bcrathnng
unterzogen worden ist.

Hleferent . Ich habe die Ehre darauf zu erwidern , dass
meines Wissens ein solcher Beschlnss gar nicht besteht.

Hem .-Ratl ) Kaspar : Gewiss besteht er und er geht dahin,
dass alle Diurnisten , welche dermalen im Genüsse einer Pension
oder eines Nuhegenusses stehen, von der Beförderung in die höhere
Gebür ausgeschlossen sind.

Meine Herren ! Das geht absolut nicht an . Nehmen Sie
an , wie in der Staatsverwaltung prakticicrt wird ; da haben wir
so viele gediente Militärs , so viele aniesciertc Beamte , da wird
gar keiue Rücksicht genommen ; denn was die Lente früher ins
Verdienen gebracht haben, ist nicht in Rücksicht zu ziehen. Nachdem
aber ein Gemeinderaths -Beschlnss factisch besteht, dass Solche,
welche eine« Ruhegenuss bcziehcu, in cin höheres Diurnum nicht
vorrücken sollen, so habe ich mir erlaubt , diesen Antrag zn stellen,
aber bis heute ist eine Erledigung nicht erfolgt.

Würgermeister : Wünscht noch Jemand , das Wort ? (Niemand
meldet sich.) Die Debatte ist geschlossen. Gegen den Antrag des
Herrn Referenten ist keine Einwendung erhoben worden , ich erkläre
denselben für angeuomincu.

Es wurde daher beschlösse » , acht neue Dinr
nistenstellen mit den ii bliche » Bezüge » vom 1 . Jäuucr
1892 an zn systcuiisicrcu.
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IS . MeferentWice -MirgermeillerPr . Michter : Ich habe die
Ehre weitcrs Bericht zu erstatten , über den Antrag des Stadtrates.
Ich bitte, die gedruckte Tagesordnung zur Hand zu «ehmeii,
Referat Nr . 2331 . Der Gegenstand betrifft das Ansuchen des
Oberbuchhalters um Ausnahme von Buchhaltuugspraktikanten.

Der Oberbuchhalter hat einen Bericht erstattet uud in dem-
selbe» zur Motivierung seiner Schlussbitte um Vermehrung der
Praktikantenstellen nachgewiesen, welche Vermehrung der Agenden
durch den Zuwachs der Gemeinden die Buchhaltung erfahren hat.
Es wird insbesonders auf Folgendes hingewiesen. Mit dem

1. Jünner 1892 , als am Tage des Beginnes der Wirksamkeit der
Bezirksämter , wird der Geschäftskreis der Buchhaltung , welche
ccutralisiert bleibt, eine bedeutende Erweiterung erfahren.

Es wird in möglichster Kurze darauf hingewiesen, dass folgende
Agenden zuwachse», respcetivc eine Erweiterung erfahre « : Die
^chulagcudc , das Stcuerwcsc «, Armcmvcsc», eine große Anzahl
von Stiftungen der Vororte , die Schlachthäuser in Untcr -Meidling,
Nussdorf und Hcrnals , zahlreiche Friedhöfe , eventuell auch Kranken¬
anstalten , Gemeinde -Spareassen , Märkte , die Besorgung der Ein-
gnarticrungs - und Vorspaunsleistung sowie eine erhebliche Ver¬
mehrung der Agenden der Musikimpost , Hundesteuer und Dicnst-
botcn-Krankencassa, die bedeutende Vermehrung von Vcrbuchungs-
posten in den Empfängen sowie bei Ausgaben der verschiedenen
Zweige des städtischen Haushaltes wie auch eine wesentliche
Zunahme der zu prüfenden Bestellscheine, Übcrschlagsnachweisungen,
Kostenanschläge, Contcn und Rechnungen über Reparaturen und
Neubauten . Weitcrs verweist der Buchhalter darauf , dass, sowie es

nothwcndig war zum BeHufe der Zusammenstellung dcS Budgets
pro 1892 die vou dcu Vorortc -Gemeindcu vorgelegten Rechnungen,
welche nach einem anderen Systeme zusammengestellt und abgcfasst
werden, als dies in unserem Budget eingehalten ist, zu zerlegen
und nach den Rubriken unseres Budgets -Schema einzurichten , es
auch nothwcndig werden wird , die weiteren Nachwcisnngcn, welche
von den Bezirks -AnSschüsscn behufs Zusammenstellung der weiteren
Budgets und bchufs des Rechnungsabschlusses zu macheu sein
werden, neuerlich zu prüscu.

Es wird iusbcsondcrs gesagt, dass bei den Hauszinssleucr
Coutribuenten eine Vermchrnng von 14.000 ans nahezu 30 .000

eingetreten ist, und dass es daher notwendig ist, angesichts dieser
bedeutenden GcschüftSvermehrung , für welche eine Anzahl bereits
einigermaßen geschulter Arbeitskräfte vorhanden sein soll, vorzu-
sorgen. Nur die schleunigste Durchführung einer solchen Maßregel
tauu Garantie dafür gewähren , dass die Verbnchnng auf dem
kaufenden erhalte » und auf den Standpunkt gebracht werden kann,
dass der Rechnnngsabschlnss für 1891 zu richtiger Zeit fertig
werde. Es wird mit Rücksicht darauf angesucht : es möge die Auf¬
nahme von 15 Praktikanten mit dem Bezüge des für die Buch-
Haltungs -Praktikautcn systemisierteu Adjutums von jährlichen 500 fl.
bewilligt werden . Das Koftenersordcrnis für das laufende Jahr
wird sich mit Berücksichtigung des Umstandes , dass für diese
Praktikanten eiue 8wöchcutlichc Probepraxis vorgeschrieben ist,
während welcher sie eine Sustcntatiou von monatlichen 25 sl.
beziehen, unschwer durch Verweisung auf den Reservefond decken
lassen« Für das Jahr 1892 würde eine Mehrauslage von
7500 fl. erwachsen.

Ich erlaube mir zu beantragen , es sei die Aufnahme
von 15 BuchbalniuaS .Praktikanten mit dem Adjutnm

von 500 fl . jährlich z» bewilligen . (Keine Einwendung .)
— Angenommen.

Es wurde daher beschlossen , die Ausnahme von

15 Vnchhaltungs Praktikanten mit dem Zldjutum von

500 fl . jährlich zu bewilligen.

SO . Hleferent Wice -Wiirgermeister Dr . Dichter : Ich
habe weitcrs zu berichten über den auf der geschriebenen Tages¬
ordnung erwähnten Autrag behufs Systemisicrung des Personales
für den Forstdienst im Höllcnthal und Nasswald.

ES ist dcu Herrcu bekannt, dass von dem Gemeindcrathe Herr
Heinrich Volkmann , k. k. Forstrath und ^andessorst -Jnspcetor
als forsttcchnischer Bcirath der Gemeinde Wien bestellt worden ist,
welcher in dieser seiner Stellung durch längere Zeit fungiert hat.
Derselbe hat mm seine Stellung gekündigt, und cS ist vom Magistrate
unter Vorlage dieser Kündigung ein Bericht über die weitere
Gestaltung der Forstvcrwalruug vorgelegt worden.

Der Magistrat verweist darauf , dass nunmehr der Besitz der
Gemeinde Wien au Waldungen , sobald die Wasserversorgung dnrch-
geführt wird , eine bedeutende Vermehrung erfahren wird . Es wird
nämlich zu dem im großen Höllcnthale befindlichen Forstbcsitze der
Gemeinde beim Kaiserbrunnen der dem Grafen Hoyos abgekaufte
Complex im Ausmaße von circa 3000 Joch hinznkommcn, und cs
wird für diesen Complex der derzeitige Vcrwaltungsorgauismus
nicht ausreichen.

Es ist nämlich derzeit nnr ein untergeordnetes Forstschutz
orgau in Kaiserbrunn angestellt uud hat der erwähnte Laudcsforst-
Jnspcctor eine Art Controle über sämmtliche Forste der Gemeinde
Wien besorgt, hat dnrch zeitweilige Jnspieierungen sich von dem
Stande der Aufforstnngen und von dem Zustande der Wälder
überhaupt überzeugt und über diese Wahrnehmungen Bericht erstattet
uud Vorschläge gemacht. Nim soll mit Rücksicht auf diese Kündigimg
und mit Rücksicht auf den Zuwachs au Forstarcale eine Ver¬
mehrung des Personales eintreten.

Die Antrüge , welche vom Magistrate gestellt worden sind, sind
folgende:

„Die Kündigung des k. k. Forstrathes Volkmann
als forsttcchnischer Beirath der Gemeinde Wien ist zur
Kcuutuis zu nehmen und ist vou der Bestellung eines
eigenen forsttcchnischen Beirathes für den Forstbesitz
der Gemeinde nud der vou ihm verwalteten Foudc
unter Vorbehalt eventueller Expertisen in besonders
wichtigen Forstwirtschastsfragcn abzusehen . "

Der Stadtrath hat bezüglich dieses zweiten Theiles im eigenen
Wirkungskreise abweichend beschlossen, der Magistrat möge berichten,
ob cs nicht im Interesse der Gemeinde liege, eine Art Oberaufsicht
des gesammtcu Betriebes der städtischen Forste einzurichten durch
Crcicrung cines Forstinspectorates.

Es war nämlich die Anschannng maßgebend , dass bei dem
außerordentlich zerstreuten Forstbcsitz, — die Herren wissen, die Ge¬
meinde hat das Gut Spitz , hat iu der Lobau einen ausgedehnten
Besitz an Auen, im großen Höllenthal und zukünftig auch im
Nassthal , außerdem sind nun der Gemeinde noch Waldungen zuge¬
wachsen durch die incorporierteu Gemeinden , — dass bei dem außcr-
ordeutlich zerstreute» Forstbcsitze es für eiue nach einheitlichen
Grundsätzen geleitete Forstwirtschaft abträglich wäre, wenn diese
einzelnen Forstbezirke ohne eine einzige Controlsinstcmz wirtschaften
würden.
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Es ist also seitens des Stndtrathes diese Abänderung beschlossen
worden und es wird beantragt:

„Für den Forstdicnst im Hvllcnthal und Nasswald
ist vorläufig , d . i . bis zur eventuellen weiteren Ver¬
größerung dieses städtischen Forstgcb ictcs , zu bestellen:

u,) einen Forstvcrwaltcr mit der Befähigung als
Wirtschaftsführcr im Sinuc des Z. 22 des Forstgesctzes"
— das sind die besonderen Qualificationen , die das Forstgesetz
vorschreibt —

,,b ) einen Fvrstadjuncten mit der gleichen Befähi¬
gung.

e) einen Forstwart in Kaiserbrunn,
6) einen Waldheger im Nasswald . "
Behufs Erlangung von geeigneten Bewerbern für

diese Stellen ist ein Concurs auszuschreiben.
Dazu beantragt der Stadt rath nun Folgendes :
„Über die insolgc der Vororte Einverleibung zu¬

gewachsenen Waldungen , deren jetzige Bewirtschaftung
und über die erforderlichen Einrichtungen , beziehungs¬
weise Bestellung des nöthigen Personales hat der
Magistrat Bericht zu erstatten ."

Bezüglich der Gehalte , mit welchen die von mir erwähnten
Stellen verbunden werden sollen, ist zu beinerten , dass die anfänglich
gestellten Anträge des Magistrats -Rcfcrcntcn im Gremium eine
Abänderung erfahren haben, und dass beantragt wird:

„Als Gehalt für den Forstvcrwaltcr im Nasswald
1200 fl . Gehalt ncbst 2 Qninguennalzulagen von je
IVO fl . , einer Natnralwohnnng , beziehungsweise einem
30 °/„igen Quarticrgcld e, einem Wagcupanschale von
jährlich 150 fl . , dann dcm jährlichen Dcpntatc des
unvernnßerlichcn Bezuges von 40 Naumnietcrn wcichcu
Hölzes und dem Rechte der Benützung von 4 Joch
Wiesen - , beziehungsweise Ackcrgrnnd , dann mit dem
Bezüge der vom Gcmcinderathc sür das Forstpcrsouale
normierten Zchrungsbeitrüge . "

Weiters wird beantragt:
„Ein Forstadjunct mit der gleichen Befähigung im

Nasswald mit 600 fl . Jahrcsgchalt . 30 °/ , Qnarticrgeld,
rcfp . Natnralwohnnng , dcm Rechte des unveräußer¬
lichen Bezuges von 25 Naummctcrn wcichcu Holzes,
dann der Benützung von 2 Joch Wiesen - , bczichungs-
weise Ackergrund und des normierten Zchruugsbci-
träges ."

Dann wird beantragt:
„Ein Forstwart in Kaiscrbruun mit 600 fl . Jahrcs

gehalt , mit einer Naturalwohuuug , rcsp . 120 fl . jähr¬
lichem Quartiergcldc , mit dcm jährlichen Dcpntatc des
unveräußerlichen Bezuges vou 25 Raummetcru Holz
und mit der Benützung von 2 Joch Wiesen -, rcfp.
Ackcrgruud uud ciu Waldhegcr im Nasswaldc mit
einem Taglohnc von 1 fl . 30 kr.

Bezüglich dcr Ausschreibung des Concurscs für
diese Stellen habe ich bereits Erwähnung gethan.

Für den durch die Bestellung des Forstvcrwalters
und Forstadjunctcn sich ergebenden jährlichen Mehr¬
aufwand , welcher sich für die Dauer dcr Quartier-
geldanwcisung inclusive des Wagcnpauschalcs mit

i 2100 fl . beziffert , ist im Präliminare sud Rubrik
XXVI 1 a „ Bezüge des Bctricbspersonals der Hoch-
gncllcnleituug " vorzusorgcn . Ich bitte um Ihre Ge¬
nehmigung für diese Anträge.

Kem .-Patt ) Kcrdinand Mayer : Die Anträge , welche der
Herr Referent erstattet hat , verursachen uns wieder bedeutende
Mehrausgaben . Es wird da meines Erachtens förmlich eine neue
Verwaltung in Bezug auf das Forstwesen eingeführt . Ich möchte
bei dieser Gelegenheit darauf aufmerksam machen, wenn dcr zuge¬
wachsene Waldbcstand , den wir durch die Einverleibung bekommen
haben , allein maßgebend war , um dort einen Forstvcrwaltcr an¬
zustellen, damit die Sache einheitlich verwaltet werde, so finde ich,
dass für das allein , dass wir im Nasswald die dortigen Wald-
bcständc erworben haben , diese Einrichtung , wie sie beantragt
wird , «Millich eine« Heger , einen Forstwart , einen Verwalter und
ein ganzes Forstpersonalc anzustellen , ja riesig kostspielig ist. Sie
keimen ja das ganze Gebiet dort ; was wir dort erworben haben,
ist ja zum größten Theil abgestocktcs Terrain . Was im Laufe der

^ letzten Jahre versucht worden ist, nämlich die dortigen abgestockten
Thcile wieder aufzuforsteu , ist bis heute vollständig missglückt.
Soviel ich informiert bin , ist das Geld , das wir jährlich für die
Aufforstung ausgeben , hinausgeworfen . Dort wird eiu riesiger
Wildstand vom Grafen Hoyos gehalten , der sein Forstpersonal
wohl bestellt hat , und dieses frägt nicht darnach , ob wir mit
unserer Aufforstung vorwärts kommen. Thatsnche ist, — davon
hat mir Jemand , der wohl insormiert ist, Mittheilung gemacht —
dass das Geld , das wir dort für die Aufforstung verausgabt
haben, hinausgeworfen ist. Die Holzbestünde , die wir durch den
neuen Ankaus im Rießthale und im Hötlenthale erworben haben,
sind Waldbcstäudc , die meines Ernchtens Holz zum Fällen besitzen,
das abgcstockt werde» soll. Dazu ist doch kein Forstverwalter nnd
ein ganzes Personale nothwendig . Ich bin der Meinung , es solle
diesbezüglich ciu eingehendes Referat erstattet werden . Wie steht
es eigentlich mit der Aufforstung im Nassthalc ? Mir ist, wie
gesagt, vou einein Manne , der die ganzen Verhältnisse dort kennt,
mitgctheilt worden , dass das Geld das wir bis jetzt dort aus¬
gegeben haben, auch das Geld für den betreffenden, der die Auf¬
sicht hat , hiiiauSgcworscn ist. Die Gelder , die für die Aufforstung
angewendet worden sind, sind hinausgeworfen aus der einfachen
Ursache, weil Alles zu Grunde geht und durch den Wildstand
ruiniert wird.

Wenn wir , wie hier, ein Referat haben , wodurch die Gemeinde
Wien eine ständige Mehrbelastung von nahezu 5000 fl. erfahren
soll, so sollte man , glaube ich, doch einen etwas eingehenderen
Bericht haben . Ich für meine Person kann dcm Antrage des Herrn
Rcsercnten nicht zustimmen, umsowenigcr , wenn die Sache so primitiv
geschieht, wie es hier factisch der Fall ist, außer wenn der Herr
Referent in der Lage ist, das zu widerlegen.

Aber der Mann , der mir die Mittheilung gemacht hat , lebt
dranßcn , kommt mit den Leuten zusammen nnd kennt das ganze
Terrain , weil er es abgeht . Er kennt also die Verhältnisse und
sagte : Wenn die Gemeinde uichts Besseres thun kann als die Auf¬
forstung in der Weise zu behandeln , soll sie lieber die Sache stehen
lassen. Das ist ganz Wicht gesagt, so wie eben die VerrMmsse
sind, und das ist für mich maßgebend ; ich bringe es heute HKr zur
Kenntnis , weil durch dcu Antrag des Herrn Referenten eine bleibende
Ausgabe geschaffen wird , nnd weil wir also eine Gewähr dafür

> haben müssen, ob sich die Sache auch rentieren wird.
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Denn die eigentlichen Waldbcstäudc , die wir dort haben , sind >
fertiges Holz ; damit ist jn weiter nichts zu thun , als dass man
alljährlich bezeichnet : So viel Holz wird abgeschlagen, abgestockt,
weggeführt und verkauft. Weiter ist nichts zu thun . Diese Wald¬
stände als solche brauchen gar kein Forstpersonale ; das Jagdgebiet
gehört dem Grafen Hoyos , der sich höchlich dagegen verwahren
wird , dass dort Wild gehegt werde. Wozu brauchen wir also das
Personale?

Wenn der ganze Besitz, den wir jetzt haben, die Herrschaft
Spitz und die zugewachsenen Waldbeständc es nothwendig machen
einen Verwalter anzustellen, so will ich ja dagegen nichts ein¬
wenden . Wenn wir aber für das Nasswaldgebiet diese Ausgabe
machen sollen, müßte ich doch recht sehr bitten , sich zunächst einen
eingehenderen Bericht erstatten zu lassen, bevor Sie diesem Antrage
zustimmen.

Falls also der Herr Referent besser informiert ist und weiß,
dass das Geld , welches wir heute bewilligen und verausgaben
sollen, auch für die Gemeinde nutzbringend ist, so lüsst sich darüber
reden ; solange das aber nicht der Fall ist, werde ich dagegen
stimmen.

Würgermeister : Ich werde dafür sorgen, dass jene Anträge
des Herrn Referenten , welche Ihnen heute mitgethcilt wurden und
in dieser Porlage Nr . 5 nicht enthalten sind, ebenfalls gedruckt
werden , so dass die Herren dann ein vollständiges Bild über die
gesnmmtcn Referenten -Anträge haben . Es wird daher die Debatte
über diesen Gegenstand jetzt unterbrochen.

Wir schreiten nunmehr zur Wahl der Bu dg et - C om¬
ni ission , welche auf der Tagesordnung steht.

Hem . - Math Wauscher : Wie wir aus der vorliegenden
Ncnncuslistc gesehen haben , ist seitens der geehrten Herren der
Majorität dieses Hauses einer unserer Kandidaten gestrichen worden.
Wir stehen somit einer ganz nenen Situation gegenüber . Ich
erlaube mir daher , namens meiner Partei den Antrag zn stellen,
die Sitzung sei ans 5— 10 Minuten zn unterbrechen , damit
wir zu ciuer Besprechung zusammentreten können. Von der Be-
rathnng wird es abhängen , wie wir uns dieser ganz unerwarteten
Sachlage gegenüber benehmen werden.

Würgermeister : Ich glaube , wir unterbrechen die Sitzung
auf 10 Minuten (Zustimmung ), es schadet ja nichts . Die
Sitzung ist unterbrochen . (Nach 10 Minuten Pause .)

Würgermeister : Die Sitzung ist wieder eröffnet.
Hem .-Wath Wärt ! «zur Geschäftsordnung ) : Meine Herren!

Als Obmann - Stellvertreter des Bürgerclnb habe ich folgende
Erklärung abzugeben . Unser Obmann , Herr Dr . Lneger hat dem
Obmann Dr . Grübl die Liste übergeben . . . (Unruhe rechts.)

Würgermeister : Ich bitte , das geht nicht.
Oem .-Kath Wärtt : Ich erkläre, dass wir uns in Folge

dessen . . . .
Würgermeister : Ich bitte, Herr Geineinderath haben jetzt

nicht das Wort , wenn ich rede. Hören Sie mich jetzt an . Club¬
sachen gehören uicht in die Versammlung des Gemeinderathes und
ich lasse darüber , als nicht zum Gegenstand gehörig, nicht reden;
machen Sie das hinter den Conlissen ab, aber nicht hier in öfsent-
licher Sitzung.

Kem .-Wath Wärtt : Wir werden nicht daran Theil nehmen,
Würgermeister : Wir werden ja sehen, ob Sie an der Wahl

thcilnehmcn.

Gem .-Wath Hrünöeck : Dann bitte ich, uns aber auch nicht
zn wählen . (Unruhe .)

Hem .-Katl ) Z>r . Grüvt (znr Geschäftsordnung ) : Ich beantrage,
dass die Anzahl der zn wühlenden Mitglieder von 25 auf 30
erhöht werde.

Würgermeister : Der Geineinderath hat beschlossen, die
Budget -Commissiou habe aus 25 Mitgliedern zu bestehen ; nun
wird beantragt , diese Zahl auf 30 zu erhöhen ; wünscht Jemand
hiezu das Wort ? (Unruhe links . Gcm .-Rath Gregorig : Sie
haben 5 Juden , die Sie unterbringen müssen !)

Nachdem Niemand das Wort wünscht, bitte ich die Herren,
die zustimmen, die Hand zu erheben!

Das ist abgelehnt ! (Rnfe : Nein !)
Dann bitte ich die Herren , sich auf die Plätze zu verfügen.
Hem .-Wath Wärtt (zur Geschäftsordnung ) : Ich erkläre noch¬

mals , dass von dieser Seite die Wahl nicht angenommen wird.
(Unruhe rechts .)

Würgermeister : Das gehört gar uicht hierher ! (Rufe links:
Es gehört dazu !) Nein , absolut nicht!

Diejenigen Herren , die mit dem Antrage auf Vermehrung
der Zahl der Mitglieder der Budget - Commissiou
von 25 auf 30 einverstanden , wollen sich von den Sitzen er¬
heben. Ich bitte zu zähle» ! (Unruhe links . Gem .-Rath Jedliöka:
Das ist die reine Comödie ; es ist schon einmal abgestimmt worden !)

(Nach einer Pause ) : Der Autrag ist mit 68 Stimmen
angenommen . — Wir schreiten znr Wahl . Es sind
30 Mitglieder zn wählen.

Schriftführer Hem .-Wath Zagorsltt verliest die Namen der
einzelnen Gemeinderüthe , welche die Stimmzettel in die Urne legen.

Würgermeister : Ich ersuche den Herrn Gem .-Rath Dr . Grübt
zu referieren.

Ä1 . Hem .-Hwty Z>r . Grübt (tritt nn den Referententisch »:
Ich habe zur Zahl l; aus dem Jahre 1892 zu berichten.

Der Herr Ackerbcmminister hat an den Herrn Bürgermeister fol¬
genden Erlass gerichtet (liest ) :

„Ich beabsichtige im Einvernehmen mit den übrigen bc-
theiligten Centralstellen den Z. 3 der mit der Minist .-Veroronung
vom 3. September 1883 , R .-G .-Bl . Nr . 145 erlassenen Markt¬
ordnung für den Centralviehmarkt in St . Marx in der aus der
Beilage ersichtlichen Weise abzuändern . Im Hinblick auf die Be¬
stimmungen des Z. 9 des Gesetzes vom 29 . Februar 1880 ^ R . G . Bl.

I Nr . 35 beehre ich mich, Eure Hochwohlgcboren zu ersuchen, mir
bezüglich des 2. Alineas dieses Paragraphs die Äußerung der Ge¬
meinde Wien , und zwar wegen besonderer Dringlichkeit des Falles,
binnen längstens 8 Tagen übermitteln zu wollen.

Hinsichtlich des 1. Alineas des H. 3 liegt die Äußerung der
Gemeinde Wien bereits in dem von der n .-ö. Statthaltern unterm
17. December vorigen Jahres anher vorgelegten Berichte des
Wiener Magistrates vom 14 . December 1891 , Z . 452257 , be¬
treffend die anlässlich des Jnslcbentretens des Gesetzes vom

^ 10. Mai 1890 , R . G . Bl . Nr . 78 erforderlichen Abänderungen
der M . 2 und 3 der Marktordnung , vor ."

Jn der Beilage wird nun die beantragte Stylisicrnng des
K. 3 angeführt.

Der K. 3 soll in Zukunft lauten:
Die Art der Entrichtnng der Verzehrungssteuer auf dem

^ Wiener Centralviehmarktc in St . Marx wird durch die Verordnung
der k. k. Fiuanz -Landes -Direetion vom 13 . Juli 1891 , Z , 1149 ? r .,
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zur Vollziehung des Gesetzes vom 10. Mai 1891 wegeu Ände¬
rung der Wiener ^inienverzehrnngsstcuer und wegen Einführung
der Linienverzchrungsstcucr in mehreren Vororten von Wien
(Niederösterr . Vandesges. Blatt Nr . 41 1891 ) bestimmt.

Jetzt kommt der eigentliche Gegenstand um den es sich handelt.
„Nachdem in Gcmäßhcit der bezogenen Verordnung Vieh der

Tarif -Nummern 4, 5, 6 in lebendem oder geschlachtetenZustande über
die Wiener Verzehruugsstcuerliuic auf dem Central -Viehmarkte in
St . Marx ohne Versteuerung gebracht wird , und die Verpflichtung
zur Zahlung der Vcrzehruiigsstcuer für dieses Vieh erst bei dessen
Hinwegbringnug vom Markte , eventuell bei der Übernahme zn dem
am Marktplatze stattfiudeudcn Consnm eintritt , so hat der Verknus
des vorbezeichneten Viehes auf diesem Markte ohne Einrechnung
der Vcrzehrungsstencr in den Kaufpreis stattzufinden und sind
demgemäß auch die erzielten Preise nur exelusive Vcrzehrungs-
steucr zu notieren ."

Mit anderen Worten , es soll die Marktordnung dahin abge¬
ändert werden, dass in tz. 3 ausdrücklich bestimmt wird , dass auf
dem Wiener Schlachtviehmarktc das Vieh , welches in dem Tarif 4,
5 , 6 das sind Rinder und Kälber , angeführt ist, nur exelusive
Verzehruugssteucr gehandelt werden dürfe.

Ich erlaube mir diesfalls nun Folgendes zu bemerken.
Bis gegen Ende Dcccmbcr hat fnctisch dieser Zustand auch

bestanden ; es durfte das Vieh mir exelusive der Steuer gehandelt
werden, uud zwar ist das geschehen auf Gruud einer Magistrats-
Verordnung , welche der Magistrat im eigenen Wirkungskreise
erlassen und publieiert hat , eine Verordnung , von welcher der
Magistrat dann selbst iu seiner Grcmialsitzung anerkannt hat , dass
er nicht berechtigt war , diese Verordnung zu erlassen und dass
daher diese Verordnung zurückzuziehen sei.

Es ist nun von Seite mehrerer Corporationcn , auch von der
Fleischhauer -Genossenschaft an den Gemcinderath das Ersuchen ge¬
richtet worden , es möge die Verfügung getroffen werden, dass in
Zukunft das Vieh auf dem Wiener Schlachtviehmarktc nach der
freien Vereinbarung der Parteien exelusive oder inelusive der Vcr-
zehrungsstcucr gehandelt werden dürfen.

Wie den Herren bekannt ist, hat sich der Stadtrath dahin
nnsgesprochen, den Marktpartcien zu eröffnen, es sei ihrer freien
Vereinbarung überlassen, das unter Tarif Nr . 4 , 5, 6 angeführte
Vieh nach freier Vereinbarung inclusive oder exelusive der Ver-
zehrungsstcuer zu handeln.

Damit ist die magistratischc Verordnung , die ich früher ange¬
führt habe, im ^ Iioils außer Kraft gesetzt. Diese Kundmachung ist
crsolgt , und die Herren kennen die Vorgänge , welche sich an die
Pnblicicrnng derselben geknüpft haben . Es haben am 1. Markt¬
tage, das war am 23 . Dccember gewisse Reibungen stattgefunden.
Die Fleischhauer glaubten . . . lUnruhe ; der Bürgermeister:
Meine Herren , ich bitte um Ruhe .) durchzusetzen, dass dem von
ihnen gewünschten Modus , dass «nmlich der Preis inclusive der
Steuer gehandelt werde, d. h. dass also die Händler nud Produ-
ccntcn die Steuer zu bezahlen haben.

Das hat zu verschiedene» Vorgängen geführt . Aber auch auf
diesem Markte ist schon eine größere Zahl von Thiercu inclusive
und exelusive der Vcrzchrnugsstcuer gehandelt worden und aus
den Berichten des Markt -Comnnssariatcs ist zu constaticren , dass
die folgenden Märkte rnhig und anstandslos verlaufen sind und
dass sich nicht der geringste Anstand ergeben hat , dass es den

Parteien möglich war , nach ihrer freien Wahl den Preis exelusive
oder inelusive der Vcrzchruugssteuer zu verhandeln , dass es anch
gar keine Schwierigkeiten verursacht hat , die Preisnotiernng exelusive
oder inclusive der Verzchrungsstcucr vorzunehmen . Wenn die
Herren wünsche», so werde ich mir erlauben , die zwei Berichte
über die letzten Märkte zur Kenntnis der Versammlung zu bringen,
weil es nach meiner Meinung von Wichtigkeit ist, dass die Ver¬
sammlung die Ansicht der magistratischen Ämter , insbesondere der
Markt -Direction und des Markt -Dircctors genau crsahrc.

In dem Berichte des Marktcommissanntcs vom 28 . Deccmbcr
1891 heißt es (liest ) :

„Das Marktcommissariat wurde im kurzen Wege beauftragt,
in Befolguug der Weisung der hohen k. k. n . ö. Statthaltern vom
27 . December l. I ., Z . 80768 , über den Verlans des am
28 . December 1891 stattfindenden SchlachtvichinarkteS , und zwar
insbesondere über die Art und Weise der Abwickelung der Geschäfts¬
abschlüsse sofort dem löblichen Magistrate zu berichten.

Diesem hohen Auftrage zufolge erlaubt sich das Markt¬
commissariat , folgenden Bericht zu erstatten ."

Der Markt vom 28 . December war der zweite Markt , auf
dem Markte vom 21 . December haben sich jene Vorgänge abge¬
spielt, die den Herren aus den Zeitungen ohnehin genau bekannt
sind. Diesen Bericht verlese ich deshalb , weil die Vorgänge aus
diesem Markte der Versammlung nicht genau bekannt sein werden.

Es heißt weiter (liest ) ' „Der heutige Markt war mit
2809 Stück Mastvieh und 420 Stück Bcinlvich , der letzte Montags¬
markt mit 3228 Stück Mastvieh und 4 .>3 Stück Beinlvich beschickt.

Die schweren ungarischen Qualitäten waren infolge der Nicht-
beschickung des Marktes seitens mehrerer Fabriksfirmen in geringerer
Anzahl als in der Vorwoche vertreten.

Von den regelmäßigen Einsendern sind dem heutigen Markte
ferne geblieben die Firmen : Winzer, Grumwald aus Pest , Gutsjahr,
Mittelmann , Fabrikshof ans Arad , Spiritnsfabrik aus Temesvür,
Fabrik aus Szegediu , MoSkowits aus Großwardciu , Mendel
FiiMs , Gergely Fürkiis aus Szüsz -Regcu , Voit aus Dees , wa§
einen Ausfall von 5>00 Rindern ergab ."

Das Marktcommissnriat meint , das habe zu einem Anssall
von 500 Rindern geführt . (Fortfahrend ) :

„Die Geschäftsabwicklung begann sich sofort nach dem Markt¬
beginne um 10 Uhr iu ruhiger , durch keine lärmenden Sccucu
oder auffälligen Menschenansammlungen gestörter Weise zu cut¬
falten , und wurden gleich nach Marktbegiuu , nach beiden Modali¬
täten , mit Einschluss uud mit Ausschluss der Vcrzehrnngsstcuer,
Geschäftsabschlüsse vollzogen.

Dem infolge des stärkeren Consnms von Wildprct und
Geflügel geringeren Bedarfc der Fleischhauer angemessen, gestaltete
sich die Kauflust ziemlich flau und wurden im Allgemeinen die
letztwöchentlichen Preise erzielt.

Auf dem heutige» Markte wurdeu cbcuso, wie auf den Schlacht-
vichmärktcn der Vorwoche , bei dem Kaufmodus mit Einschluss der
Verzehrungssteuer um 2— 3 fl. per 100 Kilo erhöhte Preise ge¬
fordert und von den Käufern auch zugestanden.

Die ruh ^ G ^ cĥ tsadwicklnug 'danrrie zmn Geschäfts«
abschlussc an . Von den verknusten Rindern wurden circa ein Dritt-
theil mit Einschluss uud circa zwei Dritthcile mit Ausschluss der
Verzehruugssteucr behandelt.

Unverkauft blieben 150 Stück Rinder ."
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Das ist also der Bericht vom 28 . Dcccmvcr über den Mark-
vom 37 . Decembcr . Jetzt möchte ich noch zur Verlesung bringen
den Bericht vom 4 . Immer , welcher lautet ( liest ) :

„Dem erhaltenen Auftrage entsprechend, erlaubt sich das
Marttcommissariat über den Auftrieb und den Verlans der Geschäfts
abwicklung auf dem am 4 . Jänner l . I . abgehaltenen Schlacht
viehmarkte folgenden Bericht zu erstatten . Der Schlachtviehmnrkt
war am 4 . Jauucr l892 mit 2891 Stück Mastvieh nnd 483 Stück
Bcinlvich , Zusammen mit ." 374 Stück Rindern , daher um 145 Stück
Rinder stärker als nm Montngsmnrktc , den 28 . Deecmber 1891
beschickt. Dieser Auftrieb entsprach nicht den normalen Verhältnissen,
indem die ungarischen Großmästcr infolge der Forderung der Wiener
Fleischhauer , die Geschäftsabschlüsse mit Eiurcchnung der Vcrzch-
ruugSstcuer in den Kaufpreis zu effeetnicrcn, ihre Mastrinder
schwerster Qualität in der Anzahl von beiläufig 700 Stücken vom
Wiener Markte fernhielten . Dieser geschwächte Auftrieb genügte
nicht dem Bedarfc , und hatte dieser Sachverhalt eine für die Vieh-
cigenthümcr und deren Bestellte sehr günstige Conjunctur zur Folge.
Demgemäß wurdcu gegenüber der Vorwoche einerseits Preiser¬
höhungen von 2— 3 fl. per 100 Kilogramm bei sehr guten und
mittleren Qualitäten bewilligt , andererseits aber von der Forderung
der Preisbehandlnng mit Einschlnss der Verzchrungsstcner nahezu
allgemein abgestanden . Selbstverständlich wurden die 268 Stück
Rinder , welche mit Einschluss der Verzehrungssteucr behandelt
wurden , zu entsprechend höheren Preisen bezahlt im Vergleiche zu
den mit Ausschluss der Steuer behandelten Rinder . Die mindesten
Qualitäten wurden bei rnhiger Nachfrage zn den vorwöchentlichen
Preisen ebenfalls rasch abvcrtanst . Die Geschäftsabwicklung wurde
in leidenschaftsloser und rnhiger Weise vollzogen nnd bot dieselbe
von den normalen Verhältnissen äußerlich keine Abweichung.

Unverkauft blieben 53 Stück Rinder niederster Qialität ."

Es liegt dann noch ein Ausweis über den Markt vom
11 . Jänner vor , das ist der letzte vorliegende Ausweis , woraus
sich crgicbt, dass aufgetrieben wurden im Ganzen 4707 Stück,
und zwar 4145 Stück Mastvieh , 562 Stück Bcinlvich , zusammen
4707 Stück , der Provenienz nach 2192 ungarische, 442 galizischc,
2029 deutsche, 44 Büffel , zusammen 4707 Stück . Es wird in
einem anderen Berichte vom selben Datum , 11 . Jänner , angeführt
(liest ) :

„Auf dem heutigen Schlachtvichmarkte wurdcu gegen den
letzten Montagmarkt um 1333 Stück Schlachtthiere mehr auf¬
getrieben . Die Kauflust war infolge des stärkeren Auftriebes
ziemlich flau , daher sehr gute Qualitäten um 2 fl. und die übrigen
Sorten um 3— 4 fl. per 100 Kg. im Preise gesalleu sind. Mit
Einschluss der Verzehrungssteucr wurdcu uur 127 Rinder behandelt ."

Dies , meine Herren , der Sachverhalt . Der Herr Ackerbau-
minister hat nun die Absicht, den §. 3 der Marktordnung zu
ändern . Das setzt folgende gesetzliche Verhältnisse voraus . Bis
zum Jahre 1880 war die Gemeinde berechtigt, die Marktordnung
im eigenen Wirknngskreise zu erlassen. Sie hatte die Marktordnung
zur höheren Genehmigung vorzulegen , und wenn die Marktordnung
den gesetzlichen Bestimmungen entsprach, war kein Grund vorhanden,
die Genehmigung zu verweigern . Dann ist das sogenannte Senchcn-
gesetz vom Jahre 1880 erschienen. In H. 9 dieses Gesetzes, letztes
Alinea heißt cS, dass die Regierung berechtigt ist, für Vichmärklc
von größerer Bedeutung die Marktordnung zn erlassen nach
Anhörung der betreffenden Gemeinde.

Die Herren werden sich nun an die Borgänge im Jahre 1882
erinnern . — Damals hat der Ackerbaumiuister in, Einvernehmen
mit dem Miuistcr des Inneren uud dem Haudelsmiuister den
Entwurf ciucr Vichmarktordmmg dem Gcmeindcrnthe zur Äußerung
vorgelegt . Es haben langwierige Verhandlungen stattgefunden.
Sämmtlichc Bestimmungen , inSbesondcrs die maßgebenden nnd
wichtigen wurden begutachtet . Es haben sehr ausführliche Debatten
im Gcmeindcrathc stattgefunden und die Äußerungen der Gemeinde
wurden sohin dem Ackcrbauministcrium erstattet . Es wurde aber
in diesen Änßernngen mit größter Energie darauf hingewiesen, dass
das Ministerium nicht berechtigt sei, eine solche Marktordnung zu
erlasse», weil K. 9 des Vichscuchengesetzcs nicht jenen Sinn nnd
jene Bcdcntnng habe, welche die Regierung dieser Gcsctzesstclle
beilegt. Die Regierung ist aber anderer Ansicht gewesen und hat

! die Marktordnung erlassen, nnd zwar unter Ignorierung der von
j der Gemeinde ausgesprochenen Wünsche. Es ist nun der Gegenstand

wieder im Gemeiudcrathe zur Verhandlung gekommen nnd die
Nechtssection stellte den Antrag , gegen diese Verfügung , nämlich
gegen die Erlassung der Marktordnung die Beschwerde an den
Vcrwaltnngsgerichtshof zu ergreifen . Es ist aber dieser Antrag
in vertraulicher Sitzung bei namentlicher Abstimmung mit geringer
Majorität abgelehnt worden.

So besteht diese Marktordunng vom Jahre 1883 in Rechts^
krnft und die Ansicht der Regierung , dass sie berechtigt ist, die
Marktordnung zu erlassen, hat eine formale Bekämpfung von feiten

! des Gemcinderathcs durch die Ergreifung der Beschwerde an den
Verwaltnngsgerichtshof nicht erhalten.

Nunmehr handelt es sich um Vorgänge gleicher Art , aber
nm die Erlassung ciucr Bcstimmuug , wie selbe iu der Markt
Ordnung noch nicht enthalten ist, weshalb es, wie ich glaube , dem
Gemeiudcrathe immcrhiu frcistündc, für den Fall , als die Regie-
ruug dic von ihr beabsichtigte Änderung der Marktordnung ans
nehmen sollte, dic Beschwerde an den Verwaltungsgerichtshof zu
ergreifen.

In diesem Stadium befindet sich aber die Angelegenheit nicht,
sondern hcntc handelt es sich darum : was für eine Äußerung soll
dic Gemeinde ans die Anfrage des Herrn Ackcrbauministcrs ab-
geben ? Und da hat dcr Stadtrath nach sehr eingehender Bcrathung
Folgendes beschlossen: Es soll eine Äußcrnng an den Herrn Ackcr-
banministcr erstattet werden, in welcher erstens unter Hinweis auf
die angeführten und durch die Berichte der Marktdirectiou eousta
tiertcn Verhältnisse auseinandergesetzt wird , dass mit Ausnahme
des ersten Marktes alle anderen Märkte in ruhiger , glatter , an-
standsloscr Weise verlaufen sind, dass es den Marktpartcien voll¬
kommen möglich war , ihre Bedürfnisse zu befriedigen, die Verkauft
durchzuführen, dass die Behörde in der Lage war , die Preisno¬
tierungen exklusive und inclusive in entsprechender Weise vorzu¬
nehmen, uud dass daher gegenüber diesen Verhältnissen kein Anlass
vorliege, eine Änderung vorzuuchmcu . Das ist der erste Gedanke,
welcher in der Äußerung au den Herrn Ackerbaumiuister auszu¬
führen ist.

Feruer wurde darauf hingewiesen, dass es im Interesse des
Marktes geradezu wünschenswert sei, dass die Bestimmung der
Verkaufsmodnlitäten dem frcieu Ermessen uud der freien Verein
barnng dcr Marktpartcicn überlassen werde, weil es ans diese Weise
nnch bisher den Marktpartcicn , bczichnngswcisc dcn Känfcrn möglich
gcwcsen sei, insbesondere bei dcn billigeren Sorten von Thieven
die Steuer von sich abzuwälzen , dadurch billigere Kaufpreise zu
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erzielen und so auch dein Consumentcn billigere Kaufpreise zu gc
statten , was also namentlich für die ärmeren Schichten der Bcvöl^
kernng wünschenswert und vom größten Vorthcile sei.

Es soll ferner darauf verwiesen werden , dass es unmöglich
Sache der Regierung sein könne, in solcher Weise einen Markt zu
bevormunden , beziehungsweise in den geschäftlichen Verkehr eines
Marktes einzugreifen ; es soll darauf hingewiesen werden, dass auf
allen Märkte », auf allen Börsen die Bestimmung des Kaufpreises
von dem Aufeinnndcrwirken von Angebot und Nachfrage abhängig
sein soll, und dass es lediglich Sache der Behörde sein kann, dahin
zu wirken, dnss diese beiden Factorcn ungehindert und ungestört
aufeinander wirken, dass keine unerlaubte Bccinflnßung stattfinde,
dass aber jeder künstliche Eingriff in dieser Richtung nur von
Nachtheil sei und entweder einen oder den anderen Factor des
Marktes schädigen muss . Es wird dabei darauf verwiesen, dass,
wenn auch die Gemeinde dem Consumcnten pflichtgemäß näher steht,
sie doch niemals etwas versucht hat , wodurch die Interessen der
Prodncentcn geschädigt werden könnten.

Endlich wird die Competcnzfrage aufgeworfen und es wird
darauf verwiesen, dass damals die Gemeinde der Ansicht war , dass
die Regierung nicht berechtigt gewesen sei, eine Marktordnung zu
erlassen, dass aber beim Widerstreit der Ansichten über die zweck¬
mäßige Organisierung des Marktes man nicht dazugekommen sei
die Beschwerde zu ergreifen , dass man aber heute auch der Meinung
sei, dass die Regierung nicht berechtigt war , weil das letzte Alinea des
K. 9 des Vichseuchcngcsetzcs nicht jenen Sinn und jene Bedeutung
habe, welche ihr die Regierung beilegt . Aber wenn in der Unter¬
lassung der Beschwerde ein Präjudiz erblickt werden wollte, wird
daraus verwiesen, dass es sich jetzt um eiue neue Bestimmung,
nämlich nm eine Bestimmnng , zu deren Erlassung die Regierung
überhaupt , auch nicht nach dein Viehseuchcngcsetze berechtigt ist,
handle , und es wird demgemäß die bestimmte Erwartung ausge¬
sprochen, dass die Regierung eine Verfügung , wie sie sie beabsichtigt,
nicht treffen werde.

Schließlich soll in der der Regierung vorzulegenden Äußerung
darauf verwiesen werden , dass die Bevölkerung derzeit mit lauter
nencn Verhältnissen und Einrichtungen zn thun habe, nnd dass
von diesem Standpunkte aus es sich empfehle, die neuen Institu¬
tionen zunächst sich einleben zu lassen, Erfahrungen zn machen und
darnach zu entscheiden, ob überhaupt eine Änderung vorgenommen
werden soll oder nicht.

In diesem Sinne empfehle ich der geehrten Versammlung , es
möge der von mir auseinandergesetzten Skizze einer Äußerung an
das Ackerbauministerinm die Zustimmung ertheilt werden.

Hem . Hiatt ) Steiner (oontra ) : Meine Herren ! Verzeihen
Sie mir , wenn ich mit der hier schon so oft gehörten Klage
beginne, dass ein so wichtiges Referat einfach ans dem Pnlt liegt,
wenn man den Saal betritt , ohne dass man sich früher mit den
Interessenten ins Einvernehmen setzen konnte. Sie haben das schon
oft gehört und es wird uns immer von Seite des Referenten oder
des Präsidiums versprochen, es kommt nicht mehr vor , und seitdem
wir hier beisammen sitzen, wiederholt es sich nahezu jede Woche.

Nun zur Sache selbst. Ich habe schon einmal erklärt : Ich
habe am 27 . Deeember v. I . der beim Schwender stattgcfnndenen
Versammlung der Fleischhauer beigewohnt , um von den Markt-
interesscntcn zu erfahren , was im Interesse der Approvisionierung
Wiens nnd des Fleischhancrstandes selbst gelegen sei.

Wien. — Nr . 5, 22 . Jänner 1892.

Meine Herren ! Es wnrde da allgemein zum Ausdruck ge¬
bracht und von sämmtlichcn Rednern betont , warum der Markt
von der Regierung nicht als innerhalb der Vcrzehrungsstcucrlinie
gelegen erklärt wurde.

Es ist ja eigenthümlich , gelegentlich der Debatte über die
Vcrzehrungsstcucr im Reichsrathc , als der gewesene Minister
Dunajcwski rescriertc, erklärte er, dass die Ausdehnung des
Bcrzehrungssteuerrayons im großen Maßstäbe mir im Interesse
der Bevölkerung Wiens gelegen sei, und dass deshalb die Vcr-
zehrungssteucrlinie so weit ausgedehnt werde.

Ich glaube aber, es geschah nur aus fiscalischen Gründen,
dass der Wiener Ccntral -Viehmarkt nicht als innerhalb der Linie
gelegen erklärt wnrde.

Nehmen Sie an , sämmtlichc Kühe, Schweine , Alles mnss,
wenn es die Vcrzehrungssteuergrcnze Passiert, sofort versteuert
werden. Warum wird dcun nicht der Ochs versteuert ? Weil die
Interessen der österreichischen Großgrundbesitzer und die ungarischen
Mäster in gar keiner Weise geschädigt werden dürfen . Ich begreife
auch nicht, warum sich nicht der Stadtrath auf den Standpunkt
stellt und erklärt , der Wiener Central -Vichmarkt werde als inner¬
halb der Verzehrnngssteuerlinie liegend betrachtet, und zwar im
Interesse der Stadt Wien , und warum nicht eine diesbezügliche
Petition an die Regierung gerichtet werde. Warum , meine Herren
der liberalen Partei?

Mice - Bürgermeister Dr . HU cht er : (Derselbe hat
mittlerweile den Vorsitz übernommen .) Ich glaube
meine Herren , da waltet ein großes Missvcrständnis vor . Es
handelt sich nicht darum , dnss F. 3 der Marktordnung aufgehoben
werde, sondern darum : Es wurden über Beschlüsse des Stadtrates
die Magistratsvcrfügnng aufgehoben , welche dahin gicug, dass die
Vcrzehrungssteuer unbedingt von einer der Parteien getragen werden
mnss , dass der Verlans anders nicht stattfinden dürfe.

Diese Verordnung wurde aufgehoben , und der Stadtrath-
Refercnt beantragt , es habe bei dieser Anfhebnng sein Bewenden,
so soll cS bleiben ; nm K. 3 der Marktordnung haudclt es sich hier
gar nicht.

Hem .-Watk) Steiner : Ich bitte, ich möchte mir meinen
Antrag motivieren , den ich am Schlüsse meiner Ausführungen
stellen will.

Aice -Mrgermeister Z>r . Httchter : Der Antrag ist vielleicht
ein ganz selbständiger, aber er gehört nicht zn diesem Referat.

Sem .-Klltt ) Steiner : Er gehört dazu.
Mce -Würgermeister Z>r . Httchter : Er gehört nicht dazu;

da muss ich sehr bitten . Er ist etwas ganz Selbständiges.
Gem .-Hiatt ) Steiner : Der Herr Vice-Bürgcrmeister wird mir

zugeben, dass der Markt außerhalb der Verzehrnngssteuerlinie liegt,
und das ist eine beträchtliche Schädigung der Approvisionierung
Wiens.

Wice -Würgermeister Ir . Httchter : Ich bitte Herr Redner , ich
will ja das Alles zugeben, aber dies ist etwas ganz Selbständiges,
was mit dem Referate gar nicht zusammenhängt . (Gem .-Rath
Steiner : Ich will , dass dies besprochen wird .)

Dann müssen Sie einen selbständigen Antrag stellen ; es ist
hier ein Jrrthnm , cms der Rednerliste hake ich cnwvmmen , dass
die Herren nicht aufgemerkt haben , um was es sich eigentlich hier
handelt . (Rufe links : Weil man nichts hören kann.)

Gem .-Watt ) Steiner : Der Herr Ackerbanministcr erklärte in
der Zuschrift an den Stadtrath , dass nnr inclusive gehandelt werden
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soll, das ist doch nicht zum Nutzen, sondern gewiss eine Schädigung
der Approvisioniernng . Darüber kann doch gesprochen werden.

Der Herr Referent erklärt , es soll nach freiem Übereinkommen
gehandelt werden . Run , meine Herrcu , die Fleischhauer haben sich
darüber beim Schweuder beschwert ; dazu werden sich die ungarischen
Mäster uic hergeben ; Sie sehen ja , dass die Herren bereits sinken;
die ungarischen Mästcr haben schon Millionen von Wien weg¬
getragen , sie hnbcu die Bevölkerung geradezu ausgebeutet , und nicht
nur die Bevölkerung , sondern auch die Fleischhauer , die zum großen
Thcil durch diesen Usus noch mehr geschädigt wurden.

Meine Herren , es wird bei jeder Gelegenheit , wenn es sich
nm die Maiktvcrhältnisse handelt , auf die Fleischhauer hingewiesen,
die sind immer die Schuldige » ; fahrt ciu Fleischhauer im Wagen,
so heißt es gleich : die sind reich, die können fahren . Meine Herrcu,
die Verhältnisse sind nicht mehr so ; fahren kauu nur Derjenige , der
ein bedeutendes Privatvcrmögcn besitzt, aber die sich nur von ihrem
Gewerbe ernähren , die sind schlecht daran.

Wenn Sic beim Schwcndcr gehört hätten , was erzählt wurde,
so würden Sie mir gewiss zustimmen und ich bin überzeugt , dass
auch der Herr Vicc-Bürgcrmcistcr Dr . Nicht er mir das Wort
nicht entziehen wird , wenn ich über diese Dinge einige Worte
verliere.

Ich begreife nicht, warum mau sich uicht einstimmig auf den
Standpunkt stellt, au die hohe Regierung eine Petition zu richten:
„Der Fleisch markt ist als innerhalb der Verzeh¬
rung s st eue r l in ie gelegen zu betrachten/'

Wenn Sic den Stadtraths -Beschluss, ob exclusive oder inclusive
gehandelt werden soll, nicht ändern , werden die Mästcr wicdcr
nicht nach Wien kommen, und das Fleisch wird theurcr werden.

Ich erlaube mir daher den Antrag zu stellen, der Gemeinde
rarh wolle beschließen: „ Es sei an die hohe Regierung eine
Petition zu richtcu mit der Bitte , es sei auszusprechen,
der Wiener Ccntralvichmarkt sei als innerhalb der Vcr-
zchi ungsstcuerlinic gelegen zu erklären . " (Beifall links .)

Hem .- Hath Wimöerger : Meine Herren ! Ich befürchte nicht,
dass die Mästcr , wcnn die hohe Regierung heute sich ausspricht,
dass der Markt innerhalb der Linie ist, ausbleiben , denn, wenn
die Mäster irgendwo einen Gnldcn mehr bekommen, werden sie
nicht kommen, aber sie sind auf Wien angewiesen, es sind nur
Drohungen seitens der Mäster ; wenn ein Wirt Schweine herein¬
führt , so muss er zahlen , wenn er Geflügel hereinführt , muss er
mich wieder zahle». Ich glaube nicht, dass es ein anderes Gesetz
gcben kann für dic Markthallen , als für den Viehmarkt.

Wcnn Einer außer der Linie wohnt und Vieh hereinführt , so
muss er zweimal zahlen ; ein Stcchvichhändlcr kanft 390 Schweine,
200 Schweiuc bleiben ihm übrig ; früher konnte er sie aus den
Markt sichre», heute kauu er es nicht mehr thun ; wann » ? Weil
er zweimal zahlen müsste.

Die Herren haben keine Idee davon , was über die Markt¬
hallen gesprochen wird , die Sache muss resümiert werden ! Wcnn
wir billiges Fleisch haben wollen , mnss dic ganze Marktordnung
geändert werden und es müssen ganz andere Verhältnisse kommcn.
Unser Marktdirector mnss schlafen, sonst Hütte er die Übclstcindc
längst sehen müssen, ich will durchaus nicht über seine Person
sprechen, er ist ein braver , liebenswürdiger , ehrlicher Mann , er ist
schon alt (Rufe links : „Gehört in dic Pension !") , aber ans den
Ccntralvichmarkt gehört eine eigene Person -hinaus , dic draußen

! wohnen muss und die draußen die Sachen sieht ; es sind ganz
andere Verhältnisse dort ; man mnss nur selbst hinkommen, wie ich
und andere Geschäftsleute ; so geht es auch mit den Käufen zu,
mit den Meter -Centnern . Ein Fleischhauer kauft um 70 , 71 fl.
und ein anderer um 65 fl. Man muss uicht vergessen, der
-105 oder 420 Kilo kauft, muss 9 fl. W kr. zahlen und der
700 Kilo kauft, mnss auch soviel zahlen . Für die arme Bevölkerung
ist das ein großer Nachtheil ; sie zahlen für ein schlechtes Fleisch
6 bis 7 kr. und für einen guten Ochsen nur 3 bis 4 kr., so ist
cS auch bei den Schweinen . Ein Schwein wiegt beispielsweise
35 Kilo , dafür zahlen sie 1 fl. 30 kr. mit Zuschlag , und für
3«! Kilo müssen sie 2 fl. 60 kr. bezahlen, das ist ein Unterschied,
da kostet das Kilo Fleisch um 12 kr. mehr, nnd da wollen wir in
Wien etwas Billiges haben , das ist nicht möglich. Ich bitte, dass
der Stadtrath die Schritte einleite, dass die hohe Regierung nach
giebt ; es ist nicht zu befürchten, dass die ungarischen Mästcr nicht
kommcn werdcu, ich befürchte es nicht, und wäre es wünschenswert,
wenn eine eigene Person auf dem Markt draußen ist, dic übcr die
Verhältnisse genau orientiert ist und sich nicht erst, wenn sie
hinauskommt , erkundigen muss , wie es mit den Mardverhältnissen
anssieht.

Die heutigen Marktverhältnissc sind wirklich traurig . Wenn
die Herren sich der Sache annehmen wollten , so müsste » ganz
andere Verhältnisse auf dem Markte stattfinden.

Auf dem Contumaz -Viehmarkte gehen Sie in einem U) Zoll
tiefen Morast , dic Schweine liegen manchmal 3 bis 4 Tage dort
bei der größten Kälte.

Unter solchen Verhältnissen muss die Thcucruug kommen.
Ich möchte daher bitten , dass der Stadtrath dahin wirkt, dass die
hohe Regierung darauf eingehe, dass der Markt als innerhalb der
Linien erklärt wird . (Beifall .)

Hem .-Katl ) Gregorig : Sehr geehrte Herren ! Es liegt uns
der Antrag des Stadtrathes vom 14 . und 15 . Jänner vor und
heute haben wir den 19 . Jänner und bei einer so wichtige»
Angelegenheit sollen wir jetzt schon entscheiden. Es ist auch des
GemeinderathcS nicht würdig . Der Bürgermeister wird nicht
wünschen, dass wir wie eine Reihe Pagoden bei allen Vorlagen
mit den Köpfen wackeln. Der Statthalter hat gemeint , der
Gcmcindcrath sei ein würdiger Senat , der bcrathen soll. Wie die
Sache vorliegt , können wir sie nicht bcrathen , das wäre ein ein¬
faches „Ja " sagen.

Es ist schon von dem früheren Herrn ausgeführt worden,
wie schädlich es ist, wenn exklusive Verzchruugssteuer gehandelt
werde. Nun verlangt die hohe Regierung von »ns , wir solle»
zustimmen, dass überhaupt der ganze Handel mir erclusive der
Verzchruugssteuer durchgeführt werden soll.

Mein Vorredner hat bereits gesagt, was am Markte geschieht,
wie schädlich das ganze Wirken draußen ist. Gegen solche Anträge
nnd Verlangen müssen wir entschieden Stellung nehmen und ich

^ würde mir erlauben , folgenden Antrag zu stellen:
„Der Gemciuderath der Stadt Wien kann dem

Ansinucn am Wiener Viehmarkte exclnsive Berzehrnngs-
stcucr zn handeln , seine Zustimmung nicht geben . Es

! ist vielmehr im Interesse der Stadt Wien gelegen,
dass am Wiener Viehmarkte nnr inclusive Berzchrungs-

^ stcncr gehandelt werde , und es könnte einer Änderung
des Z. 3 nnr in diesem Sinne zugestimmt werden.
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Sollte die hvhc Negierung diesem letzte » Wunsche
ihre Zustimmung nicht geben , so hat die gegenwärtige
Bestimmung Z , 3 in Kraft zu bleiben "

Gem Matt ) JedliöKa : Wir haben heute auf der Bank einen
lutthographiertcu Zettel gefunden, auf dem eiu Erlass des k. k. Acker-
baumiuistcriums wegen einer Äußerung der Gemeinde steht, dac
glaube ich hervorheben zu müssen, weil die Gemeinde den Auftrag
erhalten hat , sich zu äußern und der Herr Bürgermeister es für
gut befunden hat, dieses Stück uns zur Berathnng vorzulegen.
Aus diesem Gruude allein schon muss ich den Vorsitzenden bitten,
er möge nicht die Leute unserer Seite , wenn sie reden, unterbrechen,
denn was Gem .-Rath Steiner gesprochen hat, gehört gewiss
zur Sache . . . .

Dice -Anrgermeister Ar . Pichter >unterbrechend ) : Ich bitte
einen Moment . Es ist in jeder parlameutarischcu Versammlung
üblich und zulässig und durch die Geschäftsordnung sanctioniert,
dass der Vorsitzende einen Redner unterbrechen kann, wenn er dies
begründet findet . Ich bitte sich dies für die Zukuuft zu merken,
Ihre Belehrungen sind uicht am Platze . . . .

Gem . Math IeolieKa : Ich lasse mich durch diese Äußerungen
des Vorsitzenden absolut uicht beirren (Heiterkeit), weil ich das
Recht zn haben glaube , zu sagen, was ich über die Sache denke.

Mee -Mürgermeister Ar . Httchter : Ich muss doch bitten,
den nöthigen Respcct zu wahren , gegen den von der Versammlung
gewählten Vorsitzende» (Gem .-Rath I e d l i ö ka spricht dazwischen)
ich müsste Ihnen sonst das Wort entziehen. Benehmen Sie sich so
wie es sich im Wiener Gemciudcrathc gehört.

Gem .-KatK JedliöKa : Ich richte mich immer nach dem
Bcnchmen der anderen Herren und des Herrn Vorsitzcndcn. i.R »fc:
Das ist dcuu doch zu stark !) Ich spreche zur Sache . Die Ver¬
hältnisse auf den, Wiener Markte sind unerhörte . Der Markt liegt
mitten iu der Stadt , und jedes Weib und ein Jeder , der im Korbe
etwas trägt , wird bei der Linie von dem Finanzer untersucht, ob
er nicht Vcrzchrungsstcucrpflichtiges nach Wien trägt , das er ver¬
steuern muss . Nun hier haben wir den Viehmarkt , auf dem wird
Schlachtvieh und Stechvich gehandelt , das ist Esswarc , Warum
muss der Wildprethäudler , weun er Hirsche, Rehe und Hasen
hereinbringt , bezahlen ? Das ist ja auch Vieh . Auch der Hirsch
hat Hörner wie der Ochs . Warnm also wird da eine Ausnahme
gemacht ? Weil vielleicht die Juden mit diesen Artikeln nicht handeln,
nur mit dem Schlachtvieh . Für diese Leute soll man ein Präjudiz
schaffen. Es ist etwas Merkwürdiges ! Ans dem Ccutral -Viehmarktc
selbst — Sie mögen lachen oder uicht, ich muss es erzählen —
ist ein Gasthans , und der Gastwirt bezieht die Flcischware , ohne
sie versteuern zn müssen, weil er als außerhalb der Linie befindlich
betrachtet wird . Was geschieht aber mit dein Getränke ? Wenn er
zur Taborlinie hereinkommt , muss er es versteuern und die Per
zehrungssteuer bekommt er uicht mehr zurück: er war schon iu
Wien mit dem Wein , mit dem Vieh ist er draußen . (Rufe rechts:
Falsch ! Unrichtig !) Das ist ein Factum . Es kommt aber weiter
nach einer Äußerung , die im Stadtrathe gefallen sein soll, vor,
dass man ein gewisses Interesse daran hat, uns darüber nicht
reden zu lassen, nm die Meinung der Bevölkerung nicht hören zu
müssen. Es sott die Äußerung gefallen sein : „Jetzt ist's draußen
ruhig , man braucht nichts mehr ".

Nim , meine Herren , wenn es der Stndtrath nicht braucht , so
braucht es die Bevölkerung von Wien , iRufc links : So ist es !)
und die dringt darauf , dass die Vcrliältnisse geordnet werden , Weun

man der Bevölkerung zu Liebe, im Sinuc der Bevölkerung eine
Äußerung abgeben soll, dann müssen Sie auch uns , die wir die
Vertreter der armen Bevölkerung sind, anhören , und wir erklären
hier, dass wir nur sür eine solche Erklärung der Gemeinde sind,
welche der hohen Statthaltern oder dem Ackcrbanuiiuistcrium sagt:
Du , hohes Ministerium , erkläre dcu Markt als innerhalb Wiens
gelegen, damit dcr Händler , der das Vieh hereinbringt , die Steuer
zu bezahlen hat , uud uicht die armen Fleischhauer . Das Spassigste
ist, dass uns dcr Referent hier empfiehlt , wir sollen das dem freien
Ubcrciukommcu der Parteien überlassen . Es ist ein Uuicum . Man
könnte es dauu auch dcm Finanzcr odcr dcr Köchin überlassen, ob
mau die Steuer nachlnsst odcr nicht. Das ist cin gcschlosscncs
Gcbict . Wer hereinführt , muss die Steuer bezahlen, und nachdem
der Flcischhaner nicht hereinführt , so mnss es dcr bezahlen, dcr cs
hcrcingcsührt hat , wie es überall nsucll ist.

Es wird immcrwährcnd mit einer gewissen Hast versucht, die
Jachen so zu stellen, wie cs die Bevölkerung nicht brauchen kann.
ES ist, glaube ich, die erste Pflicht des Gemcindcrathcs und Stadt-
rathcs , auf seine eigenen Einwohner , Bürger und Steuerzahler
Rücksicht zu nehmen, und uicht auf die jüdischen Viehhändler . Es
sollte daher der Gemeinderath den Beschluss fasseu, die Negierimg
habe den Markt als innerhalb Wiens liegend zu erklären . Ich
stimme daher dem Antrage des Gem .-Nathes Steiner bei, dass
die Gcmciudc eine Petition an die Negicrnng richte, in welcher
verlangt wird , dass die Regierung den Markt von Wien als inner¬
halb dcr Vcrzchrungsstcucrliuic liegend erkläre. (Beifall links .)

Oem -Matl ) Ar . Klohöerg : Es herrscht hier ein Jrrthnm
über den Gegenstand , welcher heute verhandelt wird . Wenn man die
jcuigcu Redner , welche contra gesprochen haben , anhört , so glaubt mau,
dass alles Dasjenige , was sie jetzt vorgebracht haben , im Interesse
der armen Bevölkerung sei, dass sie nur diejenigen sind, die jetzt
das entdeckt haben und die ihr Licht leuchten lassen nnd solche An¬
träge stellen. Ŝtürmische Unterbrechung links .) Meine Herren , das
ist nichts Neues . Sie haben es selbst mit beantragt , also verleugnen
Sic uicht selbst Ihre Anträge . Die VIII . Section hat zumeist ans
Antisemiten bestaudeu, uud Sie haben wiederholt diese Anträge
vorgebracht . Es ist also das nichts Neues ! Weun Sie überhaupt
wollen, dass dcr Markt außerhalb dcr Liuicu erklärt wird . . . .
tStürmische Rufe : Innerhalb !)

Wice -Mürgermeilter Dr . Uichter : Ich muss doch sehr
bitten , das ist keine Manier ! Lassen Sie den Herrn Redner rnhig
aussprechen!

Gem .-Math Ar . Klohöerg : Ich habe mich mir geirrt . Ich
wollte sagen : Weun Sie überhaupt wolle», dass der Markt inner¬
halb der Linien erklärt wird . . .

Hem . Matt ) JedliöKa : Er sott nicht so dnmm reden!
Mce -Bürgermeister Ar - Michter : Ich bitte, Herr Gemeinde-

rath Jcdliöka ! Es ist ganz und gar ungehörig , cin Mitglied dcr
Versammlung in dieser Weise zu beleidige» ; ich rufe Sie zur
Ordnung ; Niemand hat Ihnen Vorwürfe dieser Art gemacht,
wenn Sie sprechen!

Gem .-Natt ) Ar . Klohöerg : Ich erkläre, dass ich mich vcr
sprocheu habe, ich wollte Ihnen nicht andere Worte in den Mund
legen!

Gem .-Hiath JedliöKa : Wenn er spricht, ist immer ein Bahöl!
Dice -Wiirgermeistcr Ar . Michter : Ich bitte, nicht zu unter-

brechen !
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Hem .-Katt ) Z>r . Alotzöerg (fortfahrend ) : Wenn Sie be¬
antragen wollen , dass das durchgeführt werde, dann bitte ich, in
erster Linie auf Ihre Herren Abgeordneten , die im Neichsrath
drin sitzen, Ihren Einfluss geltend zu inachen. Das sind die Herren,
die den festen Ring zusammenhalten . (Widerspruch links .) Ihr
Baron Morsey ist es in erster Linie, der dafür stimmt (sehr
richtig , rechts) . Und wenn irgend Jemand Vergleiche stellt und
sagt, dass der Eine zahlt und der Andere nicht, so ist das unrichtig.
Auf dem Schweincmarkt müssen die Fleischsclcher ebenso Steuer
zahlen , wie auf dem Ochsenmarkt . Aus diesem Grunde müssen Sie
nicht glauben , dass ich dafür bin ; ich wäre dafür , dass dieses
Gesetz aufgehoben wird ; darüber entscheiden aber nicht wir , und von
Seite des Herrn Bürgermeisters ist ohnehin wiederholt eine Eingabe
an die Regierung gerichtet worden . Wenn man aber eine Parallele
zieht zwischen Ochsen und Hirschen und vergleicht, dass beide
Hörner haben , so mnss sich jeder Jäger darüber aufhalten , aus
dem Grunde , weil das nicht correct ausgedrückt ist. Wenn Jemand
wieder hinweist auf die verschiedene Tarifiernng , so können wir
nichts dafür ; das ist wieder von Seite der Regierung geschehen.
Ich anerkenne, dass dies eine ungerechte Vertheuerung ist, aber
man kann nichts dafür ; es ist ja ganz richtig , dass auf solche
Weise in vielen Fällen gewisse Artikeln vcrtheuert werden . Dass
sie vertheuert werden, darüber ist kein Zweifel ; aber nicht wir
sind daran schuld, sondern lediglich die Regierung , beziehungsweise
die gesetzgebende Körperschaft, das Parlament , und da sind wieder
gerade Ihre Abgeordneten Diejenigen , welche zur Bertheueruug
beitragen (Widerspruch links), und ans diesem Grnnde erkläre ich
mich für die Anträge des Referenten.

Hem .-Kath Adam (zur Geschäftsordnung ) : Ich beantrage
Schluss der Debatte.

Wice -Mürgermeister Z>r . Michter . Ich ersuche die Herren,
welche den Schluss der Debatte annehmen , die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Der Schluss der Debatte ist au genommen.

Es sind zum Worte gemeldet : oont - rs die Herren Gcm .-
Räthe Tischler , Greif , Hawranct , Hipp , Steiner,
Scheid ! , Grün deck , Schlögl und Bärtl ; pro Herr
Gem .-Rath Seiler.

Hem .-MtK Bosenstingt ^ Geschäftsordnung ) : Ich be¬
antrage die Wahl von Generalrednern . (Widerspruch und
Gelächter links .)

Wce -Bürgermeister Z>r . Michter : Ich ersuche die Herren,
welche dafür sind, dass die Wahl vvu Generalrednern vorgenommen
werde, die Hand zn erheben. «Geschieht.) Es ist die Mehrheit ; ich
unterbreche die Sitzung aus einige Minuten zur Vornahme dieser
Wahl . (Nach einer Pause .)

Wce -Wiirgermeister Z>r . Wchter : Die Sitzung ist wieder
eröffnet . Zum Gcneralreduer contra ist Herr Gem .-Rath Gräf
gewählt ; ich ertheile ihm das Wort.

Gem .-Wath Hräf : Meine sehr geehrten Herren ! Ich habe
mich in die Rednerliste contra eintragen lassen, mnss aber sofort
die Erklärung abgeben , dass ich großentheils mit dem Herrn
Referenten in der Hinsicht übereinstimme , dass ich das kleinere
Übel eher wähle , als das größere . Nichtsdestoweniger werde ich
den vom Herrn College» Steiner gestellten Antrag auf das
Wärmste unterstützen.

Zur Begründung dieses Antrages erlaube ich mir anzuführen,
dass die Verhältnisse , wie sie früher am Wiener Markte bestanden,
günstiger waren , als die jetzigen. Es ist vielleicht eine unbegrün¬

dete Furcht , die den Herrn Ackerbauminister beschleicht oder vielleicht
zu große Rücksichtnahme auf die Agrarier , das will ich wohl zu¬
geben, dass der Markt als außerhalb der Verzehrungssteuerlinie
erklärt werden soll. Die Furcht , die man davor hegen könnte, dass
Wien auf längere Zeit den Genuss eines guten Fleisches ent¬
behren müsste , ist nicht begründet , denn schon von einem meiner
unmittelbaren Herren Vorredner ist vorgebracht worden , dass so
gute Preise für gutes Rindvieh , wie am Wiener Platze , nirgends
bezahlt werden. Eigentümlich ist, dass doch das Verhältnis bei
so vielen sonstigen Artikeln ein anderes ist : ich verweise auf das
schon erwähnte Nutzvieh, das in dem Momente , als es die Grenze
des Verzehrnngssteuerrnyons überschreitet, versteuert werden mnss;
da wird ans den Nutzviehhündler keine Rücksicht genommen , so viele
Stücke er hereinbringt , so viel Steuer muss er bezahlen. Ähnlich
ist das Verhältnis bei Milch und Wein . Wer von den Wirthen
und Weinhändlern die dreijährige Begünstigung sür seine Wein-
vorräthe erwirkt hat , muss unbekümmert darum , ob er auch einen
großen Theil des Weinquantums , das aufgenommen wurde , über
die Verzehrungssteuerlinie hinausführt , die Verzehrungssteucr
satteren und bezahlen.

Nnr beim Wiener Viehmarkte soll eine Ausnahme gemacht
werden, ich finde das ganz und gar ungerechtfertigt ; jedenfalls
besser und billiger wird die ärmere Bevölkerungsclasse dranskommcn,
welche das mindere Fleisch consumiert , wenn der Händler verpflichtet
ist, die Verzehrnngssteuer zu bezahlen, und zwar aus dem einfachen
Grunde , weil gerade durch den Auftrieb am Markte die Preise sich
regulieren und bestimmen.

Der Herr College Wimbergcr hat schon auf das crasse
Missverhältnis hingewiesen, das bezüglich der Besteuerung in
Rücksicht gewisser Unterschiede besteht ; wenn man in Erwägung
zieht, dass für minderes Vieh ein bedeutender Steuersatz bezahlt
werden muss , so ist selbstverständlich, dass das nicht von den
Fleischhauern getragen , sondern auf die Cousumenten überwülzt
wird . Würde , was ganz gerechtfertigt wäre , der Markt als
innerhalb der Verzehrungssteuerlinie liegend erklärt werden , so
würde das Mißverhältnis aushören , selbstverständlich würde der
Preis ganz gleich sein, es würde eine gewisse Coujuuctur eintreten
und die Fleischprcise nicht solchen Schwankungen unterliegen wie
jetzt. (Lebhafte Zustimmung . ) Ganz gewiss!

Es hat der Herr College Dr . Klotzberg unserer Partei
einen Vorwurf gemacht uud gesagt, unsere Abgeordneten seien die
Ursache, an die sollen wir uns wenden. Unter Anderen hat er
auch den Namen Morsey genannt . Ich glaube , ein bischen
Schuld dürften die Herren schon tragen , das gebe ich zn, sie haben
eben anch ans den eigenen Sückel gedacht. Aber die Großeommis-
sionäre auf dem Wiener Viehmarktc sind doch nicht unsere Partei¬
männer , Angehörige unserer Partei , ich nenne Ihnen nur Namen
wie Messing , Nenmann u . s. w., mir sind nicht alle Namen
geläufig.

Der Vorwurf , den uüs Herr Dr . Klotz berg gemacht hat,
ist nicht am Platze ; die ganze Geschichte wird zn einer Regierungs-
srage zugespitzt, und das ist anch die Ursache, dass ein großer Theil
der Abgeordneten und vielleicht auch der Herr Ackerbauministcr den
Wunsch hegt, den Markt außerhalb des VerzehrnngSsteuer -Nayons
zu haben.

Nun , meine Herren , die Regierung soll etwas thnn . Man
wirst unter Anderem auch die Schuld an den theucrcn Fleischprcisen

! den Fleischhauern in die Schuhe , uud da muss öffentlich eonstatiert
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werden, dass die Zeit längst vorüber ist — es ist das auch schon
erwähnt worden — wo die Leute bedeutenden Gewinn gehabt
haben. Wer die Fleischhauer kennt, wie ich als Gastwirt sie
kenne, und ich werde doch auch gewiss ein lebhaftes Interesse daran
haben , billige Fleischpreise zu bekommen, der wird sofort zugeben,
dass nicht die Fleischhauer die Schuld haben , sondern die heutigen
Verhältnisse auf dem Markte bedingen dies ; die Leute kämpfen um
ihre Existenz und müssen die Fleischpreise so halten , wie sie sind.

Eines habe ich noch zu erwähnen vergessen und das ist der
Ring der Mäster . (Rufe links : So ist es !) Es ist traurig genug,
wenn die Reichshaupt - und Residenzstadt sich von 2— 3—4 großen
Mästern geradezu beugen sollte und ich bedauere lebhaft , dass
Se . Excellenz der Herr Statthalter nicht Maßregeln findet — er
ist doch sonst so ein scharfer, energischer Mann — auch diesen
Leuten an den Leib zu rücken. Das wäre sehr am Platze . Es
geschieht aber nicht. Ich weiß nicht, warum man die Leute so
mit Glacehandschuhen behandelt hat.

Dieselbe Geschichte wie auf dem Rindermarkte ist auf dem
Schweinemarkte . Wenn mau dort ein Schwein bei einem Privat-
häudler kauft, so ist es versteuert ; warum soll das nicht auch auf
dem Nindermarkte der Fall sein? Nun — glaube ich — sind so
viele Argumente , die dafür sprechen, dass der Markt innerhalb der
Linie bleibt , nämlich dass nur inclusive der Verzehrungssteuer
verkauft werden darf , und der Beschicker des Marktes die Ver¬
zehrungssteuer zahlt.

Noch etwas ! Wenn Sie den heute so schleppenden Verkehr
draußen ansehen und berücksichtigen, dass man stundenlang warten
muss , bis die 1— 2 Schweine , die man gekauft hat , beim Liuicn-
amte abgefertigt werden, so ist das ein bedeutender Zeitverlust,
und nachdem Zeit Geld ist, wird Jeder zugeben, dass auch dies
die Sache vertheuert . In gar keiner Stadt der Welt existiert so
etwas , das ist ein Novum , aus das wir uns jedenfalls kein Privi¬
legium nehmen sollten.

Ich glaube nun , in erster Linie — und damit werden die
Herren auch einverstanden sein — geben wir zu, dass die Anfrage
des Herrn Statthalters in der vom Herrn Referenten beantragten
Form beantwortet werde. Es lässt sich vorläufig nichts Anderes
machen ; im Übrigen aber , meine Herren , bitte ich Sie , den vom
Gem .-Rathe Steiner gestellten Antrag wärmstens zu unter¬
stützen, der dahin geht, der Gemeinderath beschließe, an die Regie¬
rung eine Petition zu richten , dass der Wiener Schlachtviehmarkt
und Stechviehmarkt als innerhalb der Verzehrungssteuerlinie gelegen
zu betrachten sei. Ich bitte um die Annahme dieses Antrages.
(Beifall links .)

Hem .-Hlath Seiler : Meine hochverehrten Herren ! Eigentlich
ist mein Herr Vorredner der xro -Redner , denn er ist vielleicht
unter den Wenigen der Einzige , der den Ausführungen des Herrn
Referenten gefolgt ist und somit gleich im Anfang seiner Rede
erklärt hat , dass er unter zwei Übeln das geringere wählt und
dem Referenten -Anträge zustimmt.

Wie schon Herr Dr . Klotzberg erwähnte , hat sich der Herr
Bürgermeister selbst dafür verwendet , dass dieser eigenthümliche
Umstand , dass der Markt außerhalb der Linie gelegen ist, auf¬
gehoben und dass der Markt innerhalb der Linie gelegen erklärt
werde. Ich glaube , der größte Theil des Gemeinderathes ist auch
für diesen Antrag , nur müsste er separat gestellt und als Petition
hier behandelt werden, denn er hat mit dem Referentcn -Antrnge
gar nichts gemein, weil der Referenten - oder Stadtraths -Antrag

zstadt Wien. — Nr . 5, 22 . Jänner 1892.

separat als Wunsch oder Ansicht des Gemeinderathes dem Herrn
Ackerbauminister vorgelegt werden wird.

Wir Alle wissen, meine Herren , dass es, wie der Herr Vor¬
redner gesagt hat und was auch vom Herrn Vorvorredner Dr.
Klotzberg bestätigt wurde , ein eigenthümlichcr Umstand ist, dass
der Wiener Markt nicht innerhalb der Linie gelegen ist, was ja
beim Fleischpreise jedenfalls einen Unterschied macht. Es ist, wie
ich schon bei der Debatte über die Biersteuer erwähnt habe, ein
cigenthümlicher Umstand , dass hier in Bezug auf die Steuer kein
Unterschied gemacht wird . So wie das Lagerbier und das Abzug¬
bier gleich behandelt werden , so muss auch hier Vorderes und
Hinteres , oder sogenanntes Mast - und Beinlvieh dieselbe Steuer
zahlen ; Derjenige , der ein Stückchen Brustfleisch, das billigste, isst,
muss dieselbe Steuer entrichten wie Derjenige , der Lungenbraten
oder Beefsteak isst . Da es aber nicht möglich ist, an dem lebenden
Thicre einen Unterschied bezüglich der Steuer zu machen, so müssen
wir das tragen . Die Herren von der Gegenseite haben die Sache
in einer solchen Weise auseinandergesetzt , dass ich darüber nichts
mehr zu sagen habe und Sie nur bitte, die Antrüge des Herrn
Referenten anzunehmen.

Was aber den in Verhandlung stehenden Antrag betrifft , so
wird wohl Niemand gegen denselben sein. Vorerst kann man mit

^ Befriedigung darauf hinweisen, dass diese Modalität den Wünschen
j der großen Mehrzahl der Marktparteien entspricht.

Ich glcmbe, dass es ein erfreuliches Zeichen ist, dass die Markt-
j Parteien sich auf diesen Standpunkt stellen, weil sie damit aner¬

kennen, dass das Princip der freien Concurrenz zur Geltung kommt,
und dass hier , wie überall auf jedem anderen Markte , das Ver¬
hältnis zwischen Angebot und Nachfrage entscheiden muss ; dies ist
der einzig richtige Standpunkt und so unrichtig es wäre , die eine

! Modalität festzusetzen, welche der Herr Minister will , nämlich
cxclusive Verzehrungssteuer , ebenso richtig wäre es, sich auf deu
Standpunkt zu stellen, auf den sich Herr Gem .-Rath Gregorig
stellt, nämlich nur inclusive Verzehrungssteuer . Das Eine ist eine
Bevorzugung der einen, das Andere der anderen Gruppe und ich
habe schon in meinen Eingangsworten gesagt:

Es kann und darf nicht Sache der Behörde sein, die eine
Gruppe auf Kosten der anderen zu begünstigen . Auf einem Markte
innss gleiches Recht für Alle herrschen, es muss freier Verkehr sein,
und man darf nicht mit drakonischen Bestimmungen das Interesse
des Einen zum Nachtheile des Anderen fördern . Schädigt man den
Einen , so wird er entweder ausbleiben , oder es wird sonst der
Markt darunter leiden. Das gleiche Recht für Alle kommt in dem
Antrage des Stadtrathes zur Geltung , es entspricht auch den
Wünschen der gerecht denkenden Marktparteien , und deswegen bitte
ich, für den Antrag des Stadtrathes zu stimmen.

Keterent Hem .-Wctth Z>r . Hriiöl (Schlusswort ) : Ich möchte
zunächst auf die Eigentümlichkeit hinweisen, wie schnell in dieser
Versammlung vergessen wird , was erst kurz vorher verhandelt
worden ist. Es wurde hier der Beschluss gefasst, es sei eine
Petition an das Ministerium zu richten des Inhalts , dass der
Fleischinarkt im Hinblick auf die neuen Verzehrungssteuerverhältnisse
als innerhalb der Verzehrungssteuerlinie gelegen anzusehen sei. Es
wurden hier zwei. Erlässe , ein ErlM des FwÄnzmnnftevs und

I ein Erlass der Finanzlandes -Direction vorgelesen, worin es
heißt, dass es nach dem Stande der Verzehrungssteuerverhältnisse,
insbesondere aber mit Rücksicht auf den neuen Tarif , welcher für
schweres Vieh einen höheren, für leichteres Vieh einen billigeren
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Satz anordnet , nicht möglich ist, dem Wunsche der Gemeinde zu
entsprechen, weil das mit zu großen Weitwcndigkeiten und Schwierig¬
keiten verbunden wäre.

Nun will jch ja gar nicht untersuchen, ob es nicht dennoch
wünschenswert wäre , neuerlich die Verlegung des Marktes inner¬
halb der Linie zu versuchen. Allein mit dem Gegenstande , der jetzt
in Verhandlung ist, steht dies nicht im geringsten Zusammen¬
hange. Denn wenn auch der Antrag angenommen wird , und die
Regierung darauf eingeht, so bleibt dann noch immer die Frage:
wie wird auf dem Markte gehandelt , inclusive oder exelusive der
Verzehrungssteuer?

Wie wird der Preis notiert , inclusive oder exclusive der
Verzehrungssteuer?

Das sind zwei Fragen , die einander nicht decken. Der Antrag
betrifft einen ganz selbständigen Gegenstand , und wenn die Ver¬
sammlung wünscht, dass derselbe wieder in Verhandlung genommen
werde, nachdem er erst vor 2 Monaten erledigt worden ist, dann
wird sie gut thun , den Antrag dem Stadtrathe zur Vorberathung
zuzuweisen.

Hem . Hlatl ) Mschler (zu einer thatsächlichen Berichtigung ) :
Herr Gem .-Rath Klotzberg hat erwähnt , dass unsere Abgeordneten
Schuld sind, dass die Sache in der Weise durchgeführt ist, wie es
jctzt ist.

Wenn ich nicht irre , so ist diese Vcrzehrungsstener seinerzeit
durch eine Verordnung des Ministeriums und nicht durch ein
Gesetz geschaffen worden.

Es handelt sich hier speciell um eine Wiener Angelegenheit,
und wenn der Herr Bürgermeister sich direct an den Minister
wendet, so wird er dadurch mehr durchsetzen, er soll nur etwas
den Eisernen hervorkehren, wir werden unsere Abgeordneten nicht
dazu brauchen. Es ist diese Fleischfrage ein Ding , das mit Groß-
Wien in Verbindung steht, und das muss mit in den Kauf
genommen werden . Die Sache liegt heute so, dass . . . .

Wice HZürgermeister Ar . Nichter (unterbrechend) : Ich bitte,
eine Rede zu halten ist nicht gestattet, nur eine Berichtigung.

Hem .-Hlath Gischter : Das kann der Minister ganz allein
machen, wenn er will.

Vice -Aürgermeilter Z>r . Dichter : Zu einer persönlichen
Bemerkung hat Herr Gem .-Rath Klotzberg das Wmt,

Gem .-Watt ) Z>r . Klohberg : Während meiner Ausführungen
wurde ich von der linken Seile häusig durch Bemerkungen unter¬
brochen. Diejenige Bemerkung aber, welche Gem .-Rath IedliLka
gemacht hat , übersteigt das Erlaubte und verletzt jedweden Anstand.
Ich sehe mich verpflichtet zu erklären, dass ich mir in geeigneter
Weise hiefür Satisfaction verschaffen werde. (Gem .-Rath Gregorig:
Das hat er von Gem .-Rath Franenberger gelernt !) (Gem .-
Rath Frauenberger : Ich muss sehr bitten , mich auszulassen . »
(Lebhafte Unruhe .) (Gem . - Rath Gregorig : Zu mir hat
er's gesagt !)

Wice -HSiirgermeister Dr . Kichter . Ich bitte sehr, Sie
befinden sich doch im Wiener Gcmeinderathe und nicht in einer
Schulstube . Sind Herr Gemeinderath zu Ende?

Gem -Wath Ar . Klohöerg : Ja!
Wice - Bürgermeister Z>r . Kichter : Es liegen folgende

Anträge vor (Unruhe ) . Bitte um Ruhe ! Ein Antrag des Gem .-
Rathes Steiner:

„Der Gemeinderath wolle beschließen: Es sei an die hohe
Regierung eine Petition zu richten mit der Bitte : Der Wiener

Central -Viehmarkt sei als innerhalb der Verzehrungssteuerlinie
gelegen zu erklären . "

Zweitens der Antrag des Herrn Gem .-Rothes Gregorig:
„Der Gcmeinderath kann dem Ansinnen , am Wiener Vieh¬

markte exclusive Verzehrungssteuer zu handeln , seine Zustimmung
nicht geben.

Es ist vielmehr im Interesse der Stadt Wien gelegen, dass
am Wiener Viehmarkte nur inclusive Verzehrungsstener gehandelt
werde, und könnte der Gcmeinderath einer Änderung des H. 3
nur in diesem Sinne zustimmen . Sollte die hohe Regierung diesem
letzteren Wunsche ihre Zustimmung nicht geben, so haben die gegen¬
wärtigen Bestimmungen des K. 3 in Kraft zu bleiben ."

Dieser ganze Antrag ist ein Gegcn -Antrag gegen den Antrag
des Herrn Referenten . Ich bringe ihn daher zuerst zur Abstimmung,
wenn er abgelehnt wird , dann folgt der Antrag des Referenten.
Ich bitte jene Herren , welche dem Antrage Gregorig zustimmen,
die Hand zu erheben. (Nach einer Pause .) — Minorität . —
Ist abgelehnt.

Nun kommt der Antrag des Herrn Referenten zur Abstimmung.
Ich bitte jene Herren , welche dein Antrage des Herrn Referenten
zustimmen, die Hand zu erheben. (Nach einer Pause .) Majorität.
Angeno m ni e n.

Der Antrag St .einer als selbständiger Antrag geht
an den Stadtrath.

Es wurde daher beschlossen:
Den vom A cker b a u in i u i st eri u m abverlangten

Bericht im Sinne der vom Referenten Gem . -Rath

Dr . Grübt ausgeführten Darstellungen zn erstatten.

Hierauf wird die Sitzung um 8 Uhr abends geschlossen.

StadwUli.
Sitzungen des Stadtrates.

Dienstag , den 26 . Jänner 1892.
Mittwoch , den 27 . Jänner 1892.
Donnerstag , den 28 . Jänner 1892.
Freitag , den 29 . Jänner 1892.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 13 . Jänner 1892.

Vorsitzender : 1. Vice-Bürgermeister Dr . Borschke,
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Richter.

Anwesende: Dr . v. Billing , Meißl,
Boschan , Müller,
v. Götz , Noske,
n. Goldschmidt , Schlechter,
Dr . Grübl , Schneiderhan,
Dr . Hackenberg , Dr . Stenzl,
Dr . Huber , Vaugoin,

.. . Kreindl , Dr . Vogler,
Dr . Lederer , Witzelsberger,
Matzen auer , Wurm.
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Entschuldigt : v . Neu mann.
Krank : Rückauf.
Experte : Magistratsrath Kraus.
Schriftführer : Magistrats -Secretär Rossner.

Wice-ZZürgermeister Z>r MorschKe crösfuct die Sitzung.
St .-Hl . Matzenauer referiert in Betreff Besorgung der Leitung

der Gartcngcschästc im Wiener Ceutralfriedhofc und beantragt , mit der
Leitung der Gartengcschäfte einen Obcrgchilfen mit dem Jahreslohue
von 900 fl., verbunden mit dem Genüsse einer Naturalwohnuug im links¬
seitigen Admiuistratiousgebäudc des Wiener Centralfricdhofes , dann dem
unentgeltlichen Bezüge des uothweudigeu Brcnnmatcrialcs (Miueralkohlc
und Untcrzündholz ) zu bestellen, sowie eine beiderseitige vierwöchentlichc
5knndigungSfrist festzusetzen. Diese Stelle sei dem Gnrtengchilscu Anton
Bauer anzutragen , und falls derselbe sie nicht acccptiert , sei behufs
Bewerbung um diesen Dienstposten eine entsprechende Verlautbarung
zu veranlassen.

St .R . Meißl beantragt , diese Stelle mit 1000 fl. Jahreslohn
uud den vom Referenten beantragten Nebcnbczügen zu dotieren und sie
dem Garteugehilfen Anton Bauer zu verleihen.

(Dieser Gegen - Antrag wird angenommen .)
St .»M . Müller referiert über das Ansuche » des Fabriksbesitzers

Hciurich Eggcr um Bewilligung zur Abthcilung der Realität Gruud - !
buchs -Einlage Nr . 480 des V. Bezirkes , C .-Nr . 71 , Hundsthurmcr-
straßc , und beantragt die Genehmigung der augesuchten Parecllicruug
auf Grund der vorgelegten Plane und unter den vom Magistrate be¬
antragten Bedingungen , ferner die Bewilligung znr Löschung der zur
Lasienstandspost 9 enthaltenen Reallast , betreffend die Cassiernng einer
Schupfe (angenommen ) !

^ referiert in Betreff Herstellung von Unrathscanälen in Otta-
kring , und beantragt , das vorgelegte Project für die Verlängerung des
Hauptunrathscanales in der Hyrtlgasse und die Herstellung eines
Zwcigcanales in der Hauslabgasse im XVI . Bezirke mit dem Gesammt
kostcnersordernissc von 2561 fl. 3 !» kr. zu genehmigeu und die Bau-
meisterarbeitcn per 2277 fl. 92 kr. im Wege einer öffentlichen Offert-
Verhandlung sicherzustellen (angenommen ) ;

— referiert über den Bericht des Magistrates , betreffend die
Eigentumsverhältnisse bezüglich des Wienflussbettes im erweiterten
Wiener Grundgebiete , und beantragt , diesen Bericht zur Kenntnis zu
nehmen.

Weiters sei der Bürgermeister zu ersuchen, sich mit dem k. k.
Hofärar bezüglich Überlassung der dem k. k. Hofärar gehörigen Wien-
flussgründe -Parcellen 41/1 Gd . Auhof , Landtafel E .-Z . 173 und der
Parcelle 154 sowie 801/8 , Schönbrunn , Grundb . -Einl . -Z . 1 an die
Gemeinde Wien , respective Übertragung dieser Parcellen in das Ver¬
zeichnis für das öffentliche Gut ins Einvernehmen zu setzen

(angenommen ).
St .-Hi . Kitt . v . Gotdschmiiit referiert über die Vorstellung,

resp . den RccurS des Jgnaz Straka rseto Hladky gegen die Ver¬
weigerung des Baucousenses für den Umbau des Hauses Or .-Nr . 18,
Mittcrstcig , V. Bezirk (Magistrats -Erledigung vom 4 . December 1891,
Z . 364 .866 ) und beantragt , es sei der Magistrats -Antrag vom
12 . December 1891 , Z . 425 .367 , zu bestätigen , wonach der Bau-
conscns für den projectiertcn Gnsseitttnct und derzeitige» Hoftract j
ertheilt , respcctive der Vorstelluilg unter der Bedingung stattgegeben
wird , dass

1 . die zur Erweiterung des Mittersteiges und Eröffnung der
verlängerten Straußengasse von der Grundb .-Eiul . Nr . 826 des

izstadt Wien . — Nr . 5 , 22 . Jänner 1892.

V. Bezirkes entfallenden Grundflächen Per 91 ' 32 Quadratmeter nnent-
zeitlich uud im richtigen Niveau au die Gemeinde Wien abgetreten,
zur Sichcrstellung dieser Verpflichtung ein intabulationsfühiger RcvcrS
ausgestellt , dass

2 . sich der Bauwerbcr mittelst intabnlalionssähigen Reverses
verpflichtet , seinerzeit , d. i . spätestens binnen 3 Jahren nach Eröffnnng
der verlängerten Straußeugasse , an Seite der Realität Grnndb . -Einl.
Nr . 826 des V. Bezirkes das Haus in der genehmigten Baulinie der
Straußeugasse in der ganzen Frontlänge auszubauen und zur Sicher¬
stellung dieser Verpflichtung eine nach Ablaus dieses Zeitraumes zu
Gunsten der Gemeinde Wien verfallende Realcantion per 10 .000 fl.
vrimo loea sicherzustellen, weiterS

3 . dass zur Durchführung der verlängerten Straußengasse längs
der zu erbauenden Front in der Straußeugasse per 12 Meter in der
halben Breite dieser Gasse per circa 106 Quadratmeter ein Beitrag
von 2000 fl. an die Gemeinde Wien entweder bar erlegt , oder doch
eine Eantion per 2000 fl ., und zwar als verfallen an die Commune,

zahlbar nach erfolgter Demolierung des Hauses Qr .-Nr . 16 Mittersteig,
an die städtische Hauptcassa erlegt oder mittelst eines primo loeo
grundbücherlich eiuzuverleibeudcn Reverses sichergestellt werde.

Es wird Magistratsrath Kraus einvernommen.
St . -R . Wurm beantragt , es sei im Punkte 3 die Summe

von 2000 sl. auf 6000 fl. zu erhöhen.

St .-R . Matzen au er beantragt , dass zur Durchführung der
Straußeugasse ciu Beitrag von 8000 fl. seitens des Gesuchstcllers zu
leisten ist.

Bei der Abstimmung wird die Bedingung 1, 2
und 3 nach dem R e f e r c n t e n - A n t r n g e angenommen.

Weiters wird der Zusatz -Antrag Matzen au er in folgender
vom Referenten vorgeschlagenen Fassung angenommen:

Weiters hat sich der Gesuchsteller zu verpflichten , nnpräjudicierlich
seiner Verpflichtung , seinerzeit den zwischen der Baulinie der Straußeu¬
gasse und seiner Besitzgrenzc befindlichen Grundstrcifen zur Arrondicrung
seiner Realität aus Eigenem zu erwerben , einen Beitrag zu den der
Gemeinde Wien durch die seinerzeitige Eröffnung der Straußengasse
bis zur Tiefe der Realität Mittersteig Nr . 16 erwachsenden Kosten
dann zu bezahlen , wenn die Commune Wien diese Straße eröffnet.
Diese Beitragsleistung ist entsprechend sicherzustellen.

Der Antrag Matzen au er , den Beitrag mit 8000 fl . festzu¬
setzen, wird abgelehnt ; der Antrag W urm auf Fixierung des Beitrages
per 6000 fl. wird angenommen.

Wice-HSürgermeiiler Z>r . Wichter übernimmt den
Vorsitz.

St .-U . Witzelsberger referiert über das Ansuchen des Frauen-
mohlthätigkcits -Vereines in Ottakring um Bewilligung einer Subven¬
tion uud beantragt die Gewährung einer Subvention von . 30 fl. für das
Jahr 1891 (angenommen ).

Hierüber ist dem Gerne i nd erath e zu berichten.

Vice -Würgermeister Ar . Richter reseriert über das Ansuchen.
des Kanzlei - Dinrnisten Friedrich Smola um Studienuachsicht uud
beantragt die Gesnchsgcwährung (a n geno m m e n ).

— referiert über die Verpachtung der bisher in Pacht gewesenen
Theile desWarsn ^ ' ^ M Grund evmPienS Ve^s« »Vd nnd bean¬
tragt die Verpachtung dieser Grundstücke an die vom Magistrate nam¬
haft gemachten Personen um die vom Magistrate beantragten Pacht¬
zinse, gegen beiden Thcilcn zustehende ' / ĵährige Küudiguug , unter den
vom Magistrate vorgeschlagenen Modalitäten (a ngcnom m e n) ;
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— referiert über die aus Anlass der Zurücktretung des k. t, Forst-
rathes Heinrich Volkmann von seiner Stelle als forsttechnischcr
Beirath der ' (Gemeinde Wien zu treffenden Vcrfügungcn und stellt
folgende. Anträge:

1. Die Küudiguug des k, k. Forstrathes Volkmanu als forst¬
technischcr Bcirnth der Gcmciudc Wien ist zur Kenntnis zu nehmen
uud ist demselben sür seine der Commune Wien geleisteten Dienste die
Anerkennung des Stadtrathes auszusprechen.

2. Für de» Forstdienst im Höllenthale nnd im Nasswalde ist vor
lausig, d. i. bis zur" eventuellen weitereu Vergrößerung dieses städtischen
Forstgcbictc?

g) ein Forstverwalter mit der Befähigung als Wirtschaftsfnhrcr im
Sinne des ß. 22 des Festgesetzes mit 1200 fl. Iahrcsgchalt,
einem 30 "/„igen O.uarticrgclde, rcspectivc einer Naturnlwohnung,
dem jährlichen Deputate des nnveränßeriicheuBezuges von 40 Raum
meiern ivcichen Holzes und dem Rechte der Benützung von 4 Joch
Wiesen-, beziehungsweise Ackergrund, dann mit dem Bezüge drr
vom Gemcinderathe für das Forstpersonale normierten Zehrungs-
bciträgeu ; > ^ .

d) ein Forstadjunet mit der gleichen Besähigung im Nasswalde mil
600 fl. Jahrcsgehalt , 30 °/,, Quarticrgcld , respcctivc Natural
wohnuug, dem Rechte des Bezuges von 25 Raummetern weichen
Holzes, tmnu der Benützung von S Joch Wiesen-, beziehnugswcisc!
Ackergrund nnd des normierten Zchrnngsbeitragcs zu bestellen.

Ferner ist zu systcmisieren:
c) ein Forstwart in Kaiserbrunn mit 600 fl. Jahrcsgehalt , mit einer

Natnralwohnung , respcctivc 120 fl. jährlichem Quartiergeld , mit
dem jährlichen Deputate des unveräußerlichenBezuges von 25 Ranm-
mcter Holz und mit der Benützung von 2 Joch Wiesen-, rcspeetivc
Ackcrgrund;

ä) cin Waldhcgcr im Nasswald mit cinem Taglohn von 1 fl. 30 kr.
3. Behufs Erlangung von geeigneten Bewerbern für die oben

snd 2 i, und d systemisicrtcn Stellen ist ein Concurs auszuschreiben.
Nach erfolgter Besetzung dieser Stellen ist der gräfl. Hoyos 'schc

Förster Eduard Grande von der Dienstleistung im städtischen Forst-
gebietc bci dcr Singerinquclle zu entheben, in welcher Beziehimg vom
Magistrate seinerzeit das Geeignete zu veranlassen sein wird.

Die Stelle des Forstwartes in Kaiserbrunn mit dcr Unterordnung
unter den Forstverwaltcr ist aus Grund der Gemcinderaths -Beschlllssc
vom 19 . September 1882 , Z . 5249 , und vom 25 . September 1888,
Z . 3189 fernerhin von Emil Pokornh und die Waldhcgerstelle im
Sinne des Stadtraths -Beschlusses vom 19 . September 1891 , Z . 1674,
von Karl Forneth zu versehen.

4. Der durch die Bestellung des Forstvcrwalters nnd Forst-
Adiuncten sich ergebende jährliche Mehraufwand , welcher sich für die
Dauer der Onartiergcld -Anweisung inclusive des Wagenpauschalcs mit
2100 fl. bcziffcrt, ist im Präliminare xnl, Rubrik XXVI 1 -t „Be¬
züge des Bctriebspersonales der Hochqucllcnlcitung" vorzusorgen.

St . R . Matzenaucr beantragt:
Im Hinblicke auf die Resignation des ^ orstralheS Volk », au»

wird der Magistrat beauftragt, wegen Bestellung einer entsprechenden
Oberaufsicht des gesammtcn Forstbesitzcs der Gemeinde Wien Bericht
zu erstatten nnd Anträge zn stellen.

St .-R . Dr . Leder er bcantragt , wcgm cutsprechcnder Verwaltung
dcr durch dic Vereinigung der Bororte mit Wien in ddn Besitz der
Gemeinde Wien gelangten Forstc eine Bcrfttgung zu treffen.

(Bei dcr Abstimmung werden die Rcs ' ercnten-
Anträge angenommcn .)

Die Anträge Matzenaucr und Dr . Lcdcrer gelangen in
folgender Fassung zur Annahme : Dcr Magistrat hat zu berichten:

1. Ob es nicht im Interesse der Gemeinde liege, eine Art Ober¬
aufsicht des gesammtcn Betriebes in den städtische» Forsten, durch
Creieruug eines Forst -Jnspectoratcs einzurichten.

2. über dic in Folge der Einverlcibnng der Bororte zugewachsenen
Waldungen , dereu jetzige Bewirtschaftung und über die crforocr.
lichcn Einrichtungen beziehungsweise Bestellung des nöthigen Personales.

Dic Sitzung wird geschlossen.

Bericht
über die Stadtrnths -Sitzung vom 14 . Jänner 1892.

Vorsitzender : 1. Mce -Bürgermcister Dr . Richter,
2. Vice-Bürgcrineister Dr . Borschke.

Anwesende : Dr . v. Billing , Müller,
Boschan , Noske,
v. Götz , Schlechter,
v. Goldschmidt , Schneid erhan,
Dr . Grübt , Dr . Stenzl,
Dr . Hacken derg , Vaugoin,
Kreindl , Dr . Vogler,
Dr . Lederer , Wittelsberg er,
Matzenauer , Wurm.
Meißl,

Bürgermeister Dr . Prix.

Krank : Dr . Hu der und Rückauf.
Verreist : v. Neumann.

Schriftführer : Magistrc >ts -Concipist Appel.

Wice-Mirgermeister Pr . WorschKe cvösfnct dic Sitzung.
St .-M . Kreindl referiert in Betreff dcr mit dcm Statthaltcici

Erlasse vom 7. Jänner 1892 , Z . 28 , verlangten Vorlage des Ver¬
zeichnisses der nicht militärischen Mitglieder der Pserdcasscnt-Commissioncn
im Jahre 1892 und beantragt , nachbenannte Herren als Vertrauens¬
männer in Vorschlag zu bringen:

1. Alex. Markus Bes chorner , Inhaber der I . k. k. priv.
Metnllsärgc-Fabrik und Realitätcnbesitzer, VII ., Drcilanfcrgasse 9 und
Johann Brix , Meerschaumhändler, VI ., Gumpendorferstraßc 6
für die Pferdcnsseut-Commission Nr . 131 , Platz : Gasthaus „zum
Metzen", VI., Rahlgasse 3;

2. Georg Haller , Gastwirth , II ., Pratcr 41 und Carl
Witzmann , Hotelier, II ., Taborstraße 12 für die Commission
Nr . 132 , Platz : Am Volkert im II . Bezirke;

3. Josef Bösen köpf , Bruuuenfabrikant , III ., Dicnich
gassc 19 uud Vincenz Straschil , Gcmischtwarcn-Verschlcißcr, III .,
Erdbergstrnßc 98 , für die Pserdcasscnt Eommissio» Nr . 133 », Platz:
ehem. Pferdemarkt, III ., Fasnngassc 26;

4. Joscf Deisel , Apprctcnr, IV ., Rittergasse 2 uud Carl
Heim , Fleischhauer, IV ., Schüffergasse 15 für die Commission
Nr . 134 , Platz : Pferdemarkt, V., Siebcnbruuncugasse 3;

5. Heinrich Jaschka , Acaschincn-Fobrikmit, V., Lainzcrstraße 23
und Carl Hallmann , Eiseuwarcnhändlcr, V., Hundsthnrmerstraße 83
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für die Commissi «!, Nr . 135 , Platz : Pfcrdemarkt , V ., Siebenbruuncn-
gassc 3;

6 . Ednmnd Vachmann , Alpacca - und Chinasilbe »waren -
Fabrikant , VI ., Mollardgasse 29 und Eduard Reuter , Lohn-
wagcnbesitzer , VII ., Kaiserstraßc 102 für die Commission Nr . 136 -r
Platz : VI ., Mollardgassc 83 ;

7 . Leopold Jell , k. u . k. Hos -Anslrcicher , VIII , Strozzi-
gasse 39 und Josef Rantl , k. u . k. Hof -Glnshäudler , VIII .,
Lerchcnsclderstraßc 8 für die Commission Nr . 137 -i , Platz : VIII .,
Albertplntz 7.

8 . Michael Koller , X., Erlachgassc 3 und Anton Kr a u s c n-
bcrgcr , X ., Herudlgnssc 7 für die Commission Nr . 138 s , Platz:
X ., Columbusplatz Nr . 4.

9 . Leopold Seiler , Milchmeicr , XI ., Hauptstraße Nr . 1 und
Leopold G e y , Wirtschaftsbesitzer , XI ., Dorfgassc 90 für die Com¬
mission Nr . 139 , Platz : XI ., Marktplatz 1.

10 . Georg Loy , Fuhrmerksbesitzer , XII ., Unter -Meidling,
Wilhelmstraße 20 und Johann Philipp , Gastwirt , XII ., Unter-
Meidling , Hauptstraße 3 für die Commission Nr . 147 , Platz : Markt¬
platz in Unter -Meidling,

11 . Josef Fashold , Stellfuhrinhaber , XIII ., Altgasse 1 nnd
Wilhelm Sager , Stcllfuhrinhnbcr , XIII .. Hietzing , Platz Nr . 4
für Commission Nr . 145 , Platz : XIII ., Hietzing , Kirchenplatz.

12 . Ludwig Fuhrmann , Großfuhrmann , XIII ., Penzing,
Hauptstraße 82 und Josef Resch , XIII ., Penzing , Schulgasse 18
sür die Commission Nr . 146 , Platz : XIII ., Penzing , Kirchenplatz.

13 . Carl Aust , Fleischhauer , XIV . , Sechshaus , Hauptstraße 61
und CarlKuntncr , Fuhrwerksbesitzer , XIV ., Rudolssheim , Dadlcr-
gasse 18 sür die Commission Nr . 144 s , Platz : Rudolssheim,
Ceutt almarkt (angenommen ) ;

— referiert über das Ansuchen des Karl Biel in Maria-
Euzcrsdorf um Überlassung des unbrauchbaren Blcchmateriales vom
Schulgebäudc , VII ., Ctiftgassc 35 , um den Betrag von 6 fl., und
beantragt die Genehmigung (angenommen ).

St .-Ht . Müller referiert über deu bauamtlichcn Kostenanschlag,
bezüglich der erforderlichen Mehrarbeiten bei der Rcconstruction des
flussabwärts gelegenen Fußweges der Ferdiuandsbrückc und beantragt,
den unter Ausg .-Rubr . XXIII , 3 : „ Erhaltnng der Brücken über
den Donaucanal " präliminiertcn Betrag von 13 .800 fl. um 1460 fl.,
fonach auf 15 .260 fl., zu erhöhen (angenommen ) ;

— referiert über den vom Ttadtbauamte in Gemäßheit des ^ tadt-
raths -Bcschlusses vom t . August 1891 , Z . 1309 , erstatteten Bericht be¬
züglich der Resultate der gepflogenen Erhebungen betreffend den Bau-
zustnnd der von den ehemaligen Borortegemeinden in die Erhaltnng
übernommenen Brücken und Wege und beantragt , diesen Bericht zur
Kenutnis zu nehmen (angenommen ) ;

— referiert über das Project zur Erbauung von Canälen in der
Jnlienstraßc und Badgasse in Pötzleinsdorf und beantragt:

ir) Die Erbauung von Hauptunrathscanälcn in der Julicustraße
vom Hause O .-Nr . 16 bis zur Villa Nr . 58 und in der Badgasse
in Pötzleinsdorf nach den bauamtlichcn Projecten mit dem Kosten-
crfordcrnissc von 7874 fl. 29 kr. und 3199 fl. 08 kr., wofür in
dem im Canalbautenvräliminare für das Jahr 1892 unter Ausgabs-
Rubrik XXVII/1 d zur Ausführung von Canalbautcn im erweiterten
Gebiete beantragten Pauschalbetrage von 150 .000 fl. die Deckung ge¬
funden wird , zu genehmigen.

b ) Die Erd - nnd Baumeisterarbeitcn für die im Frühjahre aus¬
zuführenden Canalbautcn im Wege einer öffentlichen schriftlichen Offert¬
verhandlung sicherzustellen.

St . -R . Schlechter beantragt , diese Angelegenheit insolange
zu vertagen , bis ein übersichtliches Bild über die ganzen Canalbautcn
in den ncncn Bezirken , beziehungsweise ein vollständiges Canalbanten-
präliminarc vorliege , zieht jedoch später diesen Antrag
zurück.

Weiter beantragt Referent:
c) Die Hälfte der circa 20 .000 fl. betragenden Kosten , also den

Betrag von 10 .000 fl. zur Herstellung einer Verbindnngsstraße zwischen
Pötzleinsdorf und Neuwaldegg in das Budget des Jahres 1892 ein¬
zustellen und das Stadtbauamt zum Studium der Trace und zur Vor¬
lage des Projectes aufzufordern.

St .-R . Vaugoin beantragt dagegen , das Stadtbauamt aufzu¬
fordern , das Project auszuarbeiten und nebst Kostenanschlägen vor¬
zulegen.

St . -R . v. Goldschmidt beantragt als Zusatz : Die Eigentümer
sämmtlichcr an der Straße gelegenen Terrains im Plane anzugeben
und zugleich über die eventuelle Verwertung einzelner anrainender
Flächen als Villengründe oder zu anderen Zwecken zu berichten.

Die Referenten - Anträge » nnd b , sowie die Anträge
Vaugoin und Goldschmidt werden angenommen.

St .-Hl . Watzenauer referiert über das Anerbieten des Adolf
Ritt . v. Oben traut wegen käuflicher Überlassung der Decoratious-
pflanzen und Gewächshäuser in Hietzing und beantragt:

s ) Den Ankauf von DccorationSpflanzcn nach Auswahl und Schätzung
des Stadtgärtners um den Gescnnmtprcis von 1000 fl., wobei
die einzelnen Pflanzcnsorten nicht niedriger bewertet werden dürfen,
als dieselben bei dem vor kurzer Zeit sür Zwecke des Central-
Friedhofes stattgehabten Pflanzcnvcrkaufe bewertet worden sind,
gegen dem zu genehmigen , dass der Verkäufer die verkauften
Pflanzen in seinen Gewächshäusern noch bis Ende Mai 1892
unentgeltlich aufbewahrt , pflegt und erhält;

d ) den Ankauf von Gewächshäusern abzulehnen und
e) zur Ausgabe -Rubrik XXIV 1 n das Erfordernis von 1000 fl.

sicherzustellen (angenommen ).

St .-Y . Dr . Grübt referiert über den Erlass des k. k. Ackerbau-
! Ministeriums vom 8 . Jänner 1392 , Z . 57 , wegen Änderung des

H. 3 der mit der Ministerial -Verordnung vom 3 . September 1883,
R .-G .-Bl . Nr . 145 erlassenen Marktordnung für den Central -Viehmarkt
und beantragt , es möge der Stadtrath die Äußerung dahin abgeben,
dass kein Aulass zur Ändcrnng dieser Bestimmung dermalen vorliege.

St .-R . Noske will eine Verwahrung bezüglich des Rcchts-
standpunktes aufgenommen haben.

Vicc -Bürgermcifter Dr . Richter beantragt , hinzuweisen , dass
die Freiheit des Handels imxlieits einwirke auf die Preisbestimmung
hinsichtlich der geringeren Qualitäten und des schwächeren Viehes und
damit auch auf den Preis des Fleisches für die ärmeren Classen und
es nicht Sache der Regierung sein könne, die Approvisionicrung für
die ärmeren Classen zu erschweren und beantragt ferner , darauf hinzu¬
weisen, dass die fragliche Angelegenheit bezüglich des Handels mit
oder ohne Verzehrungssteuer kein Gegenstand der Marktordnung sei.

Mce -HZnrgermeister Ar . Wichter übernimmt sodann
den Vorsitz.

St .-R . Dr . Hackenberg beantragt , den Standpunkt in einer
motivierten Eingabe darzulegen und die Erklärung beizufügen , „ ohne
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Anerkennung des Rechtes der Regierung zn einer Ändcrnng, beziehungs¬
weise überhaupt zur Erlassuug der Marktordnung " .

Diese Antrage werden langenomme n und der
Referent ersucht , die Eingabe auszuarbeiten und
in der nächsten Sitzung dem Städtrat he vorzulegen.

St .-Hl . Z>r . Lederer referiert über die Verleihung der beiden
Stipendien von je 10V sl. für Schüler der Weberei- nnd Manufactur-
zeichenschule VI . Bezirk, Marchettigasse 3 für das Schuljahr 1891/92
und beantragt , dieselben dem Siegsried N el ken und Adolf Tenber
zu verleihen (angenommen ).

St .-W Wurm referiert über den Verkauf einer Baustelle am
alten städtischen Pferdemarkte und beantragt , das Anerbieten des
Theodor und der Michaela Wcindl die Baustelle V auf der Realität
des alten städtischen Pferdemarktes an der Ecke der Jacquin - und
Kölblgasse, Grundb .-Einl . 250 .?, im III . Bezirke im Ausmaße von
758 '40 Quadratmeter um den Preis von 45 fl. per Quadratmeter
zu erwerben, gegen dem anzunehmen, dass die Gesuchstellcrden ganzen
Kaufpreis bei Übergabe der Baustelle erlegen und die Vertragsstempel-
und Übertragungsgebürcn bezahlen.

Wird angenommen ; hierüber ist dem Gcmcindc-
rathe zu berichten;

— referiert über das Ansuchen des Stadtbaumcisters Anton
Honus um Nachsicht der dreitägigen Terminüberschreitung bei dem
Umbaue des Canales in der Dietrichgassc im III . Bezirke nnd bean¬
tragt die Gesuchsgewährung (angenommen ) ;

— referiert über den Antrag des Gcm.-Rathcs v. Stummer
wegen Abänderung des Z. 43 , Absatz 3, der Wiener Bauordnung
und beantragt , auf diesen Antrag , wornach ein größerer Percentsatz
als I5 "/„ des Gesammtausmaßes als Minimum unverbaut bleiben
müsse, derzeit nicht einzugehen, jedoch den Magistrat aufzufordern, den
Bericht bezüglich der Abänderung der Wiener Bauordnung chethunlichst
vorzulegen und den Antrag v. Stummer hicbei in Erwägung zu
ziehen (angcno m in en).

St . M . Dr . Kackenberg beantragt , aus Anlass eines ein¬
schlägigen Falles , die vom Magistrate angesnchtc Ermächtigung zur
Abschreibung uneinbringlicher Forderungen bis zum Betrage von 20V fl.
im eigenen Wirkungskreise, mit Rücksicht auf die Bestimmungen der
ZK. 67 und 90 des Gesetzes vom 19 . Decembcr 1890 . L.-G .-Bl.
Nr . 45 und da der Gemeindcrath, ebenso wie der Stadtrath eine Ab¬
änderung dieses Gesetzes nicht vorzunehmen berechtigt ist, nicht zu
«rtheilen. (angenommen ) ;

— referiert über das Ansuchen der k. k. priv. Maschinenfabrikanten
Brüder Scherb , II . Bezirk, Dresdcnerstraße Nr . 107 , um Herab¬
setzung der Canaleinmündnngsgebür und beantragt , in Anwendung des
tz. 7 des Canaleinmündungs -Gebürengesetzes vom 19 . Jänner 1890,
L.-G .-Bl . Nr . 9, eine 50 "/^ Ermäßigung der Gebür , demnach die
Herabsetzung von 1130 fl. 08 kr. auf 565 fl. 04 kr. zu bewilligen

(angenommen ) ;
— referiert über den Recurs des I . Sperber durch Dr . Hermann

Deutsch gegen die Bemessung der Canaleinmündnngsgebür für II,,
Dresdenerstraße 27 und beantragt , die Gebür von 1998 fl. 09 kr.
auf die Hälfte, d. i. auf ruud 1000 fl. zu ermäßigen

(angenommen ).

St . H . Dr . v . Willing referiert über Schulgeldbefreiungen an
der Wiedener Communal -Ober -Realschule nnd beantragt , die im
Magistratsbenchtc vom 9. Jänner 1892 , Z , 495833 , verzeichneten
Befreiungen zu bewilligen (angenommen ) ;

— referiert über das Ansuche» des Drechslers Franz Dimmer
um Ersatz des ihm durch das in Folge Wolkcnbruchcs vom 8. Juli
1891 aus dem Hauscanale VII ., Mentergasse 5, stattgefnndene Ein¬
dringen von Wasser und Jauche in sein Gcschäftslocale verursachten
Schadens und beantragt , dem Gesuchstellcr aus Billigkcitsrücksichtcn
und unter Ablehnung jeder rechtlichen Verbindlichkeit eine Unterstützung
im Betrage von 150 fl. gegen dem zu bewilligen, dass Gesuchsteller
ausdrücklich erklärt, aus dem vorliegenden Anlasse keine weiteren, wie
immer gearteten Ansprüche gegen die Gemeinde zu stellen.

St .-R . v. Goldschmidt beantragt , in Übereinstimmung mit
dem Magistmts -Antrage 200 fl. zu bewilligen.

Der Referent erklärt sich hiermit einverstanden
nnd wird der so modificierte Referenten - Antrag ange¬
nommen.

Die Sitzung wird geschlossen.

Allgemeine Nachrichten.
Applovistomernng.

(Borstenviehinarkt vom 19 . Jänner 1892 .)

1. Auftrieb
auf dem freien Markte:

Jungschweine ......... 1236
Fettschweine .......... 4374

Summa . 5610

Angetanst wurden:

für Wien ........... 4471
für das Land ......... 589
unverkauft blieben . . . . . . . 550

Auftrieb
auf dem gulizischen Markte:

3449 Stück
unverkauft blieben 504.

2 . Preisbewegung:

Jungschweine . . . von 28 bis 40 kr. j «, » , ^ ^
Fettschweine ..... 34 .. 44 .. j " g- Lebeudgew.cht.

Fettschwcine wurden um 1 kr. per Kg. theuerer verkauft,
während Jungschweine nur schwer vorwöchentliche Preise erzielten.

» ^

(Stechviehmarkt vom 14 . Jänner 1892 . )
1. Auftrieb:

Kälber — 2972 . Lämmer - 581 . Schafe — 7683.

2. Preisbewegung:
Kälber . . . per Kg ........... 38 bis 60 kr.
Lämmer . . „ Paar . . . 8 bis 14 fl.
Schafe . . . .. Kg ........... 16 bis 23 kr.
Schafe . . . .. Paar . . . 6 bis 20 fl.

Auf dem In n g v i e h m a rkt e war die Kauflust flau nnd haben
die Preise einen Rückgang von 3 kr. per Kg. erfahren.
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Auf dem Schafmarkte war die Nachfrage ziemlich lebhaft
und sind die Preise um "/ .̂ st. per Paar gestiegen.

Dcr Schlachtvichiiiarkt am 21 . Jänner 1892 war mit
146 Stück Mastvieh und 53 Stück Beinlvich
beschickt.

Armenangel'egeicheiten.
Bei der am 9. Jänner 1892 abgehaltenen Sitzung des Be¬

zirksansschusses des XV . Bezirkes (Fünfhaus ) wurden folgende Herren
einstimmig zu Armenrätheu gewählt:

I . Zeckl Wilhelm , Specereiwareuhändlcr , Kranzgasse 22.
Möllmann Carl , Mchlhändler , Nenbaugürtel 21.

3 . Kratky Johann , Schuhmacher , Älichaelergasse K.
4 . Hab an Mathias , Holzhändler , Neubaugürtel 34.
5 . Zetschak Amand , Bäcker , Nenbaugürtel 36.
6 . Sitora Johann , Hausbesitzer , Zinkgasse 17.
7 . Wunderer Leopold , Hausbesitzer , Mariahilfergürtcl 33.
8 . Tauber Johann Bürftenfabrikant , Blüthcngasse 18.
S. Metschl Franz , Schlosser , Sperrgasse 12.

10 . Pcrn a Heinrich , Weber , Herklotzgassc "28.
11 . Beutnitz Johann , Hausveswer , vnirietrenplatz I.
12 . Eschclbeck Leopold , Lackierer . Ît ^t' erl Hamerlinggasse 19.
13 . Rischawy Franz , Hausbesitzer , Thalgasse 8.
14 . Baumann August , Bäcker , Kranzgasse 1«).
15 . Czi scher Franz . Drechsler , Grenzgasse 8.
1K. Pochop Johann , Tischler , Kranzgasse 5.
17 . Frank Heinrich , Oberlehrer , Hackengasse II.
18 . Distel Carl , Zuckerbäcker , Kranzgasse 32.
19 . M' osburger Anton , Cartouagcivarcufabrikaut , Victoriagasse 14 l>.
2V. Zelinka Johann , Schwertfegcr , Bcingasse 22.
21 . Heidrich Emil , Drcchslermeister , Tannengasse 15.
22 . Proßnitz Josef , Dampfvermietnngs -Anstaltbesitzer , Zinkgasse 1.
23 . Markt Johann , Großfuhrmann , Ncubangnrtel 3.
24 . Volkmann Adalbert , Riemer , Neubaugürtel 13.
25 . Wolfsgrnber Johann jun ., Steinmetz , Verl. Michaelergasse 702.
26 . Wagner Franz , Kaufmann , Schönbrunnerstraße 7.
27 . Schwarz Alois , Pfarrmeßner , Haidmannsgasse 1.
28 . Ambrosi Engen , Mehlhändler , Schönbrunnerstraßc 13.
29 . Tanber Josef , Bürstenfabrikant , Bluthengasse 18.

MilitärangelegenlMen.
Die Sturmrollcn der iu Wien heimatberechtigten,

im Jahre 1873 geborenen ^ andsturmpflichtigen liegen
vom 23 . bis inclusive 30 . Jänner 1892 von 8 Uhr Früh
bis 2 Uhr Nachmittags im Conscriptionsamte des Ma¬
gistrates (I ., Rathhausstraße Nr . 12, zu ebener Erde , links)
zur allgemeinen Ansicht auf . Wer eiue Auslassung , eine unrichtige
Eintragung , namentlich hinsichtlich des Domiciles , des Standes
oder Berufes findet , hat dies ohne Verzug im Conscriptions¬
amte zur Meldung zu bringen.

Helveröeangetegenyeiten.
Wahl des Vorstehers der Genossenschaft dcr

P l a t t i e r e r.

Bei der am 10 . d. M . von der Genossenschaft der Plattierer,
unter Intervention des Genossenschafts-Commissärs Magistrats-
Secretär Kienast , vorgenommenen Wahl wurde Herr Franz
Kutsch era , III ., Hauptstraße 21 , an Stelle des bisherigen Vor¬
stehers Herrn Eduard Czerny , welcher seiu Mandat wegen
Kränklichkeit zurücklegte, zum Vorsteher gewählt.

» »«

Wien. — Nr . 5, 22 . Jänner 1892.

Wiener Bezirks -Krankencassa.

Durch die Vereinigung der ehemaligen Vororte -Bezirks -Krankcn-
cassa mit der Wiener Bezirks -Krankencassa ist der Mitglicder-
stand der letzteren auf 65 .000 Personen gestiegen. In den Kanzleien
der ausgelosten Bezirks -Krankencassen wurden Filialen und rn
Simmering eine Zahlstelle der Wiener Bezirks -Krankencassa errichtet.
Die zur Auszahlung gelangenden wöchentlichen Kranken-
Unterstützungsbeträgc belaufen sich gegenwärtig ans 6000 fl.

A »» »

Gewcrbeanmcldungcn vom 12 . Jänner 1892.
(Fortsetzung.)

Lnkcs Alois , Friseur , II ., Springergasse 15.
Ma >>er Jgnaz , Verschleiß von Garten - Utensilien , I ., Angnstiner-

straße 8.
Wolfuer Sigmund , Verschleiß von Garten - Utensilien , I ., Wall-

fischgasse 15.
Binder Ludwig , Gemischtwaren - Verschleiß , V ., Steinbauer-

gasse 13.
Felder Anton , Gemischtw arcn - Verschleiß , XVII ., Hernals,

Giirtelstraße 4.
Freudensprung Lcopoldine , Gemischtw aren - Verschleiß , XIV .,

Marktpatz 27.
Kallich Bertha , Gemischtwaren - Verschleiß , VI ., Sandwirthgassc 8.
>i reinzc r Katharina , G einisch twarcn - Ver schleiß , X VIII ., Währing,

Zchulgasse 36.
Neuhauser Johann , Gemischtwarcn - Vcrschlciß , VII ., Zoller¬

gasse 16.
PiStck Marie , Gemischtw aren - Verschleiß , X ., Quellengassc 7.
Popbcrger Maria , Gemischtwaren - Verschleiß , IX ., Porzellau-

gasse 49 ?t.
Rcl Rudolf , Gemischtwaren - Verschleiß , XVII ., Hernals , Loben-

hanerngassc 49.
Noscnfeld Salomon , Gemischtwaren - Berschleiß , IV ., Lambrecht¬

gasse 2.
Salomon Sigmund , Gemischtwaren - Verschleiß , II ., Kaiser Josef¬

straße 37.
Wögcnstein Magdalena , Geschirrhandel , XVII ., Hernals , Pichler¬

gasse 5.
Bodenstein Llga , Glas - nnd Kurzwaren - Verschleiß , VI .,

Dürergasse 20.
Jnngmann Moriz , H andelsagcntie , II ., Rembrandtstraße 3.
Kehl Johann , Verkauf von Herz , Milz und Lnnge von Rind-

und Stech vieh , V ., Markt , Hundsthnrmplatz .,
Cimpermann Johann , Kastanien -, Äpfel - nnd Erdäpfclbrater,

I ., Schottenring , Ecke der Hohenstaufcngasse.
Berg er Jgnaz , Claviermacher , V., Schwarzhorngasse 6.
Kostka Alois , Herrenkleidermachcr - Gewerbe , III ., Hornesgasse 4.
Prybil Johann , Kleidermacher , IV ., Fleischmannsgasse I.
Bndik Irma (Marie ) , Damenkleidcrmacherin , VIII ., Neudcgger-

gasse 1!».
Slraka Karoline , D amenkleidermach erin , III ., Blattgasse 15.
Lbst Franz , Kleinfuhrwerksgewerbe , XVII ., Hernals , Weinhanser-

straße 13.
Schreiner Anton , K leinfu hrmanu , III ., Hauptstraße 70.
Kryslicka Karl , Kürschner , XVI ., Ottakring , Habichergasse 27.
Priestesbcrgcr Christine , verehlichlc Fason , Verschleiß von Kunst¬

blumen , I ., Kleeblattgasse II.
Babirat Johann , Leinwand - Verschleiß , VII ., Bnrggasse 70.
Thyll Rudolf , Maschinenfabrikation , II ., Wintergasse 18.
Gillt , Leopold , Milchmeier , XVII ., Hernals , Gcrlgasse 52 . -
Düring Katharina , Verschleiß von Milch , Gebäck und Zncker-

biickerwaren , VIII ., Maria Treugassc 1.
Eckhardt Barbara , Modisteugelvrrbe , VI ., Eghdigasse 18.
Grur Wilhelmine , M o d istengewerb e, VII ., Wcstbahnstraße 12.
Svoboda Jakobine , Hausierhandel mit Obst , Blumen und

Markt - Victualien , III .. Dictrichgasse 19.
Pap Koloman , v., Verschleiß von Papier , Kurzwaren , Schnl-

heften nnd Preislisten , Preiszctteln nnd B eg lü ckwünsch ka r ten,
XVIII ., Währing , Theresiengassc 36.

Hntnschka Emilie , Pfaidlerin , IX .. Garelligasse 3.
Hvssmann Hamann , Cvmmissrvnshandet von Pserdedecken,

Woll - nnd Lederwaren , II ., Pratersivnüe
Zienncärker Rudolf , Posamentiergewerbe , XVI ., Nenlerchcnfeld,

Gürtel 7.
Stoi Konrad , Verschleiß von Schnitt - nnd Wirkwarcn , III .,

Hauptstraße 21.
Krikava Josef , Schuhmacher , III ., Crdbergstraße 132 alt.
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Zkalsky Edmund , Schnhmachcrgc werbe , XVI ., Nculerchenfcld,
Hasncrstraße 5.

Zorzelka Franz , Schnhmachergcwerbc , X., PuchSbanmgasse 41.
Schmidt Karl , Selchwaren Verschleiß , Markthalle im VII . Bezirke,

Zelle 14«!.
Kolchhauscr Heinrich, Tischler , VI ., Tominikanergasse 6.
Kudrna Franz , Tischlergcwerde , VII ., Bernardgasse 1V.
Philiptty Johanna , Tisch lern , ew erb e, III ., Panlnsgasse 13.
Schick Joachim , Uhrmacher , II ., Circusgasse II.
Rzita Wilhelm, Victnalienhandel , XVI ., Markt , Nculerchenfcld,

Thaliastraße.
Schwankt Marie , Victnalicn - Verschleiß , II ., Untere Angartcn-

straßc 37.
Ebhart Franz , Witsch cpntzcrei , XV., Fnnfhans , Bnrggasse 7.
Schüller Israel , Weber , II ., Ferdinandsstraße 22.
Ripl Hermann , Zimmerputzcr , I ., Kolowratring 4.

Gcwcrbeaiiiiicldungcn vom 13 . Jänner 1892.

Brunner Josef , Bäcker , XII ., Meidling , Josefigasse 1.
>i iU>treib er Johanna , Blume « macher - Gewerbe , VI ., Sandwirrh-

gasse 1.
Tobias Mathilde , Blumcnbandcl , XV., FünfbanS , Palmgassc 5.
Brück Otto , Buchdrucker , IX ., Marimilianplatz 4—5.
Eislcr Carl , Drechsler , XV., Fünfhaus , Sperrgassc 1.
>irnns Victor , Erzeugung von giftfreien Farbe », II ., Hclencn-

gassc, Viaduet 22.
Wacha Jakob , Erzeugung giftfreier Farben , II ., Helenengass?,

Viaduct 22.
Mährischl Julius , Flcischhaucr , II ., Kleine Schiffgassc 19.
Spitz Katharina , Fragn er - Gewerbe , XVI ., Ottakring , Haupt¬

straße 144.
Tiruberger Katharina , Privat - Untcrricht in Französisch , Eng¬

lisch und Clavierspiel , III ., Wassergasse 1.
Mudrunka Marie , Privat - Untcrricht in der französischen

Sprache , VII ., Mariahilfcrstraße 80.
Gröm Johann , Friseur , XII ., Untcr-Meidlinq , Schönbrilnncr Haupt¬

straße 129.
Emcrling Chaje Jille , Gemischtwaren - Berschleiß , VIII ., Koch-

gassc 36.
Gottschall Josef , Gcmischtwarcn - Vcrschleiß , IV' ., Allccgassc 53.
Maxa Wenzel, Gcm isch liv arcn - Verschleiß , XII ., Meidlingcr

Markt.
M ü l l c r Katharina , Gcmi sch twarcn » V crschleig , II ., Obere

Augartcnstraßc 54.
Schcinbcrger Hcrmine, Gemischtwarcn - Verschleiß , V., Linien-

wallplatz 2.
Scllingcr Marie , G cmischtwaren - Bcrschlciß , II ., Große Zpcrl-

gasse 8.
Vancura Elisabeth, Gemischtwaren - Vcrschlciß , XVI ., Ottakring,

Rcinhartggsse 34.
Gramß Marie , ? a me n t le id erm ach er - Gewerbe , IV., Goldcgg-

gasse 9.
Gassncr Amalie, Privat -Untcrricht im Gesäuge , II ., Blnuianer-

gaste 18.
Nitlas Pelina , geb. Kcinpncr , Privat - Untcrricht im Gesänge

I ., HoKenstaufcilgasse17.
Sasse Wilhelm, Privat - Unterricht im Gesänge , IV ., Apfetgassc 2.
Alma Mar Egon , Dr ., Privat - Unterricht in den Ghmnasial-

Fächcrn nud Musik , III ., Schützeugasse 9.
Neufcld Joscf , Handclsagcntie , VI ., Dürergassc 27.
Weiß Marens , Privat - Untcrricht im Hebräischen , II ., Josefineu-

gasse 12.
Stranskl , Josef , Kurz - und Galanteriewaren - Händler , XI .,

Simmcring , Gciscldergstraßc 426.
Willcuz Anna , Verschleiß von Kurz - und Mannfactnrwarcn,

I, , Salzgries 13.
Lipp Josef , Klcidermachcr - Gcwerbe , XVI ., Ottakring , Wcpvrccht-

gassc 8.
Präger Marie , Tamenschneiderin , IX ., Tietrichsteingasse 3.
Held Filipp , Erzeuger von Lignenrcn , II ., Novaragassc 49.
>> nrek Rosine, Btarktvictu ali en h a nd c l. III ., Augustiner Markt.
Kohl Julie , Marktvictualie » Handel , IX ., Markthalle.
Edcr Katharina , Milch - » nd Brotverschleiß , XV., Fünfha »s , Gold-

schlagstraßc 26.
Poppinger Aloisia, Verschleiß von Milch , Gebäck , Butter , V.,

Lanrcnzgasse 5.
Schartl Barbara , Milch - u » d Gebäck - Vcrschlcißer , V., Einsicdlcr-

gassc 42.
Schidl Aloista, Milch - nnd Gebäck - Verschleiß , IV ., Mühlgassc .'>.
Techaczek Veroniw . Milch - Verschleiß , IV ., Alleegasse26.
Treml Elisabeth, Verschleiß von Milch und Butter , Eier und

Gebäck , II ., Rothen Stcrngastc 16.
Steppcr Johann nnd Licncrt Franz , Nürnbcrg crwarenhano e l,

I ., Sonncnfclsgasse 4.

Vösfler Maria Anna , Verschleiß von Papier nnd Kurzwaren
XVI ., Ottakring , Nrltgasse t.

Pollak « alomon iSainucl ), Verschleiß von Perlmutterknöpfcn,
XVI ., Ottakring . Wurlil ?crgassc 23.

Kobl Adolf. Schlosser , XII ., Gaudcnzdon , Gürtelstraße 23.
Glöslein Wilbelm , Zchlosser , V., Einsiedlergasse 4V.
.via » tut Jakob . S ch» ittw aren - V ersch leiß er , II ., Große Mohrcn-

gasse 36.
Vich Wenzel, Schuhmacher , III ., Erdbergstraßc 61.
Waltuch Salomou , Schnhniacher , II ., Theresiengasse 5.
Fischer Ferdinand , Seidcnwarenerzcngnng , VII ., Dreilanfcrg . 11.
Hembach Karl , Selchwaren - Verschleiß , XV., Wimbergcrplatz.
S auer Franz . Sclchwarcn -Verschlcißer , XII ., Gandenzdorf. Lainzer-

straßc 20.
Neu mann Richard, Verschleiß von Spiegel », I ., Bäckcrstraße 18.
Irl Paula von, Verschleiß von Taschner - nnd Galanterie¬

waren , II ., Circusgasse 6.
Weil Mar , Privatunterricht in den Gegenständen der Volks¬

und Bürgerschule , I ., Rotheuthurmstraße 29.
Hofinger Johanna , Vorhänge - Appretur , XII ., Meidlinger Haupt¬

straße 7.
Fischer Agnes, Wäschepntz erin , IX ., Grüne Thorgasse 19.
K aha », Johann , Wäschepntz er , V., Untere Bräuhausgasse 72.
Weiß Happel Johann , Handel mit Werk - nnd Banholz,

VI ., Mariahilferstraße 69.
Sgal Solomon , Commissions - Verschleiß von Wolle nnd

Fellen , II ., Ferdiuauosstraße 27.

5 » ^ - >»

Gcwerbeanmcldiin ^ c» vom 14 . Jänner 1892.

Probst Otto , Anstreicher , V., Matzleinsdorferstraße 70.
Handler Josef , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und

Coats . XVIII ., Währing . Wildcmanngasse 13.
Hockanf Josef , Kleinhandel mit Holz , Kohle und Cooks , II .,

Schiffamtsgasse 11.
Wicsner Adelheid, Handel mit Brennholz , Kohlen und Coaks,

XIX ., Hciligenstadt, Nußdorfcrstraße 72.
Seitcr Mathias , Brot - nud Marktvictualien - Verschleiß , XVIII .,

Währiugcr Markt , Kirchengasse.
Jtzigsohn Moscs Adolf , B » chbindcrgewerbc , II ., Rcmbrandt-

straßc 30.
Bauer Frauz , Verschleiß von Christbänmcn , XIV ., Nndolfs-

heimcr Ntarkt.
Findenig Z)!arimilian , Rittcr von, Drechsler , III ., Löweugassc 25.
Wcstmair Wenzel, Drechsler , XIV ., Scchshaus , Ranckifangkehrer-

gasse 20.
Ullmann Samuel , Händler mit alten Eisen nnd Metallen , XIV .,

Sechshaus . Plankcugasse 23.
Lindncr Fraiiz , Faßbindcrei , XVIII ., Währing , Wienergasse 8.
Dcschmann Franz , Öl - nnd Fettwarcnhandlnng , XVIII ., Währing,

Theresiengasse 12.
Aberbach Mar , Flcischverschleiß , III ., Berbindnngsbahn , Case-

matte 34.
Blan Armin , Flcischverschleiß , XIX ., Heiligenstadt, Barawitzka-

gassc 12.
Chyba Josef , Galanteriewaren - Verschleiß , I ., Flcischmarlt 18.
Bernstein Heinrich, Bernstein Barnch , Gemischtwaren -Verschlei ß,

I ., Sulzgries 27.
Domanek Mathias , Gemischtwaren - Verschleiß , II ., Erzherzog

Karlplatz 16.
Findcnig Bl'aximilian, Rittcr von, G emischtw arcn - Verschleiß , III .,

Löivengasse25.
Goja Ferdinand , Geinischtware » - Verschleiß , III ., Barichgasse 5.
Jira Anton , Gemischtwaren - Berschleiß , XIV ., Nndolfsheim/März¬

straße 50.
Kvasniök -i Franz , Gemischtwaren - Verschlciß , XVIII ., Währing,

Antonigasse 55.
Knnescki Juliana , G cinischtlvaren -V ersch leiß , XV' lll ., Salmannsdorf,

Maricngasse 55.
Rast Anton , Gemischtwaren -Berschleiß , XVIII ., Währing , Johan-

nesgassc 46.
R » nkas Katharina , Gemischtwaren - Berschleiß , V., Siebenbrnnnen-

gasse 28 e.
Schlcgl Caroline, Gemischtwaren - Berschleiß , X., Jnzersdorfer-

ftraße 43.
S chöllcr Franz , G cmisch tw a ren - Vc rschlciß , IV .̂, Wiedener Haupt¬

straße 6.
Stuhl Georg, Gemischtwaren - Berschleiß , VII ., Ncnstiftgasse 74.
Waldncr Samuel Konrad , Gcmischtwaren - Vcrschlciß , V., Matz¬

leinsdorferstraße 7«!.
Vogen Isidor (rvete Jsaias ). Verschleiß von gebrannten , geistigen

Getränken in handelsüblich gesiegelten Flaschen , XIX ., Ober -Dvbling,
Pantzergassc 2l.

Ö/ .abal Johann , Grit nzc ng - Vcrsch leiß , IV ., Alleegaffe 24.
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Klos Marie , Erzeugung von Hemd kragen nnd Manschetten,
XVIII ., Währing , Döblingerstraßc 32.

Richter Anna , Dainenschneiderin , IX ., Lazarethgasse 29.
Schwarz Franz , Hcrrenkleidermacher , III ., Barichgasse 20.
Sonkop Martin , Herren Neiderin ach er , III ., Barichgassc 19.
Swoboda Karl , Kleid er mach er , V., Franzensgasse 7.
Lipscher Marie , Ledererzengung , VI ., MoUardgasse 33.
Kriegler Josef , Verschleiß von Leinen -, Banniwoll - uud Wirk¬

waren , V., Hundsthnrmerstraße 125.
Schmetterling Hersch, Manufacturwarcn - Verschleiß , VIII .,

Albertgasse 12.
Hawelka Franz , Markt - Victualienhanoel , I ., Hoher Biarkt.
Fils Josefa , Milch - Verschleiß , XVIII ., Währing , Johanncsgasse 97.
Frauenberg er Eleonore , Vtilch - Verschlcißcrin , XIX ., Nußdorf,

Gärtnergassc 119.
Pen dl Stanislaus , Milch - Verschleiß , X., Eugenmarti.
Schmidt Eduard , Verschleift von Milch , X., Columbusplalz.
Schöller Franz , Modist , IV ., Wiedener Hauptstraße 6.
Iust Bernhardt , Vcrschlci ß v on M o distcnärlikclu , II ., Cirensgasse 11.
Tingel Johann , Musiker , III ., Rndolfsgasse
Bikles Jacob , Agenlie mit Papier , II ., Castelligassc 29.
Fuchs Adolf und Fnchs Josef , Pfaidlerei und Vordruckerei,

IX ., Währivo/rstraße 3.
Kolar Dominik, Pfaidler , V., Hnndschnrinerstraße 11.
Lerchner Magdalena , Pfaidler , XIX ., Ober -Töbling , Partzcrgasse 9.
Singer (Lazar) Lasar, Pfaidler , IX ., Hahngasse 34.
Thausing Rudolf , Tr . Realitäten und Hypothckar - Tarlehens-

vermittlung , I ., Elisabethstraße 2.
Keinz Josef , Rothgcrberei - Fabrik . II ., Große Schifigasse 12.
Urbanek Johann , Schuhmacher , XVIII ., Währing . Xreutzgasse33.
Moßler Adolf, Bcrsch lciß von Schul - uud Gebetbüchern , Kalen¬

dern nnd Heiligenbildern , XVIII ., Währing , Herrcugasse «!7.
Schacht Caroline , Verschleiß von Seifen , Kerzen uud Petro¬

leum , XVIII ., Währing , Ärcutzgasse 15.
Kohn Helene, Spirituosen - Erzeugung , II ., Glockengassc10.
Schöbinger Emilie , Spirituosenhandcl , X ., Rudolfshügel , Franz

Josefsgasse 18.
Stern Malhilde , Spi riinshandel , XVIII ., Währing , Güricl-

straße 56.
Döscher Emilie , Mechanische Strickerei , VI ., Gumpendorfer-

straße 58 b.
Schöller Franz , Strohhnt - Erzeugnng , IV ., Wiedener Haupt¬

straße 6.
Strobl Karl , Tischler , IX ., Berggasse 43.
Türk Theresia, Zusammenstellung von Tobten - Ge d enkb ildern,

VI ., Bürgerspitalgasse 29.
Ranscher Katharina , Victnalienhandel , V., Rcinprechtsdorfer-

straße 15.
Törner Caroline , Victnalienhandel , XVIII ., Währing , Pulver-

thnrmgasse 3.
Vrablicz Michael, Victualicnhandel , IX ., Liechtcnstemstraße3N.
Stift , Lcopoldine, geb. Fischer , Weingroßhandcl , I ., Tiefer

Graben 4.
Böhm Johann Nep. Filipp , Wildpret - nnd Geflüg elhandel , IX .,

Schlickgasse 6.
Killcrmaun Johann , Wirr , XVIII ., Währing , Krcntzgasse23.
Obcrhofcr Franziska , Wirtin , XVIII ., Währing , Kirchengasse 19.
Polzcr Engelbert , Vermittlung von Ein - nnd Verkauf von

Wolle , Kämmlingen und Garn , III ., Ncisnerstraßc 18.
Trost Carl , Ziegel - und Schieferdecker , V., Lcitgebgasse5.
Trittner Rudolf , Ziegel - uud Schieferdecker , V., Wolsgang-

gassc 32.
Zoder Ferdinand , Ziergärtner , II ., Schwcdengassc 12.

Gewerbeaumcldungen vom 15 . Jänner 1892.
Ketz Franz , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Coaks,

II ., Kricglergasse 13. .
Neuwirth Ferdiuaud , Brod - und Würstelvcrschleiß , I ., Am Hof.
Hammerschlag Wilhelm und Edlitzberger Eduard , Commissions-

ware « Handel , VI ., Mariahilferstraße 5.
Stößel Josefinc , geb. Rosenberg , Co mm issi on S h and e l mit

Börsceffektcn , I ., Rcnngasse 6.
Ko ^ ina Jakob , Verschleiß von Farben -, Lack nnd Malerreaui-

siten , X., Keplerplatz 2.
Adel Hermann , Fleischverschleiß , X .. Colnmbusgasse 54.
Heinzl Julius , Fleischverschleiß , IX ., Tetailmarkthalle.
Rieder Julius , Fleifchverschlciß , XVIII ., Währing , Markt.
Zinglcr Johann , Fleisch » ersch lciß , XVII ., Hernals , Maricngasse 7.
Polanskh Engelbert , Fleischhauer , XVII ., Heruals , Dorncrplatz,

Markt.
Schmid Josef , F 'leischhauergcivcrbe , V., Gricsgasse 33.
Krivka Josef , Fleischselchcr , XVI ., Ottatriug , Gableuzgasse 29.

Charwath Elisabeth, Fleisch seIchw areu - Verschleiß , XVII .,Hernals
Hanprstraße 114.

Blaustcin Moses, Verschleiß von gebrannten geistigen Flüs¬
sigkeiten , II ., Zpringergasse 16.

Moschung Mathias , Friseur und Raseur , XVII ., Hernals , Hanpr¬
straße 35.

Allina Emanuel , Gemischtwaren - Verschleiß , II ., Lichtenauerg. 15.
Benda Johann , Gemischtwaren - Berschleiß , XIV ., Scchshauser-

gürrcl 1.
Blakowelz Caroline , Gemischtmaren - Verschleiß , XIX ., Ober-

Döbliug , Hanprstraße 63.
Gröpel Amalie, geb. Lügamer , Gemischtwaren - Verschlciß,

X., Leibnivgassc 16.
Mahl er Lina, Gemischrwarcn - Verschleiß , I ., Teinfallstraße 7.
Mofcr Andreas , Gemischrwarcn - Verschleiß , XVI ., Ottakring,

Lcrcheufelderstraße 78.
Lpratril Franz , Gemischlwareu - Vcrschleiß , XVI ., Ottakring,

Zaillcrgasse 28.
Rienesl Anton , Gemischtwaren - Berschleiß , XVI ., Ottakring,

Zchollengasse 35.
Suchau Wilhelm, Geinischtwarcn - Verschleiß , II ., Kleine Stadt-

gntgasse 8.
Wahle Marie , Gemischtwaren - Verschleiß , II ., Obere Donau-

straße 25.
Jngruber Maria , Geschirr - nnd Küchengeräthe - Verschleiß,

IV ., Wiedener Hauptstraße 55.
Malik iviarie, Grün waren Handel , XVII ., Dornbach , Paschingg. 6.
Zorger Josefine , Haa rwi ckler - Erzeng un g , III ., Löwengasse 44.
Rolera Anton , Holz -, Coaks - und Kohlen -Verschleiß , X.,

Reilrcichgasse 23.
Steinbock Johann , Hotelier , XVIII ., Thcresiengasse 64.
Wiesner Leopold, Cassier bei Leichen - nnd Krantcnunter-

stütznngs - Vereinen , XIV ., sechshaus , Schulgasse 7.
Urbitsch Adam, H errcns chne id erg cw c rbe , IX ., Mosergassc 9.
Brandenburger Hermine, Damenkleidermacherin , VII ., Bernard¬

gasse 32.
Ehren stein Marie , Dameukleidermacheriu , II ., Praterstraße 49.
Engstler Marie , Markt - Viclualienhandcl , XVI ., Lttakring,

^irakringer 'viarkr.
Harberger Dororhea , Markl - Viclilalienhandel , Kärnthnerthor-inarkt.
Pankert Franziska , Markt - Victnalienhandel , XVI ., Otttatriug,

Hubergasse 1.
Pfeifer Caroline , Markt - Victualieu - und Kuchenbäckcrei-

Berschleiß , XVI ., Ottakring , Wattgasse 13.
Thums Barbara , Markl - Bictualienhandel , XVI ., Ottakrinqer

Markt.
Pfitzner Gregor , Mechaniker , VI ., Wallgasse 31.
Binder Eva , verw. Edlinger , Milchmcierei , X., Wielandplatz 2.
Zeller Romana , Modistengewerbc , VII ., Mariahilferstraße 82.
Radauscher Carl , Obsthandel , IV ./ Kürnthnerrhormarkt.
Oschry Theresia , Papier - nnd Kurzwaren - Verschleiß , V.,

Reinprechtsoorfcrstraße 20.
Löwl , Beruhard , Pfaidler , I ., Franz Josefs -Quai 31.
Löwy Mina Wilhelminc , Reftenverschleiß , V., Hnndsthurmer-

straßc 116.
Stcrba Wenzel, Sattler , IX ., Fechlergasse 22.
Matlil Johann Adam, Zelchwaren - Verschleiß , XVII ., Hernals,

Torotheergasse 39.
Scheranek Franz , Tischler , XVII ., Hernals , Leitermeyergasse II.
Kandel Caroline , Victnalienhandel , XVIII ., Währing , Gürtel¬

straße 119.
Matzejka Elisabeth, Victualieuhaudcl , XV., Fünfhaus , Sechs-

Hauser-Hauptstraßc 8.
Guschelbauer Edmund , Bolkssänger , XIV ., Sechshans , Ullmannstr . 45.
Beck Marie , verw. Maresch , geb. Pol -i ^ ek, Vordruckerci, X., Him-

bergerstraße 8.
Rauch Rosalie, Wäsche - und Krägenpntzerei , XV., Fünfhaus,

Robert Hainerlinggasse 21.

Gcwerbeuniiicldiuigen vom IL . Jänner 1892.
Benedikt Jakob , Banmw ollhau del , IX ., Alserstraße 22.
Lchabaritz Josef , Verschleiß von Christbttumen , XIV ., Rudolss-

hcim, Marktplatz.
Beer David, Schmelzerei von Fett und Bertrieb desselben,

XVIII ., Währing , Zimmerinanngasse 10.
Lcchncr Maria , Fragnergewerbe , XVI ., Ottakring , Wendgasse 5.
Weber Jarvd , Untreratmacher , V ., Schmarzhvrngasse 4.
Salzmann Klara , Verschleiß von Galanterie - nnd Spiel¬

waren , II ., Taborstraße 48.
Kral Jakob , Gast - nnd Schaukgewerbe , XVI ., Neulerchenfcld,

Herbststraße 42.
Haudck Carl , Geigenmacher, I ., Cauovagasse 4.
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Enderle Johann , Gemischtwaren - Berschleiß , XVIII ., Währing,
Andreasgasse 2.

Gabath Karl und Gabath Franz , Gemischtwarenhandel , IV .,
Wiedener Hauptstraße 35.

Handel Josefa , Gemischtwaren - Verschleiß , IX ., Hahngasse 26.
Hautz Stefan , Gemischlwaren - Verschleiß , XVIII ., Gürtelstraße 76.
Rachtigs ! Anna , Gemischtwaren - Verschleiß , I ., Zalzgries 17.
Oresaik Josef , Handclsagentie , IX ., Kolingasse 19.
Schwarzberg Ludwig, Hntmacher , XVIII ., Währing , Neugasse 26.
Zell Marie , Kaffcesiederin , XVIII ., Währing , Viartinsstraße 16.
Bettelheim Filipp , Wertheimer Salomon , Handel mir feuer¬

festen Kassen und Schlosserwaren , IX ., Schlickgasse 3.
Lissaner Moriz und Lissancr Mano , Herrenkleidermacher , I .,

Franz Josess -Ouai 15.
Weber Wilhelmiuc, Damenschuciderin , VIII ., Langegasse 61.
Hochhauser Otto , Commissions - Verschleiß von Leder , II .,

Große Mohrengasse 12.
Bruckmüller Mathias , Lohndiener , I ., Hotel de France.
Klaus Franz , Maskenleihanstalt , XV., Fünfhans , Neubaugürtel 45.
Jpold Frauz , Handclsagentie in Materialwaren , Llen und

Lederabfällen , IX ., Wasagasse 20.
Riklas Rudolf und Rodel Josef , Material - und Farbwaren-

handlnng , I ., Kupfcrschmiedgasse2.
Kämmerle Karoline , Modistin , VI ., Mariahilferstraße 79.
Koliha Marie , Mnsikalienhandel , I ., Habsbnrgergasse 4.
Schäder Franz , Natnrblumenhandcl , XVII ., Hernals , Kirchen¬

gasse 7.
Bergmann Alois , Pfaidlerei , XVII ., Hernals , Hauptstraße 30.
Estermann Hermann , Pfaidler , II ., Glockengasse 4.
Kapann Franziska . Pferdefleisch - Verschleiß , III ., Hagenmüller-

Ä°sse 3.
Seyer Lorenz, Pferdehaudel , XIV ., Zollernsperggaste 6.
Kaufmann Adolf, Verschleiß von Schafwolle , II ., Czcrninplatz 7.
Heibl (Heubl ) Johann , Spirituosen - Erzeuger , VI ., Mollard-

gasse 12 l>.
Waag Heinrich, Tapezierergewerbe , XVIII ., Währing , Theresien-

gasse 40.
Mahler Ludwig, private Ausführung von Übersetzungen , IV .,

Margarcthenstraße 61.
Gnttmann Elisabeth, Victualienhändlerin , VI ., Wallgasse 23.
Dole/al Katharina , Wäschest utzerin , VI , Lnftbadgasse 12.
Horak Eduard , Verschleiß von Eige nba u weinen in ver¬

schlossenen Flaschen , IV ., Margarcthenstraße 19.
Huber Heinrich und Arvay Maximilian , Coinmissionshandel in

Wein , Thee und Spirituosen , I ., Franz Josess -Ouai 5.
Wieck Franz , Wirt , XVIII ., Währing , Michaelerstraße 24.
Fabian Leo, Zimmermaler , VIII ., Landongasse 46.

(Das Weitere folgt)
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Kundmachung,
die berichtigten Verzeichnisse der zur Hauptstellung des
Jahres 1892 berufenen , in Wien heimatlicrcchtigteu Wehrpflichtigen

und die Losung betreffend.

Nach dcu Bestimmungen des ß . 30 der Wehrvorschriftcu,
I . Theil , werden die von amtswegen ergänzten und berich¬
tigten Verzeichnisse der zur diesjährigen Hauptstellung
berufenen Einheimischen alle !' dt '-' k A/terselassen -im
24 . , 25 . , 26, . 27 . . 28 . . 29 . , 30 . und 31 . Jänner 1892
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im Couseriptionsamtc dcS Magistrates , I . Bezirk , Rath-
hausslraße Nr . 12 . zu ebener Erde links , zur freien
Einsicln auslicgcu.

Dies wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht, dass Jedermann , welcher

u) eine Auslassung oder unrichtige Eintragung wahrnimmt , oder
d) gegen Ansuchen um die Bewilligung zur Stellung außerhalb

des zuständigen Stelluugsbezirkes oder um eine Begünstigung
in der Erfüllung der Dienstpflicht Einwendung erheben will,
aufgefordert ist, die Anzeige (Einsprache) im C onset ip-
tionsamtc zn erstatten.
Im Falle der Einbringung einer derartigen An¬

zeige ist jedoch deren Begründung nachzuweisen.
Die Losung wird am 3 . , 4 . , 5 . und 6 . Februar

1892 im neuen Rathhausc ( Volkshalle ) um 9 Uhr vor¬
mittags bis 2 Uhr nachmittags stattfinden . Hiebet wird mit dem
gezogenen Buchstaben V begonnen und in der nachstehenden Ord¬
nung vorgeg augcu werden:

2 a i; Stunde ZZuchiravc

Mittwoch
den 3. Februar

1892

9 Uhr vormittags
10
11
II '/ . „

V. 2.
.4. L.
0 . 1) .
K.

Donnerstag
den 4. Februar

1892

9 Uhr vormittags
I"
1t V- ..

6.
».

I . ^ . X.

Freitag
den 5. Februar

1892

9 Uhr vormittags
10 '/- ,.
11 '/2 „

!>. '
X. 0 . ? .

K.

Zamstag
den 6. Februar

1892

9 Uhr vormittags
10
11V- ..
1.' ..

8.
8eli . St,
1 . V. V.

^V. X.

Da die Zustellung besonderer schriftlicher Vorla¬
dungen zur Losung nn die hiczn Verpflichtete » nicht
stattfindet , so werden die diesfalls bernfencn , in dem Jahre 1871
geborenen Wehrpflichtigen oder deren Vertreter aufgefordert , an
den oben angesetzten Tagen zur bezeichneten Stunde vor der
Losungs -Eommission zu erscheinen, und wird in deren Abwesenheit
eine von dem Leiter der Losung hiczu bestimmte Person den Losnngs-
zettcl ziehen.

In Betreff der Zeit und des Ortes der Hauptstellung (Assen¬
tierung ) wird später eine Kundmachung erlassen werden.

Vom Magistrate der r. k. Rcichshanpt- und Residenzstadt
Wie » , am 2i >. Jänner 1892 . i - z

Z . 4 '.2,2 .' >4
VIII.

Kundmachung.
(Offett-Ansschrciliimg.)

Wegen Sicherstelluug 1 . der Lieferung der für den

Wiener Central - Friedhof erforderlichen guss¬
eisernen Gruppen - nud Reihenstän der , sowie Grab-
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II II IN INe r II p f l ö ckc, fcrncr 2. wegen Vergebung der
Arbeiten zur Restaurierung dcr vorhandenen
alten , verrosteten Grabnnmmcrnpslöcke behufs «euer-
licher Verwendung anf den zur Wiedcrbelegung gelangenden gcmcin-
samcn Gräbcrgrnppcn wird vom Magistrate dcr k. k. Rcichshnupt-
nnd Residenzstadt Wicu am Montag , den 8 . Februar l. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags im ncucn Nathhause im Bureau
des Herrn Magistratsrathcs Lckisch, I., Lichtcnfelsgasse, Stiege Z,
im Mezzanin eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlnug abge¬
halten werden.

Unternehmungslustige können die bezüglichen Mnstcrstückc,
sowie die Vorschriften bei der Verwaltung des Wiener Central-
Fricdhofes wahrend dcr gewöhnlichen Amtsstundcn einsehen.

Es steht den Offcrcutcu frei, entweder nur für die Lieferung
iaä 1) oder nur für die Rcstauricrungsarbeitcn iaä 2j oder auch
für Bcidcs zu offcricrcn.

Exemplare der bezüglichen Vorschriften können bei dcr städtischen
Hnuptcassc gcgcn Erlag von je 1l> kr. bezogen werden.

Die Untcrnehmcr haben ein Exemplar dieser Vorschrift,
eventuell beider Vorschriften und sodann die am Schlnssc jcder
Vorschrift beigefügte Erklärung entsprechend auszufüllen und mit
einem 50 kr.-Stempel versehen als Offert am obigcn Tage bis
zur festgesetzten Stunde dcr Offcrtverhandlungs -Commi ?sion vcr-
sicgclt zu überreichen.

Jedem Offerte sind 5 °/ „ der Gcsammtsummcn , » in
welche die offcricrtc Arbeit oder Lieferung erstanden
werden will , als Vadium bciznschlicßcn , welches für
den Ersleher als Cantiou zu dicncu hat.

Auf verspätet einlangeude oder mit dem vorgeschriebenen
Vadium nicht versehene Lfferte wird keine Rücksicht gcuomiiien.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung , sowie die uncingcschränktc Wahl nntcr den
sämmtlichcn Offcrcntcn vorbehalten.

Vom Magistrate dcr k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 15 . Jänner 1892. 1—3

G .-Z.  5 00043
XI ^

Kundmachung.
Von dem Magistrate dcr k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien wird hiermit bekannt gemacht, dass die vom Wiener Gemeinde-
rathe aus Anlass des vierzigjährigen Regicrungsjubiläums Seiner
k. und k. Apostolischcn Majestät des Kaisers Franz Josef I.
von Österreich errichtete nnd mit dem Betrage von
100 .000 fl . ö. W . dotierte Stiftung für ohne ihr Verschulden
nothleidend gewordene Gewerbetreibende zur Persolviernng gelangt,
und dass iIIILaufe dcsIahres 1892 die bisher aufgelaufenen,
sowie die in den Monaten März und September von dem Stiftungs-
capitale eingehenden Zinsen unter die StiftnngSwcrbcr zur Ver-
theilung kommen.

Auf den Gcnuss dieser Stiftung haben ohne Rücksicht auf die
Confession solche Gewerbetreibende Anspruch , welche
ohne ihr Verschulden in eine Roth läge gcrathen
sind. Dieselben müssen jedoch in Wien wohnhaft sein und
ihr Gewerbe noch betreiben.

Bewerber nm obige Stiftung haben ihren Gesuchen den
Taufschein, resp. Geburtsschein , eventuell den Trauungsschein und
die Tauf -, resp. Geburtsscheine der Kinder , ferner den Gewerbeschein
oder das Conccssionsdecret , den Erwerbsteuerschein nnd ein legales
Mittellosigkeitszcugnis , iu welchem das Moment , dass Gcsuchsteller
ohne sein Verschulden in die Nothlage gcrathen ist, durch das
Armeni n st itnt und für den Fall , dass derselbe einer Genossen¬
schaft angehört , durch die G en osse ns cha f ts - V o rsteh un g
ausdrücklich hervorgehoben wird , beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind au den
Bürgermeister der Stadt Wien zu richten und im
Rathhause , I . Stock , Präsidial - Bureau zu überreichen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 8. Jänner 1892. 1- 3

Kundmachung.
Mahnung zur Einzahlung der I. Rate der Hauszins-, Grund- und
5°/o Steuer vom Ertrage hausziussteucrfreier Gebäude für das

Jahr 1892.
Laut dcr Kundmachung der k. k. n .-ö. Finanz -Landcs -Direction

vom 29 . Dec em ber 1891 ist die Grundsteuer , Gebüudestcuer und
5°/g Steuer vom Ertrage hauszinssteuerfrcicr Gebäude vierteljährig,
am 1. Februar , 1. Mai , 1. August und 1. November einzuzahlen.
Die Haus - und Grundstcuerpflichtigcn werden demnach erinnert,
dass die I . Rate der Hauszins -, Grund - und 5 " „ Steuer vom
Ertrage hauszinssteuerfreier Gebäude für das Jahr 1892 spätestens
14 Tage nach Ablauf des obbezeichneten Einzahluugstermincs , d. i.
längstens bis 15 . Februar 1892 und zwar zufolge des K. 5 des
Gesetzes vom 9. März 1870 selbst in dem Falle , wenn dic Steuer-
schnldigkeit für das laufende Jahr noch nicht definitiv vorgeschrieben,
der Zahlungsauftrag somit noch nicht zugestellt wurde , nach der
Gebür des Vorjahres zu entrichten ist, widrigcns nach dem obcitierten
Gesetze und beziehungsweise nach dem Landesgesctze vom 6 . Juli 1877
bei jenen Steuerträgern , deren ordentliche Stcnergcbür sammt
Staatszuschlügen für das ganze Jahr 50 fl. übersteigt , die Ver¬
pflichtung zur Entrichtung von Verzugszinsen eintritt , welche für
je hundert Gulden und für jeden Tag mit IVz kr. von dem auf
den festgesetzten Einzahluugs - (Fälligkeits -) Termin nächstfolgenden
Tage , d. i. voin 2. Februar 1892 , und bezüglich der Gemeinde¬
zuschläge und der Mietzinskreuzer von dem nach Ablauf dcr vier--
zehntägigen Frist nächstfolgenden Tage , d. i. vom 16 . Februar 1892
an bis zur Abstattung der fälligen Schuldigkeit zu berechnen und
mit derselben cinzuheben sind.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 16 . Jänner 1892 . 2—S
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ÄmtMstt
der K. K.

eirhshaupi- und
Erscheint jeden Dienstag nnd Freitag 4 Uhr Nachmittags.

Ar. K. Dienstag, den 2K. Zmmer 1892. Inyrgmni I.

Pränmneratwnspreise:
Für Wicn : ohne Zustclllllln aanzjiilniq 6 fl,, hall' iiihriq 3 fl,, I ^ „ , , .„ .„, , ^5. « " ^ ^ ^ » - Für die Provun : aanziahriq S

„ „ Mit Zllstcllllllg ganzjährig 7 fl,, hall'Mhng 3 fl. 50 kr. >" ^ 6 s <>» / ü
Einzelnexemplare » 1v kr. im Nedactionslocalc im Rathhause.

l,, halbjährig4 fl.

StMnUli.
Bericht

über die Stcidtraths -Sitznng vom 15 , Jänner

Vorsitzender : 1 . Vice -Bürgermeister Dr . Vorschke,
2 . Vice -Bürgermeistcr Dr . Richter.

1892.

Anwesende : Dr . v. Billi n g,
B o s ch a n,
v. Götz,
v . Goldschmidt,
Dr . Grübt,

Dr . Hacke n bcrg,
K r e i n d l,
Dr . Leder er,

Matzcnaue r,
Meißl,

Müller,
Noske,
Schlechte r,
Schneiderha n,
Dr . Stenzl,
Vaugoi n,
Dr . Vogler,
W i tz e l s b e r g e r,
Wurm.

Krank : Dr . Huber und Rückauf.
Entschuldigt : v . Neumann.
Schriftführer : Magistrats -Concepts -Adjnnct Pfeiffer.

Wice -Miniermeister Z>r , Worschl 'ie eröffnet die Sitzung
nnd thcilt mit:

St . -W . v . Meuman » hat den Znganschlnss von Rcichcnbcrg
versäumt nnd entschuldigt sein Nichterscheinen bei der heutigen Sitzung.

(Dient zur Kenntnis .)

St .-H». Wilzelsöcrger referiert über die Eingabe des Oberst-
hosineisteramteo wegen Anschüttung des Terrains oberhalb dcS Rohr
strangcs der Hochqncllenlcitnng bei der nenen Parkanlage in Penzing
vor dem Schönbrnnncrschlosse nnd beantragt , die nachgesuchte Be¬
willigung unter den vom Magistrate anfgestellten Bedingungen zn
crthcilen , (A n g c n o in m e u,)

St v . ^ ött referiert über das Ansuchen der Firma
B . Egg er Comp , um Entlassung auS der Haftpflicht nnd um
Erfolglassung der Caution für die Installation der elektrischen Be
leuchtung in den Gemeindcrathslocalitätcn im Rathhnuse , und bcantragr,
die obige Firma hinsichtlich der weiteren bis 30 . Juli 1894 laufenden
Hastpflicht bezüglich der Installation der vorgenannten Beleuchtung^
aulage zu entbinden und ihr die Eaution auszufolgen , »venu die nach
F . 30 Aliuca 2 der vorgelegten Bcdingnisse vorzunehmende neuerliche
Collandirung ein günstiges Resultat geliefert haben wird.

Die St .-R . v. Goldschmidt nnd Dr . Grnbl beantragen
die Ablehnung des Referenten -Antrages.

(Der Antrag des Referenten wird abgelehnt .)
St .-M . Schlechter referiert über daS Osfertvcrhandlungs -Er-

gebnis bezüglich der Lieferung der eisernen Wasscrleitnngsröhren und
Maschinenbcstandtheile zur Complctiernng des Vorrathcs pro 1892,
nnd beantragt , die Lieferung der gnsSeiserneu Rohrbestandtheile der
beschickenden Firma R . PH . Waagncr in Wien mit der Erstehung^
summe von 36 .463 fl. 34 kr., die Lieferung der Maschinenbcstand-
theilc der beschickenden Firma S . Kelsen in Wicn mit der Erstchnngs-
summe von 5478 fl. 38 kr. znr Ergänzung des Borrathcs im Reservoir
am Laacrbcrgc zn übertragen (a ngcn o m m e n) ;

— referiert über das Ansuchen des Jgnaz und Jacob Knsfner
nm Bewilligung zur Herstellung eines schliefbaren CanaleS für die
Damvfrohrlcitung von dem Fabritsgebändc XVI . Bezirk , Schubertgasse
Nr , 6 , und beantragt , die (^ enehmignug des gedachten Ansuchens
unter deu im Localaugenscheins -Protokolle vom 29 . Deeember 1891
enthaltenen Bedingungen und nntcr der weiteren Bcdingnng , dass znr
Ancrlcnnnng des EigenthnmsrechtcS der Gemeinde Wien ein jährlicher
RccognitionszinS von 10 fl. an die Gemeinde Wien entrichtet werde.

St .-R . Dr . Vogler beantragt die Erthcilnng der Bewilligung
nnf Widerruf.

(Der Ant r ag de s R e ferent e n nnd d e s St .-R . Dr.
B oglcr werden a n g c n o m m c n,)

— referiert über die Aufnahme eines Dinrnisten an Stelle des
erkrankten Wasserbezugs -Revisors Ernst O P p c r , nnd beantragt , den
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Act an den Magistrat mit der Ansfordernng z>irückzuleiten , nach Ein¬
holung der Änßernng des Wasser - InspectoratS darüber zn berichten,
ab der im internen Dienste verwendete Dinrnist Bobasch nicht im
externen Dienste Verwendung finden könnte . (Angenommen ) ;

— referiert über die Abgabe von Hochqnellcnwasser sür die
Tcchshanser Volksküche in Fünfhans , Fricsgassc Nr . 11 und beantragt,
die Abgabe von täglich 2V Hektoliter Hrchgneltemvasser an die obige
Volksküche zu den gleichen Bedingungen , ivie sie für die Snvpcn - uud
Theeanslalt im Hanse Nr . 9 «! Hauptstraße , XVII . Bezirk , beschlossen
wurde , zu genehmigen . (Angenommen ) ;

— referiert über die Protokolle der Ansschnsssitznngcn des
IV . I^ emeindebezirtes von 21 . December 1391 und beantragt , die
selben zur Kenntnis zu nehmen . (Angenommen . )

St .-Hi . Müller referiert über das Effert des Johann Ccrvinta
und Ferdinand Sickenberg Söhne um känfliche Überlassung
des Gemeindehauses in Nnssdorf , Donanstraßc Nr . 2 und beantragt,
die obigen zwei Offerte abzulehnen.

St .-R . Dr . Grübt beantragt , es sei die Vvrstehnng des
XIX . Bezirkes zu befrage » , ob diese Nealität iu absehbarer .̂ eit zu
t^ emcindezivecten bcnöthigt Iverde.

D c r A n t r a g deS St . - R . D r . r >i b l w ird a b g e l e h n t
nnd der Ze c s c r c ntc n - Au t r a g angenommen.

St .-? i . WosKe referiert über das Anfachen von W . Schön¬
berger ^ Comp , uin Bewilligung zur Anbringung zweier Trnns-
parentnhrcn am Hause I . Bezirk , Franz Joscfs -Qnai 1 -r nnd vidier-
gaffe 7 und Belcnchtuug derselbe » auf städtische Kosten . Derselbe
beantragt:

1 . DaS Ansuchen des Uhrmachers W . Schönberger ^ Comp,
um Beleuchtung der an den Portalen seines GeschästSloeales am
Franz 7,vsesS-Onai nnd in der Adlergasse angebrachten Transparent-
nhren ans Gemeindekosten wird nnr rücksichtlich der llhr am ,'na »z
Josefs Ouai bewilligt.

2 . Die Beleuchtung hat in der Dauer der Brcnnzeit der ganz
nächtigen öffentliche » Gasflammen durch drei Glühlampen ä 10 Normal¬
kerzen zn erfolge » ; die Installation sowie die Stromlieferuug werden
der internationalen EleltricitätS -Gcscllschaft ans Grund ihreS Offertes,
nnd zwar erstcrc zum Kostenbeträge von 339 fl . 35 kr., letztere mit
dem .uihrcsbctrage von 157 sl. 73 kr. übertragen ; von den Kosten der
Installation nebst Nebenarbeiten im veranschlagten Gcsammtbetragc von
377 fl. 74 kr. hat die Firma W . Schönberger ^ Comp , die
Hälfte zn tragen , wobei das Eigcnthnmsrecht der ganzen Zuleitung
nnd des Automaten der Gemeinde Wien verbleibt ; ferner hat diese
Firma die Disfereu ; zwischen den Kosten der ö ' asbeleuchtnng und dem
Preise für die elektrische Beteuchtuug zu zahlen . Der vorgelegte Entwurf
dcS hierüber auSzufertigcudeu Vertrages wird gleichzeitig genehmigt.

3 . Für die der Gemeinde erwachsenden Auslagen der Installation
per 138 fl. 87 kr. und für die Stromlieferung per 103 fl. 7l kr.
ist unter Rubrik 1̂ 1 l „ Erhaltung der öffentlichen Uhren " gelegentlich
de» Verathnng des Bndgets pro 1^ 92 im <̂ cmcinderathe vorzusorgeu.

(A n g e n o m m e n ) ;
— referiert über daS Ansnchcn der Gcwerbeschul Cvmmission um

Überlassung von Lchrrüumen und beantragt , derselben für die fach¬
liche Fortbildungsschule stimmt VorbcrcitnngSenrse für Bäcker die er¬
forderlichen 5'oealitäten im ^ chnlhansc am PctcrSplntz in HernalS , und
zwar i» dein nach Süden gelegenen Thcile der gegenwärtig von der
>tnabeu Volts uud Bürgerschule benntzt wird ; bchnss Eröffnung einer
Porallelelassc zur 1 . und 2 . Classe des gewerblichen Vorbcreitnngs-
curseS au der Kuabcn -Volksschnlc , X., Uhlandgassc 1, je ei» ? chrzinnner

gemäß der Bcstimmnng dcS tz. 11 deS (Gesetzes vom 28 . November
I <̂ !" , L. -G .-Bl . Nr . 23 unter den üblichen Modalitäten zn über¬
lassen . (Angenommen ) ;

— referiert über die Anschaffung eines Schneepfluges für dcu
XIX . Bezirk und beantragt , die Anschaffung desselben für den obigeu
Bezirk bei dem Patentinhaber Bernhard Schmid zum angeforderten
Preise von 800 fl. zn genehmigen . (Angenommen .»

St . W Ar . Kackenlierg referiert über die Regelung der vffent
liehen Uhren nach mitteleuropäischer Zeit nnd beantragt:

1 . alle ösfentlichcn Uhren , welche an Objectcn der 5tadt Wien
oder in der Verwaltung der Gemeinde befindlichen Fonde oder an
slädt . Patronatstirchen angebracht sind , werden vom I . Mär ; 1892
ab , nach mitteleuropäischer Zeit reguliert uud »verde zu diesem Zwecke
das hohe k. k. Miuistcrinm für CnltnS nnd Unterricht ersucht , die
löbl . Dircction der Sternwarte in Währing zn bcanstragen , von dem
genannten Zeitpunkte ab das Mittagszcichcn genan nach dieser Zeit
abzugeben;

2 . der Magistrat sei zn beauftragen , sich wegen Regnlicrnng der
öffentlichen Uhren nach mittelenropäischer Zeit vom genannten Zcit-

> pnnktc ab , welche sich in Gebändelt des Staates , des .̂ cronlandes
Niedervsterrcich an lanocsfnrstlichen Patronatstirchcn befinden , mir den
compctcnten Staats -, Landes - nnd kirchlichen Behörden , insbesondere
auch mit dem löbl . Commando dcS militär -gcographifchen Institutes
wegen Stellung der an dem Gebäude desselbeu befindlichen Uhr nach
mittelenropäischer Zeit ins Einvernehmen zn setzen;

3 . sei der Magistrat ferner zn beauftragen , für den Fall , als
vom 1 . März 1892 ab das Mittagszcichcn nicht nach mittelenro
väischer Zeit erfolgen sollte, trotzdem die nothwcndigen Verfügnngen
zn treffe », dass die ncl 1 gena »»te» öffentlichen Uhren auf mittel¬
europäische Zeit gestellt , das ist durch 5 Miuuteu , 21 Seennden gegen
über der Wiener Ortszeit znni Stillstände gebracht werden.

,Zr, R . '.>> osle beantragt die Drucklegung der Anträge des
.lceferentcn nnd Vertagnng der Beschlnscsassnng bis nach Znsendung der
gedruckten Anträge an die Ctadträthe.

Der Antrag des St .-R . NoSke wird angenommen.
St .-Hi . Ar . Hriibl reseriert über die zufolge Beschlusses dcS

StadtratheS vom 11 . d. M . von demselben verfasSte Eingabe an das
k. k. Ackerbanministerium , betreffend die Abändernug des tz. 3 der
Marktordnung sür den Ccntral -Vichinarkt nnd beantragt , dieselbe zn
genehmigen.

(Wird angenommen — gelangt an d cn Gemeinderath ,
— referiert über das bestich des Vorstandes der Prodnetiv-

t^ enossenschaft der Wiener Fleischselchcr nm Znsichcrnng einer even
tnellen Bcsreiung vom Schlachthanszwangc für das von derselben
herzustellende Ctablissemcut und beantragt:

CS möge der Gesellschaft bekannt gegeben werden , die Gemeinde
Wien werde die Errichtung eines mit den besten technischen Behelfen
ausgerüstetes Etablissement , in welchem die Schlachtung von ^ techviel,
nnd anderer zum Betriebe der Fleischselcherci nöthigen Thiere mit einer
großen modernen Wcrtstätte zur Erzcngnng nnd Vcrwertnng aller ein
schlägigcn Roh -, Halb - nnd Ganzfabrikate stattfinden soll, soweit es
an ihr liegt fördern und anch der Schlachtung der Thiere in dem
Etablissement selbst, insoweit cS nach den Bestimmungen des seinerzeit
über den Sclchichthauszwang für Stcchvieh geschaffenen (Gesetzes statt¬
hast ist, uicht entgegentreten . (Angenommen .)

St .-M . ZSurm referiert über den Antrag des St .-R . Dr.
Vogler wegen Ändernng des Rcguliernngsplancs für die Gründe
vor der Mntzleiusdorfcr - uud Schöubruunerlinie und Umgangnahmc
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von der Auflassung der Biarr -B !eidlingerstraße . Derselbe beantragt:
Die Parecllicrung ist aufrecht zn halten , jedoch ist der Bmiblock an
der Ecke der Steinbaucr - nnd Nendolfsgassc aufzulassen und mi dessen
stelle ein Platz zu schliffen, in dessen Diagonalen 12 Meter breite
Straßen zwischen Banmpslauzungcu anzulegen sind.

Wird angenommen — gelangt an den Gemcindcrcith .)
Mice-Würgenneister Ir . Kichter übernimmt den

B orsi tz.
St .-Hi . Wurm referiert über die Abänderung des Z. 42 der

Wiener Bauordnung.
Das Referat wird behufs Drucklegung zurück¬

gezogen.
St .- W . Krcindl referiert über das Ansuchen dcS Weinbau

Vereines im XVIII . Bezirke um Überlassung des GrnndcS , Eat.
Pare . 5>̂ l und stellt die vom Magistrate vorgelegten Anträge.

St .-N . Dr . v. Billing beantragt die Wahl eines juridischen
Corrcfcrentcn.

St .-R . Dr . Grübl beantragt die Verlesung des MngistratS-
ReferateS.

Mit letzterem Autrage erklärt sich die Vcr-
s a m m l n n g e inve r st a n den.

St .-N . Dr . Vogler beantragt , dieses Grundstück dem Vereine
gegen eiucu Zins von 5 fl. pachtweise zn überlassen , falls sich derselbe
in legaler Weise constituicrt und seine Zwecke präcisiert hat.

St .-R . Dr . Grübt beantragt den Zusatz , dasö daö Pacht¬
verhältnis infolang : gelte , als sich der Vcreiu diesen Bedingungen
nnterwirst.

Referent zieht den Act znm Zwecke der Formulierung der
Anträge zurück.

St .-K . HlosKe referiert über das Ansuchen des n .-ö. Bau-
vereiues um käufliche Überlassung des städtischen GrnndcS , E .-Z . 1 >!75
im V. Bezirke an der Ac' arr - Meidlingerstraßc und beantragt die
Ablehnung d :s Offertes wegen zu geringen PrcisanbotcS.

(A » genommen .)

Die Sitzung wird geschlossen.

B er i cht
über die Stadtraths -Sitzung vom 19 . Jänner 1892.

Vorsitzender : Bürgermeister Dr . Prix,
2 . Vice -Bürgerineistcr Dr . Richter.

Anwesende : Dr . v . Billing , Müller,
Bosch an , v . Neu m an n,
v . Götz , Noske,
v . Goldschmidt , Rück auf,
Dr . Grübt , Schlechter,

Dr . H a ckc n b erg , Schneide r h a n,
.̂ ireindl , Dr . Stcn .zl,
Dr . '̂ c der er , Dr . Vogler,
M atzen a u c r , W itzclsbcrge r,
Meißl , Wurm.

Dienstlich verhindert : Vicc -Bürgermeistcr Dr . Borsch kc.
Krank : Dr . Hub er.
Beurlaubt : Naugoin.
Schriftfiihrcr : MagistratS -Scerctär Rossnc r.

N a ch Eröffnung dcrSitzn n g d n r ch d c n Wice -WÜrger-
Meister Ar . Wchter , macht derselbe folgende Mitthei-
l n n g e n :

St .-R . Rückanf entschuldigt unter Vorlage eines ärztlichen
Zeugnisses , sein Ausbleiben von den Sitzungen in der letzten Woche.

(Zur Kenntnis .)
2tatthaltcrei -ErlasS vom 18 . d. MtS ., Z . 165 Pr ., mit welchem

der Herr Statthalter die vom Stadtrathc beschlossene Festsetzung des
Bestandzinses rncksichtlich der an die BczirkShauptmannschast Hictzing-
Umgcbnng in Penzing vermieteten Localitäten mit 200V fl. jährlich
mit Befriedigung zur Kenntnis nimmt nnd für dieses Entgegenkommen
der Gemeinde dankt . (Dient zur Kenntnis . )

Würgermeister Ar . Wri .r übernimmt den Vorsitz.
Vice -Mürgermeister Ar . Michter referiert über das Einschreite»

des Comitvs zur Veranstaltung der internationalen Mnsik - nnd Theater
ausstellnng in Wien um SubventionSbcwillignng und beantragt die
Gewährung einer Subvention im Betrage von 10 .000 fl. im Sinne
des Antrages dcS Magistrates.

(Wird einstimmig angenommen .)
H i e r ü b e r i st d c in G e m eind e r athc z n b c r i ch tc n :
— referiert über ein bei dem Stadtnnwalte Dr . Schmidt

vorgelegtes AusglcichSanbot der Eigenthnmer des HanscS I ., Rothcn-
thnrmstraßc Nr . 35>, betrcfscnd die durchgeführte Regulierung des
Niveaus der Rothenthnrmstraße zwischen der Griechen - nnd Adlergasse.

Referent beantragt , dieses Anbot abzulehnen,
l?l n geno m m en .)

Wice - Bürgermeister Pr . Wichter übernimmt den
Vorsitz , gicbt denselben aber kurz nachher an Würgermeister
Dr . H>ri.r nb.

St .- HI . HI . v . Nenman » rcsericrt aus Grund der diesem
Protokolle angeschlossenen Drncksortc in Betreff der Erlangung von
Entwürfen für einen GeneralMegnlicrnngSplan über das gesammte
t^ emeindegcbiet von Wien nud beantragt , es sei znr Ueberprüsnug des
vorgeschlagenen Refercntcu -Entwnrses ein Comite ,̂ bestehend ano fünf
Äiitglicdcrn des StadtrathcS und dem Stadtbandirector , einzusetzen
welches Eomitc ! ermächtigt ist, sich durch Heranziehung von Delegierten
des österreichischen Ingenieur - und Architekten - Vereines , sowie der
Knnsttergenossenschaft die Wohlmeinnng dieser Fachkreise zu erwirken.

Bor Eröffnung der Debatte hierüber bespricht der Bürgermeister
die Dringlichkeit der Banlinienbcstimmuug für die Franz Josefs-
Kasernc und stellt au den Referenten die Anfrage , ob nicht wegen
Gewinnung von Entwürfen des Generalrcgnlierungsplanes für den Theil
der Ringstraße bei der Franz Iosess -Knseruc eine separate ConenrS
ÄUsselneibnng oder schleunigere Behandlung möglich wäre , woraus
Referent das Referat über diese Banlinieufrngc sofort erstattet und
folgende Anträge stellt:
R . Z . 43.

1 . Der Magistrat wird ansgcfordert , die entsprechenden Maß
nahmen zu treffen , dass hinsichtlich der Traeenbcstimmung der zn
führenden Stadtbahnlinie durch das Terrain bei der Franz Josefs-
>!aserne , sowie hinsichtlich der Anlage des Donancanalcs an dieser
Stelle die betreffenden Projeetc ehestens der Gemeinde übermittelt
werden.

2 . Das Stadtbanamt wird nach Einlangen dieser Behelfe beauf¬
tragt , eine Planstndie darüber vormlcgen , ob nicht hinsichtlich eines
Zlieileo des znr Parcelliernng gelangenden Terrains eine Banlinien-
bestnnmnng noch vor der Aufstellung des in mehr als Jahresfrist zu
erlangenden Gcneralregulierungsplancs statthast wäre.
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tLventucll sei eiuc Spccial -Concurrcnz zu crösfucu für dicsc
Stadtpartie nach Aufstellung der technischen Details.

Dicsc Anträge des Referenten werden nuge-
n o m in c n.

Es wird nnnmehr die Debatte über die Nefercnten -Auträgc
beziiglich des Gcncralregulierungsplancs eröffnet . St .-R . Schlechter
beantragt den Zusatz , dass das Eomit ^ binnen I Wochen sein Rcscni!
zn erstatte » habe.

Der R cs c rcn t c n - An t r a g und der Zusatz - Antrag
Schlechter wird angenommen.

St .-W . Wiiller referiert in Betreff der Herstellung von Linien-
walldurchbrüchcn und beantragt , cS sei die über die Übergabe der znr
Herstellung von Eommnnicationcn erforderlichen Liuicuwatlgründc in
der Verlängerung der Louisen - , Starhembcrg - nnd Hnngelbrnnngasse
IV . Bezirk , in der Iohannagassc V. Bezirk , in der Atollard - nnd
Matroscngasse VI . Bezirk , in der Seidcngasse nnd Lcrchcnfelderstraßc
VII . Bezirk , in der Lazarcth - , FnchSthnlcr - und Sänlcngassc IX . Bezirk,
in die Bcuütznug der Gemeinde mit der k. k. Dicastcrialgcbändc-
Dircction getroffene Vereinbarung auf Grund des vorgelegten Eom-
missionoprotol 'olleS zu genehmigen . (Angcnom m e n .)

H»ice -Würgermeister Ar . Wichter referiert über die finanzielle
Sichcrstclluug und die Ausführung von öffentlichen Vcrkehrsanlagen
in Wie » nnd stellt mit Rücksicht ans die vom n .-o. Landtage in dieser
Äugetegcuheit gcsasstcu Beschlüsse folgende Antrüge:

Die Beschlüsse des StadtrnthcS vom 16 . und 17 . Dccembcr 1891
seien solgendermaßen zu modificicren.

Punkt ^ sei abzuändern wie solgt:

I . wird K. 1 und hat zu lauten:
I . Die Gemeinde Wien crthcilt dem beiliegenden Programme sür

die siuanzicllc Sicherstcllung und die Ausführuug der uachsteheudcu
großen Verkchrsanlagcn in Wien , und zwar:

1 . Der Wiener Stadtbahn;
2 . der Regulierung des Wicnflnsses unter gleichzeitiger Anlage

beiderseitiger Sammelcauälc;
3 . der Anlage von Hauptsammelcanälcn beiderseits des Donnu-

caualeS;
4 . der Ilmwandlung des Donnncmiales in einen gegen größere

Hochwässer geschützten Handels - nnd Winterhafen;
ihre Zustimmung.

Der Znsatz:
„unter der Bedingung , dass dieses Programm , einschließlich der

VeitragSlcistung des Landes in dem im Artikel IX genannten Ansmaßc
vom n .-ö. Landtage genehmigt werde nnd für dasselbe behufs Be¬
theiligung des Staates in dem im Artikel IX genuuutcn Ausmaße die
verfassungsmäßige Genehmigung erwirkt wird . "
hat zn entfallen.

Dicsc Anträge werden angenommen.

Punkt 2 , nunmehr Z. 2 , hat zu lauten:
II . Die Gemeinde Wien bcthciligt sich an der Ausführung der

8ul) I bezeichneten VcrkchrSanlagcn und nn den hicfür nach Punkt IX
des Programmcs zu bildenden Fonden und zwar an der Verzinsung
und Tilgung des aufzunehmenden Anlehens bezüglich der Kosten der
Stadtbahn und zwar bezüglich der Hauptbahnen mit 7V,/V „, bezüglich
der Loealbahneu , wenn sür dieselben nicht die Conccssion au eine»
Privatunternehmer erthcilt wird , mit 10 "/^, bezüglich der Kosten der
Anlage von Hanptsammelcanälen längs des Donaucanalcs mit 90 "/o-

be;üglich der Umwandlung des Donaucanalcs in cincn Handels - uud
Wiutcrhascn mit 8 >/z °/ „ . Bezüglich der WienflnsSregnlierung übernimmt
die Gemeinde die Verzinsung und Tilguug jcucS AuleheuSbetrageS,
wclchcr zur Beschaffung des nach Maßgabe des BanfortschrittcS
auszuzahlenden auf die Gemeinde entfallenden effektiven Betrages von
5,000 .000 fl. nebst den anflanfendcn Jntcrcalarzinsen erforderlich
ist, sowie auch die Verzinsung nnd Amortisation jcncS Bctragcs , wclchcr
für dicsc Arbeiten über den Betrag von 15,000 .000 fl. cfscctiv bis zum
voraussichtlichen Betrage von 20,000 .000 fl. auflaufen würde.

Die Betheiligung der Gemeinde erfolgt unter der Bedigung , dass
dem Programme seitens des Landes Nicderöstcrreich nnd seitens des
Staates zugestimmt werde und dass bchuss der Bcthcilignng dcs LundcS
und dcs Staates an der Verzinsung nnd Tilgung des aufzunehmenden
Anlehcns die verfassungsmäßige Genehmigung erwirkt uud der Gemeinde
Wien zum Bchnfe dcr programmäßigcn Ansführnng dcr WienflnsS-
rcgulicrnng sowohl seitens des Landes als seitens des Staates nach
Maßgabe dcs Baufortschrittes je Ein Drittel dcr auflcmfcndcn Kosten
bis zum Höchstbctragc von jc fünf Millionen Gulden cfscctiv aus¬
gezahlt werden.

St .-R . Matzen au cr beantragt , am Schlüsse dcs vom Refcrentcn
beantragten ß . 2 nach dem Worte „ dcs Staates " einzusetzen „ gleich¬
mäßig " nnd nach dem Worte „ effcctiv " cinzusctzcn und „nnbclastct " .

St .-R . Bosch an beantragt , nach „die versassnngSmäßige Ge¬
nehmigung erwirkt wird " zn setzen : „ nnd insbesondere unter dcr
Bedingung , dass , sowie dies vom Lande Nicdcröstcrreich bcrcitS gcschchcn
ist, in Ansehung der Wienrcguliernng auch vom Staate die Verpflich¬
tung zur Leistung jener Beitrüge zur Verzinsung uud Amortisation des
aufzunehmenden Anlehens übernommen werden , wclchc auSrcichcn , um
die Geldmittel zu schaffen, dass die der Gemeinde Wien zu bezahlendem
5 Millionen Gnldcn im Baren nnd zwar rechtzeitig nach Maßgabe
dcs BanfortschrittcS gclcistet werden können . "

Der Rescrentcn -Antrag , welcher auf Grund der vorstehendem An¬
trage Mntzenaucr und Bosch an modificicrt wird , gclangt sohin
iu folgcudcr Fassung zur Aunahmc:

8 - 2.
Dic Gcmcinde Wien bcthciligt sich an dcr Ausführung dcr im

K. 1 bezeichneten VcrkehrSanlagcn und nn dcn hicfür nach Punkt IX
dcS ProgrammeS zu bildcuden Fonde , und zwar : an der Verzinsung
und Tilgung des aufzuuehmeudcn Anlehens bezüglich dcr Kostcn der
Stadtbahn , nnd zwar : bezüglich der Hauptbahnen (Punkt II , lit . n,
d , «, x uud Ir des ProgrammeS ) mit 7V//n » bezüglich der Local-
bahucn (Pnnlt II , Iii . cl, e, I . i nnd Ii dcS ProgrammcS ), wcnn für
dieselben nicht die Conccssion an cincn Privatuutcruchmcr crthcilt wird,
mit 10 " „ , bezüglich der Anlage der Hauptsainmelcanülc beiderseits dcs
Donancanales mit 90 "/^, bezüglich der Umwandlung des Donaneanalcs
in cincn Handels - und Winterhafen mit 8 '/ ., "/ <,. Bezüglich dcr Wicn-
fluss -Rcgulicrung übernimmt dic Gcmcinde die Verzinsung nnd Tilgung
jenes Anlchensbctragcs , welcher znr Beschaffung dcS nach Maßgabe
des BaufortschrittcS auSzuzahleudcu , auf die Gemeinde entfulleudeu
cffectivcu Bctragcs von 5,000 .000 fl. nebst den auslaufeudcu Jntcr¬
calarzinsen erforderlich ist, sowie auch die Verzinsung und Amortisation
jenes Betrages , welcher für diese Arbeiten über den Betrag von
15,000 .000 fl. efsectiv bis zum voraussichtlichen Betrage von
20,000 .000 fl . auflaufen wird.

Dic Beteiligung der Gcmciudc an den im A. I gemannten Ver-
kchrS-Anlagcn ersolgt unter dcr Bcdiuguug , dass dcm Programme
seitens des Landes Niederösterreich und scitcns des Staates zugestimmt
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werde und dass bchusS dcr Vcthcilignng dcS Landes und des Staates
nn dcr ^^-v îusuug nnd Tilgang des auszunehmenden Anlehens die ver^
sassungSmäßige Genehmigung erwirkt werde und bezüglich der Wien
flnss -^lcgnlier .ing sowohl der Staat als das Land Niedcrösterrcich die
Vcrzinsnng und Tilgung jenes Anlchcnsbctrages iibcrnehmcu , welcher
zur Beschaffung des nach ?) i' aßgabe des BausortfchrittcS auszuzahlende »,
auf das Land und dcu Zlaat entfallenden cffectivcn Betrages von je
5,000,000 fl. nebst den nuflaufeudeu Jutcrcalarziuseu erforderlich ist.

Punkt II , I des StadtrathS -BeschlusseS vom IN . und 17 . Dc-
cembcr 1891 hat zu entfallen.

Punkt II , 2 unrd nunmehr 3 nnd hat folgendermaßen zu
lauten:

8 - 3.

„Tic Gemeinde Wien erthcilt die Bennllignng zn der im Punkte
XIII , Z . 2 und 3 des Programme -? vorgesehenen nnentgeltlichcn Bc-
uiitzuug von Gcmcindcstraßen nnd znr unentgeltlichen Abtretung oder
Belastung von Gcmcindcgrundstücken . " (A ngeno m m en .)

Als K. 4 ist zu setzen:
8 - 4.

„Der Bürgermeister wird ermächtigt , das znr Ausführung des
Programmcs nothwcndige llbcrcinkommeu mit der Regierung und dem
n .-ö. LandesanSschnssc , bc; iehnngs >veise mit der nach Punkt VII dcs
Programmcs einzusetzenden Commission für BcrlehrSanlagcn in Wim
abzuschließen . " (A n g e u v in in c n. ,

Als K. 5 ist zn setzen:
ß. 5.

„Der Gcmcinderath wählt ans seiner Mitte gemäß Pnnlt VII
dcs Programmcs 5 Mitglieder und 2 Ersatzmänner in die Commission
für VcrkchrSanlagen in Wien auf die Dauer ihrcS GcmciudcrathS-
Maudates.

Die Ersatziuäuuer sind als erster uud zweiter Ersatzmann zu
wählen nnd haben im Falle der dauernden Verhinderung vou Mit¬
gliedern einzutreten . "

L (Wünsche an die Regierung ) dcs Stadtraths -Bcschlusscs vom
16 . nud 17 . Dcccmber 1891 bleiben unverändert.

^ <I e dcS Ttadtraths -BcschlusscS vom 16 . nnd 17 . Dcccmber
1891 beantragt Referent die Streichung dcS Punktes 1.

(A ngcno in m c n .)

Ebenso beantragt Referent die Streichung dcS Punktes 2.

St . - R . Dr . Voglcr , Dr . Grübt uud Dr . Lcdercr
beantragen die Belastung diescs Puuttcs ; Dr . Ledcrer stcllt noch
dcu Eventnnl -Antrag , ini Falle der Streichung dcs Punktes 2 einen
Paragraph zu sctzcn, welcher die Marimalzisfcr enthält (analog der im
Landesgesetzc enthaltenen diesbezüglichen Bestimmung ).

Bei der Abstinnunng wird der Nefcreuten -Antrag auf Streichung
des Punktes 2 mit 10 Stimmen angenommen.

Evcntnal -Antrag Dr . L ed er er auf Fixierung cincr Marimal îffcr
wird vorbehaltlich dcr Stylisicruug dieses Paragraphcs angenommen.

Punkt 3 ist durch H. 5 erledigt.

Dcr Referent beantragt die Streichung des Punktes 4.

Dieser Antrag wird abgelehnt.

Die Debatte wird abgebrochen und die Sitzung geschlossen.

Wericht
über die Stadtraths - Sitznng vom 20 . Jänner 18 '.»2.

Vorsitzender : 1. Vice -Bürgermeistcr
2 . Vice -Bürgermeister

Anwesende : Dr . v . Willing,
Bosch a n,
v. Götz,
v . Goldschmidt,
Dr . Grübt,

Dr . Hackender g,
Kreil , dl,
Dr . Ledcrer,
Matzenuuer,
Meißl,

Dr . Borschke,
Dr . Richter.

Müller,
v . Neu mann,
Nosk c,
Schle ch t e r,
S ch n e i d e r h a n,
Dr . Stenzl,
Dr . Vogler,
W i tzc l s b e r g e r,
Wurm.

Krank : Dr . Hub er.
Vcnrlanbt : Vaugoin.
Schriftführer : Magistrats -Coneipist Schmidbaner.

Vorsitzender : Wce -Würgermeister Ar . WorschKe.

St .-W . Arcindl referiert über das Ansuchen deS Wcinbau-
VerciucS im XVIII . Bezirke nm Überlassung eines städtischen Grnndcs
in Wcinhans , E .-Z . 260 Pötzleinsdorf.

Referent stcllt folgenden Antrag:

Die Gemeinde Wien erklärt sich bereit , dem zn coustituierenden
Wcinban -Vcreinc für den XVIII . Wiener Bezirk die im Gruudbuche
Pötzleiusdorf «ul, E . -Z . 260 iulicgcudc Wiescu -Parcelle Nr . 589 im
FlächcnanSmaßc von 1581 Quadratklafter zur Anlage eines Versuchs
Weingartens mit amerikanischen Reben pachtweise gegen einen jährlichen
Pachtzins von 5 fl. ans die Daucr vou 10 Jahren und zwar unter
folgenden Bcdiuguugcn zu überlassen:

1 . Dic Statuten dcS Vereines sind dahin abzuändern , dasS keinem
Weingartenbcsitzcr aus dcu bestandenen Gcmcindcn SnlmannSdors,
Ncustift , Pötzleinsdorf , Gersthof , Wcinhans uud Währiug die Mit¬
gliedschaft versagt werden darf , ferner dass dcr Verein das Schnittholz
und dic veredelten Wnrzelrcbcn mir ohne Entgelt an seine Mitglieder
abgeben darf , nnd dass auch diese dic vom Vereine erhaltenen Schnitt¬

hölzer nnd Wurzclrcbcu nicht cntgcltlich veräußern dürfen.

2 . Das fragliche Grnndstück darf nur znr Anlage eines Versuche

weiugarteuS mit amerikanischen Reben bchnfs Erlangung von ver¬
edelten Wnrzclrcben nud Schnittholz vcrwcndct werdcn.

3 . Die Gemeinde Wien ist bei Nicht ûhaltung dieser Bedingungen
berechtigt , das Pachtverhältnis sofort ohne Kündigung aufzulösen.

Dem bisherigen Pächter Moriz B a st i e n wird für dic Zeit
von der Rückstellang der ihm verpachtet « ! Pareelle Nr . 589 bis zum
Ablaufe des Pachtvertrages äclw . 30 . September 1387 ciu PachtnachlasS
von 40 fl . Pcr Jahr bewilligt . (Augcno m m cu .)

Übcr dic Verpachtung ist dem G e m ei n d c r a t h e
Beri ch t zn c r st a t t c n.

— referiert übcr das Ansuchen dcs Julius Winkler n»?.
Carl Frcih . v. Snttner nm Ankauf der am städtischen Steinlagcr-
plntzc im IX . Bezirk lagernden AuSschusS^Würselsteine.
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Rcfcrcnt beantrag , die gedachtcn AnSschnssstcinc (487 kurze
und 81 lange 7,7 " ige Wülfel ) gegen den angebotenen NachlasS von
20 '^ von dem Kaufpreise per 245 fl , pro miU,' zn übcrnchmcn.

(Angcno m m e n .)

St K . Ar . v . Kissing referiert über das Ansuchen des Carl
Pohl mann , Franz Po Pelka , Friedrich Korsch nnd Carl I
Epper lein , sämmtlich Schnldicncr in FünshanS , »in Zucrlcuuuug
von Dienstalters -Zulagcn,

Referent beantragt , dem Franz Popclka den behalt von
400 fl. auf 450 fl., den übrigen Dienern aber den Gehalt von 450 fl.
auf je 500 fl. vom 1. Augnst 1891 an ans Grund des § . 19 der
noch in Kraft bestehenden Dicustpragmatik für die Beamten uud Diener
der Gemeinde Fnnfhaus zn erhöhen . (Angenommen ) ;

— referiert übcr die Note der k. k. Finanz -Landcsdircction vom
2 " . November 1891 , Z . 1827/ ? r . , betreffend die Dcniolierung des
Armenhauses der bestandenen Gemeinde Obcr -Sievcring nnd die Pacht'
weise Überlassung des hiedurch gewonnenen Grnndcs für Zwecke des
dortigen Linienamtcs.

Rcfcrcnt bcantragt , es sei dem Präsidium der k. k. Finanz
VandcSdirertion iu Wicn zu crössncn , dass die «Gemeinde Wien unter
Anfrcchthaltnng dcS Gcmcindcraths -Bcschlnsscs vom 27 . Octobcr 1891,
G .-R .-Z . 676 , bcrcit sci, auch den übrigen Theil der Cat .-Parc . Nr . 3
in Obcr -Sicvcring nn das Finanzärar für Zwecke des dortigen Linien-
aintcs , unter folgende » Bedingnngen pachtweise zn überlassen:

1 . Al -Z Pachtobjcct hat die im vorgelegten Plane mit den Bnch-
stabcn n 1, c ^ L I> i -> nmschricbcnc Fläche zu gelten;

2 . die Verpachtung gcschicht ans unbestimmte Zeit gegen beiden
Thcilcn unbedingt zustehende halbjährige Kündigung deS ganzen Platzes
oder eines Theilcs desselben ^

3 . das k. k. Finanzärar bczahlt hiefür einen IahreS -Pachtschilling
von 40 fl. vom Tage der Übergabe dieses Platzes angefangen in halb
sährigcn Anticipativ Ratcn >

4 . die für Zwecke des Ärars nothwcndigc Herstellung und Er¬
haltung des Niveaus , des Straßenkörpers , etwaiger Abschraukuugen
oder Überbrücknngcn hat dasselbe ans eigene Kosten zu machcu;

5 . cbcuso bcstrcitct das k. k. Finanzärar auch die Kosten der
Beleuchtung , Reinigung nnd Bespritznng dieses Pachtgrnndes allein ^

6 . nach ganzer oder thcilwciscr Anslvsung dcS Bcstandverhältnisses
bezüglich diescs GrnndthcilcS ist derselbe nnf Rcchnnng des k. k. Arars
vollkommen gcränmt und planiert an die Gemeinde zurückzustellen;

7 . diese nachträgliche Grnndverpachtung bildet einen integrierenden,
jedoch besonderen Theil des über daS ganze Bcstandvcrhältnis abz»
schlickenden Vcrtragcs und hat daS k. k. Fiuauzärar die t^ cbiircn für
das gauze Rechtsgeschäft zu bestreite» . (A u g e u o m m e n .)

St . K . WeiM referiert über mehrere Gesuche von in FnnfhauS
nwhnhasten Parteien um Verleihung der Zuständigkeit nach Wien.

Referent beantragt , die Zuständigkeit gegen Erlag der
entsprechenden Taxe zn verleihen an -

Jgnaz Haider , Condnctenr der StaatSbahn;
Marie Habel , Bürgerschnllchrcrin;
Richard Habel , Ingenieur;
Alois Kittinger , Bahubeamtcr;
Johann Stndcny , Steinschleifer . (A » g e n omme n .)

St .-Ht Schneiderha » referiert über das Ansuchen des <>' ottlicb
und der Äiarie Weller »in Schadloshaltnng fiir den Straßengrund
Einl .-Z . 1310 des VII . Bezirkes vor dem Hanse Nr . 22 West
dalmslraße.

Nr . 6, 26 . Jänner 1892.

Referent beantragt , die SchadloShaltnng fiir diese» abge¬
tretene » ^ traßcugruud per .'!3 ' 5 1i »'- conform dem Tchätznngs Resnltate
mit 38 fl. per m ^ zn bestimmen . (Angenommen .)

— referiert über die Bewilligung cineS ZnschnsScrcdites zur Aus-
gabs -Rnbrik I , 2 „WagcnanSlagen anlässlich der BorspannS -^ nspicie-
rlmgen " nnd beantragt , einen solchen in der Hohe von 45 fl. zu
bewilligen . (A n g e n o m in c n .)

St K . Z>r . KacktttKerg referiert übcr daS Ansuchen der Firnia
^ Mischer uud I . Müller , Färbereibcsitzcr , um Baubcwiiliguug
sür ciuc Färberei aus der Realität Einl .-Z . 3853 , II . Bezirk (Bri-
gittcuau , Pappenheimgassc )^

Referent bcantragt , dem folgenden Antrage deS Magistrates
die Bestätigung zn crthcilen : Es sei die Baubeivillignng gegen dem zn
geben, dass seitens der Eigeuthttmer der Realität Grundb .-Einl . Z . 3853
im II . Bezirk ans ihre Kosten ein intabnlationSsähiger Revers ansge
stellt und ans dieser Realität gnmdbüchcrlich einverleibt werde , dahin
gehend , dasS dieselben verpflichtet siud , den zur Eröffnung der Pappen-
heimgassc iu der Strecke von der Trcustraße bis znr DcuiSgasse er¬
forderlichen , grnndbücherlich bereits abgeschriebenen Grnnd längS der
obigen Realität in der halben Etraßenbreite auf ihre Koste » a »f daS
vorgeschricbcnc Nivea » z» bringen , demnach auch die darauf befindlichen
Objcctc zu demolieren nnd diesen Grnnd bis 31 . Mai 1892 zu
übergeben , wciterS die gleiche Verpflichtung auch hiusichtlich dcr zur
Pappcuheimgasse parallele » Straße zu crsüllen , jedoch dicsen Grund
a» die Gemeinde Wie » bis 3l . Deccmber 1892 zn übergeben , nnd
dass wciters znr Sicherstellnng dieser Verpflichtung eine Eantion im
Betrage von 1000 fl. für jede der beide» Straße » bei der städtischen
Hanpteassa erlegt oder grundbücherlich enwcrlcibt werde . Diese Cmttio»
vo» je 1000 fl. wäre zu Gunsten dcr Gemeinde Wien verfallen , wenn
bis 31 . Mai , rcsp . 31 . Deccmber 1892 die bczüglichcn Straßcnhölftcn
nicht im vorgeschriebenen Nivean an die Gemeinde übergeben worden
sind . Unter Einem ist sodann wegen Herstellung des Niveaus nud
Übergabe bis Mai 1892 hinsichtlich dcS StraßcngnmdeS der Denis
gaffe im Sinne der dieSfälligen Erklärung der Firma Dehrn nnd
Olbricht als Eigcnthümerin der Realität Or .-Nr . 79 , Klosternen-
burgcrstraßc , nn diese Firma die Anssordernng zn richten.

St .-R . Dr . Boglcr bcantragt beizufügen , dasS dic fcstgesetztc
Eantion , rcsp . Eonventiomilstrase nicht von dcr Erfüllnng der Verbind-
lichleit befreie.

Dcr Referenten -Antrag nnd der Znsatz -Antrag des St .-R . Dr.
Vogler werden angenommen;

— referiert über den Statthalterci -ErlasS vom 2 . Tecember 1891,
Z . 74 .441 , betreffend die Bewilligung sür dic Wiener Tramiva » Gesell¬
schaft z»r vorläufige » Jnln ' tncbset .mug von 2i >Wagen nach zivci neuen
Type » , resp . über die diessällige » Berhandln »gSactcn , auS wclchcn
hcrvorgeht , dass der Magistrat sich vcraulasSt sah , gcgc» die gedachte,
ohne vorherige Einvernehmung der Gemeinde Wien crflosscnc Statt-
haltcrci Bcrfügnng sofort dcn RcknrS zn crgrcifcn , nnd beantragt , diese
Acten znr Kenntnis zn nehmen . -Au genommen.

St .-Hl . Kitt . v . Holdschmidt referiert über das Ansnchcn dcS
S -indor nnd dcr Thcrcsc Inray , durch Dr . Eduard Jüngling,
nm Abgabe einer Erklärung hinsichtlich dcs znr M .-Z . 246 .7 79 >>x
1891 crtheiltcn Parccllicrnngs EonsenseS für die Realität Gründl, .-
Einl .-Z . 310 — Or .-Nr . 12 Gricsgassc — im V . Bezirke.

Referent beantragt , dein Pnnktc I dcs Ansuchens Folge zn
geben nnd dic gewünschte lLitlärnng , dass dic in dem, zur genannten
Mag . -Zahl geuehmigteu Trennnngsvlanc in dcn gclb lasierten Figuren

Amtsblatt dcr k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien . —



Amtsblatt der k. k. RcichShanPt - und Residenzstadt Wien . — Nr . 6 , 26 . Jänncr 1892 . 141

ersichtlichen, mit den Vuchstabcn — ^ — und I! ^
roth roth

umschriebcucu Grundflächen Per 208 '09 Quadratmeter und per
41 208 Quadratmeter , zusammen 249 '298 Quadratmeter mit den
in dem ausgestellte » Reverse benannten flachen per 2«»̂ Qnadratmeter
»nd Per circa 40 Quadratmeter identisch sind , nnd dasS daher mit
Rücksicht auf die schon erfolgte Sichcrstcllnng der betreffenden Bcr-
pflichtuug als Rcallast eiue weitere Sicherstellung , also inSbesondcrS
die im Punkte 2 des DccrctcS M .-Z . 246 .779 vorgesehene Einver¬
leibung der nach Punkt 1 dieses DccrctcS übernommenen Verpflich¬
tungen als Nccillast cntfallen kann , nnSzusolgcu , daS wcitere Bcgehrcu
abcr , woruach dic Paiccllcnthcilc -r 1> <? d ,! und <: <l v 1 v zusammen
als Stammrcalität HanS in der GricSgassc in der Grnndbuchscinlage
.! ll > vcrblciben sollen , abzuweisen . (Angenommen .)

St . W . MosKe referiert über das Ansuchen des „Allg . n .-ö.
Volk ^bildnngSvcrcincS , Zweig Wien und Umgebung " um Erlassnug der
VcleuchtuugS - uud BchcizuugStostcu für dcn Gcmcindcsaal im III . Bezirk
anlässiich dcr Abhaltung von Vorträgen.

Referent beantragt , diesem Ansnehen Folge zn gebcn , nnd cs
habe demnach dic Verpflichtung des gedachten ^ ^ »j!^..̂ ^ kosten für
die Beleuchtung und Beheizung des Gcmcindcsnnlcö im III . Bezirke
zn bestreiten , vom Tage dcr Überlassung desselben au dcu Verein zu
cnlsallcn . (A n g c n o m m c n ) ;

referiert über dcn Fortbcstand dcr städt . Kindergärten in dcn
ncn cinbezogcnen Bezirken nnd deren Snbventioniernng scitcuS dcS
BczirlSschnlfondcS.

"Ii c fcrcnt bcantragt , dic dicscu öffentlichem Kindergärten
<in Simmering , Währing , Ober - Döbling , Untcr - Sicvcring nnd
Hciligcnstadt ) biShcr von Seite der Bczirkvschnlfoude gegebcncu Sub-
vcntioncn im Gesammtbctrage von jährlich 1900 fl. vom I . Jänner
1^ 92 au uieht iu Anspruch zu nehmen , nnd die Ausgaben für die Erhnl-
tiliig der in Rede stchcndcn Kiudcrgärtcu vou diesem Zeitpunkte an , anS
dcn cigcucn (Geldern dcr Eommuuc Wien zu bcstrciten , wobci die bisherige
Höbe der 'Aufgabe vorläufig , d. i . bis zur durchgreifenden Regelung
der diesbezüglichen Vcrhältnissc , welche im Zngc ist, beizubehalten wäre.

(A » g e n o in m e n . >
H i c r ü b c r i st d e m G c m einderath e B e r i ch t z n

erstatten.

St . W . Wihelsberger referiert über den ConscnS für den Bau
eines AuilslocalcS ans dcr Abladcrampe der SznMsbahn am Ccutral-
Vichmarktc.

Rcfcrent bcantragt , dcn gedachten Eouscns unter dcn von
dcn Vcrtretcrn der Priv . östcrr . - nng . StaatS -Eisciibahn -GcscUschaft
und der k. k. Gencral -Inspcction der österr . Eisenbahnen mit Rücksicht
auf die Lage dcS Objcctcs im Bnuverbotsrahou dcr Bahu gestellten
Bedingungen zu crtheilen . (Angenommen ) ;

— referiert über das Ansuchen dcr Schnlschwcstcrn vom III . Orden
dcS hcil . Franziskus um Grnndcntschädignng , III . , Apostclgasse 5.

Referent beantragt , die SchadloShattiing für dcn beim Hause
Nr . 5 , Apostclgasse im III . Bezirke , Grnndb .-Einl . Nr . 19 , zn
Straßcnzwccken abgetretenen Grund im Ausmaße von 48 ' 33 Quadrat¬
meter mit 15 fl . Per Quadratmeter zu bestimmen . (Angenommen ) ;

— referiert über das Ansuchen des Heinrich Hnrtleben,

III ., Reuuweg 56 , um käufliche Überlassung des zur Arrondicrung ^
des Hnuscs III ., Schulgnsse 12 , erforderlichen Grundes am Rcnnwcgc.

>)i' cfercnt bcantragt , dem Genannten den zur Arrondicrung >
des Eckhauses , III . , Schnlgnssc 12 , cinznbeziehendcn Straßcngrund

im AuSniaßc von 12 56 Quadratmeter um dcu Prcis von 40 fl.
pcr Quadratmctcr , sohiu im Gauzcn um 502 fl. 40 kr. käuflich zu
überlassen . (A ngcnommc n .)

St .-Ht . Wurm referiert über dic Festsetzung des Mietzinses für
dic Sparcassa - Localitäten im neuen Gcmcindchausc zu Währing.

Rcfcrcnt beantragt , cs sci dcr vom Stadtrathc mit dcm
Beschlüsse' vom 27 . November 1891 , Z . 3892 , für die von der
Sparcassa dcr Gcmciudc Währing im Wiihringcr Gcmcindchansc innc-
habcnden Loyalitäten mit 1079 st. nnd Ncbengcbürcn fcstgcsctzte Zins
unverändert aufrecht zu halten.

Dieser Zins sci vom Tage dcr Benützung dieser Localitätcn , d. i.
vom 15 . Dcccmber 1891 an , zn berechnen . (Angenommen ) ;

— referiert über das Ansuchen dcS Anton Rcidingcr um
Couscus für Adapticrnngcn im Hansc III ., Dictrichgnssc 29 und bc¬
antragt die Bcwilligung . (Angenommen .)

St . -R MiicKauf referiert über daS Ansuchen der Verwaltung
dcS Kindcr -Asyles „Hnmanitus " in Kahlcnbcrgcrdorf nm cine Snb-
vcntion und bcantragt , dic biShcr jährlich gcwährtc Subvention von
500 fl. Pro 1892 ans 800 fl. zn erhöhen.

St .-R . Bosch au beantragt die Bewilligung einer Subvention
von 500 fl. pro 1892 . (Dies c r A ntrag wird angenomme n).

Hierüber ist dcm Gcincindcrathe Bericht zu er¬
statte u.

St .-M . Schlechter rcfcricrt übcr dcn Antrag des Gem .-Ruthes
v. G ö tz, bctrcffcnd dic Beleuchtung dcr Allccgasse in Hacking.

Referent bcantragt , die Errichtung von 8 neuen halbuächtigen
Flammen in dieser Gasse an den im vorgelegten Plane mit 1 bis 8
bezeichnetem Punkten zu genehmigen . Diese Bclenchtuugs Vermehrung
ist jedoch erst mit dcm Eintritte dcr günstigeren Jahreszeit durch¬
zuführen . Dic bczüglichcu Jahrestosteu pcr 161 fl. 12 kr. crschciucn
im Budget pro 1892 bcdcckt. >A u g e u o m in en ) ;

— referiert über die Protokolle der Sitznngcu dcs Bezirks-
Ausschusses des II . Gcmcindcbeznkco vom 7 . Jänncr 1892 und dcS
XVI . Bezirkes vom 28 . Decembcr 1891 und bcantragt , dieselben zur
KeuntniS zu nehmen . (Angenommen .)

St .-W . Dr . Kackenöerg referiert über dcn Statthaltcrei-
ErlasS vom 25 . Dcccmber 1891 , Z . 79 .951 , bctrcffcnd Abänderungen
der Wintcr -Fahrordniilig dcr Wicncr Trnmway -Gcsclischaft.

Rcfcrcnt beantragt , den Magistrat zn beanstragcn , dcn RccurS
sowohl iu mcritorischcr , als in sormcllcr Beziehung , in letzterer wcgcn
Nichteiuholnng der Wohlmeinung dcr Gemeinde vor den verfügten
Änderungen einzubringen . In meritorischer Beziehung ist daraus hin
zuweisen, dasS der Verkehr durch dic gctrosscucn Vcräudcrungcu , ins-
bcsondcrS durch dic bcdcutcndc Vcrgrößcrnng dcr Intervalle , dann
dadurch , dass ciuc Vermehrung dcr Betriebsmittel , entsprechend dem
Zuwachse von circa Ü000 Mctcr an neuen Linien nicht stattgefunden
hat , ciuc bedeutende Verschlechterung erfahren hat.

St .-R . Müller bcantragt , cS sci das Stadtbanamt anznwciscn,
dic .vahrordnnugcu gcuau dahin zn stndiercn , iu welcher Richtung nnd in
welchen Intervallen die Wagen fahren , und ob dies dcn Bedürfnissen
des PublicnmS entspricht.

St .-R . Dr . Leder er beantragt , dcn RccnrS nur wcgcn dcr
sormcllcn Fragc zu crgrcifcu und iu demselben auf daS Mcritorische
nicht einzugehen.

St .-3c. WitzelSbcrgcr bcantragt , eS sci dcr Bürgcrmcistcr
zu crsnchcn, sich mit dcm HandclSministcr wegen endlicher Einführnng
cincS cinhcitlichen Tarifcs für daS ganze Wiener Gemciudcgcbiet ins
Einvernehmen zu setzen.
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Bei der Abstimmung wird beschlossen, den Recnrs nach dem
Antrage des R cferentcn in sormeller nnd meritorischcr Beziehung
zu ergreifen.

Der Antrag des St .-R . WitzclSbe r g c r wird nnter Bc-
rufnng ans den Stadtraths -BeschlnsS vom 3V. Dccembcr 1891 üä
Z . 3399 angenommen.

St .-W . Witt . v . Wt 'UN»a,M referiert iiber die Banlinienbe-
stimmung für den sogenannten Kaisergarten im III . Bezirk.

Referent beantragt , für den Kaisergarten die mit dem Gc-
meindcraths -Beschlnsse vom 15 . Tecembcr 1878 , Z . 5575 , genehmigte
Bauliuie beizubehalten.

Die Verlängerung der Zchnlgassc hat unter Cvrrespoudcnz der für
die Schulgasse bestimmten Baulinie (gerade Hansunmmern ) zu erfolgen.
Die beantragten Abkappungen an dem Krcuzungspnnktc der hier zu-
sammcnfilhrcndcn Straßen sind mit 4 Meter Frontlänge zu bestimmen.

Hinsichtlich der Ausführung und Erhaltung der bcautragtcu
Vorgärten in der Bocrhavegasse sind die entsprechenden grnndbüchcr
liehen Sicherstellungen vorzuschreiben . (A n g c n o m in c n) ;

— referiert über die Vergebung der Travcrsculieferung für den
Ban des Wohnhauses III . Bezirk , Gestätteugassc (Wällischgasse 4l,
ArmenhanS ).

Nefcrcut beantragt die Übertragung dieser Lieferung au
A . Hermann Frankel nnd Söhne zum Preise von 11 fl. 05 kr.
per 10 « Kilo lsranco Bauplatz ).

St .-R . Müller beantragt , es sei das Stadtbanamt zn beauf
tragen , Bericht zn erstatten über das Ciscnmatcrial aus verschiedenen
Werken hinsichtlich der Widerstandsfähigkeit bei Trägern , und zwar bei
gleichem Querschnitte und gleicher Länge.

Bei der Abstimmung wird der Referenten -Antrag und der
Autrag M ülle r a u geuo m m e u.

H»ice- Bürgermeister Z>r. Wchter übernimmt den
B or si tz.

St .-W . Watzenauer referiert über die eventuelle Gewährung
weiterer PachtzinSnachlässc für Gründe der bestandenen Gemeinde
Simmering.

Referent beantragt , es sei der Magistratsbcricht über den
Stndtraths -Anstrag vom 10 . November 1891 . Z . 15 .213 , nach
welchem Berichte die Preise von 8 , 7, 6 und 5 kr. Pachtzins per
Quadratklaster Küchcngartcugruud in Simmering angemessen erscheinen
nnd nicht herabzusetzen siud , zur Kenntnis zn nehmen und in dieser
Angelegenheit nichts Weiteres zn verfügen . (Angenommen ) ;

— referiert über den Autrag des Gcm .-Rathcs Branneiß
in Betreff der Aufstellung vou Sitzbänkcu in der Allee an der Hüttel-
dorserstraße iu Rudolsshcim (Schmelz ).

Referent beantragt , es feien dortsclbst , und zwar ans der Seite
von Rndolfsheim , 30 Bänke einfachster Constrnction (gleich den alten
t^ lacis -Bänlcn ) aufzustellen , iusoferne das Militärärar hiezu seine
Znstimmnng crtheilt.

St .-R . Dr . Vogler beantragt die Aufstellung vou 120,
St .-R . Dr . Ledcrcr die Ausstellung von 100 einfachen Bänken.

Vice -Bürgcrmeistcr Dr . Richter beantragt , den Magistrat zn
beauftragen , vorerst eine Anfrage an das KricgSministcrinm wegen
(Bestattung der Ausstellung von Bänken dortselbst , zu richten.

Dieser letztere Autrag wird angenommen.

St .-Hi . PosKe referiert über die vom Magistrate getroffenen
provisorischen Verfügungen wegen Auszahlung der Bezüge der nn den
communalcn Kiudergärteu in den neu einbezogenen Bezirken Angestellten.

Referent beautragt , diese provisorischen Bcrsügungcn cinvcr-

stündlich zur Kenntnis zn nehmen . (Angenommen .)
Wice -Würgermeister Pr . Hichtcr referiert über die Ver¬

pachtung der Gcmcindcsagd in dem mit Wien vereinigten Thcile der
bestandenen Gemeinde Speising.

R e f e r e n t beantragt , es sei diese Gemeiudefagd dem Schweine-
Händler Leopold Langstciner , XIII ., Hietzing , Allecgasse 2 «!, um
den Iahreszins von 70 fl. für die Zeit vom l . Jänner 1892 bis incl.
31 . Dcccmber 1897 unter den im Protokolle clclw. Spcising , 15 . Dcccmber
1891 enthaltenen Bedingungen , sowie unter der weiteren Bedingung
zu verpachten , oass der Pächter der Verpflichtung zur Bestellung eines
geeigucteu , dem Bczirksamte binnen 11 Tagen anzuzeigenden Anfsichts-
orgaucs (H. 13 der Ministcrial -Verordnnng vom 15 . December 1852)
nachkommt . (Angeno m m e n ) ;

— referiert über die Verpachtung der Gcmciudejngd im XI . Wiener
Gciueindebezirkc , Simmering,

Referent beantragt , es sei diese Jagd dem Ernst Gatter,
Carl Ferstl , Martin nnd Alois Gey , sämmtlich in Simmering
wohnhaft , für die Zeit vom 1. Jänner 1892 bis incl . 31 . December
1897 um den Jahreszins von 200 fl. nnter den im Protokolle der
k. k. Bczirkshauptmannschaft Brnck a . d. Leithe, ciclw. 28 . November
1891 sammt Beilage enthaltenen Bedingungen , sowie unter der im
vorhergehenden Referate hinsichtlich eines zu bcstelleudeu Aufsichts-
orgaues beschlossenen Bedingung zn verpachten.

Das Ansuchen des Carl Peitl um Verpachtung des Jagdrechtcs
auf jenem Theile der Gemeinde Klcdcrling , welcher durch das Gesetz
vom 19 . December 1891 , Nr . 45 L.-G .-Bl ., zum Gemciudcgcbictc
von Wien gefallen ist, sei mit Rücksicht ans die bezüglichen gesetzlichen
Bestimmungen abzuweisen . (Angenommen ) ;

— referiert über die Vcrpachtnng der Gcmeindejngd in Uuter-
Sievering und beantragt , dieselbe dem Hansbcsitzcr Carl Wögingcr
in Ober -Sicvcring sttr die Zeit vom 1 . Jänner 1892 bis inclusive
31 . December 1897 nm den JcchreszinS von 70 fl. unter den im
Protokolle clclw. Unter -Sievcring , 14 . Dcccmber 1891 enthaltenen
Bedingungen , sowie uuter der in den vorhergehenden Referaten hin¬
sichtlich der Bestellung eines Anfsichtsorganes beschlossenen Bedingung
zu verpachten . (Angenommen ) ;

— referiert über die Verpachtung der Gemcindejagd in den
mit Wien vcrciuigteu Thcileu vou Griuziug und beantragt , dieselbe
dem Hausbesitzer Carl Köttucr in Grinzing um den Jahreszins
von 50 fl. für die Zeit vom 1. Jänner 1892 bis inclusive 31 . De¬
cember 1897 nnter den im Protokolle cläto . Grinzing , 15 . December
1891 enthaltenen Bedingungen , sowie unter der iu deu vorhergehende !!
Referaten hinsichtlich der Bestellung cincS Anfsichtsorganes beschlossenen
Bedingnng zu verpachten . (Angenommen ) ;

— referiert über die Weiterverpachtung der Geineiudejagd in
Hetzendorf , rcspcctive über das dieSfälligc Anbot des k. und k. Oberst-
I ägcrmeister -Amtes.

Referent beantragt zn beschließen : Die Gemeinde Wien ist
bereit , als Rechtsnachfolgerin der bcstaudenen Gemeinde Hetzendorf
dem hohen k. und k. Oberst -Jägermeistcr -Anitc vom 1 . Jänner 1892
ab ans sechs Jahre , d. i . bis inclusive 31 . Dcccmber 1897 , die
Gemcindejagd in Hetzendorf nm den Jahreszins von 100 fl. nnd
im Übrigen unter den in dem Bertrage , clelw. Wien , 30 . October
1836 enthaltenen Bedingungen zn verpachten.

Die Gemeinde Wien bleibt mit diesem Offerte 30 Tage im
Worte nnd wird der Magistrat beauftragt , falls innerhalb dieser
30 Tage eiuc Erklärung über die Annahme desselben nicht einlangen
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sollte , die znr lieitationSweisen Verpachtung der gedachten Gcmcindejagd
erforderlichen Schritte einzuleiten . (Angenom m e n ) ;

— referiert über die Verpachtung der Gcmcindejagd in Heiligen-
stadt und beantragt , dieselbe dem Isidor Schorstein , VerwaltuugS-
rath der Kahlenberg -Eisenbahn -Gcscllschaft nm den JahrcszinS von
00 fl. snr die Zeit vom 1 . Jänner 1892 bis inel . 31 . Deeember
1897 unter den im Protokolle cläw . Hciligcnstadt , 30 . November 1891
eutl/alteneu Bedingungen und unter der iu dcu vorhergcheudcu Rcserateu,
St .-R .-Z . 3986 , 391 «!, 4009 und 4008 , hinsichtlich der Bestellung
eines AnssichtSorgancS beschlossenen Bedingung zu verpachte » .

(Au geno mm e u) ;
- referiert über die Verpachtung der Gcmciudejagd in dem mit

Wien vereinigten Thcilc von Altmannodors und beantragt , dieselbe
dem Josef I . Krätzer , Lederwarenfabrilanten im XII . Bezirke um
den Jahre ^zins von 35 fl. ans die Dauer von 0 Jahren (vom
1. Jänner 1892 bis inel . 31 . Deccmbcr 1897 ) unter den im Proto
kollc clelt». AltmanuSdorf 7. Oetober 1891 enthaltenen Bedingungen
und nnter den im vorhergehenden Referate bezüglich der Bestellung
eines AufsichtSorgaucS beschlossenen Bedingung zu verpachten.

(Angeno ni m c n) ;
— referiert über die Berpachtung der Gcmciudcjeigd in Lainz

und beantragt , dieselbe dem Seifeusabritauteu Carl Schweizer im
VII . Bezirke um den JahrcSzins von 5 «! fl. für die Zeit vom 1 . Jänner
1892 bis inel . 31 . Deeember 1897 unter den im Protokolle äclto.

Laiuz , 9 . Deccmbcr 1891 enthaltenen Bedingungen nnd nnter der in
den vorhergehenden Referaten bezüglich der Bestellung cincS AufsichtS-
organcS beschlossenen Bedingung zu verpachten . (Angenommen .)

Die Sitzung wird geschlossen.

Bericht
über di'e Studtraths -Sitznrig vom 21 . Jänucr 1892.

Vorsitzender: Bürgermeister Dr . Prix,
Vice-Bürgermcister Dr . Richter.

Anwesende: Dr . v. Billiug , Müller,
Bosch an , v. Neu in an Ii,
v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Rückauf,
Dr . Grübt , Schlechter,
Dr . Hackenbcrg , Schneiderhan,
Kreindl , Dr . Bogler,
Dr . Leder er , Witzclsbcrger,

e Matzenauer , Wurm.
Meißl,

Viec-Bürgermeister Dr . Borschke.

Krank: Dr . Hu der.
Entschuldigt: Dr . Steuzl.
Beurlaubt : Vaugoin.
Experte: Baudircetor Berg er.
Schriftführer : Magistrats -Coueipist Carl Appel.

Wice-Mürgermeister Ar . Wichter eröffnet die Sitzung.
Antrag des St .-R . Kreindl , eS sei die Einsührnng der

Gasbeleuchtung im Döbling NusSdoeste Schlachthause zu geuchuiigeu.
An den Magistrat zur Berichterstattung.

Iuterpellatiou deS St . - R . Schlechter , warum die
Erledigung der vorliegenden Gesuche nm Verleihung des Bürgerrechtes
der Stadt Wien sisticrt wurde.

Der Vorsitzende erwidert , dass über die Grundsätze der
Verleihung eine Bcrnthung im Stadtrcithc stattfinde nnd sonach die
Gesuche znr Erledigung gelangen sollen . -

Es ist zufolge Sladtraths -Beschlusses vom 19 . Jänner 1892 die
Wahl des Comitvs zur Vorbcrathung des Gcueral -Rcgulicrungvlaue?
vorzunchuielr Das Coniitü besteht ans fünf Mitgliedern des StadtrathcS.

Der Vorsitzende ersucht um Vornahme der Wahl.

Gewählt w n r den:

Die St .-R . v. Nenmann , Wnrni , Müller , Bo schon
nnd R . v . Goldschmidt.

Würgermeister Dr . Wri .r übernimmt den Vorsitz.
Wice-Kürgermeister Z>r. Kichter setzt das Referat über das

Programm für die finanzielle Sichcrstellnng nnd die AuSsühruug vou
ösfcntlichen VcelehrSanlagen in Wie » fort und beantragt , Punkt L 4
der Beschlüsse des StadtrathcS vom 16 . uud 17 . Deeember 1891:

„4 . Die Mitglieder erhalten über die AnSübnng ihrer Vollmacht
eine Instruction , welche vom Stadtrathc festzustellen ist. "
wegznlassen.

Die St .-R . Schlcchter , Dr . Vogler nnd Dr . Grübl
beantragen , den Punkt <ü 2 , welcher lautet:

„2 . Die von der Gemeinde Wien in die Commission zu ent¬
sendenden Abgeordnetem sind in solchen Füllen , wo es sich um eine
wesentliche Abäuderuug oder eine mit Mehrkosten verbundene Erweiterung
deS gegenwärtigen ProgrammeS handelt , gebunden , die Frage vor
Abgabe ihreS zustimmende » Votums dem Gemcindcrathc zur Eutschciduug
vorzulegen . " wieder aufzunehmen.

St .-R . Dr . Lcdcrcr beantragt , cS sei eine Marimalzisser zn
bestimmen , bis zn welcher die Gemeinde bezüglich der BcitragSleistnug
haftet.

Der Antrag S ch l c ch t er - Dr . Vogler - Dr . Grübl wird
abgelehnt ; der Antrag Dr . Lcdcrcr wird angenommen.

Der Referenten Antrag ans Streichung des Punktes V4
wird a u g e u o m m e n.

Weiter beantragt Referent den Punkt L 5 , welcher lantet:
„5 . Der Gemeiuderath erklärt eS als selbstverständlich , dasS der

Gemeinde über die Gebarnng jährlich Rechnung gclcgt wcrdc . " bei
zubehalten . (A n geno m m e n .)

Die Berathnng wird hierauf abgebrochen und die
Stylisicrnng deS nach dem Antrage Dr . Ledcrcr
gefas sten Beschlusses auf die uächste Sitzung vcr-
s ch o b c u.

Mice-Mirgermeister Dr . Mchter übernimmt den Vorsitz.
St .-H! . WosKe referiert über das Ansncheu deS Wiener kanf-

mäunischen Vereines nm käufliche Überlassung der Baustelle II iu der
Johauucsgassc im I . Bezirke uud bcautragt:

ES sei die Parcclle Nr . II in der IohanncSgasse im Ausmaße
von 691 ' 87 Quadratmeteru dem Wiener kaufmännischen Vcreiue um
deu Preis von 120 fl. per ^ .uadratmetcr unter den von ihm ange¬
botenen ZahlnngSmodalitätcn länflich zn überlassen nnter der Vedingnng,
dasS derselbe die ÜbertraguugS nnd ^ tempelgcbüreu riicksichtlich dieses
VertragSabschlnsscS bezahle ; dem Vereine wcrdc dnrch 2 Neonate vom
Dage des Vertragsabschlusses angefauaeu das Recht vorbehalten , von
der au die Parcetle II gegen die Anneigasse anstoßenden Parcelle III
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einen Grundstreifcn von 3 — 5, Nieter Tiefe zum gleichen Preise von
120 fl. per Quadratmeter zu erwerben . (Angenommen .)

H i c r tt b e r ist dem Gemeinde r a thc z n berichte n ;

— referiert über die Vergebung des Aufziehens uud der Instand¬
haltung der öffentlichen Uhren an dem Gcmeindehansc in Qttatring,
Abclcgasse 29 und an dem ^ chnlgcbäudc , Hauptstraße 158 und
beantragt , diese Arbeiten dem Wilhelm John c, Uhrmacher , Ottairing,
Hauptstraße Nr . 4 7, um deu am Ende jeden Jahres zahlbaren Betrag
von 80 ft. jährlich für daS Jahr 1892 uud 1893 zu übertragen,

(Angcnomm en ) ;

— referiert über das Ansuchen des Gastwirtes Leopold Gras
um Überlassung einiger snr das Wirtsgcschäft im städtischen Hanse,
Xl, , Dorsgasse t!4 , beigestellter Jnvcntarstücke (4 Tische , 4 Eimcnle
uud 1 hölzerne Kellcrsticgc ) uud beantragt , diese Inveutarstücke dem
Gastwirte Leopold Graf gegen Rücklass der nach Äußerung des
Gcmeiudcvorstaudes Zimmcring ein Eigcnthnm des Leopold Graf ^
bildenden Thüre zn überlassen ; eine Gcldentschädiguug habe Leopold
Graf nicht zu leisten, (Angenommen ) ;

— referiert über das Ansnchen des Oberlehrers Adolf Zenz
nm Herstellung einer AbrheilungSwand in der Lchnllcitcrwohnnng , VIII .,
Langegasse 3 «! und beantragt , diese Hcrstcllnng mit dem Kostenbetrage
von 94 fl. 35 kr. zn genehmigen (Angenommen .)

St .-K . Kitt . v . Weumaml referiert über das Ansnchen des
Raimund v. Götz um Abänderung der Parecllicrnng der Realität
Consc . -Nr . 9 in Unter -Baumgartcn und stellt folgende Anträge:

Die angesnchte Parcelliernng wird unter den nachfolgenden Be¬
dingungen beziehungsweise Baulinicnbestimmnngcn nach dem vorliegenden
Plane genehmigt:

1 . Für die nene Quergasse die Linie :> p nnd die in einer Ent¬
fernung von 11 -38 Meter zn dieser parallel gezogenen Linien (r I) ;

2 . gegen die Hauptstraße ist parallel mit der Linie r 5 in einem
Abstände von 11 Meter znr crstcrcn die Baulinic bchnfs Gewinnung
eines Kirchenplatzcs znrückznrückcn.

3 . Als Niveau für die neue Querstraße wird die geradlinige Ber-
bindnng der bereits im Niveau hergestellten Straßen , der Hauptstraße
uud der Bahugassc bestimmt.

4 . Tie zur Eröffnung der neuen Quergasse , zur Verlängerung der
Bahngasfc , zur Verbreiterung der Hauptstraße , sowie zur Zchasfuug
eines KirchenplatzcS erforderlichen Gründe sind unentgeltlich und im
festgesetzten Niveau an die Gemeinde Wien abzutreten nnd ist die ge-
büreu nnd lastenfreie Abschreibung derselben nnter Einem mit der
Turchführung der Pareellieruug zu vcraulasscu.

5 . Tiefe snli 4 bcdnngenc Pflicht zur uucutgeltliehcu Übergabe
nnd Nivcauherstelluug ist auf den Banstcllcn 1— 13 und den restlichen
(^ nmdtheileu (Ii' Ic" A A' ) grnndbücherlich vorzumerken.

0 . Die gruudbüchcrlich sicherzustclleude Verbauuug mit Wohn¬
häusern wird in folgender Weise bestimmt:

K) Tie Eckbaustellcn 1 , 6, 7 , 13 sind iu der Weise zu verbauen,
dass gegen die anrainenden Pareellcn 2 , 5 , 8 nnd 12 ein mindestens
30 "/g der Gcsammtparccllcnfläche messender nnvcrbanbarer Garten
verbleibt.

d) Bei den Mittclparccllen 2, 3 , 4, 5, 8 , 9, 10 , II , 12 sind
die betreffenden (^ ebünde entweder srci gegen die Nacbbarvareetteu aus¬
zuführen oder je zwei Qbjcete zusammen zu verbinden , so dass bei der
einen oder anderen Vcrbauuugoweise miudcstcuS 40 "/,, der (^ esanunt-
pareellcnsläche messende nuvcrbaubarc (Zarten verbleiben.

Mdt Wien . — Nr . 0 , 26 . Jänner 1892.

e) Bei den Eck- sowie den Mittclparcellen dürfen die zn erbau¬
enden Häuser außer dem Parterregcschoß bloß ein bewohnbares Stock-
ivert erhalten.

Bei Punkt 2 stellt St .-R . Schlechter und sohin der Refe¬
rent folgenden Antrag:

„2 . Gegen die Hauptstraße ist parallel mit der Linie r « in
einem Abstände von 11 Metern zur crstcrcn die Baulinie znrückznrncken
uud die auf dicse Art gclvouueue Baustelle Nr . 1 mit dem Bauverbote
zu belegen.

Die Punkte 1 , 2 (m o d ifi ci er t) und 3 werden ge¬
nehmigt und das Referat wegen Vorlage neuer Anträge durch
den Referenten vertagt.

St .-K . Kitt . v . KcNMantt referiert über daS Ausucheu des
Josef Koniakowsky um Bestimmnng der Vanlinic für VI . Bezirk,
Windmühlgasse Nr . 15 und beantragt , daS Ltadlbanamt aufzufordern,
eine neue Studie vorzulegen , beziehungsweise darüber zn berichten,
nach welcher , statt der beantragten Verlängerung der Theobaldgasse
dnrch daS HauS Nr . 7 die Verlängerung nach der Richtung ä nnd d o
d. i. gegen daS HanS Nr . 15 Windmühlgasse , projccticrt wird . Hiebet
wäre die Fillgrader - und die Bicucngassc fahrbar in die Theobald
gaffe einznmündcn , weshalb die Niveaus darnach entsprechend zu be¬
stimmen wären . (A n geno m m e n .)

St .-K . Z>r . Kackeltöerg reseriert über daS Projeet der
Wiener Tramway -Gcsellschast für die Abänderung der Geleise -Anlage
bei der Mariahilscr -Linie.

Referent beantragt , mit Hinblick ans die Äußerung des
EtadtbauamteS die Zustimmung znr Straßenbenütznng für die vou
der Wiener Tramway -Gcscllschast projecticrtc Änderung ihrer Gcleifc-
Aulage nicht zu crthcilcu . (Angcnommcn .)

St .-K . Wurm referiert über daS Ansnchen des Ernst von
Gott hilf nm tänflichc Überlassung eines städtischen -Grnndcs,
E .-Z . 1036 , in dcr Börscgassc im I . Bczirke , im Ausmaße vou
428 -34 Quadratmeter zum Preise von 124 fl. per Quadratmeter und
beantragt , ein Eomit6 znm Zwecke dcr Verhandlung mit dem Gesuch-
stellcr einzusetzen.

St .-R . Matzcnaner beantragt die Ablehnung des Offertes.

St .-R . Dr . Ledcrer beantragt , die Angelegenheit dem Eomii ^,
welches bchnfs Vcrhandlnng mit Diedek bezüglich Qr .-Nr . 39
Tiefer Graben , eingesetzt ist, zuzuweisen.

Der Antrag Dr . Ledcrer wird abgelehnt nnd
der Antrag Matzenancr angcnommcn;

— referiert über daS Ansuchen dcS Carl Feder nnd Consorlen
um Vorausbcstimmnng dcr SchadloShaltnng für den von Qr .-Nr . 22
und 24 , Nenbangnsse im VII . Bezirke , zur Ncubaugassc und Dnrch.
führnng dcr Dreilaufergassc abzutretenden Grnnd und beantragt , den
Magistrat im Hinblicke ans tz. 12 dcr Wicncr Bauordnnng zn
ermächtigen , mit deu <>iesuchstcllern wegcu Feststellung dcr SchadloS¬
haltnng für dic znr Dnrchsührnng dcr Drcitanfergassc abzntretcudcn
Gruudthcilc , eventuell wegen gänzlicher Einlösung der Realität Qr .-
Nr . 22 , Ncubangassc , in Verhandlung zu trctcn . (Angenommen .)

St .-K . Ar . Kogler referiert über den Antrag des (^ em .-
Nathes Vachofcn v. Echt wegen Anfertigung einer Medaille znr
Ennncruug au die Bereinigung der Vororte mit Wien und beantragt,
ans dic in diesem Antrage enthaltene Anregung nicht einzugehen.
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St .-N . Matzenaucr beantragt , cS sei dic Prügung ciucr
Medaille um dm vom BibliothctSdircetor angegebenen bcilünsigcu
Kostenbetrag von 3500 fl. zu beschließen.

Letzterer Antrag wird mit 9 gegen 7 Stimmen
.angenommen.

St .-Hi . Ar . v . Willing referiert über Schulgcldbesreiungcn
und SchnlgeldbefreinngSvcrlustc nm Communal -Gymnasinm in Obcr-
Döbling nud beantragt , die bezüglichen MagistratS -Antrügc vom
17 . Jänner 1392 , Z . 459 .838 , zu genehmigen. (Angenommen .)

St .-W . Wahenaner referiert über die Vergebung der Holz-
füllnng mn BürgerspitalfondSgntc iu Spitz a. d. D . und bmrtragt:

») dic im Protokolle dcS ForstamtcS Spitz a. d. D ., 8. Dcccinber
1891 , Z . 152 , enthaltene Bcrgebnng deS in der FüllnngSpcriodc
1891/92 zn gewinnenden Hölzes und zwar von 2263 m^ Brennholz
und 154 in Nutz- und Stammholz um den GesammtfüllnngS- bê ic
hnngSweise Briuguugslohn von 1318 fl. 10 kr. zu genehmigen!

v) dic Füllung der Diirrlingc nnd Windbrüche von dcni Forst-
amtc Spitz , von Fall zn Fall um dcn Marimallohn von 50 kr. per
Kubikmeter zn vergeben;

c) das Forstamt Spitz zu ermächtigen, dic Füllung von 30
Brennholz im District HohcmnaiS Ii/Ii 2, welch: bei der Licitatiou
nm dcm AnSrnfSPrciS von 50 kr. nicht an Mann gebracht werden
tonnten, nm den MarimalprciS von 60 kr. Per Cnbikmctcr aus freier
Hand zn vergebe». (Angenommen .)

? ie Sitzung wird geschlossen.

Das „Statut " sowie dic „Geschäftsordnung für
den Magistrat der k. k. Reichs Haupt - und Residenz¬
stadt Wien und für die magistra tisch cu Bezirks-
ämtcr " sind bereits im Druck erschienen und sind, vereinigt
in ein Heftchen , im Expedite des Gerneindcraths Präsidium
(Nathhaus , I . Stock) um dcn Betrag von 10 kr. erhältlich.

Allgemeine Nachrichten.
(Der Ball der Stadt Wicu ) findet definitiv am Sonn¬

tag dcn 7. Februar d. I . statt.

(Gegen dcu Ausdruck „Groß - Wicu " .) Der Statt¬
halter Graf Kiclmanscgg hat mit Erlass vom 12 . Jänner
1892 , P .-Z . 246 , an den Bürgermeister Dr . Prix das Ersuchen
gestellt, sowohl zu veranlassen , dass der Ausdruck „Groß -Wicu"
in amtlichen Ausfertigungen nicht geduldet uud überhaupt ans
dem amtlichen Sprachgebrauche ganz ausgeschlossen werde, als
auch darauf hinzuwirken , dass diese Bezeichnung auch im öffent¬
lichen Verkehre wieder verschwinde, nachdem die historische Indivi¬
dualität der Gemeinde Wien durch die Erweiterung ihrer Grenzen
unverändert geblieben ist und deren Name ausschließlich „Neichs-
haupt - und Residenzstadt Wien ", im Sinne des Ge¬
setzes vom 19 . Dcecmbcr 1890 (L.-G .-Bl . Nr . 45 ) zu kanten hat.

Gem .-Rath Alfons Herold wird als Delegierter der
Stadt Wien bei der am 4 . Februar d. I . stattfindenden Eröffnung
der internationalen Ausstellung für das Rothe Kreuz,
Armccbcdarf , Hygiene , Volkscrnährnng und Kochkunst in Leipzig
beiwohnen . Dcrsclbc fnnetionicrt anch als Jnror dieser Ausstellung.

Approvtstoniernng.
(Tchlachtvichmarkt vom 3 » . Jäuner INNS .)

I . Anstrich.
Mastvieh — 3207 , Wcidcvich — , B ciulv i eh — 328.

Sliiiiina . '">.' ' !'''>.

Davon — nach Naccu:
Ungarische Thiere . . . 1513
Galizischc „ . . . 384
Deutsche „ . . . 1öö8
Büffel „ . . . 70

Davon — nach Gattung r n:

Ochsen ....... 2723
Stiere ....... 244

Kühe . . . . . . . . 028

2. Preisbewegung.
-i) Preis per WO Kg. Lebendgewicht:

Ungarische Schlachtthiere . von 54 bis 05 fl. )
K >i1i ' N >1,t > 02 > der Schlucht »»!, » »> den dein,
VAUllzljcne „ . „ , ' . > „ „ , Haudcl v» rinl ' a >lc» P >oc?ltt.

kZ/i s:>) V abzui, , welcher Mische » A>bis
-!. ' ellt >li) c „ . „ . -^ „ „ ^ schwankt.

d) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Proecntabzug:
Ochsen . . von 23 bis 33 fl.
Stiere . . „ 23 „ 33 „
Kühe . . „ 20 ., 33 ,.
Büffel . . ., 18 ,. 25 „

e) Preis per Stück:

Beinlvich . von 22 bis 98 fl.

Unverkauft blieben:

Ochsen ..... 14 Stück
Beiulvieh . . . . 12 „

Der heutige Markt war gegen dcn vonvöchcntlichcn nm
294 Stück Schlachtthiere stärker beschickt. Bei flauer Kauflust
haben die Preise einen Rückgang von 1 bis 2 fl. per 100 Kilo
erfahren. »» «-

(Der tägliche Fleischmarkt .)

(In der Groß Markthalle eingelangte Flcisch-
warcn vom 17 . bis 23 . Jänner 1892 .)

1. Fleischscndimgtii:
.i) für den täglichen Fleisch markt.

Rindfleisch . . 200 .083 Kg. (Davon aus Nicdcr-Österrcich- 115.158;
Ober-^ stc-rrcich— 3.2«>2; aus Stt'w'mcnk
— 192; aus Äcähvcn — 13.431!; a»S
Galizic» — ',' ».307; ans Ungarn —
18.323.)
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Kalbfleisch .

Schaffleisch

19 .738 Kg . (Davon aus Nicder -Österreich — 2 .387;
aus Galizien — 8 .351.

2.270

Schwei »fleisch . 36 .043

(Davon aus Nieder Lsterrcich — 417 ; aus
Galizien — 1.391 ; aus Ungarn — 312;
aus der Bukowina — 120 .)
(Davon ans Nieder -Österreich — 23 .407;
aus Mähren — 901 ; aus Galizien —
10 .444 ; aus Ungarn 1 .171 .)

Kälber . . . . 1 . 121 Stück (Davon aus Nieder Österreich - 35;
auö Ober -Österreich — 2 ; ans Steier¬
mark — 2 ; ans Mähren — 28 ; ans
Galizien — 1.053 ; ans Ungarn — 1 St .)
(Davon aus Nieder Österreich — 139;
aus ObcrÖsterccich — 24 ; aus Mähren
— 2 ; ans Galizien — 55 ; aus Ungarn
— 41 ; ans Bukowina — 10 St .)
<? avon aus NiedcrÖsterreich — 185;
aus Mähre » — 10 ; ans Galizien —
2 .429 ; ans Ungarn — 1 St .)

Schafe

Schweine

277

2 .625

Väinmcr

b) Für den Approvisionierungsvcrein.
Rindfleisch .
Kalbfleisch . .
Schaffleisch .
Schwcinfleisch

. 4 .690 Kg.
- 41 ..
. 33 „
. 1.287 ..

Kälber ..... 29 Stück
Schafe ..... 6 „
Schweine . . . . — „
Vämmcr ..... — „

2. Preisbewegung:
Rindfleisch . . . von 32 bis 100 kr. per >ie
Kalbfleisch . . 34 75i
Schafflcisch . . 30 54
Schwcinfleisch . 40 66
Kälber . . . . 38 58
Schafe. . . . .",«, 42
Schweine . . . 40 5«;
Vä in in er . . .

Zufuhr etwas schwächer, Marktverkehr schleppend, Preise gedrückt.

Annenantic'let!l'nl)eiten.
«Spenden .) Fürst Cmanncl Collalto San Sal-

v a t o r c hat für die Armen Wiens den Betrag von 400 fl., ebenso
ein Unbcnanntcr nntcr Chiffre ^l.^ . 100 fl., nnd wcitcrs ein
Uubeuauutcr unter Chiffre 6 . 100 fl. — zuhanden des Bürger¬
meisters Dr . Prix gespendet.

Keweröeattlzetegenlietten.
Genossenschaftliche Krankc » easse11,

Seitens der gcnosscnschastlichcn Krankcneassen wurde in der
Ickten Zeit wiederholt Klage geführt , dass sie durch Unterlassung
der Anmeldung von krankenversicherungspflichtigcn Hilfsarbeitern
eine bedeutende Schädigung ihrer Interessen erfahren . Die k. r.
n .-ö. Statthaltern hat nun den Magistrat aufgefordert , in
solchen Fällen mit aller Strenge des Gesetzes seines Strafamtcs
M walten , nachdem sich die Unterlassung der Anmcldnng bei solchen
Cossen als Übertretung des H. 12 l der Gewerbe -Ordnung dar¬
stellt und die schuldtragcndcn Gcwerbsinhaber nach t?. 131 des
selben Gesetzes strasfällig erscheinen.

Gcwcrbeanmcldnngcn vom 18 . Jänner 1892.
Popp Carl , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Coaks,

X VI ., ^ ttotnug , ?Ippcuplal ) 2 . -
^rubeetu Johann , Verschleiß von Butter nnd Käse , X ., Canon-

gassc 1.
Calchara Giacomo , Canditcn und GcfrorneS , XVII ., Hernals,

Mitterbcrggasse 17.
i>>eeger Josef Carl , Drechslcrwaren - Vcrsch lei ß, >V., >iettc »brnckcn-

gasse 22.
Prokop Franz , Eislaufplal ; . XVIII ., Währing , Bockgasse.
Schmid Alois , Fleischselch er , XVI ., Ottakring , Watlgassc 40.
Knechtsbergcr Franz , Friseur , IX ., Wäliringerstraßc 56.
Bock Aloisia , G ein is chtw arcn - Vcrsch lciß , XI ., Hauptstraße 102.
Bartete Franz , Gcmijchtivarcn - Verschleiß , XIV ., Rndolfsheim,

Neindorsrrstraße 8.
Czciivcnka Georg , Gemischtwarcn - Verschlcißer , XII ., Hetzen¬

dorf , Premlcchnergassc 4.
Feiqenblnm Feige , Gcmi sch t >v arcn - Wersch lciß , II ., Gr . Mohren-

gasse 13.
«Breill Theresia , Gemischtivarcn - Vcrschlciß , XVlII . , Währing,

>il « ilzg>isse 00.
Herold Pauline , Geiuisch t >var e n - V ersch lciß , III ., Fasangasse 7.
Kek August und Kck Aloisia , Gcniischtwaren - Verschlciß , XV .,

Fiinfhaus , Maeiahilfergürtel 21.
Kislcr Ferdinand , Gcmischtwarcn - Verschleiß , XVII ., Hernals,

Viayßengassc 5.
Müllcr Äiagdalcna , Gcmischtwarcn - Vcrschlciß , XII ., Meidling,

Breitenfurterstraßc 1.
bleich Sigmnnd , G cmisch tw arcn - V c rsch leiß , II ., Dammstraße II.
Notböck Ludwig , Gcmischtwaren - Berschleiß , XII ., Gandenzdorfer

Hauptstraße 1.
Sailer Andreas , Gcmischtwarcn - V ersch lciß , IX ., Hahugasse 17.
Schreier Franz , Gcmischtwarcn - Verschleiß , XI ., Simmcring,

Beaunhubergassc 12.
Zav -i'dil Josef , Gcmischtwarcn - Vcrschlciß , XVI . , Ottakring,

Vcrcheufelderstraßc 50.
Zcisel Theodor , G ein is chtw aren - Verschleiß , XIV , Sechshaus,

Hauptstraße 03.
Starke Ernst Hermann , Verschleiß von neuen Gold ' n nd ^ ilber-

ivarcn , XVIII . , Währing , Lchulgasse 12.
Schuster '̂eo, Grauen r , VII ., Ncubaugasse 17.
^chilliuger Josefiue , Hadernhandel , V., Aiahleiusdoiferstraße 32.
Celleriu veiurich , Hau delsagcnlie , VI ., Mollardgasse 31.
Baldus Carl , Handschuhmacher , VIII ., Josefstädteistraße 85.
Fleischmauu Fauui , Handschuh - Verschleiß , I ., Freisiugergosse 7.
^lauuiuger Carl , Huude l, ä udler , XII ., AUmauusdorf , Saudliiittc 2.
Poluziiik Josef , Hntniachergeiverbe , I ., Kärnlhncrstraße 33.
Cichler Franz , Kleidtrmacher , III ., Adamsgassc 17.
Ve ^ l a Franz , -Zchneiderge >v erb e, XVIII ., Währing , Bütteiberggasse 21.
Slalz Bertha , Kleider »,acherin , XII ., Gaudcnzdorf , Hauptstraße 72.
Nrichsfeld Jgnaz , Kohlcnngentie , Äärnrliuelling 0.
Huiuou '.viaiie , n rt lvictu a li cuh au d e l, III ., Augusnuennaekt.
-.t>>ii «luer Theresia , M a rkt v ic tu alie uh and el , III ./ Angustinermarkt.
Stert Rosa , Marktvictnalien - Vcrschleiß , XVI ., Nculcrcheufcld,

^' iuuueugasse , :viarkt.
e ch Fraua > kI v iet u a >icu - Ve rs ch lci ß, XI ., Simiuering , ;v !artt-platz.

Zchmaus Carl Eduard , Milchmeicrci , XIX ., Oberdöbliug , Neu
gasse 13.

Becker Magdalena , Milch -, Obst -, Gebäck - nnd Znckcrwarcn
Verschleiß , XVIII ., Gcrsthof , Alseggcrstraße 23.

Havrunct Anna , Milch - und Gcbäckvcrschlciß , XVI ., Ottakring,
Gauftercrgasse 19.

Helmiv . iu Johau « , richtig Helnwein , Milch - nnd Gcbäckver-
schleiß , XIV ., Minzstraßc 49.

Millig Maria , Milch , und Gebäckv crschleiß , XVI ., Nculerchcnfeld,
Äoppstraße 38.

Pollut Wilhelm Bloch Salomon , HandelSagentie in '.viode-
ivarcn , I ., Führichgasse 1.

Biedermann Jacob , Coniinissionsagcntnr in orientalischer
Ware , IV ., Ncssclgasse 3.

Pambichlcr Josefa , Tctailv ersch lciß von P ctro lcnin , XIX ., <̂ bcr-
ddbling , Thcrcsicngassc 2.

Schmidt rudmig , Rohp rod n ctcn - Verschleiß , I ., Postgasse 18.
Rippert Josef , Schlossergewerbe , VII ., Lerchenfelderstniße 91.
Pillik Agnes , S ch lo sscrg eiv erb e, X ., ^ axeuburgrrsti uße 5 >.
Neu dl Wolfgang , Schlosser , V ., Obere AmtshauSgasse 3 .!.
Gruber Johann , Schuhmacher , III ., Tieteichgasse ' 31 a.
Hradil Alois , S ch» l, uia ch er , VIII ., ^erchenfelderstraßc 20.
Nrlior Amin , ^ ch uhmach c vgc w erb c, XIX ., NuMvvf , P >äu >,a »-?

gasse 2.
Mörtl , Aloisia , ^ c lch w a reu - Vcrsch leiß , III ., Seidlgasse 32.
Resch Josef , Stadt >ol >ufu briverk , Xlll ., Pcuzing , Zchulgasse 18.
Patek Franz , Tischler , XII ., Gaudeuzdorf , Plankeiigasse 17.
Stark Franz , Tischler , XVII ., Dornbach , Hanvtsteaße 52.
Hutterer Nosiua , Uhrgehäuse - Erzeugung , VI ., Mariahilferstraßc 3
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BrnKek Ida , Victnalie » Handel , VI ., Magdalenenstraße 66.
Hntlercr Anton , Vietnalien - Vcrschleiß , XVI ., Nenlerchenfeld,

Güvtelslraße 39.
>! leliirnt Carl , Vi etnalienhändler , XVII ., Hernals , Dorncrplat ' ,

Hütte Ii!.
Vrabel Aloisia , Victnalicnhandcl , XVIII ., Währing , Panlinen

gasse 4.
Schmidt Sophie , Verseht eis ; von Wachstuch , Leo ertlich , Non-

leaux , Fnßtapetcn , I ., Wipplingerstraße 7.
Glück Mendel , Wein - Verschleiß , XV .̂, Fünfhans , Gisbert .Hauier-

lingqasse 17.
Tatkale Frendc Masche , Weißnäherin , II .. Castellezgasse 12.
Apold Alargalethe , W irtsgc >v erbe , VI ., Mittclgassc 7.
Jelinek Alexander , Wolltücher Verschleiß Schottenring 35.
Xranipert Engelbert , Zi in in er n, a lcr , XIV ., Rudolfsgasse 25».

5- »»

Gcwcrbcanincldiiiigc » vom 19 . Jänner 1892.

Blan Josef Moriz , Agent , II ., Taborstraßc 10.
Bend » Johann , Bäcker , X ., Jnzersdors , Trieslerstraße 146.
Schicgl Llldlvig , ge n>erb smä s; ige Van - Unt ern eh m n n g, X ., Puchs-

bauiiiqasse 29.
Jegan Slgnes , Bi e r ll n d Brn n tlv ein scha ll t , XIII ., » nter -St . Veit,

Bognergassc 7.
Wciner Gustav , Verschleiß von Vier , Wein und «Spirituosen,

VII ., Rcustiftgassc 5V.
Kaupper Anna , Verabreichung von Brod llnd Vietualieu nud

Brantweinansschank , t . k. Thicraizuei Institut im III . Ve -irle.
Nicolai 2Vilhelm , Vergcr Heinrich , Verschleiß von Buchbinder

Materialien , VII ., Bandgassc 16.
Löffler Oswald , Geflü g elhan d cl , XVIII . , (>iürtelstlaße 79.
Vo ^ kowitz Alfred , Rathansohn Moriz , Dr ., Gcmischtwarcn-

handel , II ., Prnterstraße 4V.
Csutkh Carl , Gemischtwaren - Verschleiß , XIX ., Kahlenbcrqcr-

dorf 24.
.v,ladik Rosalia , Gcmischtwarcu - Berschleiß , V ., Steinbauerg . 28.
Karasek Wilhclmine , Gemischtwaren - Verschleiß , XIV ., Rudolfe

heim , Stätterlliapernasse 3.
Lubowskh Franz , Gcmischtwaren - Vcrsch l ciß/XV ., Fünfhans,

Tilrneigassc 19.
'.' cicdcrmahcr Josef , Gemischtwaren - Verschleiß , XVI ., Rcn-

lerchenfrld , Hcrbststraßc 44.
Nohcl Samuel , Gemischtwaren - Verschleiß , II ., Rothc Stcrng . 14.
Prohaskä Carl , Gemischtwaren - Verschleiß , XVIII ., Wiihring,

Schntgassc 6.
Schober Franz , Gemischtwaren - Verschleiß , III ., Adamsgassc 13.
Springer Arnold , Gemischtwaren - Verschleiß , I ., Wipplinger

straße 27.
Stcfandel Georg , Gemischtwaren - Verschleiß , I, , Tomgasse 6.
Z -itka Antonia , G einischt wa rc » - Verschlciß , X ., Jnzersdors , Laxen

bnrgerstraßc 16.
Zcchmcistcr Franz , Gemischtwaren - Verschleiß , II ., »ilosterncn-

burgerstraßc 22.
Vager Marie , Verschleiß von gebrannten geistigen Getrauten

in geschlossenen Gefäßen , X ., Jnzcrsdorf , Jnzersdorferstraße 7.
Werner Maximilian , Handelsagent , IX . , Wasagassc 19.
Sma/ . inka Anna , Holz - und Kohlenhandel , V ., Hanslabgasse II.
Veanlonsin Katharina , Verschleiß von Kerzen , Seifen - und

Parfnineriew aren , II ., Circnsgasse 27.
Doucha Jakob , H errcn k leid er m ach er , II ., Pratcrstraße 33.
Frankl Isidor und Frankl Adolf , Herrcnklcidcrmachcr , I ., Jaso

mirgottgasse 3.
Krej ^ i Jakob , Kleid ermach erge w erbe , II ., Strcfflenrga,ic 12.
Stiftncr Stefan , Kl ei dermach er , XVI ., Ottakring , Brestelgasse 5.
Bortlit Franz , Damenschneider , I ., Graben 29.
Müller Aloisia , Tamenschncidcrin , X ., .himbcrgcrstraße 61.
Kaufmann Heinrich , Agentic für landwirtschaftliche Pro¬

di ! et c , II ., Taborsteaßc 1» .
Liebhart Marie , Milch - Verschleiß , XVIII ., Marktplatz 3.
Zbornik Michael , Milch - , Gebäck - und Flaschenbier - Verschleiß,

XVIII ., Wildcmanngasse 25.
Balonn Franz , Mnsiker , III ., Untere Weißgärbcrstraße 20.
Hanauer Carl , M nsi >erg cwerbe , V ., Obere Amtshansgasse 24.
^chiviedernoch Niarie , Papier - und Knrzwarcnhandel , XVIII .,

Wiihring , .Hauptstraße 23.
Gänger Panlinc , Pfaidlcrci , XVI . , Renlerchenfeld , Renma »crg . 32.
S chiilke Rudolf Hermann Josef , Mahr Heinrich JnliuS Velo , Handel

mit diätetischen Präparaten , III ., Linke Bahngasse 5.
Czcpitschta Rosalie , Sch » h inachrrin , II ., Mapergasse 6.
Hrdina Johann , Zchnhmacher , XVIII ., Weinhaus . Herrcngosse 13. .
Wodicka Franz . Schnhinacher , X ., Jnzcrsdorf , Richardgassc I.
Alton sel Marie , S ta d tt ' o h n fnt/chergeiv erbe , X' ., Jnzeivooif,

Hcincichsgassc ^2.
Mazzini Anton , Teichgräber , XVIII ., Gcrsthof , AlSeggergasse 23.

Adam Louise, Thicransstopfergcwerbc , I ., Habsbnrgergasse 7.
Müller Marie , Vict » aIienhandel , XVIII ., Marktplatz , Kirchengasse.
Vofer Cdnard , Wagner , XVIII ., Gerfthof , Bcrgsteiggasse
Glesch Äiarie , W Ii sch e p u lser ei , II , Taborstraße 22 , Th . !>.
Winter Karl . Waicheviitzee , VIII ., Feldgasse l.
Riedl Albert , F >aschen wci n - Nc rs chlei ß , X VIII ., Wiihring , Michaeler

straße 4.
Peter Georg Ritlas , Wir t sg clv erb e , IX ., Marltgassc 16.
Dossedla Karl , Zimmermalerg civerbe , III ., Stcingassc 25».
Fischbach Heinrich Georg , Jiinmer - und Dekorationsmaler , III .,

Tranngassc 1.
B a r t a Iohann , Z n ckc r b ä cke r >v a r enG eb ä ck n ndOb st V e r s ch l e i ß

XIV ., Sech -?haus , Rauchfangtehrergasse l8.

Gewcrbcanincldnngcn vom 20 . Jänner 1892.

Ascher Franz , Kleinhandel mit Vrennholz , Kohle und Coats,
XVII ., Hcrnals , Palsspgasse 14.

Grün Edmund , Vörsebesncher , I ., Vrännerstraße 4.
Lachner Maria , Kleinhandel mit Vrennholz , Kohlen nnd Coats,

IX ., Senseligasse ,V
Jonanschek Carl nnd Winkler Emaiinrl , Comniissionswaren-
Hand e l, VI ., Hirschengasse 24.
Kienast Jgnaz , Essigessenz Erzengnilg , XVIII ., Währinq , Hcrren-

gasse 98.
Scholz Johann , Fleischhauer , XV ., Fünfhans , Kranzgasse 4.
Weinstein Jgnaz , Fleisch - Verschleiß , I .. Seitenstettengassc 4.
Balerini Josef , Gemischtwaren - Verschleiß , XVII .^ H ^xiialS , Als

bach straße 19.
Decht Katharina , Gemischtwaren - Verschleiß , XVII ., Hernals,

Vlumcngasse 51.
Kehle Rosalia , Gemischtwaren - Verschleiß , XVI ., Nenlerchenfeld,

Liebhardsgasse 3.
Lindner Jgnaz , Gemischtwaren - Verschleiß , XVIII ., Währinq,

Marktgasse 13.
Mcperwech Jgnaz , Gemischtwaren - Verschleiß , I ., Goldschmied-

gösse 7.
Reiner Johanna , Gemischtwaren - Verschleiß , XVII ., Hernals,

Tttakriiigei straße 12.
Rover Carolo , Gemischtlvaren - Vcrschlciß , VI ., Wcbgassc 18.
Scholz Alexander , G cinischtlvarcn Vcrsch lciß , VIII , Vennogasse 10.
Tschief Adam , Gcmischtwar en Verschleiß , X VIII ., Gersthof,

Feldgasse 9.
Zothe Mathilde , Gemischtwaren - Verschleiß , XVII ., Hernals , Stern¬

gasse II.
Lejch Karl , Verschleiß von Giften , den znr arzneilichen Ver¬

wendung bestimmten Stoffen und Präparaten , I ., Wipplinger
straßt 19 und 21.

Fleißig Anna , Grünwarcnhandel , I ., Hoher Markt.
Orth Marie , Handel mit Grünzeug nnd Obst im Umherziehen,

XVII ., Hernals , Karlsgasse 22.
Fcser Conrad , Gürtler , XII ., Meidling , Nudolfsgasse 56.
Eißler Max , Eißler Hligo , Eißlcr Gustav und Eißlcr Sigmnnd,

Holzi mp , ägniernng , I ., Elisabethstraße 2.
Fedril )>>egiua , Verschleiß von Kaffee nnd Fcigenkaffee , II .,

Ztandingergasse 5.
Flassig Anna , Kaffccbrenncrei nnd Feigen kafsce - Zrzcnqnng,

XVII ., Hernals , Gerlgasse 3.
H o chl, o l z e r Katharina , Damcnkleid e r in a che r - G e >v e r b e, VIII .,

Schlösselgasse 10.
Lille », Barbara , Dameukleidermacherin , VII ., Bandgasse 17.
Lux Maria , Dam en kleid e rm a eh er in , I ., Tnchlanbcn ll ».
Ptaiiteiibichler Anna , Dam en kl c id ermach eri n, VII , SigniniidS-

gasse 13.
Kondla Theresia , Kleinfnhrwerk , XVII ., Hernals , Wilhelmsgasse 28.
Prochaska Adolf , Lcbzelter , II ., Carmelitergasse 3.
Berg e r Carl , L e dcrco in missions h ändler , IV ., Niaperhofgasse 1 l.
Krnstner ZA' ichael, Milch - Verschleiß , XVII ., Hernals , Kapiielgasse 1.
>ieechcr Johanii , Musiker , XVII ., Hernals , Leopoldigasse 8.
Blazek Josefa , Feilbieten von Obst und Grün waren , XVII .,

Hcrnals , Grillparzcrgasse 13.
Brctholz Antonio , gcb . Spitzer , Pfaidlergcwerb e, IX ., Strohcck-

gassc 12.
Dies Leopoldine , Pfai dlergew erbe , VII ., Leichenfeldcrstiaße 119.
JttgcrJgnaz , Pfcrdefleisch - Verschleißer , XVI ., Ottakring , Odoaker-

gassc 24.
Ludwig Johauii , Schlosser - Gewerbe , XVI ., Ottakring , Wilhelminen-

straße 29.
Nrkvasil Wenzel , Schnhinacher . IX ., Seegasse 8.
Stcinherz Nosi , Selchwaren - Verschleiß , III ., Rad .' l.' k>,platz 4.
Obereiner Josef , Spängler - Gcwerbe , VII ., Kaiserstraße 69.
Hahn Katharina , Victualienhandel , XVII ., Hcrnals , Wilhelms-

gasse 33.
Hirrläuder Viichael , Victiialien - Verschleig , II ., Jägerstraße 31.
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Kotierte Josef , Victu alicnha n dcl , VIII ., Langegasse 8.
Vamprecht August, V ic tn a li en ha ud c l, XVII ., Hernals , Haupt¬straße 84.
Jivan Marie , Zuckerwarcn - Verschleiß , III ., ^tenunieg 18.

» »^

Gewerbeaniucldnngcn vom 21 . Jäuncr 1892.
Mako witsch ka Maria , Annonc cn - Affigi crnng , XIV ., Nndolfsheim,

Brauuhirscheugasse 21.
Brüll 'Eugcu und Kalmus Filir , Commissionshandcl in Börsc-

effcctc », IX ., Hörlgasse II.
Hanoi Nathan , Börscbesnchcr , I ., t. k. Börse, Wohnung : II ., Förster-

gösse 4.
Semlrock Antonia , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und

Coaks , III ., Baumgasse 15.
Drabek Adalbert, Fcigenkaffcc - Bcrschlciß , XVIII ., Währing , Krcntz-gassc 7!».
Zwiauer iviagdalena , Fisch Handel , I ., Fischmarkt.
Daum Jgnaz , Flaschenbier Verselileiß , XVIII ., Währing , Martins-

slraße 21.
M clzcr Katharina , Fleischt ' erschlciß , XVII ., Hcrnals , Ottakriugcr-

straßc 5.
Schlvcigcr Johann , Flcischvrrschleißer , XII ., Äl'cidliug, NieidliugcrMarkt.
Müller Lazar, Verschleiß gebrannter geistiger Flüssigkeiten,II ., Präger Reichsstraßc 2.
Engel Bernhard , Besuch der Frucht - nud Mchlbörse , II ., Tabor-

straßc.
Barel Jakob , Geinischtwarcu -B erschlci ß, VIII ., Buchfcldgassc 18 a.
Reiser Marie , Gcmischtwaren - Bcrschlei ß, XVIII ., Währing , Gürtcl-

straße in, ».
Pilllvatsch Leopold, Gcmischtwarcn - P erschlciß , IX ., Sänlcn-

gasse l!.
Simonct Marie , Gemischtwarcn Verschleiß , I ., Salvatorgassc 1<̂.
Stcpanek Franz , Gcmischtwarcn Verschleiß , XII ., Altmaunsdorf,

Breitenfnrtcrstraße 92.
Apscl Sarah , Geschirrt ' er schleiß , IX ., Liechtcnstcinstraßc.".0.
Roth Marcus , Glaswarenhandcl , XVII ., Hernals , Lcopoldigassc 32.
Lowatsch Gustav Georg Oswald , Handclsgärtner , XIX ., Obcr-

Töbling , Wcinbcrggasse 30.
Plank Carl , Hnndchandel , II ., Nneppgasse 12.
Listner Josef , Hutmachergemerbe , XIX ., Obcr -Töbling , Haupt¬straße 35.
Bockcr Anna , Kastanien -, Äpfel -, Erdäpfc lbrater , III ., Hcn-

luartt , Eingang Kindcrpark.
Petrin « Wenzel, Kürschner , XV., FnnfhanS , Clementiueugassc 15,.
Wöhrcr Aiarliu , v̂icchauiker , XVII ., Heruals , Berouieagasse 9.
Vanrcnlchner Ernestine, Milch - nnd Canditenvcrschleiß , VII .,Kaiserstraßc 78.
Petraschck Karl, Milch - nnd Gebäckverschlciß , III ., Schimmel-

gasse 20.
Lchcibcnbogcn Rosalia , Milch -, Geb äck- nnd C and it enverschlcißXVIII ., Währing , Hcrrcugasse 37.
jiopnnics Anna , Obst - und Grnnwarcnhandcl , XVI ., ^ ttakeiug,

Gaustercrgassc 23.
Hnbcr Anna , Pfaidlcrci , XVIII ., Währing , Gürtclstraßc 25>.
Pfeiffer Aloisia, Pfaidlerin , VIII ., Ledercrgassc 14.
Hofinann Franz , Ausübung eines Privilegiums auf Hänge-gernste , IX ., Alserstraste 2K.
Picrnnczik Josef , Schuhmacher, II ., Große Pfarrgassc 30.
Balasch Abraham , Schu h o b erthcil - Erzen gu n g, XVII ., Hcrnals,

Rvtzcrgasse 10.
(Das Weilerc folgt.)
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Z. 497.

Kundmachung.
Concurs zur Besetzung der Oberlchrcrstcllc» an dcn

allgemeinen Volksschulen für Mädchen in Wien, III . Bezirk,
Erdvergstraßc Nr. 88 nnd IV. Bezirk, Altcegasse Nr. 12 und
fiir Knaben in Wien, VI. Bezirk, Briickcngasse Nr. 3.

An dcu allgemeinen Volksschulen in Wien , nnd Mir : für
Mädchen . III . Bezirk , Erdbcrgstraßc Nr . 88 nnd IV . Bezirk,
Allccgassc Nr . 11 und für Knaben , VI . Bezirk, Brückcngassc Nr . N
kommen die Obcrlchrcrstcllcn zur Besetzung.

Mit jeder dieser Stetten ist ein Geholt jährlicher 1200 fl.
und der GcnusS einer Noturnlwohnuug vcrbnndcn.

Zur Besetzung dieser Stellen wird hicmit der Concurs aus¬
geschrieben nnd cS haben Diejenigen , welche eine dieser Stellen zn
crlaugcu wünschen, nnd zwar die auswärtigen Bewerber im Wege
ihrer vorgesetzten Schnlbchördc , ihre an dcn Ortsschulrath de>?
betreffenden Wiener Gemcindcbczirkes gerichteten, mit der Dicust-
tabctlc , dein Lchrbcfähignngszeuguissc für Bolksschnlen , dem Tauf-
uud Hcimntschcine, ferner mit den Nachweisen über bereits geleistete
Schuldienste , sowie über die Befähigung zur subsidiarischen Erthci-
lung des katholischen Religionsunterrichtes belegten Gesuche bis
längstens 4 . März 1892 bei dem betreffenden Ortsschulrathc zu
überreichen.

Auf uach Ablauf dieses Ter in in es eingelangte
oder nicht g c h ö r i g b c lc g tc G c s n chc ka u n ke i n V cda cht
gcno m m c n w erde n.

Vom Bezirksschulrathe der Stadt Wie »,
am 22 . Immer 1892.

Der Bürgermeister als Vorsitzender:
Dr . I . N . Prix . >

Z- 498.

Kundmachung.
Concnrs zur Besetzung der Directorstcllcn an der allgc

iiiciucn Volks - und Bürgerschule fiir Knavcn in Wien , IV. Bezirk,
Prcssgassc Nr . 24 und an der Mädchcn -Biirgcrschnle in Wien,
VII . Bezirk . Stiftgnssc Nr . 35.

An der allgemeinen Volks - und Bürgerschule für Knaben in
Wien , IV ., Pressgnsse Nr . 24 und der Mädchen -Bürgerschule in
Wim , VII ., Stistgasse Nr . 35 , kommen die Director¬
stcllcn zur Besetzung.

Mit jeder dieser Stellen ist ein Gehalt jährlicher 1400 fl.
und der Gennss einer Naturalwohuung verbunden.

Znr Besetzung dieser Stellen wird hiermit der Concnrs
ausgeschrieben und es haben Dicjcnigcn , wclche cinc dieser Stellen
zu erlangen wünschen, und zwar — die auswärtigen Bewerber
im Wege ihrer vorgesetztenSchnlbchördc , ihre nn den OrtSschnlrath —
dcS IV ., bczielnmeMvê e VN . Wiener GemevndeKezvMs tzê chieten,
mit der Dicnsttabellc , dem Lehrbcsähignngszcugnisse für Bürger¬
schulen, dem Tauf - und Heimatsscheine , ferner mit den Nachweisen
über bereits geleistete Schuldienste , sowie über die Befähigung zur
subsidiarischen Erthciluug des katholischen Religionsunterrichtes
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belegte» Gesuche Iiis längstens 4 . März 1892 bei den betreffenden
Ortsschulräthcu zu überreichen.

Auf nach Ablauf dieses Tcrmincs eingelangte
oder nicht gehörig belegte Gesuche kann kein Bedacht
gcno in in cn w erden.

Vom Bezirksschnlrathe der Stadt Wien,
am 22 . Jänner 1892.

Der Bürgermeister als Vorsitzender:

Dr . I . N . Prix . 1- 3

50 46.
VIII.

Kundmachung.
Im Status des Wiener Stadtphysitatcs ist die Stelle eines

städtischen Arztes iu Erledigung gekommen nnd im öoneurs-
wege zu besetzen.

Bewerber um diese Arztensstclle , mit ivclchcr ein Jahrcsgehalt
von 1000 fl., dann fünf Quinqucnnalznlngen il 200 fl., ferner
ein jährliches Onarticrgcld von 30 "/„ des JahrcsgchaltcS verbunden
ist, haben sich über die östcrr. Staatsbürgerschaft , über den an,
einer inländischen Universität erlangten Doetorgrad der gesummten
Heilkunde , eventuell über den erworbenen mcdieinischcn nnd chirur¬
gischen Doetorgrad , sowie über daS Magisterium der Geburtshilfe,
weiters über die mit Erfolg abgelegte Prüfung für den öffent¬
lichen Sanitätsdienst P̂HysikatSprüfnng ), endlich über ihre bis - !
hcrige mindestens zweijährige Verwendung im Snnitäts -, rück-
sichtlich spitalsärztlichcn Dienste oder in der ärztlichen Praxis aus - '
zuweisen.

Die mit diesen Ausweisen nnd sonstigen Behelfen belegten
Gesuche sind längstens bis 15 . Fclirnar 18!)2, 12 Uhr mittags
im EinrcichnngSprototoile des Wiener Magistrates zu überreichen.

Die Bewerber werden aufmerksam gemacht, dass auf die
städtischen Ärzte die Bestimmungen der Dicnstpragniatik sür die
städtischen Beamten und Diener Anwendung finden.

Die Jnstrnetion für die städtischen Ärzte und die ihren
Wirkungskreis normierenden Bcstimmnngcn können im Stadt-
physitatc im neuen Rathhanse , I . Bezirk, eingesehen werden.

Pom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 20 . Jänner I>'.>2, 1 . 3

M .-Z . 11420.

Knndnmchnngi
die berichtigten Verzeichnisse der zur Hauptstcllung des
Jahres 1802 berufenen , in Wien hcimatlicrcchtigten Wehrpflichtige»

nnd die Losung betreffend.

Aach den Bcstiminuugcu des Z. 30 der Wchrvorschriftcn,
I . Theil , werde» die vou amtswegcu ergänzten nnd berich¬
tigten Verzeichnisse der zur diesjährigen Hauptstellung
berufenen (Lin he im ischcn aller drei Allcrselasseii am
24 . , 25 . . 20 , 27 . . 28 . , 2V, , 30 , und 31 , Jünncr 1802

zstadt Wim . — l̂i' r . <!, 2«!. Jänner 1802 . 119

im Couscriptivusamtc des Magistrates , I . Bezirk , Nath-
hansstraße Nr . 12 . zu ebener Erde links , zur freien
Einsicht anfliegen.

Dies wird mit dein Bemerken zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht, dass Jedermann , welcher

a) eine Auslassung oder unrichtige Eintragung wahrnimmt , oder
b) gegen Ansuchen um die Bewilligung zur Stellung außerhalb

des zuständigen Stellnngsbezirkes oder um eine Begünstigung
in der Ersülluug der Dienstpflicht Einwendung erheben will,
aufgefordert ist, die Anzeige (Einsprache) im Conscrip-
tionsnmtc zu erstatten.
Im Falle der Einbringung einer derartigen An¬

zeige ist jedoch deren Begründung nachzuweisen.
Die Losung wird nm 3, , -1 . , 5 . und 0 . Februar

1802 im neuen Rathhansc ( Bolkshallc ) um 0 Uhr vor¬
mittags bis 2 Uhr nachmittags stattfinden . Hiebet wird mit dem
gezogenen Buchstaben ^ begonnen und iu der nachstehenden Ord¬
nung vorgegangen werden:

Hag Stunde Buchstabe

Mittwoch
den 3. Februar

1892

9 Uhr vormittags
10
11
11 '/- „

2.
.V. L.
e . 0.
1:.

Donnerstag
den 1. Februar

1892

9 Uhr vormittags
1V „
11V- »

6.
U.

I . 1. Ii.

Freitag
den 5. Februar

1892

9 Uhr vormittags
10 '/- ..
N '/- »

I. . Zl.
X. 0 . I>.

(j. u.

Samstag
den 6. Februar

IL92

9 Uhr vormittags
10 „
11 '/- „

8.
8cli . 8t.
'1'. U. V.

^V. X.

Da die Zustellung besonderer schristlichcr Vorla¬
dungen zur Losung an die hiczu Verpflichteten nicht
stattfindet , so werden die diesfalls berufenen , in dem Jahre 1871
geborenen Wehrpflichtigen oder deren Vertreter aufgefordert , au
den oben angesetzten Tagen zur bezeichneten Stunde vor der
LosnngS-Eommissiou zu erscheinen, und wird iu deren Abwesenheit
eine von dem Leiter der Losung hiezn bestimmte Person den Losnugs-
zettcl ziehen.

In Betreff der Zeit und des Ortes der Hauvtstelluug ^Assen¬
tierung ) wird später eine Kundmachung erlassen werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 20 . Jänner 1892 . 2- 3

Z . 452 .254
VIII.

Kundmachung.
lOffcrt-Msschrcidung.)

Wegen Sichcrstclliilig 1 . der Lieferung der für den
Wiener Central - Friedhof erforderliche » guss-
ciscrueu Gruppen - und R e i h c n st äu d er , sowie Grad-
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nnmmcrupflöckc , ferner 2. wcgcn Vergebung der
A r b c i t c n z u r R c st a n r i c r >l n g d c r v orhand c n e »
alten , verrosteten G r n b » » m m cr » p sl ö ckc behufs neuer-
lichcr Pcrwcuduug auf dcu zur Wicdcrbclcgung gelangenden gcniciu-
saincn Gräbcrgrnppcn wird vom Magistrate der k. k. ReichShanpt-
und Residenzstadt Wim am Montan, , den 8 . Ftbniar l. I . ,
priicisc um 10 Uhr vormittags im ncncn Rathhansc im Bureau
dcs Hcrrii MagistratSrathcs Lctiich, 1., LichteusclSgnsse, Stiege
im Mezzanin eine öffentliche schriftliche Ofscitverhuiidlnng abge¬
halten werde».

Unternehmungslustige können die bezüglichen Mnstcrstückc,
sowie die Vorschristcn bei der Verwaltung dcs Wiener Zentral
Friedhofes während der gewöhnlichen Amtsstnudcu cinscheu.

Es steht den Offerenten frei, entweder nur für die Lieferung
uul l > oder nnr für die Restauricrnngsarbeiten laä 2) oder auch
für Neides zu offerieren.

Exemplare der bezüglichen Vorschristcn können bei der städtischen
Hanplcassc gegen Erlag von je 10 kr. bezogen werden.

Die Unternehmer haben ein Exemplar dieser Porschrist,
eventuell beider Vorschriften nnd sodann die am Schlüsse jeder
Vorschrift beigefügte Erklärung entsprechend auszufüllen nnd mit
einem 50 kr.-Stcmpel versehen als Offert am obigen Tage bis
zur festgesetzten Stunde der Offcrtvcrhandlnngs -Comini >sion vcr^
siegelt zu überreichen.

Jedem Offerte sind 5 °/ „ der Gcsammtsnmmcu , um
welche die offerierte Arbeit oder Lieferung erstanden
werden will , als Vadium bciznschlicßcn , welches für
den Erstchcr als Cantion zn dienen hat.

Auf verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen
Vadium nicht versehene Offerte wird keine Rücksicht genommrii.

Der Stadtrath hat sich die Ratisieation des Ergebnisses der
Offcrtvcrhaudluug , sowie die uneingeschränkte Wahl uutcr den
sämmtlichcn Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 15. Jänner 18',«-.' . 2—3

G.-Z. 500043
XI

Kundmachung.
Von dem Magistrate der k. k. Ncichshauvt - und Residenzstadt

Wien wird hiermit bekannt gemacht, dnss die vom Wiener Gemeinde'
rathc aus Anlass dcs vierzigjährigen RcgicrungsjubilänmS Seiner
t . und k. Apostolischcn Majestät des Kaisers Franz I 0 scf I.
von Österreich errichtete und mit dem Betrage von
100 .000 fl. ö. W . dotierte Stiftung für ohne ihr Verschulden
nothleidcnd gewordene Gewerbetreibende zur Pcrsolvicruug gelaugt,
nnd dass imLausc desIahres 1892 die bisher aufgclansencn.
sowie die in den Monaten März und September von dem Stistuugs-
capitale eingehenden Zinsen unter die StistuugSwcrbcr zur Vcr-
theiluiig kommen.

Auf den GenusS dieser Stiftnng haben ohne Rücksicht ans die
Confession solche Gewerbetreibende Anspruch , welche
ohne ihr Verschulden in eine Nothlage gerat Heu
sind. Dieselben müssen jedoch in Wien wohnhaft sein und
ihr Gewcrbc noch betreiben.

Bewerber um obige Stiftung haben ihren Gesuchen den
Tausschein, rcsp. Geburtsschein , eventuell dcu TrauuugSschciu und
die Taus , resp. Geburtsscheine der Kinder , ferner dcu Gewcrbcschciu
odcr daS Conccssionsdecret , den Erwcrbstcnerschcin nnd ein lcgalcs
MittcllosigkcitSzcngnis , in welchcm das Moment , dass Gcsuchsteller
ohne sein Vcrschnlden in die Nothlage gcrathcn ist, durch das
Armeninstitut und sür dcu Fall , dass dcrsclbe cincr Gcnosscn-
schaft angehört , durch die Gen0sscnschnfts - V0rstchnng
ausdrücklich hervorgehoben wird , bcizulcgcn.

Die iu solcher Weise bclcgtcn Gcsnchc sind an dcn
B ür g crm c i stcr der Stadt Wien zn richten nnd im
R a thha u sc, I . St 0 ck, P r ä s i d ia l - B nr ca u zu überreichen.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 8 . Jänner 1892 . 2- 3

KundttmchUW.
Mahnung zur Einzahlung der I. Rate der Hauszins-, Grnnd- nnd
5°/^ Steuer vom Ertrage hans.zinsstenerfrcier Gebäude für das

Jahr 1892.
Lant der Knndmachnng der k. k. n .-ö. Finanz VandcS Direetion

vom 29 . Dccem der 1891 ist die Grundsteuer , Gebäudcstcucr und
5 °/g Steuer vom Ertrage hausziusstcuerfrcicr Gebäude vierteljährig,
am 1. Febrnar , 1. Mai , l . August und 1. November einzuzahlen.
Die Hans - und Grnndstcncrpflichtigeu werden demnach erinnert,
dass die I . Rate der HauSzinS -, Gruud - und 5 "/ „ Steuer vom
Ertrage hanszinsstcnersrcicr Gebäude für daS Jahr 1892 spätestens
14 Tage nach Ablaus dcs obbczcichncteu EiuzahlungStermincS , d. i.
längstens bis 15 . Februar 1892 und zwar zufolge des t?. 5 des
Gesetzes vom 9. März 1870 selbst in dem Falle , wenn die Stcucr
schuldigkcit für das laufende Jahr noch nicht definitiv vorgeschrieben,
der Zahlungsauftrag somit »och nicht zugestellt wurdc , uach der
Gcbür des Vorjahres zu eutrichtcn ist, widrigcnS nach dem obeiticrtcn
Gesetze nnd beziehungsweise nach dem ?audcsgcsctze vom 6 . Juli 1877
bei jenen Steuerträgern , deren ordentliche Steucrgebnr sammt
Staatszuschlägcu sür das gauzc Jahr 50 fl. übersteigt, die Ver¬
pflichtung zur Entrichtung von Vcrzugsziuscu eintritt , welche für
je hundert Gnlden und für jeden Tag mit 1 ^ kr. von dem auf
dcn festgesetzten Einzahlnngs - iFälligkeits -) Termin nächstfolgenden
Tage , d. i. vom 2. Februar 1892 , und bezüglich der Gemcinde-
zuschläge und der MictziuSkrenzcr von dem nach Ablaus der vier
zehntägige » Frist uüchstfolgcndcn Tage , d. i . vom 16 . Februar 1^92
an bis znr Abstattung der fälligen Schuldigkeit zu berechne» und
mit derselben cinznhcben sind.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- und Residenzstadt
W 'vcn , am lt >. Jäuncr l !̂ '.>' . n !̂

er : Die Gemeinde Wien . — Permilwovtlichcr Üiedael̂ uii Dr . Friedrich Edler v. Radler , Sccrctiir dcs Wi .'ücr ÄiagistvateS.
Papicr ans der k. k. pnv . Pittcner Papierfabrik . — I . S5. WalliShansser ' S k. 11. k. Hof -Buchdrucknci, Wi. u.

Juseraten -Zlnnahme bei Otto Maaß ( Hascnsteiu S»' Bogler ) Wien , I . , Wallfischgasse R« .
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RejihssMpi- und ResivenFM
Erscheint jeden Dienstag nnd Freitag 4 Uhr Nachmittags.

Zil. 7. Fiettn^. de» 29. Nnner l89L. Zny«,nniq I.

Mrilnumerationspreise: Für Wien : vhuc Zustellung ganzjäbrig 6 fl,, halbjährig 3 fl,, 1^ ^, . .... ,
..... .,it Zustellung ganziährig 7 s!„ halbjährig 3 fl, 50 kr, >^ " Prov .yz: ganMhr .g

Einzclncxemplare » I <» kr . im Rcdactionslocalc im Nathhause.

Zfl,, halbjährig4 fl.

Gemeindernlh.

Sitzungen des Hemeinderatt )es.
Freitag , dcn ü , Februar 1892 , um 5 Uhr Nachmittags.

Stenographischer Bericht
über dic öffentliche Sitzung dcs Gcmcindcrathcs dcr k, k,

Ncichshaupt - und Residenzstadt Wie » v , 2L , Jnuucr 1892

unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr , Joh , N . Prix,

Mrgermeilter Dr . ^ ri .r : Die Sitzung ist eröffnet.
Ich bin leider , ineine Herren , abermals in dcr traurigen Lage
(die Versammlung erhebt sich), von einer schweren Heimsuchung,
welche das kaiserliche Haus betroffen hat , Mittheilung zu machen,
Ihre königliche Hoheit , die Herzogin in Baiern , Ludovica.
die Mutter unserer nllverehrtcn Kaiserin , die Schwiegermutter
Seiner Majestät , ist, wie Sie wissen, gestorben. Ich werde mir
mit Ihrer Zustimmung erlauben , das Beileid und die tiefe Trauer
des Gemeinderathes und der Bevölkerung Seiner Majestät in einer
besonders zu erbittenden Audienz zu unterbreiten . lZustimmung , >

A, Die Herren Gcm, -Räthe Matzen aucr , Dr . Vogler,
Villicus , Gerhardus nnd Glasauer haben ihr Ausbleiben
von der heutigen Sitzung durch Unwohlsein entschuldigt.

S . Der Herr k. k. Notar v. Fillenbaum übersendet den
Betrag von 100 fl. ö. W ., welchen die am 27 . September 1891 in Wien
verstorbene k. k. Hosraths -Witwe Frau Louise Staudinger , geborene
v . Würth , in ihrem Testamente 6äto . Wien , 3 . October 1889
den Armen legiert hat , — Wir d der Dank ausgesprochen.

S . Herr Robert Ulrich rheitt mit , dass ihm der Branhaus-
besitzer Herr Moriz Edler v. Knffner den Betrag von 200 fl. zur

Vertheilung an die im Bezirke Ottakring wohnhaften Annen über¬
geben hat . — Wird der Dank ausgesprochen.

4 . Emanuel Fürst Colalto von San Salvatore hat mir für
die Armen Wiens den Betrag von 400 fl. übergeben . — Der
Gemeinderath spricht den Dank auS.

5 . Unter der Chiffre N , N . sind mir für Arme 100 fl. und
unter der Chiffre F . G . sind mir gleichfalls 100 fl. für Arme
ohne Unterschied der Confession übersendet worden , — Wird dcr
Dank ausgesprochen.

« . Ich kann nicht umhin , einen Gegenstand hier zur Sprache
zu bringen , der viele Kreise der Bevölkerung altericrt hat . Da ist
nämlich ein in dein Wiener Tagblatte erschienener Artikel, über¬
schrieben „Influenza oder Wasser ?" — Ich weiß nicht, ob ihn
die Herren gelesen haben (Rufe : Ja !), in welchem gesagt wird
(liest ) :

„Wir haben vor Allem zu constcUiercn, oass seit einigen Tagen die Tarui-
katarrhe in Wien einen geradezu epidemischen Charakter angenommen haben
nnd in der colossalstcnWeise in der Bevölkerung verbreitet sind. (Rufe links:
^udcnhclze!)

Ärztlicherseits wird darauf hingewiesen, dass die Influenza die Untcrleibs-
organe angreife ; es wird aber auch die Behauptung aufgestellt, dass die Darin-
katarrhe, welche mit großer Heftigkeit auftreten , daher stammen, dass jüngst
Wasser aus dem offenen Gerinne der Schwarza eingeleitet wurde, während
derzeit aus der PottschachSeihwasser eingcsührt wird, und dass diese Mischung
des Wassers dic nachlheiligcn folgen ans die Gesimdheitsverhüttnisse Wiens
ausgeübt habe.

Wir können dic Frage nicht entscheiden, was das Richtige ist, zweifellos
aber ist es, dass das Wasser seil Kurzem schlecht gcworden, dass dies nach-
lhcilige Folgen in sanitärer Hinsicht nach sich ziehen muss und dass es höchste
Zeit ist, dass die Bevölkerung wicdcrum vollkommen ladelloscs Trinkwasser
bekomme."

(Rufe links : sWahrscheiulichhat dcr Szevs nichts bekommen!) Nun,
meine Herren , ich habe sofort das Stadtphysikat über diese Anwürfe
einvernommen , und der Stadtphysicus hat mir Folgendes mitge-
lheilt fliest ) :

„Soviel dem Stadtvhysikate bekannt geworden ist, sind allerdings in jüngster
Zeit die katarrhalischen Erkrankungen dcs Verdannngstractcs in vermehrter

! Zahl anfgctreten, aber dnrchans leichter Natur und in kurzer Zeit mit
' Genesung endend . Tiefe Erkrankungen lassen sich ganz ungezwungen dadurch

erkläre», dass dic Jnslnenza namentlich bei ihrem Ablaufc auch in dicser Mrm
vorkommt, wctchc mit Rücksicht darauf , dass mit dcrsclbcn schwere Complicationcn
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von Seite der Lunge, der seinen Bronchien, des Herzens, wie bei der Influenza
der Athmungsorgane nicht verbunden sind, als günstige bezeichnet werden kann.

Eine sehr ' große Zahl dieser Darmerkrankungen dürften ferner .auch als
reine Erkältungskrankheiten aufzufassen sein, welche durch die abnorme,
nasskalte und sehr hohe Temperatnrschwankungen aufweisende Witterung
bedingt sind.

Das Wasser der Hochquellenleitnng hiefür zn beschuldigen, dasselbe förmlich
als vergiftet hinzustellen, muss als eine vollkommen grundlose und völlig
unberechtigte Alarmicrung der Bevölkerung bezeichnet werden. (Rufe : Hört ! Rufe
links : Das kann nur die Judenpresse !)

Abgesehen davon, dafs die letzte Einleitung von Schwarzawasser am
30. Deccmber v. I . stattfand, also seither fast ein Monat verstrichen ist,
hat auch die wiederholt und fpeciell am gestrigen Tage vorgenommene cheuiische
Untersuchung des Leitungswassers die vollkommen tadellose chemische
Beschaffenheit desselben ergeben . (Hört !)

Eine Verunreinigung mit Pottschacher Seihwasscr dagegen, kann mir
Derjenige annehmen , der von dieser Anlage keine genaue Kenntnis besitzt. lNufc:
Sehr richtig!) Es sind daselbst nämlich keine Seihbrunnen , sondern Tiefbrunnen
nnd zwar bis zu einer Ticsc des Bodens angelegt, in welcher nach den jetzigen
allgemein anerkannten bakteriologischen Forschungen keinerlei Bacterien vor¬
kommen, nnd haben auch die wiederholt bisher vorgenommenen chemischen und
bacteriologischen Untersuchungen dieses Wassers immer dasselbe günstige Resultat
ergeben."

Es kann nicht genug nnd scharf getadelt weiden (Beifall ), wenn
eine Journalistik nur darin ihren Wert und ihr Bestreben sieht,
unwahre nnd alarmierende Geruchte , die ganz und gar Unbegreifliches
behaupten lebhafter Beifall und Händeklatschen im ganzen Saale ),
unter die Bevölkerung auszusprengen . Ich werde selbstverständlich
die amtliche Berichtigung geben, habe es aber für meine Pflicht
gehalten , in einem solchen Falle hier in der Gemeindcrathssitznng
ein solches Vorgehen auf daö entschiedenstezu brandmarken.

(Beifall und Händeklatschen. Rufe links : Da sollen Fremde
nach Wien kommen !)

7 . Ich habe die Ehre , das Resultat der in der letzten Sitzung
vorgenommenen Wahl in die Budget - Com Mission
mitzutheilen . Abgegeben wurden 67 Stimmzettel . Gewählt erscheinen
die Gemeinderäthe:

Adam mit 66 Stimmen
Bachofeu von Echt 67
Bärtl 60
Boschan 67
Dr . Friedjung 62
Geitler 66
Gräf 60
Grünbeck 60

Hawranek 52
Kirchmayer 67
Dr . Klotzberg 67
Lang 44
Lechner 67
C. M . Mayer 65
Matthies 67
Dr . Nechansky 67
Dr . Procksch 67
Rohrl 64
Sasse 66
Stehlik 54
Seiler 66
Steiner 62
Dr . Stern 65
Vock 67
Wessely Vincenz 59
Winkler 65
Winter 67
Wunsch 67

lzstadt Wien. — Nr . 7, 29 . Jänner 1892.

Dr . Uhl mit 67 Stimmen
Zweig „ 67

Die übrigen Stimmen zersplitterten sich; die nächstmeisten
Stimmen erhielten dieGem .-Räthe Taubler (18 ),Jedli öka (12) .

Hem .-Kath Wärtt : Ich erkläre nochmals , dass weder ich
noch meine Kollegen eine Wahl in diese Commission annehmen.

Bürgermeister : Das gehört nicht Hieher. Ich bitte um Ver¬
lesung der Einkäufe:

Schriftführer Gem .-Math Z>et)m (liest ) :
H. „Über den mir mit dem Erlasse des Herrn Ministerpräsidenten und

Leiters des hohen k.k. Ministerinms des Innern vom 21. Jänner 1892, Z.
zugekommenenAllerhöchsten Auftrag beehre ich mich Euer Hochwohlgeboren für die
meiner k. und k. ApostolischenMajestät anlässlich des Ablebens Seiner k. und k.
Hoheit des durchlauchtigstenHerrn Erzherzog Karl Salvator , Namens des
Gemeinderathes dargebrachte Bcileids -Knndgebung den Allerhöchsten Tank be¬
kannt zn geben.

Wien , den 25>. Jänner 1892.
Kielmansegg ."

Bürgermeister : Dient zur Kenntnis.
Schriftführer Hem .-Kath Z)ehm (liest ) -
S . Interpellation des Gem .-Mathes Seiler nnd Genossen

an den Herrn Bürgermeister:
„Hochgeehrter Herr Bürgermeister!

In der Gemeinderathssitzung vom 5>. Jänner l. I . wnrde die vom Gem .-
Ruthe verin Müller .ustelltc Interpellation , betreffend die Einhebung der Maut-
gebüre« bei den über den Donaustromführenden Brücken vom Herrn Bürger¬
meister hinsichtlich der Kronprinz Rudolfbrückc dahin beantwortet , dass die
Entrichtung der Brückemnaut bei der genannten Brücke vom I . Jänner 1892
an entfällt nnd dass nunmehr die gesetzlich normierte Straßenmaut zur Ein¬
hebung gelangt.

Nachdem jedoch ans der Kronprinz Rudolfbrücke die Brückemnaut auch
feit 1. Jänner 1892 weiter eingehoben wird, erlaube» sich die Unterzeichneten
den Herrn Bürgermeister nm eine diesbezügliche AnfklärunK zu
ersuchen."

Bürgermeister : Ich habe die Ehre hierauf zu erwidern,
dass allerdings in der letzten Jnterpellationsbeantwortnng beim
Abdruck derselben in der Zeitung eine irrige Mittheilung unter¬
laufen ist. Das Gesetz vom 26 . August 1891 , betreffend die ärari¬
schen Brücken, Straßen - und Überfahrtsinanten bestimmt bezüglich
seiner Giltigkeit im H. 31 Folgendes : Dasselbe tritt für die
Linienmaut in Wien gleichzeitig mit dem Gesetze vom 10 . Mai
1890 in Wirksamkeit, bezüglich aller anderen Mauten , worunter
auch die Brückenmanten begriffen sind, erst mit 1. Jänner 1893.
In dieser Beziehung muss ich das Mitgetheilte richtig stellen.

Schriftführer Hem .-Kath Pehm (liest ) :
K« . Antrag des Gem .-Katyes K . I . Müller:
„Auf meinen Reisen im vorigen Jahre durch Deutschland habe ich die

Wahrnehmung gemacht, dass die ersten Fabriken für Wassermesser wieder zu
dem System der sogenannten Nassläufer zurückgreifen, ebenso werden in vielen
Städten , als : München, Fürth , Straßburg , Düsseldorf ?c. wieder die Nassläufer,
schon seit mehreren Jahren anstatt der Trockenläufer eingebaut ; es geschieht dies
zum großen Theile wegen des bedeutend billigeren Preises bei ganz gleicher Func-
tionierung und Dauer des Messers.

Ich erlaube mir nun , von dieser gemachten Erfahrung den Stadtrath
in Kenntnis zn setzen, mit der Bitte , derselbe möge bei Vorkommen des Re¬
ferates , über Lieferung von S0V Stück Wassermesser, worüber im Juni 1891
die Ofsertverhandlung stallfand, dies in Betracht ziehen, nachdem bei dem
großen Bedarfs , welcher in Wassermesser in der nächsten Zeit an die Gemeinde
herantritt , sich bedeutende Summen werden ersparen lassen."

An den Stadtrath.
Bürgermeister : Wir schreiten zur Tagesordnung ; das ist

die Fortsetzung der Verhandlung über den Antrag des
Stadtrathes mit dem Programme für die finanzielle
Sicherstellniig nnd die Ausführung von öffentlichen
Verkehrsanlagen in Wien . Ich bitte den Herrn Referenten
Vice- Bürgermeister Dr . Richter den Bericht zn erstatten.
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II . Neferent Mice -Würgermeister Ar . Kichter : Meine
Herren ! Seitdem sich der Gemeinderath zum letztcnmale mit dein Gegen
stände des Reserat .es befasst hat , sind im niederöstcrreichischen Land¬
tage die Beschlüsse über die Bethciligung des Landes Niederöster-
reich an dieser großen Action gefasst worden . Es war selbst¬
verständlich , dass die Formulierung dieser Beschlüsse, welche, als
der Stadtrath die Vorlage zur Berathung bekam, noch nicht
bekannt sein konnte, auf die Beschlüsse des Wiener Gcmeindernthcs
von wesentlichem Einflüsse wird sein müssen.

Nachdem die Beschlüsse also zur Kenntnis des Gemeinderathes
gekommen waren , hat sich der Stadtrath über Verfügung des
Bürgermeisters neuerlich mit den bereits formulierten Anträgen zu
befassen gehabt . Er hat dieselben genau durchgegangen und in
Einklang gebracht mit den Beschlüssen des niederöstcrreichischen
Landtages . Das Resultat dieser neuerlichen Redaction , wenn ich
so sagen darf , liegt den Herren in einer Druckvorlagc vor , welche
die Beschlüsse von, 19 . bis 22 . Jänner 1892 enthält . Es ist zn
bemerken, dass der Punkt 1, die Einleitung , unverändert ausge¬
nommen worden ist ; dagegen enthalten die Punkte 2— 3 eine voll¬
ständig neue Formulierung der Beschlüsse, welche sich genan an die
Formulierung der Landtags -Beschlüsse anlehnen und in den meisten
Punkten nahezu wörtlich dieselbe Diction einhalten , wie sie dort
stattgefunden hat.

Bezüglich des Punktes 4 ist zu bemerken, dass derselbe die
Bedingungen , welche die Gemeinde an ihre Bethcilignng überhaupt
knüpft, genau formuliert enthält . Es ist dies eine Abänderung der
im Punkte 2 und 1 zum Schlüsse enthaltenen Formulierung , die,

wie die Herren aus der Vorlage entnehmen , viel genauer und
auch etwas umfassender ist. Es sind dann weiter die im Punkte (I!
enthaltenen Bestimmungen den ersten Beschlüssen angereiht worden,
und es ist bloß bezüglich der Beschlüsse unter L 2 und 4 Folgendes
zu bemerken: Dort wurde die Formulierung derart gewühlt , dass
die Delegierten der Gemeinde Wien unter gewissen Voraussetzungen
an den Gemeinderath zu gehen verpflichtet waren , Voraussetzungen,
welche sich kurz dahin prücisieren lassen, dass bei allen Angelegen¬
heiten, welche eine wesentliche Abänderung oder eine mit Mehr¬
kosten verbundene Erweiterung des ProgrammeS in sich fassen
würden , die Delegierten der Gemeinde vor Abgabe eines zu¬
stimmenden Votums an den Gemeinderath zu gehen hatten . Es

bezieht sich dies auf jenen Punkt des ProgrammeS , in dem es
heißt : „Eine Abänderung oder eine mit Mehrkosten verbundene
Erweiterung des ProgrammeS " — ich glaube , das ist Punkt 9 —
„kann nur mit Einstimmigkeit der Curien beschlossen werden ".

Zur Ablehnung würden also die Delegierten der Gemeinde
keine Instruction brauchen ; aber um zuzustimmen, würden sie
allerdings an den Gemeinderath zu gehen haben , wie es damals
beschlossen wurde . Man hat angesichts des Widerstandes , der von
Seite der Regierung derartigen Beschlüssen im Landtage entgegen¬
gesetzt wurde , geglaubt , von derartigen Bestimmnngen absehen zu
müssen ; aber um andererseits die Verpflichtung der Gemeinde ein¬
zuschränken, wurde , sowie es im Landtage geschehen ist, die Be¬
thciligung der Gemeinde mit einer Maximalzisfer festgestellt. Es
ist dies im A. 3 im ersten Absätze geschehen, so dass also in jenem
Übereinkommen, zu dem der Bürgermeister in der Vorlage ermächtigt
ist, derselbe für die Gemeinde keine höhere Verpflichtung über¬
nehmen kann, als sie innerhalb dieses Rahmens von 24 Millionen,
respective 21,400 .000 fl. sich zusammenfassen lässt . Diese Ziffer
ergiebt sich nach einer genauen Aufstellung des Stadtbauaintes für
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sämmtlichc auf die Gemeinde Wien entfallende Antheile an den
verschiedenen Kosten und Auslagen der einzelnen Detailsprojecte
der öffentlichen Arbeiten . Es wäre also dieser Punkt 3, erster
Absatz, der Ersatz für Punkte L 2 und 4 . Im Übrigen sind die
Punkte , wie sie das erste Mal formuliert waren , im Wesentlichen
unverändert aufgenommen worden , und dann ist unter 0 jene
Abtheilung vollinhaltlich aufgenommen , welche schon das erste Mal
die Wünsche des GemeinderatheS bezüglich der Ausführung der
Arbeiten und bezüglich der Art und Weise verschiedener Tracie-
rungen von Eisenbahnlinien enthält.

Im Namen des Stadtrathes beehre ich mich, Ihnen dies,
neu formulierten Beschlüsse mit der Bitte zn unterbreiten , dieselbe
annehmen zu wollen . Ich behalte mir vor , in der Specinl -Debali.
bei einem Punkte , nämlich Punkt 4 , nochmals eine Ausführung
der verschiedenen Wünsche, welche diesfalls behufs Änderung der
Fassung dieses Punktes vorgebracht wurden , dem Gcmcindcrathc
vorzulegen.

Bürgermeister : Mit Rücksicht aus die geänderten Antrüge
! des Stadtrathes wird die Debatte von neuem eröffnet . Ich eröffne

also die General -Debatte ; wünscht jemand in der General -Debatte
das Wort?

Gem .-Wath Arauettberqer lpro ) : Meine hochverehrten
Herren ! Angesichts der Vorlage , welche uns nun schon durch
mehrere Sitzungen beschüftigt hat , und welche auch bereits Gegen-
stand der Berathung und Beschlussfassung im hohen Landtage
war , muss ich hervorheben , dass ich die Vortheile , welche darin
der Stadt Wien geboten werden, wohl dankend anerkenne ; ich
muss aber gleichwohl beifügen, dass die Rcichshauptstadt auch eine
gewisse Berechtigung hat , von der hohen Regierung zu fordern,
dass die Stadt Wien endlich wieder etwas mehr Berücksichtigung
sinde, und ich muss betonen, dass das Herz des Reiches in dieser
Hinsicht schon seit lüngerer Zeit bei der hohen Regierung ein
Guthabe » hat.

Es hat ein österreichischer Minister vor langer Zeit im Par¬
lamente den Ausspruch gethan , dass er kein Freund der Haupt¬
städte sei und es scheint, dass dieser Ausspruch damals zeitgemäß
war , und dass sich auf jenen lichten Höhen , von welchen herab
die Minister sprechen, auch noch andere Herren befunden haben,
welche diese Ansicht getheilt haben, denn nur so ist es möglich,
dass die Reichshauptstadt seit Beginn dieser Regierung bis in die
letzte Zeit so wenig Berücksichtigung gefunden hat.

Es schien eine Zeit lang , als ob die Provinzstädte höher
stehen würden , als die Rcichshauptstadt . Diese Umstünde konnten
für Wien nicht günstig ausfallen , und in diese Zeit füllt auch die
auffallende Erhöhung aller Steuern , namentlich der Erwerb - und
Einkommensteuer . Es fällt in diese Zeit auch die neue Einführung
der Kaffeesteuer, der Petroleumstcuer . Es sällt in diese Zeit die
Erhöhung der Cigarrcn und natürlich die Verschlechterung derselben.

Alle diese Umstände haben dazu beigetragen , Wien auf das
nllerempfindlichste zu schädigen nnd wenn daher die gegenwärtige
Regierung bestrebt ist, jenes große Unrecht, welches der Reichs-
hauptsladt zugefügt wurde , wieder gut zu machen, so muss ich der
gegenwärtigen Regierung dafür meinen Dank aussprechen. ,

Die Reichshauptstadt ist indes trotz aller Vernachlässigung
nicht stehen geblieben und wir haben auf allen Gebieten Fort¬
schritte zu verzeichnen. Ich erinnere Sie z. B . an alles das — wenn

I wir uns in eine Zeit vor 30 Jahren zurückversetzen — was seit
j dieser Zeit in Wien alles geleistet wurde.
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Ich erinnere Sie an das Heranwachsen unserer schönen und
herrlichen Vororte , welche wir erst vor kurzer Zeit an die Neichs-
hauptstadt augegliedert haben , und wenn die Herren Kollegen
Steiner und vielleicht Collega Rauscher sich zurückerinnern
könnten (Ruse links : Da waren sie ja noch nicht da !) in
jene Zeit vor 30 Jahren , so wurden auch sie sagen, dass in
dieser Zeit sehr viel geschehen ist und sie würden vielleicht ihren
Vorfahren selbst, wenn sie auch liberal waren , dasür dankbar sein,
dass sie soviel geleistet haben ; sie würden ihnen dankbar dafür sein,
dass sie es ihnen auch möglich gemacht haben, dass sie mit soviel
Wohlbehagen hier in diesem Saale sitzen. (Heiterkeit links .) Es ist
viel geschehen, viel hat die Reichshauptstadt geleistet, dass es gesagt
werden muss , und wenn wir nun , meine hochverehrten Herren,
eine Vorlage hier haben , welche für die Reichshauptstndt Wie«
segenbriugcud ist, so muss ich sagen, hat die Bevölkerung auch
ein Recht, solches zu verlaugcn und die Wiener Bevöltcruug,
meine Herren , bekommt durch diese Vorlage , das muss hier au
dieser Stelle ausgesprochen werden, nichts geschenkt, die Ncgiernng
macht der Stadt Wien und der Bevölkerung kein Geschenk, sondern
das ist nur wohlverdient und die Bevölkerung Wiens hat mit
dieser Vorlage auch große Opfer zn bringen . Das kann nicht
geleugnet werden, dass neuerdings große Opfer von der Bevölkerung
verlangt werden und dass die Bevölkerung anch diese Opfer tragen
muss . Meine Herren , die Bevölkerung ist aber auch entschlossen
diese Opfer zu bringen , weil der Zustand , in welchem sich Wien
durch diese Vernachlässigung befindet, unhaltbar ist und weil in
dieser Richtung etwas geschehen muss . Die Bevölkerung wird also
diese Opfer bringen , sie verlangt aber, dass die hohe Regierung
anerkenne, dass sie ein Opfer bringt , und dass in dieser Vorlage
nicht etwa ein bloßes Geschenk gelegen ist.

Auch jener Minister , welcher seinerzeit diesen Ausspruch
gethan hat , ist iu der letzten Zeit seiner Amtsführung zu einer
besseren Einsicht gekommen, ich weiß nicht, ob aus eigenem
Antriebe , oder gezwungen durch die Macht der Verhältnisse.
Auch er hat im letzten Jahre seiner Amtsführung seine Hand
hergegeben, um wenigstens einleitende Schritte zu nnternehmen und
eine Besserung der Verhältnisse herbeizuführen , und deshalb möchte
ich ihm, wo wir über Wien sprechen, kein hartes Wort in seine
Heimat nachsagen. Bezüglich der Stadtbahnlinien bin ich der
Meinung , meine Herren , dass die Regierung wenigstens die Haupt¬
bahnen selbst bauen soll u . zw. deshalb selbst, weil die Localbahnen
ohnedies eoncessioniert werden und wahrscheinlich von Privaten
gebaut werden . Meine Herren , was wird nach dieser Vorlage
geschehen? Es wird eine Stadtbahn angelegt im großen Style;
es wird die Wienflnss -Regulieruug vorgenommen , die Anlegung
von Canälen rechts und links der Wien ; es wird der Donnimrm
reguliert , respective ein Winterhasen angelegt , Sannnelcanäle rechts
und links und wenn Sie denken, meine Herren , dass bei der
praktischen Durchführung der Vereinigung der Vororte mit Wien
die Linicnwälle fallen , dass dort Bauten und Straßen entstehen
werden , wenn Sie das Alles zusammen rechnen, müssen wir sagen,
dass wir vor einer Fülle von Arbeit stehen, wie noch nie ; und
wer findet bei allen diesen Arbeiten Beschäftigung ? Alle die mit
Arbeite » sonst zu thun haben .- Künstler , Architekten, Baumeister,
alle Handwerker würde ich sagen, und Tauscudc und Taufende
von Arbeitern selbst.

Meine Herreu , es hat eine uueudliche Bedeutung sür
Wien , wenn tcmscude und taufende von Gulden wöchentlich

ausbezahlt werden, und wenn der Samstag kommt, so werden
diese tausende und tanscnde von Gulden , welche in kleine Betrüge
gctheilt sind, von einer Hand in die andere gehen, wie das natur¬
gemäß ist. Alle werdeu profitieren und sich der Schöpfungen freuen
und sehen, was durch diese Vorlageu Segensreiches für die Reichs¬
haupt - und Residenzstadt geschaffen wurde . Nun , meine Herren,
möchte ich an Sie die Frage richten, wie verhält sich zu dieser
Vorlage die Opposition ? Da muss ich sagen : wehmüthig zustimmend.

Die Herren stimmen zu, aber es geschieht nicht ohne innere
Wehmuth . (Rufe links : Merkwürdig !) Sie sehen nämlich , dass die

l liberale Partei hier wirklich etwas Großes zu leisten im Begriffe
ist (Rufe links : Das werden wir erst abwarten !), dass man nicht
dagegen sein kann, nicht dagegen sprechen kann, weil die Bevöl¬
kerung darüber bereits abgestimmt hat und weil derjenige, der
dagegen wäre , von dem Unwillen der Bevölkerung geradezu hin-
weggetrageu würde (Unruhe links und Widerspruch «, daher geht

^ die Opposition mit uns (Rufe links : Mit Ihnen überhaupt
nicht !) und während sie schon im Gehen ist, stellt sie noch Bedin¬
gungen . Sie geht schon mit uns (Unruhe links), aber sie stellt noch
Bedingungen.

Nun möchte ich Sie doch fragen llcbhafte Unruhe ), ich bitte, dort
ist ein neuer Gemeiuderath , Herr Bürgermeister . (Heiterkeit ) . . . .

Würgermeister : Ich bitte um Ruhe.
Gem . Rath Kraneuberger stortsahrend ) : Ich habe eine

ziemlich gute Luuge, aber ich brauche sie noch öfter. Ich werde
mir erlauben , auf die Bedingungen , wie sie von Seite der
Opposition gestellt wurden , etwas näher einzugehen. Da wird
zunächst die Bedingung gestellt, dass die Geldbeschaffung nur im
Wege der öffentlichen Zeichnung und ohne Vermittlung eines
Banthauses geschehen solle. So ist es, ich bin vollkommen einver¬
standen , meine Herren , wenn es geht, mit Vergnügen . Wenn es
aber nicht geht, möchte ich Ihnen die Frage vorlegen , ob wir dann,
weil wir das nicht so schnell durchführen können, vielleicht die
ganzen Anlagen stehen lassen sollen oder ob es nicht doch vortheilhafter
ist, es so zn machen wie alle Staaten , wenn sie Geld zu beschaffen
haben, und vielleicht die Vermittlung eines Bankhauses anrnfen
sollen. Ein zweiter Punkt ist der, dass zu den Arbeiten nur solche
Leute verwendet werden dürfen , welche österreichische Staatsbürger
sind Meine Herren ! das ist ein Gedanke, denn ich nicht fassen
kann. «Widerspruch links .) Ich bitte um Entschuldigung , Sie können
mich widerlegen . 'Nun , meine Herren , da würde sich ja alle Frei¬
zügigkeit aufhören.

Ich will Ihnen das an einem Beispiele nachweise». Es kommt
Einer nach Wien , er hat vielleicht eine Frau noch mit , vielleicht
ein paar Kinder . Er sucht in Wien etwas , eineu Posten , er sindet
ihn momentan nicht, er weiß nicht was er anfangen soll, er hat
Aussicht, das zu finden, was er sucht, aber er muss noch warten.
Der Maun muss aber inzwischen seine Familie ernähren . Er will
arbeiten , er will zur Schaufel greifen und nun sagt man ihm:
„Sie , mein lieber Freund , das geht in Wien nicht, in Wien können
Sie nicht arbeiten ; da müssen Sic ein patentierter Oesterrcicher
sein, dann können Sie arbeiten " . Meine Herren ! Gibts denn so
etwas in der ganzen Welt , dass mau , wenn Einer arbeiten
und dazu eine solche Avveit, eine TcuMvMrmdni aussuchen wiU,
ihm die Arbeit nicht zukommen lüsst ? Ist das menschlich? (Ge¬
lächter links .) Das Recht ans Arbeit darf man niemandem nehmen.

Ein zweiter Punkt , eine von den famosen Bedinguugeu
(Gem .-Rath Jedliöka : Machens sich ein Stricherl . Heiterkeit links .)
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ist die, dass zu allen Arbeiten nur solches Material verwendet
werden darf , welches im Jnlande erzeugt wird . Meine Herren!
Ich bitte, da doch ein bischen acht zu geben und die Sache zu
überlegen , ob das möglich ist. Wenn es geht, ist es ja gut . Aber
die Herren wissen ja alle, dass in Österreich nicht Alles zu haben
ist. (Gelachter und Rufe links : O ja !) Also ja , Alles ist zu haben!
Es gibt auch andere Länder, wo das nicht zu haben ist, was in
Osterreich zu haben ist. Schauen Sie , was würden beispielsweise die
Gumpoldskirchucr sagen, wenn man Ihnen zurnsen würde : Bant
jetzt Reis , Gumpoldskirchucr , iu Eueren Weingarten , da geniert
Euch die Reblaus nicht ; oder macht Thccanlagcn oder erzengt
Jamaicn -Rum . Können wir Ihnen das nicht sagen ? (Lebhastcs
Gelächter liuts . Bürgermeister Dr . Prix giebt das Glockenzeichen.)
Wir können ihnen sagen, sie sollen das thun (Lebhafte Unruhe
links ), wir brauchen das nicht ans Italien zn beziehen, wir werden
das von Gumpoldskirchcu nehmen, und was werden uus die
Gumpoldskirchner sagen ? „Meine Herren aus Wien , das versteht
Ihr nicht, das wächst hier nicht" . Ich bitte, die Herren haben
gesagt : Alles wächst hier. Bauen Sie Reis in Gumpoldskirchcu,
versuchen Sie es ! (Rufe links : Das brauchen wir nicht bei den
Berkehrsanlagen ! Bürgermeister Dr . Prix giebt neuerlich das
Glockenzeichen.)

Nun , meine Herren , komme ich zu einem anderen Punkte . Es
heißt, dass die Bau - und Steinmctzarbeiten nur in ganz kleinen
Losen vergcben werden dürsen . Damit wird gesagt, dass die kleinen
Unternehmer auch sollen Lose übernehmen können. Das ist recht
schön und gut , ob aber so große Arbeiten dann so präcise und
gut durchgeführt werden können, wenn so viele Kleine arbeiten,
das ist eine andere Frage . Eine noch andere Frage ist aber die,
ob nicĥ Derjenige , der mit seinen Werkzeugen und mit seinem
Capitalc gerüstet dasteht, an der Hand der gemachten Erfahrungen
nicht doch immer wieder billiger offerieren kann als der kleine
Mann . (Gelächter links . Ruf links : Das . ist ja selbstverständlich!)
Nun also, das ist selbstverständlich.

So verhält es sich mit den gestellten Bedingungen . Meine
Herren , derartige Bedingungen können wir nicht stellen, wir haben
überhaupt nicht das Recht, Bedingungen zu stallen. (Widerspruch
links .) Nein , wir haben nicht das Recht, eine Bedingung zu stellen,
weil uus hier bestimmte Abmachungen vorliegen , weil das Elaborat,
welches uns vorliegt , das Ergebnis jener Engste ist, bei welcher
auch bedeutende Vertreter des Gcmeinderathes mitgewirkt haben
und weil an diesem Ergebnis nichts geändert werden kann, ohne
dass man auch den andern Theil befragt . (Ruf links : Warum legt
man es dann vor ?) Ich bitte, schreien Sie doch nicht immer
darein , das ist unartig!

Würgermeister : Ich bitte, meine Herren , lassen Sie doch
den Redner sprechen.

Gem .-Mth Araueuverger «fortfahrend ) : Ich weiß nicht,
was den Herren nicht recht ist. Wenn wir diese Bedingungen
abändern , sageri. die anderen Theile , die Vertreter des Landes und
der Regierung , damit sind wir nicht zufrieden, dann müssen wir
wieder zusammentreten und da werden wir mitsammen reden ; da
müsste die Geschichte von vorne angehen und die ganze Sache fiele
in 's Wasser . (So ist es ! rechts .) Daher bin ich dafür , dass wir
keine Bedingungen kennen, und ich möchte Sie bitten , alle Be¬
dingungen wegzuwerfen (Gelächter links), und wenn Antrüge aus
der Mitte des Gemeinderathes hervorgehen , so wollen wir diese
als Wunsch vielleicht am Schlüsse anfügen . (Gelächter links und
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Rufe : Ach !) Ja ach, Sie werden es besser machen ! «Heiterkeit
rechts.) Meine Herren , ich halte es für viel zweckmäßiger, wenn
wir unsere Beschlüsse im Wege einer Bitte hier anschließen, als
Bedingungen zu stellen, und ich muss es hier aussprechen : Ich
habe zur gegenwärtigen Regierung in dieser Hinsicht volles Ver¬
trauen ; was die Regierung thun kann, wird sie gewiss thun.
(Gelächter links .) Das ist meine innerste Überzeugung , weil die
gegenwärtige Regierung — so hat es den Anschein — jenen
großen Fehler gut machen will , welcher früher begangen wurde.
Wir sehen, dass die Regierung in dieser Frage gewissenhaft und
loyal den Wunsch und Willen des kaiserlichen Herrn durchgeführt
hat ; und dn mag man sagen, was man will , ob des Geschehenen
verdient die hohe gegenwärtige Regierung den Dank der ganzen
Bevölkerung von Wien . Und was Sc . Excellenz den Herrn Statt¬
halter betrifft , meine hochveehrten Herren , sollte die ganze Bevölkernng
von Wien zum Schicksal flehen, dass er uns noch viele, viele
Jahre erhalten bleibe (Gelächter links) znm Wohle und zum Segen
des Landes Niedervstcrreich uud zum Wohl und Segen der Reichs-
hnnptstadt . Damit schließe ich und bitte die Borlage anzunehmen,
wie sie ist. (Beifall rechts.)

Aürqermeister : Gegen die Vorlage erhält das Wort Herr
Gem .-Rath Trambaue r.

Gem .-Matl ) Framöauer : Meine sehr verehrten Herren ! Ich
habe vorerst gegenüber dem Herrn Vorredner einige Worte zu
sagen. Er hat von Wien , wie es vor 30 Jahren war , gesprochen.
Ja , mein lieber Herr College, ich kenne Wien vor 40 und
50 Jahren , zu einer Zeit , wo Jeder Geld in der Tasche hatte
und Wien eine fröhliche Stadt war . Ja , große Opfer sind gebracht
worden, denn, wenn nicht riesige Opfer gebracht worden wären,
Hütten wir nicht 52 Millionen Schulden . Nun sagt der geehrte Herr
Vorredner , weil wir das Geld hergeben müssen, haben wir kein Recht,
Forderungen oder Bedingungen zu stellen. Meine bescheidene An¬
schauung ist die: wenn wir das Geld hergeben, müssen wir auch
das Recht haben, wenigstens .Bedingungen zu stellen; und damit
glaube ich, mit dem Herrn Vorredner zn Ende zu sein.

Ich gehe nun aus die Sache über . Im Großen und Ganzen
bin ich mit den Ausführungen der Verkehrsanlagen vollkommen
einverstanden , nur mit der Art und Weise der Durchführung nicht,
und darum habe ich mich auch contra , gemeldet. Ich kaun nicht
begreifen, wie man eine so hochwichtige Sache geradezu, ich möchte
sage», mit Dampfgeschwindigkeit durchpeitscht. Wenn es sich um
eiucu Betrag von 100 .000 fl. handeln würde , ließe ich es mir ja
gefallen. 100 .000 fl. kommen bei einer Bevölkerung von 1,400 .000
Einwohnern nicht viel in Betracht ; aber es handelt sich hier um
eine Summe von über 100 Millionen nnd da die Gemeinde Wien

den Löwencmtheil der Steuerleistung des ganzen Reiches trägt , und
man , ohne das Maß der Bescheidenheit zn überschreiten, sagen
kann, dass die Gemeinde Wien mindestens zwei Drittel der Lasten
des Landes trägt , so glaube ich, steht auch der Gemeinde Wien
das Recht zu, Wünsche zu äußern und Bedingungen zu stellen.

Ich muss auf noch etwas aufmerksam machen. Es wäre von
außerordentlicher Wichtigkeit gewesen, wenn auch im Wiener
Gemeinderathe eine Commission gewählt worden wäre und jeder
Bezirk seinen Vertreter bestellt hätte , damit jeder Bezirk seine
Wünsche und überhaupt dasjenige vorbringen könne, was ihn bei
den Berkehrsanlagen interessiert . Nun , das ist nicht geschehen, aber
der Herr Referent hat bei seinem Entrve am 5. Jänner sich auf
eine Zuschrift Sr . Excellenz des Herrn Statthalters berufen.
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worin cr dcn Gcmeindcrath aufforderte , er solle das Projett einer
gründlichen Erwägung nuterzichcn nnd seine Wiinsche vordringen.
Sehen Sie , meine geehrten Herren , wenn am 5. Jänner eine
Commission gewählt worden wäre — heute ist der 26 . — so
wäre der Gemeinderath in der Lage gewesen, diese Borlage gründ¬
lich zu erörtern , jeder Bezirk Hütte seine Wünsche zum Ausdruck
gebracht, und ich glanbe , in einer oder zwei Sitzungen wäre die
General -Debatte zu Ende gewesen. Leider ist das nicht geschehen.
Zuerst hat man dem Landtage die Sache vorgelegt . Gerade ver¬
kehrt ! Mau Hütte dieselbe zuerst dem Gemeinderathe vorlegen sollen,
der Hütte seine Wünsche vorgebracht , und dann Hütte man die Sache
dem Landtage zur Prüfung übergeben.

Ich muß da auf einen Umstand aufmerksam machen. Es ist
jetzt über ein Jahr her ; derselbe Referent , der Herr Vice-Bürger-
mcistcr Dr . Nicht er , hatte das Referat über die Erweiterung der
Hochguellcnleitung , da sagte er uns : Bewilligen Sie nns diese
Summen , und heute ein Jahr ist das Wasser da.

Sehen Sie , das Jahr ist herum , das Wasser ist aber noch
nicht da, und ich glaube , auch in ein und zwei Jahren wird es
nicht kommen. Ich habe heute früh selbst den Artikel von Szeps
gelesen, worin er die Hochqnellen auf die niedrigste Weise ver¬
dächtigt.

Es handelt sich hier, sehr geehrte Herren , um Hauptbahnen
und um Localbahncn . Die Hauptbahnen haben nach meiner be¬
scheidenen Anschauung für die Gemeinde Wien , für die Hebung
des Verkehrs notorisch keinen Wert . Da werden 42,900 .000 fl.
ausgegeben , und es steht in Frage , ob nur die Betriebskosten
gezahlt werden, noch viel mehr , ob eine Amortisation oder über¬
haupt eine Verzinsung des Cnpitals erreicht wird . Etwas Anderes
ist es mit den Localbahneu ; aber die Localbahncn sind sehr
mangelhaft bedacht, während die Hauptbahnen eigentlich bloß
strategische Bahnen sind, auf denen in kritischen Zeiten die Truppcu
von den östlichen Gegenden nach den nördlichen expediert werden
können und Wien schneller passieren. Für die Gemeinde Wien
haben sie aber gar keinen Wert.

Ich stelle mir eine Localbahn für Wien ganz anders vor,
und zwar in erster Linie als eine Gürtelbahn . Wenn die Gnrtcl-
straße hergestellt würe, wie sie schon seit 30 Jahren projectiert ist,
und eine Gürtelbahn ' gebaut würde , und von dieser Radiallinie
in die innere Stadt , resp. über den Ring gehen würde, und
andererseits Radiallinien in den Vororten , dann wäre der Local-
verkehr wenigstens einigermaßen ermöglicht , die Überfüllung der
Tramwaywagen wäre beseitigt und die übermäßige Freqnentierung
auf der Ringstraße würde entlastet werden.

Die Tracen scheinen auch sehr ungünstig zu sein.
Einer meiner Vorredner , der Herr Gem .-Rath Rosenstingl,

hat ans die Schwierigkeiten hingewiesen, die die Tracen in den
westlichen Vororten bilden werden, in Wühring , Weinhaus u . s. w.
Auch unser Herr Stadtbaudirector hat seinerzeit im Club mit-
getheilt , dass eigentlich eine fest bestimmte Trace noch nicht existiert,
sondern es werden erst Studien gemacht, und nachdem dies ge¬
schehen ist, müssen, da keine Pläne vorliegen , erst solche angefertigt
uud die Tracen begangen werden.

Wenn dann weiters die Geldbeschaffung kommt, so werden
jedenfalls Grundeinlösnngs -Processe und Expropriationen heraus¬
kommen. Man Hütte also sich Zeit nehmen sollen, um die Sache
eingehend in einer Commission zn berathen.

Ilzstadt Wien . — Nr . 7, 29 . Jänner 1892.

Übrigens , meine Herren , sollen diese Arbeiten in 8 Jahren
ausgeführt werden . Was machen Sie dann , wenn diese Arbeiten
ausgeführt sind, dann stehen Sie wieder ans demselben Standpunkte,
auf dem Sie jetzt sind.

Meine sehr geehrten Herren ! Ich komme jetzt zu jenem Punkte,
der mich veranlasst hat , mich zum Worte zu melden, es betrifft
dies den X . Bezirk . Wie Sie wissen, hat der X . Bezirk eine Be¬
völkerung von 84 .000 Einwohnern und merkwürdigerweise nur
zwei passierbare Straßen , nümlich den Viaduct bei der Favoriten¬
linie und den bei der Matzleinsdorferlinie.

Wenn Sie sich diese Commnnication bei der Favoritenlinie
anschauen, zu jeder Tageszeit , ohne Ausnahme , so müssen Sie , wenu
Sie einigermaßen unparteiisch sind, zugeben, dass die ganze Passage
wirklich lebensgefährlich ist. Die ganze Masse der Bewohner muss sich
durch diese zwei Wege durchtreiben — nämlich durch dcn Südbahu-
daimn , der einerseits die Communication nach Westen abschließt, und
durch den Damm der Saatsbahn , der dieselbe nach Osten abschließt.
Auf diese Weise ist natürlich der X . Bezirk von sämmtlichen
Communicationen der westlichen Bezirke abgeschlossen.

Es leidet der X . Bezirk an einer Misere , wie kein zweiter
Bezirk, nämlich es betrifft dies den Viehtrieb . Wie Sie wissen,
geht das ganze Schlachtvieh vom St . Marxer Schlnchtviehmarkte
über die Übersetzung durch die Simmeringerstraße , von dort längs
der Tramwaygeleise , und nicht selten sind, wenn so ein Vieh
kommt, 3— 4 Waggons auf der Straße . Die Schule ist auch in
nächster Rühe , und wenn es gerade 4 Uhr nachmittags ist, so ist
die Communication ganz abgesperrt . Aus diesen Ursachen schon
ist es unbedingt nothwendig , daß Abhilfe in dieser Richtung ge¬
schaffen wird.

Ich stimme daher vollkommen mit Punkt 4 bei IZ überein,
wo es heißt : „Die Herstellung einer Linie, ausgehend von einem
Punkte der Südbahu bei Matzleinsdorf oder Meidling , durch den
X . Bezirk , durch den B «zirksthcil Erdberg des III . Bezirkes zum
Anschlüsse an den Donaucanal " . Nur möchte ich, meine Herren,
weil schon mein unmittelbarer Herr Vorredner gesagt hat , wir
dürfen keinen Antrag stellen, es als Wunsch ausdrücken , es sei bei
der Station Matzleinsdorf eine Linie abzuzweigen , welche den
X. Bezirk in der Mitte durchschneidet, womöglich durch die Qucllen-
gasse geht und durch den XI . Bezirk zum Anschlüsse an die Linie
Central -Fricdhof . Es wäre dies auch in anderer Richtung eine
zweckmäßige Linie, meine Herren , denn, wenn diese Linie hergestellt
würde , so wäre es möglich, dass auch die Leicheutrnnsportc , sowohl
vom X ., wie von den westlichen Bezirken per Bahn zum Central-
Fricdhofc bewerkstelligt werden.

Die Ausführung der Arbeiten , meine Herren , wird eine
Summe von über eine Million beanspruchen, und wird als Noth-
standsbau bezeichnet, wenigstens hat mein unmittelbarer Herr Vor¬
redner dieselbe so charakterisiert. Nun , ich habe nichts dagegen,
nennen Sie es Nothstandsbau oder nicht, aber ich sage, dieser
Bau betrifft gleichzeitig eine zweite Stadterweiternl ĝ . Es ist auch
nichts anderes , als eine zweite Stadterweiterung , und gestatten
Sie mir , meine Herren , dass ich einige Worte über den Nutzen
spreche, den uns die erste Stadterweiterung gebracht hat.

Der Staat hat bei der ersten Stadterweitnuna ., das werden
Sie zugeben, ein brillantes Geschäst gemacht, er hat die Glacis-
gründe geuommen und hat sie theuer verkauft . Der Staat nimmt
hohe Steuern ein, Hauszins -, Erwerbsteuer :c. ; das ist Thatsache,
dass die Stcuerkraft sich gehoben hat . Der oberste Rechnungshof
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sagt selbst, dass im Jahre 1890 22 Millionen Überschuss sich
ergeben haben , in den Staatscassen liegen jetzt schon 1,130 .000fl . !
Nun , der Staat hat ein gutes Geschäft gemacht, die Gemeinde
Wien ist aber schlecht dabei gefahren , die Gemeinde Wien hat ihre
Gründe hergeben, Straßen bnnen, Wasserleitung herstellen müssen,
heute haben wir 52 Millionen Schulden aus der Zeit der ersten
Stadterweiterung nnd alle Jahre muss unser Finanzminister 2 '/^
Millionen in das Budget einstellen, damit die Zinsen und die
Amortisierung gedeckt werden . Das sind die Vortheile , welche die Ge¬
meinde Wien errungen hat , die Vindobona ist ihres grünen Kleides
entkleidet worden und der Staat hat die Sache übernommen ; nun,
meine Herren , geht man zum zweitcnmale an die Vindobona heran und
nimmt ihr die Linienwälle weg oder zieht der Vindobona ihr Corset
aus , der Staat wird auch wieder ein gutes Geschüft machen, aber
die Gemeinde Wien nicht. Nim aber, in der Vorlage wird noch
ein drittes von der Gemeinde Wien gefordert , nämlich die Gemeinde
Wien soll ihre sämmtlichen Straßengründe an den Staat abtreten.
Wenn sie das thut , muss ich sagen, ist die Mutter Vindobona
gänzlich entkleidet und steht wirklich blank vor ihren armen Kindern.
Auch ihr Diadem ist stark dcront geworden , einst hat sie kostbare
Steine gehabt , respective ein Vermögen , den letzten Stein hat
aber der Herr Finanzminister herausgenommen nnd will mit

1H00 .000 fl. das Budget decken. Also, wenn wir die Vindobona
zieren und ihr Diadem aufputzen wollen , können wir ihr nichts
geben als alte und neue Schuldverschreibungen , damit es etwas
gleichsieht. Nun , sehen Sie , auch eine enorme Theuerung ist durch
die erste Stadterweiterung provociert worden , jetzt haben wir auch
eine riesige Theuerung . Im Jahre 1848 , meine sehr geehrten
Herren , hat das Pfund Rindfleisch 12 kr. CM . gekostet, wenn
Sie das umrechnen, sind das 22 Ncnkrcuzer . Heute kostet das
Kilo , je nach der Qualität , 84 kr., 1 fl., 1 fl. 20 kr. Wenn die
Fleischprcise gleich geblieben wären , müsste heute das Kilo Fleisch
nur 36 kr kosten. Das ist aber nicht richtig , meine sehr geehrten
Herren . Sehen Sie , schon das Pferdefleisch kostet heute 48 kr.
das Kilo , also um 10 kr. mehr als damals das Rindfleisch gekostet
hat . Nun sehen Sie die Prosperität , welche die erste Stadterweiterung
gebracht hat . (Unruhe rechts.) Ich habe eine gute Lunge, das muss
ich sagen, aber die Herren dort (rechts) schreien mehr als ich;
ich strenge mich riesig an ; und da ist auch der Gem .-Rath Frauen-
berger dabei. Also halten Sie , meine sehr geehrten Herren , Ruhe,
damit ich weitersprechen kann. Die erste Stadterweiterung hat uns
ein neues Gewerbe gebracht, nämlich das Pferdesleischhauer -Gewerbe,
es ist heute ein bürgerliches Gewerbe . Die zweite Wohlthat , welche
uns die erste Stadterweiterung gebracht hat , sind die Volksküchen.
Natürlich die Bevölkerung ist vermögend geworden und es war
nothwendig , dass Volksküchen geschaffen wurden , damit die armen
Leute um einen billigen Preis Mittagessen können. Die dritte Auf¬
lage waren die Theeanstalten , die auch keinen anderen Zweck gehabt
haben , als der Jugend das Brantweintrinken leichter zu lernen.
Dann sind die Asylhäuser gekommen, und jetzt sind die Wärme¬
stuben da.

Nun erlauben Sie mir , sehr geehrte Herren , die Frage : Wie
schlecht muss es in Wien sein, dass die armen arbeitenden Menschen
sich die Kohlen nicht selbst kaufen können, um sich ihre Stube zu
erwärmen und daher in die Wärmestuben gehen müssen. Bei mir
draußen muss man durch den Schnee waten , um zu der Wärine¬
stube hinzukommen und wissen Sie , wie dieselbe gebaut ist ? Wie
ein Arrest, das Fensterparapet ist 6 Fuß hoch nnd der größte
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Mann , selbst wenn er sich auf die Zehen stellt, ist nicht im Stande,
durch die Fenster ins Freie zn blicken; und das ist eine Humanitäts¬
anstalt !

Das „Schöpsernc " Tagblatt — ich lese es jeden Tag zum
Frühstück — hat im Juni , Juli und August die Nachricht gebracht,
dass 7 - 7Vz Tausend Menschen in Wien obdachlos sind. Dass
mnss Thatsache sein, weil es das „Schöpserne " gebracht hat . Nun
aber sagt der Hausherrenverein , es sind 15 —18.000 Wohnnngcu
in Wien leerstehend.

Wie vereint sich mm das ? Auf der einen Seite Obdachlose
und ans der anderen Seite leerstehende Wohnungen , und zwar
doppelt , ja dreimal so viel leerstehende Wohnuugen als der Zahl
nach Obdachlose.

Wenn diese Leute Geld hätte », so würden sie sich Wohnungen
mieten, nicht wahr , Herr Gem .-Rath Fr au en b erg er ? So
ist es . Jetzt kommt die letzte Auflage ; das freie Fremdenblatt
hat gefunden, dass es nothwendig ist, einen Verein für hungernde,
frierende Kinder zn activicren . Bis jetzt haben wir 10 .000 fl. für
die hnngcrndeu und frierenden Kinder ausgegeben , und mm wo
die Vororte — wie Herr Frauenbcrger sagt — glücklich mit
Wien vereinigt sind, sind 20 .000 fl. nothwendig , in dem gesegneten
noblen Wien.

Nim sehen Sie , jetzt soll das Budget durch die Vcrkehrs-
anlagen mit 900 .000 fl. mehr belastet werden, die Stenern sind
ohnedies schon erhöht worden , die Verzchruugssteuer von 20 auf
M "/,. . . .

Bürgermeister (unterbrechend ) : Ich bitte, nur zn den Ver-
kchrsanlagen zu sprechen, wir müssen doch auch weiter kommen.
Sic sind schon längere Zeit nicht bei der Sache!

Hem .-Kath Tramvauer (fortfahrend ) : Ich muss schon tausend¬
mal um Entschuldigung bitten , aber mein unmittelbarer Herr Vor¬
redner hat auch von den Vcrkehrsanlagcn gar nichts gesprochen —

Aiirgermeister (unterbrechend) : Ich kann mich auf Dialoge
nicht einlassen, ich bitte, bei der Sache zu bleiben , haushalte » Sie
doch mit der Zeit!

Hem .-Uatt ) Gramliauer (fortfahrend ) : Nun gut , so werde ich
von den Verkehrsanlagen sprechen und werde von der Einwölbuug
der Wien sprechen. Da war ein großer Mann , sehr geehrte Herren,
der fürchtete sich, wenn die Wien eingewölbt wird , werde Wien
ersaufen. Ich habe die Angst nicht. Ich habe schon die Über¬
schwemmung vom Jahre 1851 erlebt , wo die Wien am höchsten
war ; da hat sie alle Wehren und Brücken weggerissen und die
steinerne Brücke, die damals als baufällig erklärt wmde , hat her¬
halten müssen, weil die Nothbrllcken demoliert waren . Es waren
nur drei Brücken, die Stand gehalten haben und den Verkehr ver¬
mittelten : die Stubenthorbrücke , dann die steinerne Brücke und die
Kettenbrücke bei der Kettenbrückcngasse. Wie heute die Wien ihr
Bett hat , glaube ich nach meiner Anschauung , ist es eine Un¬
möglichkeit, dass Wien überschwemmt werden kann, weil die Sohle
beinahe 2 m tiefer liegt als ehedem, und der Stadtbau -Director
hat historisch nachgewiesen, dass seit 500 Jahren kein höherer
Wasserstand existiert hat als dieser, und die Stubenthorbrücke war
weit genug, dass die Wassermassen hinausströmen konnten . Dieser
große Gelehrte fand in Wien so viel Wasser — er hat das Malheur,
dass er immer viel Wasser sindet — und er hat auch im Kaiser-
bruunen viel Wasser gefunden . Er hat constatiert , dass der Kaiser-
brnnncn 2 Millionen Eimer Wasser täglich gibt . Alle Quellen
nnd Bäche zusammen geben hente nicht einmal 400 .000 Eimer.
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Der gntc Herr hat sich verrechnet, da er mehr Wasser gesehen hat,
als in der That vorhanden ist. Nun habe ich auch etwas über die
Verkehrsanlagcn gesprochen. Uder die Theueruug darf ich nicht
sprechen. Aver ich möchte doch Eines diesbezüglich erwähnen , was
von Seite der Regierung selbst angeregt worden ist.

Im Szeps 'schen Tagblatt habe ich gelesen, dass ein Groß¬
industrieller sein 40jähriges Firmcnjubiläum gefeiert hat , und da
sind alle Etablissements aufgeführt worden , die er besitzt, darunter
auch die Loisgilgcr Kohlengrube . Ich bin schon seit 20 Jahren
Mitglied des Kohlenconsnmvcrcincs und beziehe Loisgilgcr Nuss
kohle. Bor 2 Jahren bezahlte ich sie mit !»4 kr., heute muss ich
I fl. l »> kr. zahlen . Ich glaube nicht, dass beim Strike die armen
Kohlcnarbeiter 22 kr. per Ccutncr gewonnen haben ; sie haben l> kr.,
höchstens 10 kr. gewonnen . Aber wer nimmt die anderen 12 kr. ?
Gleich am anderen Tage hat wieder das Blatt gebracht, dass
Seine Excellenz der Herr Statthalter sich bewogen gesnndcn hat,
den Magistrat anfznsordern , darüber Bericht zu erstatten , warum
die Lebensmittel gar so rapid steigen.

Ich könnte Ihnen noch viel über diese enorme , bei den Haaren
herbeigezogene Thenerung ansühren , aber ich muss mich der Gefahr
aussetzen, der Herr Bürgermeister könnte mich neuerdings . . . .
und ich füge mich.

Mein unmittelbarer Vorredner hat gesagt, es wäre eine Un¬
gerechtigkeit, wenn man fremde Arbeiter nicht herziehen ließe, und
ich sage, es ist sehr gefährlich , fremde Arbeiter herzuziehen. Be¬
denken Sie , so viele Obdachlose , so viele Erwerblose , Hungernde
und Frierende ! Und es liegt , wenn die Ernährung eine mangel¬
hafte ist, nicht ferne, dass eine Epidemie ausbricht , und die müssen
wir hintanhaltcn . Wir haben Arbeitskräfte genug in Wien ! Die
Leute warten fortwährend daranf , dnss Schnee fällt , damit sie
etwas zu schaufeln haben ; wozu wolle» wir dann fremde Arbeiter
heranziehen ? Das ist nicht nothwendig!

Bei dieser Arbeit , meine Herren , werden mir Diejenigen eine
Beschäftigung finden , die beim Bnufnchc sich durchdringen wollen.
Die anderen Gewerbetreibenden : Schuster , Schneider , Tischler,
Uhrmacher , Gürtler werden nichts profitieren , weil es nach dein
Gewcrbcgcsetze eine Unmöglichkeit ist, weil sie an die Zwischen¬
händler liefern müssen, nnd davon bekommen sie nichts . Wo Biete
an einem Knochen nagen , kommt am Allerwenigsten auf den, der
den Kuochen so lange halten muss , bis sich die Anderen satt¬
gefressen haben.

Ich möchte Sie daher , meine Herren , um Ihre Geduld nicht
länger in Anspruch zu nehmen, bitten , die Anträge des Herrn
Dr . Lueger , wie sie sind, anzunehmen ; denn jeder unparteiische
Mann muss zugeben, dass da keine Parteischattierung maßgebend
war . Ich möchte Sie aber auch sehr bitten , den von mir gestellten
Antrag auzuuchmen , dass die Gürtelbahn bis zum Ccntral -Fried-
hosc ausgebaut werde. Ich ersuche Sic , meine Herren , daher i
nochmals um die Annahme meines Antrages und schließe hiermit.
(Beifall links.)

Sem .-Kath Dr . Kricdjung : Die großen Städte sind, um
mit einem Paradoxon zu sprechen, Verkehrshindernisse . Man hat
früher den Mont -Cenis durchbohrt , mau ist früher dazugekommen
den Arlberg zu überschienen, bevor es gelungen ist, die großen
Städte des Continentcs durch den Damps zu bändigen und die
Stränge des Verkehres durchzulassen. Als durch die Ingenieure
die Schienenstränge bis an den Sanm der großen Städte heran¬
gezogen waren , sah man sich geuöthigt , erst um dieselben herum - >

zugehen, um sie herum die Verbiudungsstraßen zu legen. Wir
haben dafür ein sprechendes Beispiel . Diejenigen von uns , welche
an einer Station der Südbahn , z. B . in Baden gewohnt haben,
waren von Kritzendorf weiter entfernt , als wenn sie in weit ent¬
legenen Badeorten sich aufgehalten hätten , denn die Commnnication
war außerordentlich schwierig. Es spricht für den Geist des früheren
Hnudelsministers B r u ck, dass er der Erste war , der daran dachte,
einen Schienenstrang dnrch Wien zu legen und die unter Bruck
angelegte Verbindungsbahn ist das Knochengerüste, nm welches sich
jetzt die Bahnen reihen ; und so billig konnte man damals bauen,
dass die Verbindungsbahn nur 2 Millionen Gnlden kostete, wobei
man freilich einen Theil des Bettes des Wr .-Ncnstädter Canalcs
benützen konnte. Bei den Erwcitcrnngsarbeiten bis zum Jahre 1888
ist in diese Bahn der Betrag von 3,700 .000 fl. hineingesteckt
worden , so dass der Staat nm den Spottpreis von (,,000 .000 fl.
diese erste Bahn im Jahre 1888 au sich bringen konnte. Er zahlte
den Bahnen jährlich eine Annuität von 5 '17 "/„ nnd macht ein
vortreffliches Geschäft , weil die Verbindungsbahn bis jetzt thal¬
sächlich 7-4 / „ trägt . Überhaupt ist ja nothwendig , solche natür¬
liche Linien, welche in das Antlitz unserer guten Mutter Wien,
sei es durch die Natur , sei es durch die Geschichte, gegraben sind,
zn benützen ; es ist nothwendig , solche natürliche Einschnitte , wie
die Doncmlinic , die Wienthallinie zu benützen, da man dies auch
in anderen großen Städten gethcm hat . Die Berliner Stadtbahn
wäre unmöglich gewesen, wenn nicht ein alter versumpfter Graben,
der Königsgrabcn , bestanden hätte, den man trocken legte und in
welchem mau die Stadtbahn führte . So müssen anch wir die
Werke der Vorfahren , die Basteien , die Linicugrnbcu , künstliche
Einschnitte oder auch natürliche Einschnitte benützen, und auf den
Ruinen , die wir niederlegen , erblüht neues Leben.

Der große Zug , der durch die Verkehrsanlagcu geht, prägt sich
besonders darin aus , dass alle drei Gattungen Vertchrsnnlagen,
Cnnalbauten , Straßen - nnd Eisenbahnbnnten nnd Regulierungen
sich an die Verkehrsanlagcn auschlicßeu.

Es ist ein großer Zug , der sich hier in der Znsammen-
sassnng des ganzen Werkes äußert . Dieser große Zug darf nicht
hinwegtäuschen darüber , dass der Staat besondere Zwecke verfolgt,
indem er die Hauptbahnen mit einem Betrage von A > Millionen
bancn will.

Denn wir dürfen nicht vergessen, dass die wichtigste Linie,
die Gürtelbahn , eigentlich eine Wcltbahn , eine Bahn ist, welche
geradezu Wclthandclsstrnßcn vorbereitet . Die Gürtellinie ist eine
Bahn , welche Böhmen durch die Franz Josessbahu mit den süd¬
lichen Grönländern des Reiches verbindet ; daraus dass diese Welt¬
bahn zufällig über Wiener Boden , über das große Gebiet von
Wien geht, folgt keinesfalls , dass die Stadt an der Bahn par-
ticipiere . Es ist kein Geschenk, wenn der Staat strategischer oder
handelspolitischer Zwecke wegen diese Linien baut und thatsächlich
sind die beiden anderen Hauptbahnen , die Vorortclinie uud die
Donaulinie . Linien, welche znr Verbindung der neuen Kasernen
gebaut werden sollen, welche man erbaut , nachdem die alten Ka¬
sernen ausgelassen sind. Wir dürfen uns darüber nicht täuschen,
es sind militärische , nicht gerade strategische Zwecke zur Bekämpfung
äußerer Gegnev , pudern um die große Siad < w Händen zu hatten,
im Falle etwa Bewegungen entstehen sollten, wenn diese Linien
gebaut werden . Dass der Staat thatsächlich nnr diejenigen Linien
aus eigenen Mitteln baut , die ihm selbst nützlich sind, und die
Loealbahncn Privat - Gesellschaften übertragen will , ist unbedingt
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cincr dcr schwachen Punkte der ganzen Anlage , ja noch mehr, man
inuss sagen, dass man überhaupt nur bei dcr Anlage des Ganzen
die großen Linien ins Auge gefasst und mit dem Bleistifte die
Localbnhnlinien hincingezeichnet hat , denn für die Verbindung der
Localbnhnlinien mit den Hanptlinicn haben wir gesorgt, und erst
durch die Wünsche des Landtages und Stadtrathcs ist diese Frage
in FlnsS gekommen. Aber ich weise darauf hin , meine Herren,
und wir müssen das immer wieder sagen, dass die Rentabilität
der Localbnhncn davon abhängt , dass die Localbnhncn au allen
Punkten , wo es nur möglich ist, mit den Hauptbahnen in Ver¬
bindung sind. Denn der Wiener ist — ich sage das nicht tadelnd
— bcqncm nnd will nicht 1, 2, 3 Mal umsteigen, wenn er an
die verschiedenen Enden seiner Stadt kommen will.

Und was ist eigentlich der Grund , warnm dcr Staat sich
weigert , die Locnlbnhncn von dcr Commission bauen zn lassen und
dies Privatgesellschaften überlassen will ? Die Gründe hicfür sind
nicht in dcr Sachc liegend, denn in dcr Sachc selbst spricht Alles
dafür , dass der Staat selbst oder die Commission diese Bahnen
bauen solle.

Nehmen wir den Fall an , dass diese Linien sich rentieren;
wäre es nicht besser, dass der Staat , die Stadt , das Land selbst
den Ertrag davon hätten ? Wenn wir die ersten Locallinieu , dic
sich rentieren werden, die Wicnthnl - und die Donaueannllinie , an
Privat Gcscllschaflcu überlassen, dann werden wir diejenigen, dic
wir nothwcudig habcu und dic sich nicht rentieren , aus eigenen
Mitteln baueu müssen. Es ist ein richtiges Gebot der Eisenbahn¬
politik , dnss man aus den Überschüssen rentierender Bahnen nicht
rentierende baut , wie deun Kaiser Napoleon III . in seinem bekannten
Eisenbahngesetz geradezu eiuc Lassa statuicrt hat , in welche sogar
die Privatbahneu gcnöthigt wurden , Überschüsse einzuzahlen, damit
jene Vcrbindnugsliuicn der Hauptbahnen , die sich, vom Staate
gebaut , uicht rentiert hätten , doch aus eigenen Mitteln der Eisen¬
bahnen errichtet werden konnten.

Nehmen wir den Fall an , dass diese Locallinieu , welche wir
Gesellschaften zu bauen überlassen, nicht rentieren . Was wird
geschehen? Dann werden wir Zank und Streit in unserer guten
Stadt haben und Zank und Streit in dieser Gemeindcstnbe . Wenn
diese Linien sich nicht rentieren werden, so werden die Züge seltener
fnhrcn , das rollende Material wird vermindert werden, man wird
laugsamer fahren , es wird etwa nnr alle halbe Stunde ein Zug
gehen und dcr Zwcck wird nicht crfüllt sein. Alle diese Gefahren
stehen uns bevor , uud sie stehen uns so bevor , dass ich bereits
im Geiste vor mir sehe, dass mau diese neue Gesellschaft in eine
Parallele mit der Gesellschaft des Herrn Reitzes stellen wird . Ich
sehe die Zeit voraus , wo iu dieser Gemeindestube Streitigkeiten
und unangenehme Scenen deswegen erfolgen werden . Es war
demnach ein sehr richtiger Gedanke des Landtages , dass er aus¬
drücklich de« Wunsch ausgesprochen hat , dass womöglich der Staat
diese Locallinieu bauen uud sie uicht Privat -Gesellschaften über¬
lassen soll. Was ist der Grund , weshalb dcr Staat sie nicht selbst
bauen will ; da der Staat sich bereit erklärte, im Nothfalle 85 "/„
zur Erhaltung der Bahnen beizutragen , so ist es gleichgiltig , ob er
selbst cin Anlehen aufnimmt oder nur sich für irgend eine Zinscn-
summe verbürgt . Das ist für die Finanzen des Staates ganz
gleichgiltig , dagegen ist es für die Macht und den Einfluss des¬
selben besser, wenn er die Bahnen selbst baut . Was ist also die
Ursache ? Die Regierung wagt es nicht, mit dcr Forderung au

den RcichSrath herauzutrctcn , außer den 30 Millionen für die
Hauptbahnen noch 24 Millionen für dic Locnlbnhncn zu geben.

Nun , meine Herren , muss ich wohl sagen : Es ist die Pflicht
des Gemeindcrathes , nn das Antoritätsgefühl der Regierung zu
appellieren ; es ist die Pflicht des Gemciuderathes , der Regierung
zu sagen, dass sie nicht wie so vielfach sonst durch Eröffnung eines
InoAO cii traklieo im Reichsrnthe die Dnrchbringnng dieser Vor¬
lagen und alles dessen, was daran hängt , durchsetzen soll, sondern
dass sie dasjenige , was gut und recht, mit ihrer Autorität decke.
Dcr Gemeiuderath kann sich nicht auf den Standpunkt stellen, dass
er, weil die Regierung ihre Autorität uicht anspannen will, sich
mit weniger begnügen müsse. Dcr Gemciudcrath muss ebenso wie
der Landtag verlangen , dass dcr Staat diese Bahnen bane.

Ich werde demnach in der Spccial -Debnttc cincu Autrag
stellen analog dem im Landtag bereits angenommenen , mit welchem
unsere Vertreter in der Commission aufgefordert werden , respective
ihnen der Wunsch nahe gelegt wird , in diesem Sinne einzutreten.
(Beifall rechts.)

Nun komme ich znm zweiten Punkte , dcr mir fast noch
wichtiger crschcint, als der erste Pnnkt , das ist die Frage des
Donanhafcns uud aller Douaunnlagen.

Hier bin ich so frei, als ein sehr pessimistisch voraussehender
Prophet , wenn Sie wollen , anfzntrcten und ich werde mir erlauben,
Ihnen vorauszusagen und zu begründen , dnss bei dieser Verein¬
samung , die Anlage eines Donauhafens , wie sie geplant ist, nicht
wertvoll ist nnd dass dcr Hafen , wie er projectiert ist, zn einem
weiteren Aufschwünge des Donnnhandels nicht beitragen wird.

Meine Herren ! Wir haben jetzt dnrch die letzten 20 Jahre
beobachtet, dass der Donauvcrkehr fortwährend im Rückgänge
begriffen ist. Dcr Statistiker Pizza la hat erst vor einigen
Monaten in der Zeitschrift des n .-ö. Gewcrbevercines allc statistischen
Daten zusammengestellt, die zu wiederholen , Ihre Aufmerksamkeit
allzusehr anspannen hieße, und das Facit ist, dnss leidcr aus dem
Douancaual jährlich nnr 3 >/z Millionen Meter -Centner vcrlnden
werden, während nnf den verschiedenen Thcilen dcr Sprcc , die
dnrch Berlin fließt , jährlich 45, Millionen Centncr befördert werden.

Der Rückschritt, welchen Wien in dieser Richtung gcmncht
hat , ist ganz nnßcrordcntlich nnd cr kann mit Ziffern belegt, sowie
nuch durch Schilderungen aus früherer Zeit illustriert werden.

In den 40er Jahren hat ein Schriftsteller Namens Forgach
ein Buch über Wien geschrieben, in welchem in Bczng auf den
Donnucnnnl folgender Passus vorkommt , dcr uns mit wahrem
Neide gegen diese Zeit erfüllt . Er schreibt l liest ) : „Da gegenwärtig
an Sommcrtngen dcr Wiener Donnucnunl auf der Strecke von
Nnssdorf bis Wien uud unterhalb Wien mit Schiffen vollgcpackt
ist, so wird dieses bei ganz anderen nnd weit günstigeren Ver¬
hältnissen dcr Donauschisfahrt uicht wieder der Fall sein" .

Meine Herren ! Ich würde Wien beglückwünschen, wenn
wirklich anch nur an Sommcrtngen der Donancannl ober und
uuterhnlb Wiens mit Schissen voll gcpresst wäre . Ich erkläre
nnn mit vollster Offenheit , dass nn der jetzigen Verödung
des Canales die Schaffung des Hafens an sich nichts ändern wird.
Die Anlage des Hafens allein zieht keinen Handel nach Wien.
Ich will Ihnen da cin Beispiel an dem Hafen in Venedig geben.
Wenn dic italicnischc Regierung hente sich vom Parlamente 500
Millionen Lire bewilligen ließe, um die Lagunen von Vcncdig
auszubaggern , damit dic Schiffe vom ndrintischcn Meere genau
so wie zur Zeit der alten Dogen dnrch den (^aiml Aranäs in dic
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Stadt hinein bis zur Rialtobrückc fahren könnten, dadurch allein
würde Bcuedig seinen alten Handel nicht wieder bekomme». Man
kann nicht überalt einen Hafen machen, wo ein Canal ist, sondern
es ist stets das Princip , einen Hasen dort zn machen, wo that-
sächlich ein Handel besteht. iZnstinmmug rechts .) Dadurch allein,
meine Herren , dass Sie den Donaueannl zu einem Hasen umge¬
stalten , iu welchem keine Strömung ist, wird der Donauhaudcl
nicht belebt werden . Ja , mau ist gewissermaßen hier den umge¬
kehrten Weg gegangen , weil Wien als Donanhascn nur dann auf¬
leben kann, wenn es wirklich der Mittelpunkt eines weitverzweigten
Nord und Süd verbindenden Eentralnetzcs sein wird . (Znstimmnng
rechts.) Man ist also eigentlich, indem man hier den Hasen an¬
legt, den umgekehrten Weg gegangen . Wir aeecpticrcn dies, meine
Herren , wir sind sehr froh , denn es wird dies ein mächtiger
Antrieb sein, dass auch andere Bauten ausgeführt werde», damit
iu diesen Hafen auch Schiffe gelangen können.

Dieser Umstand , meine Herren , dass die Donan immer weniger
belebt ist, kommt daher , weil die Länder am obere» »»d die am
unteren Laufe, Bayern , Österreich »nd Ungarn , wesentlich dieselben
Prvducte erzeugen, weil Getreide und Holz , die hier uud
dort wachse», wenigstens das Getreide , das ja nur ciumal im
Jahre iu großeu Quantitäten verführt wird , allein keinen großen
Umschlag ausmache » kann.

Nur wen» wir die Doimu mit Gegenden verbinden , die ver¬
schiedene Prvducte erzeugen, könnte der Donauhaudcl eiucu Auf
schwuug nehme» ! Daher kommt es ja , dass alle Eisenbahnen,
welche zwischen dein industricreicheu Deutschland »nd Belgien und
zwischen dem ackerbaureichcu Ungarn und Rlunänieu verkehren, sich
rentieren , dass sie mit Ware » belastet sind. Nur dann also, wenn
der Donan -Odereannl gebaut wird , durch welche» die ackerbau¬
treibenden Gebiete mit den indnstriereichste» t îegeudeu verbunden
werden, nur dann wird in Wien auch ein Donanhandel blühen.
(Beifall rechts .)

Es hat immerhin sein Gutes , dass man den verkehrten
Weg eingeschlagen hat ; denn dieser Donanhascn wird , wenn
er leer sein wird , eine stete Mahnnug nu die Regierung sei»,
dass sie ihre Pflicht erfülle u»d dass sie, was sie solange nicht
gethan hat , auch durchführe ; er wird ei» Antrieb sein, ein Stachel
im Fleische, durch - den wirklich irgcud eine That herbeigeführt
wird . (Beifall rechts .)

Darum , meine Herren , begrüße ich die Anlage dieses Hasens
mit Frcnden , aber nicht etwa , weil ich mich einer Hosfunug hin
gebe. Ich fürchte, dass die Prophczeihungen , die ich zn »lachen
gewagt habe und die mit dem landlänfigcn Optimismus iu einem
Widerspruche stehen, sich noch lauge bewahrheiten werden.

Soviel , meine Herren , über die Frage bezüglich der Loeal-
bahueu und die Frage des Zusammc »ha»gcs des Winterhafens
mit dem Canalnetze , welche mich vor Allem' bestimmt haben, das
Wort zn ergreifen ; aber ich habe noch ein kleines Detail zn er
wähnen nnd möchte insbesondere den Herrn Berichterstatter bitten,
darauf sein Augeumcrk zu richten.

Obwohl dieses Programm nach allen Seiten durchgesiebt ist,
so glaube ich doch eine kleine Lücke in demselben entdeckt zn haben,
werde mich aber sehr gerne belehren lassen nnd auf meinen Entdecker
ruf verzichten, wenn ich Unrecht habe» sollte, u»d ',war besteht,
wenn ich nicht sehr irre , diese Viickc in dem Abschnitt 8, In diesem
Abschnitt 8 ist deutlich gesagt, wer die Hauptbahnen banen soll,
das soll voraussichtlich die k. k. Gcucral -Dircctiou der östcrr.

Staatsbahuen sein ; es ist auch gesagt, wer dcu Wicufluss regulieren
soll, das wird die Stadt Wien sein, es ist auch davon gesprochen,
wer die Loealbahne » banen soll, nnr das Eine ist nicht a»s-
gemncht, wer die Snmmcleanäle bauen soll. (Rufe rechts : die
Stadt Wien !) Es ist ganz selbstverständlich, wird mau sagcu,
die Stadt Wien . Aber in einem vertrage , glaube ich, iu dem
auch der Staat und das Land gewisse Zuschüsse zusage», m»ss
das doch auch stehen, es fehlt aber ganz im Ich werde gleich
sagen, meine Herren , warum ich einen Wert darauf lege.

Ich fühle ja sehr wohl , dnss die Autorität der Gemeinde
Wien außerordentlich beschränkt wird , indem man die Erbmmng
der Hauptbahnen und die Bestimmung der Noutc der Loealbahucu
dem Staate überträgt . Wir müssen eigentlich in gewisse»! Sinne,
wenn wir das Programm angenommen haben , Abschied nehmen
von uuscrem Rechte und unserer Macht , hier Berfügnugen zu
trcfsen, denn dann wird in der Kommission darüber entschieden.
Nnr in Bezug auf die Wicnfluss -Rcgulieruug und in Bezug auf
die Sammcleauälc werden wir nicht krast des finanziellen Bcrtragcs
mit dem Staate »nd dem Lande, soiider» traft des Umslnudcs,
dass wir Bauführer werde», noch unsere Antonomie wahren
Immen.

Nur diejenigen Angelegenheiten , bei denen die Stadt Wien
selbst die Banführcrin ist, werden der Annahme dnrch den Gcmeindc-
rath unterbreitet werden . Ich präeisierc dies deswegen mit Schärfe,
weil ich glanbc , dass es Pflicht eines Jeden von uns ist, siir die
Autonomie der Gemeinde cinzntrctcn »nd dort , wo wir imstande
sind »och selbst zu verfügen, dieses VcrfügungSrccht nnch deutlich
auszusprechen . (Beifall rechts .)

Nu », meine Herren , sind von einem Herrn von jener (linken)
Seite des Hauses , der durch Krailkhcit verhindert ist, an der
Bcrathnng lheilzuuchmcn , eine Reihe von Anträgen ans Festsetzung
von Bedinguugcu gestellt worden , unter welchen allein wir das
Programm annehmen sollen. Es ist über diesen Gegenstand so viel
gesprochen worden , und ich stimme dem, was meine Freunde von
dieser Seite des Hauses ausgeführt haben, so vielfach zn, dass ich
nicht glaube , mehr über diesen Gegenstand sprechen zn sollen, »m-
somehr, als ei» Mitglied dieses Hauses , ich glaube Herr Gem . Rath
N' oske , es überiiehme» wird , die Wünsche, welche wir in dieser
Beziehung hegen, zu formuliere ».

Aber Eines halte ich fest ; ich halte es für wichtig, dass in
diesem Saale nicht bloß das Interesse der Unternehmer nnd zwar
der großen nnd der kleine» Uutcr »eh»ier, sondern auch das Interesse
der Arbeiter in Rücksicht z» ziehen ist. Die Arbeiter »aben nns
— leider hentc erst — ein Memorandnm unterbreitet , welches im
Borsaalc aus dem Tische aufliegt . Ich hatte kaum Gelegenheit,
dieses Memorandum durchzunehmen ; aber ich eonstaticre , dnss in
diesem Memoraildum zweierlei Dinge gefordert werden , nnd es
entspricht der Würde des Gemeiudernthes , dass wir diese Wünsche
der Arbeiter besprechen.

Es sind zwei Gruppen von Forderungen , welche hier erhoben
werden. Die eine Gruppe bezieht sich auf die Feststellung eines
Minimallohnes und eines Tarifcs für die Bauten . Die zweite
Gruppe von Forderungen bezieht sich darauf , dass die Arbciter-
schutzgesetzgclnmy, v̂xv̂ t, ste nickst bereits cmi d ê EvdarbevKv mvs
gedehnt ist, auch ans diese Kategorie von Arbeitern bisyer ans
gedehnt werde. Wiewohl ich nur im eigenen Namen sprechen kann,
eonstaticre ich, dnss die erste Gruppe solche Wünsche enthält , deren
Erfüllung bisher noch nicht Inhalt unseres öffentlichen Rechtes
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geworden ist. Ich fühle mich nicht berufen, über die Frage zu
sprechen, ob der Staat das Recht hn ,̂ einen Minimaltarif Den¬
jenigen aufzuerlegen , welchen er Bauten übcrgicbt . Das ist eine
Frage von so großer Tragweite , dass ich sie nur berühren will,
aber keineswegs eine Erörterung daran knüpfen kann. Anders aber
steht es mit der zweiten Forderung , dass die Arbciterschntzgcsetz-
gebung auf diese Arbeiter ausgedehnt werde. Die Arbcitcrschntz-
gesctzgcbnng ist nach dem Beispiele Englands Gegenstand der
öffentlich-rechtlichen Gesetzgebung, sie ist eines jener Dinge , bei
welchen von den gesetzgebenden Classen langst erklärt wurde , dass
hier nur berechtigte Forderungen der Arbeiter vorliegen.

Ich werde mir erlauben in der Special -Debatte den Antrag zn
stellen, ich hatte bereits früher die Absicht, bevor dieses Memorandum
vorlag , es zu thun , welcher dieser Forderung der Arbeiter , dass die
Arbcitcrschutzgesctzgcbnng auf alle .Kategorien von Arbeiter Anwen¬
dung finde, welche bei dcu Bnutcu beschäftigt sein werden, Rechnung
tragt und werde diesen Antrag der Genehmigung durch den
Geiueinderath nntcrbrcitcn . Somit habe ich von den Dingen
gesprochen, welche ich hier vorzubringen beabsichtigt hatte , nnd will
damit dem Ende zugehen, dass ich eine kleine wirtschaftspolitischc
Betrachtung anstelle, welche sich aber durchaus in dem Rahmen der

Vorlage bewegt.

Meine Herren ! Es ist Thatsache , dnss durch 10 Jahre , wahrend
eines dem Deutschen reindlichcn Regims in Österreich nichts für
Wien geschehen ist, es ist Thatsache , dass in demselben Augenblicke,
wo dieses Regim gebrochen war , die Regierung ihre Pflichten
gegen die Rcichshanptstadt erfüllt , Pflichten , von welchen die
Regierung immer durchdrungen sein sollte. Wir haben an zwei
Beispielen gesehen, wie sehr das Interesse der Stadt in Bezug auf
Vcrkchrsaulageu missachtct worden ist, das erste Beispiel war , als
die Stadt Wien sich verpflichtete, die Regulierung des Wicnflusses
ins Werk zu sebeu und als sie i> Millionen dafür bewilligte , darauf
ist mau an die Regierung herangetreten — es hat damals noch
der Fiuanzmiuister Dunajcwski seines Amtes gewaltet — und die
Regierung hat durch 1V2 Jahre gar keine Antwort ans diese
Anfrage crthcilt . Man hat vom Finanzministcr gar keine Antwort
darauf erhalten können, ob die Negierung jemals etwas für die
WienflusS -Rcgnlicrung thuu würde . Aber mciue Herren , wir haben
noch ein zweites Beispiel dafür , wie die Interessen der Vcrkchrs-
anlagen unter dem jetzt gebrochenen Negierungssystem vernachlässigt
worden sind. Eines der Hauptgründe — und ich wundere mich,
dass dieser Ilmstand noch nicht in den bisherigen Debatten berührt
worden ist, die in dcu verschiedenen Vcrsammlnugeu stattgefunden haben
— eine der Hnnptnrsachen dessen, dnss die durch Wien zu legende
Verbindung der Franz Joscfsbnhn und der Westbahn noch nicht
gebaut ist, liegt dnri«, dass die Regierung im Jahre I88 .'> die
Concession der Linie St . Pölten — Tulln gegeben hat . Als die
Regierung im Jahre l884 jeuc Loealbahucn conccssivnicrtc, durch
welche die Franz JosefSbahn bei Tulln mit der Wcstbahn bei
St . Pölten verbunden wnrdc , war Wien umgangen , und im Augen¬
blicke, wo die Concession der Länderbnnk gegeben wnrdc , hatte das

Kricgsministcrium nur ein geringes Interesse daran , eine Verbin¬
dung mit Wien zn verlangen . Sie wissen, welche Macht das
Äricgsministcrinm hat , Sic wissen, dass, wenn seine strategische»
Forderungen crfüllt sind, allc anderen Anforderungen zurücktreten.
Der Handclsiilinister Pi no hat , indem er eine nicht durch Wien
gehende Verbiudungsbahu jener zwei Welteisenbahnen concessioniert

! hat , sondern eine nm ganz Wien herumgehende , Wien äußerst
geschädigt. iWravo rechts .) Man hat diesen Gefallen damals der
Länderbank erwiesen, nnd zwar ans Umwegen.

Man hat nicht gewagt , vor den Neichsrath zu treten und
zu verlangen , dass diese Linie conccssioniert werde, sondern man
wollte der Bank , welche im Bunde mit der Regierung war . und
die Zcituugcn und Agitationen der feindseligen Parteien bezahlt

! hat, cincn Gesallcn erweisen. Man concessioniertc die Linie als
Localbahn , weil man in diesem Falle nicht vor den Reickssrath
treten musste , sondern es genügte , dass der Handelsminister die
Concession gab. (Hört ! rechts.) Das war in jeder Richtung unge¬
setzlich, denn die angebliche Localbahn ist eine Weltbahnlinie , welche
Hau,bürg und Bremen mit dem Süden nnd Westen Österreichs
nud mit der Schweiz verbindet . Das mnss hier gesagt werden,
dass dies zu einer Zeit geschehen ist, da die Interessen der
Deutschen veruachlässigt wurden . Znr selben Zeit hat man die

! Interessen der Neichshanptstadt vernachlässigt und hat sie in die
politische Agitation hineingezogen für eine bestimmte Bank , welche
der Rcgicrnng die Agitationsmittcl znr Verfügung stellte. lBcifall
und Händeklatschen.) Dies , meine Herren , muss hier gesagt werden,
uud wenn der frühere Handelsminister Pino auch andere Local
bahne», wie Stryj , Äolomea und weiß Gott welch' andere an die
Lünderbank oder an andere Gesellschaften concessioniert hat , welche
gleichfalls dem Ncichsrathe hätten unterbreitet werden sollen, so
sind dics Dinge , die nns nichts angehen , welche aber in das
System hineingehören , -gegen welches wir so lange angekämpft
haben uud das sich nur solange halten konnte, weil es in der
Neichshanptstadt eine Partei gegeben hat , welche in der Ver-
theidignng des damaligen Regiernngssystems der Regierung fort¬
während Beistand geleistet hat . (Bravo rechts .)

DaS glaube ich, gehört zur Sache , weil es zeigt, wie das
Interesse dcr Stadt Wien - und die Durchführung der Verkehrs¬
anlagen in Wie» uur vou einem Regicrungssystem gefördert wird,
welches auf einem Standpunkte steht, der anerkennt , dass Wien,
die deutsche Reichshauptstadt , Berücksichtigung zn finden hat , wenn
die Deutschen berücksichtigt werde» . (Beifall rechts.) Das sind
Dinge , die innig zusammen gehören, nnd wie mit eisernen Hammer
schlügen ist in den letzten 10 Jahren diese Erinnerung deu Wieucrn
ins Gedächtnis gernfen worden . Sie sollten sich besser dessen
erinnern , sie sollten nicht fortwährend daran vergessen, sie sollten
sich nicht fortwährend darüber beklagen, dass ein solches Negierungs¬
system, dem Fürst Alois Liechtc n st e i n seinen Beistand geliehen

! hat, im Schwinden begriffen ist. Seitdem wir wieder eine deutsch
ccntralislische Richtung , Männer wie Wittel bekommen haben,
dcr sich um das Zustandekommen dieser Anlagen das größte Ver¬
dienst erworben hat , seitdem Männer wie Bacqnchem und
Stcinbach Mäuucr wie Duuaj ew .sk i und Pino abgelöst
haben, scit der Zeit wird das Interesse von Wien wieder ins
Auge gefasst. Wäre jemals ein slavischer Finanzministcr vor den

^ Rcichsrath mit der Forderung getreten, l><> Millionen für Wien
! zu bewilligen, hätte dieser dafür ein Herz gehabt ? Niemals . Des¬

wegen, sage ich, sind die Vcrkehrsanlagcn ein Symbol der Erinne¬
rung nn die Deutschen Österreichs , ein Symbol ocssc», dass sich

i die Regierung nn ihre Pflicht erinnert , uud ein Sinnbild , dnss
^ dics nicht bloß nnscrer Stadt zugute kommcu wird , sondern zn
! gleich ein Ausdruck für die gebesserten politischen Verhältnisse ist.

Ich begrüße daher die Vorlagen nud werde für dieselben stimme».
j (Beifall und Händeklatschen rechts.)
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Hem .-Patl ) Z>jörup (zur Geschäftsordnung ) : Geehrte Ver¬
sammlung ! In Anbetracht dessen, dass eine große Anzahl von
Rednern sowohl von rechts als von links vorgemerkt ist, erlaube
ich mir Schluss der Debatte zu beantragen.

Bürgermeister : Es ist Schluss der Debatte beantragt . Ich
bitte jene Herren , welche diesem Antrage zustimmen , die Hand zn
erheben. (Geschieht.) Schluss der Debatte ist angenommen.

Das Wort hoben noch und zwar für die Vorlage die Herren
Gen ? -Rothe : Dr . Stern , Dr . Hackenberg , Dr . Nechansky,
Lang , Geitler , B o s cha n, D c h m, N o sc nsting l, Jano tta,
Tag leicht , Winter , Stiaßny , Seiler , Dr . Klotz berg,
Wessely Bincenz , Herold , F ran e n b e r g er , Markt,
v. Stummer , Noske ; gegen die Vorlage die Herren Gem .-
Mthe : Bärtl , Grünbcck , Tischler , Hipp , Jedlieka , !
Steiner , Graf , Z i e g c l w n n g c r, Ranscher , Eigner,
H a w ranc k.

Hem .-RatK Ajörttp (zur Geschäftsordnung »: Ich erlaube
mir die Wahl v o n G e n e r a l redn e r n zu beantragen . (Wider¬
spruch uud Gelächter links .)

Würgermeister : Ich bitte die Herren , welche den Antrag
auuehmeu , die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist
augcuo m m c u : ich bitte also zur Wahl von Gcncralrcdncrn zu
schreiten. (Nach einer Pause .) Als Generalredner sind ge¬
wählt : für die Vorlage Herr Gem .-Nath Bosch an , gegen
die Vorlage Herr Gem .-Rath Tischler.

Nachdem wir soeben einen Redner für die Vorlage gehört
haben , crthcilc ich dem gegen die Vorlage gewählten General - !
rcdner , Herrn Gem .-Rath Tischler , das Wort.

Gem .-Kail ) Gischter : Meine Herren ! Bevor ich in die
Debatte eingehe, erkläre ich im vorhinein , dass alle jene Äuße¬
rungen , welche gegen unsere Partei , die Opposition im Gemciude-
rathe hier, in Umlauf gesetzt worden sind, als ob wir im Großen
nnd Ganzen gegen die Erbauung der Bahn , gegen die WienflnsS - »
und Donauufer -Ncgnlierimg wären , unrichtig sind. Im Großen
uud Ganzen sind wir dastir und müssen dafür sein ; die Leute,
welche auf Seite - der Opposition stehen, sind meistens Arbeits-
Wochen : entschuldigen Sie , meine Herren , den Ausdruck, aber es
ist so ; Sie finden da meist Männer , welche durch die Arbeit das
geworden sind, was sie sind. Wir könnten, wenn wir auch wollten,
nie nnd nimmer im Großen und Ganzen gegen die Vorlage
stimmen.

Die Wicnthalbnhn , die Regulierung des Wienflusses , die
Donauuferbahu , die Regulierung des Donaucauales sind eine un¬
bedingte Notwendigkeit , und wer sich dagegen stemmt, ist geradezu
nicht besähigt, überhaupt im Sinne der Wählerschaft hier ein Urthcil
abzugeben.

Es sind das ganz gewöhnliche Ausstreuungen , um die soge¬
nannte antisemitische Partei zu verdächtigen . Wir sind dafür , aber
wir haben deswegen unsere Bedingnisse , weil wir sch'on ein paar
Mal erfahren haben , dass es nicht so geschieht, wie es geschehen
soll, damit im Interesse des Bürgerthnms und der Bevölkerung
die Sache erledigt werde. Allem voran steht die Bedingung — wie ^
der Antrag des Herrn Dr . Lueger lautet , dass die Arbeiter nur
einheimische, das Material nur einheimisches sein solle, und dass
die Arbeit nur an österreichische Industrielle vergeben werde uud
ein Großunternehmen nicht berechtigt sei, Subunternehmer zu
engagiere », sondern die Arbeiten selbst durchführen muss . Diese
Bcdingnisse werden von Ihrer Seite als unerfüllbar erklärt , Sie

sagen : die Regierung lässt sich iu dieser Augclcgeuheit nichts
vorschreiben.

Meine Herren ! Unser Antrag ist ein patriotischer , die Regie¬
rung kann unserer Forderung nur dann entgegentreten , wenn diese
den Interessen des ganzen Reiches entgegensteht.

Unsere Forderung steht aber den Interessen des ganzen
Reiches nicht entgegen . Der Minister hat genau dieselbe Ver¬
pflichtung , die wir haben , im Interesse des österreichischen Bürgcr-
thumS und des Arbcitcrstandcs zu wirken, und hat gar kein
Recht, in irgend einer Weise nach dem Auslände hinaus zu schielen,
sich im Jnlcmde die Steuern zahlen zu lassen und das verdicute
Geld ins Ausland hinanszuschicken. (Bravo ! links .) Wenn einge¬
wendet wird , dass vielleicht die inländischen Erzeugnisse thcnerer
zn stehen kommen als die ausländischen , so muss das für die
Regierung ganz glcichgiltig bleiben . Und warum ? Weil diese
Arbeit gewissermaßen eine Nothstandsarbeit ist. (Zustimmung links .)
Diese Arbeit wird nur geschaffen, damit der Bevölkerung in
Wien Brot gegeben wird ; unser Antrag ist vollkommen gerecht¬
fertigt ; wir haben unsere Forderung nicht als bloßen Wunsch
auszudrücken, denn dann geschieht gar nichts ; mau braucht uuS
dann nicht zn berücksichtigen und die Regierung darf uns nicht
berücksichtigen, weil sie nicht berechtigt ist, bloße Wünsche zu
erfüllen . Ist unsere Forderung berechtigt, so muß sie sie durch¬
führen , ist sie unberechtigt , so darf sie sie nicht durchführen , auch
wenn wir sie als Wunsch aussprechen. (Beifall links .)

Von einem Vorredner wurde erwähnt , dnss vor 30 Jahren
Arbeiten in der einen oder anderen Weise durchgeführt wurden.
Wenn er von seiner Erfahrung darüber spricht, so ist das nicht
richtig ; denn wenn jemand 10 Jahre in Wien und 2 Jahre
zuständig ist, kann er nicht davon sprechen, wie es vor 30 Jahren
in Wien war : aber das spielt auch bei uns überhaupt keine
Rolle.

Wir verlangen nicht nur , meine Herren , dnss wir unsere
Forderungen stellen dürfen , sondern wir verlangen noch mehr;
wir verlangen , dass sich der Herr Bürgermeister mit seiner ganzen
eisernen Autorität umgürtet und betreffenden Orts seine Stimme
geltend macht im Sinne unserer Anträge ! (Bcisall links .)

Als in der Bevölkerung Wiens der Ruf nach Groß -Wien
lant wurde , als der Wunsch ausgesprochen wurde , dass die Linien-
Wälle fallen , da hat allerdings die ganze Bevölkerung gejubelt,
weil man glaubte , dass billigere Lebensmittel und besseres, reges
Leben geschaffen werden wird.

Die Erbauung der Bahnen aber , die Regulierung des Wien-
flnsses uud des Donaucauales haben mit Groß -Wien absolut nichts
zu schaffen, d. i. eine Arbeit für sich nnd hätte genau ebenso durch¬
geführt werden können, wenn Wien geblieben wäre , wie es war.

Mciue Herren ! Groß -Wien ist fertig und heute fluchen schon
Tausende von Menschen der Stunde , wo es geschaffen wurde , weil
die Leute nnr Lasten nnd gar keine Verbesserung sehen ; Sie haben
die hohe Bierstcucr uud die hohcu Schlachtgcbürcu , die hohen
Spitalskosten , die hohcu Leicheubcschaugcbürcu. Ja , meine Herren,
man gicng sogar noch weiter und hat den Bettclsnck des Bürgers
angegriffen und 1 "/^ Millionen aus dem Bürgerspitalfond ge¬
nommen und isin^e^ den mn Grvß -Wren zn ĉhâ en, nnd das End¬
resultat ist, dass der Viehmarkt nicht in Wien , sondern wieder
draunen liegt nnd die Bevölkerung in ihren Hoffnungen betrogen
wurde . Freilich sagte mau : ja das geht uns nichts an , die Re¬
gierung ist dagegen, da lässt sich nichts machen. Nun , meine
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Herreu , wir sind nicht hier nin zu sagen, es lässt sich nichts
»lachen, wir müssen etwas machen, nnd wenn die Regierung auf
unsere Forderungen nicht eingeht, so soll sie uns zu Hause schicken.
Für die Bevölkerung wäre es viel besser, als wenn wir immer
nnr Wünsche bekannt geben, die Regierung aber sich um die
Interessen des Bürgerthums nicht kümmert.

Wir sind patriotisch genug , iu unseren Anträgen geben wir
dem Kaiser, was des Kaisers ist, aber für das stencrkrästigc
Bürgcrthnm und die Arbeiter soll auch etwas gethau werden, es
soll ihnen Brod und Arbeit gegeben werden , damit sie zufrieden
sind und nicht etwa gegen die höher gestellten Persönlichkeiten und
die Capitalsmächte in solcher Weise auftreten , als es die heutigen
sozialistischen und anarchistischen Parteien thnn.

Meine Herren ! Wenn Sie die Anträge der Opposition nicht
annehmen , so wird eine andere Zeit kommen, denn ich fürchte,
wenn die Regierung unsere Forderungen nicht bewilligt , so wird
Missmuth und ein Verzweiflungskampf entstehen, und wenn dann die
Wahlen wieder kommen, so werden Sic keinen Liberalen und keinen
Antisemiten hier scheu, sondern nur Anarchisten und Sozialisten.
(Unruhe .)

Ich sage nicht, dass wir ebenso vorgehen sollen wie die
Ungarn . Vor zwei Jahren haben wir es in Ungarn erlebt : wenn ein
Minister die Forderungen nicht erfüllt , so wird er, wenn er aus
dem Parlamente fährt , mit Steinen uud Koth beworfen, soweit
gehen wir nicht, dazu sind wir viel zu patriotisch.

Wir wollen nicht zu solche» Mitteln greifen, aber wir wollen
die Macht imd den Willen haben, die Forderungen der Arbeiter
und der Bürger in der Weise zur Geltung zn bringen.

Wenn Sie den Geist Zelinka 's aus dem Jahre 1866 vor
sich erscheinen ließen — das war eine gewagtere Geschichte als
heute, nnd schließlich hat er doch etwas Recht behalten — freilich,
ein solcher Bürgermeister wird keine Orden oder keine Freiherr»
kröne erhalten , aber er wird das Bewusstsein der Pflichtcrfüllnng
haben , und damit stchen oder fallen , »»d das ist mehr als jede
andere Auszeichnung . (Beifall links .)

Wir werden vollständig zufrieden sein, wenn das geschieht,
was der Bevölkerung versprochen wnrdc . Wir verkaufen Ihnen
dann dcn ganzcn Antisemitismus um eiuen Pappenstiel , Sie
können dann sofort den Verein zur Bekämpfung des Antisemitismus
auflösen, wir wollen dann nichts Anderes mehr ; denn wir sind
nicht Antisemiten von Proscssion . Wir sind froh , wenn wir wieder
zurückkehren können und uicht gezwungen sind, hier zn erscheinen
und unsere Arbeitszeit zu versäumen . Wir haben aber gesagt
nnd wollen es auch durchführen . Ich gestehe, eine Vorladung zum
Landesgcrichte sällt mir nicht so schwer als eine Einladung für
den Gcmcindcrath , weil ich sehe, dass das verlorene Zeit ist und
wir hier nur verhöhnt uud so hingestellt »' erden, als ob wir Alles
bekämpfen wollen . Was gut ist, werden wir »icht bekämpfen,
sondern die Wurzel , nn der eine Sache krankt, wollen wir beseitige» .
Vor dein Gesetze sind Alte gleich ; das ist aber eine Fabel , es ist
nicht wahr , die arbeitende Bevölkerung ist das Lastthier.

Ich will die Sache nicht in . die Länge ziehen, ich glaube
nicht, dass es bei Ihnen viel angreift , ich werde Sic nicht über¬
zeugen können, gerade so wenig , wie Gem .-Rath Friedjnng uns
überzcngcn kann. Wir wünschen, dass Wien wird , was es war,
ein glückliches Wien , u»d dass wir uns mit Politik nicht zu
befassen haben , wir wünschen, dass wir unsere Kinder erziehen

lassen können, dass die Arbeiter Brot haben und uicht gegen die
ganze bestehende Herrschaft Stellung nehmen, nnd dass Wien so
glücklich wird , und Kaiser, Regierung und Bevölkerung zufrieden
sein können. Wir verlangen keine Ausnahme » von der Negierung ;
Sie sagen, die Regierung lässt sich von uus nichts vorschreiben.
In Ungarn stehen die Sachen so, dass man außerhalb des Landes
nichts erzeugen lässt , wenn es nicht unbedingt nothwcndig ist ; cS
ist nicht nothwcndig , dass diese Dinge im Anstände erzengt werden,
wenn auch die Loeomotivc oder Schienen vielleicht im Auslände
etwas billiger sind, so geht das Geld ins Ausland hinaus , aber
uicht zurück, wenn Sic abcr das Geld hier circnlieren lassen,
kommt das Geld dorthin , wo es hergegeben wurde . In Ungarn
haben sie eine Wasfenfabrik , wenn sie auch die Gewehre nicht
zusammenbringen , erzcugeu sie doch Waffen für die Honveds , das
ist ein patriotisches Gefühl . Dasselbe Gefühl müssen auch wir
haben, wir verlaugeu nur die Beruhigung , dass die österreichische
Industrie und die österreichischen Arbeiter diese Dinge verfertigen.
Wir stimme» ja gcrue für die Vorortebnhu , so mangelhaft sie ist.
Sie wird nämlich nach dem vorliegenden Projeete nnr durch Dämme
uud Wälle sahrcu . Es wird eine chinesische Mancr gebildet . Wir
stimmen aber doch dasür , dass die Arbeit geschaffen wird , aber mit
dem Bewnsstseiu , dass das Alles weggerissen, die chinesische Mauer
bei Seite geschafft nnd dadurch wieder Arbeit geschaffen wird.
Wenn wir diese Frage bei ruhiger Überlegung bedenken, so haben
die Liberalen wie die Antilibcralen nnr das eine Bewusstsein , der
Regierung im Interesse der Arbeiter in die Hände zn arbeiten.
Wenn Sic unseren Antrag annehmen und sagen, die Regierung
wird es schon thnn , liegt nichts daran ; bewilligt sie es aber nicht,
so sind wir verpflichtet, Stellung zu nehmen . Die Regierung muss
die Dinge machen lassen, sie wird die Vorortebahn machen lassen;
die Regulierung des Wicnflusscs ist eine Verpflichtung von Stadt,
Land nnd Reich, weil es eine Nothwcndigkeit ist. Wir wünschen,
dass es geschieht, und wünschen, dass Sie uuS einmal verzeihen,
dass wir Antisemiten sind. Stimmen Sic dem Antrage zu, Sie
haben Ihrer Ehre nichts vergeben, wenn Sie das thnn . Wenn
die Regierung es nicht thut , bleibt es der Regierung überlassen.
Es ist besser, wir verlassen unsere Stelle uud betäuben die Be¬
völkerung uicht mit Wünschen, welche nicht zur Ausführung gelangen.

Die großen Hoffnungen , welche ans die Vereinigung der
Vororte gesetzt wnrden , sind nicht in Erfüllung gegangen . Es ist
zu befürchten, dass die jetzigen großen Arbeiten der kleinen arbei¬
tenden Bevölkerung nicht zugute kommen , sondern einzelnen
Machern in die Taschen fließen.

Ich bitte , die Anträge des Herrn Dr . Luegcr anzunehmen,
nnd schließlich habe ich noch die Bitte , diesen Autrag zn beherzige»,
dass über jeden cinzclncn Pimkt separat abgestimmt werde Ich
bitte um Annahme des Antrages . (Znstimmnng und Händeklatschen
links.)

Kem .-Waty Moschim (pro ) : Geehrte Herren ! Ich habe in
einer Angelegenheit als pro -Redner zn sprechen, welche einen ernst-

^ haften Gegner eigentlich nicht hat , denn selbst die Gegner , welche
gegen die Vorlage anfgctrcten sind , haben sich sehr vorsichtig
gehalten und ihre Gegnerschaft nur au die Annahme gewisser
Bedingungen geknüpft , auf welche ich später uoch zu sprechen
kommen werde. Es hat sich in dieser Angelegenheit nicht nnr im
Gemcinderathe , sondern auch iu der gauzcu Bevölkerung eine so
mächtige Strömung siir die Vorlage gezeigt , dass jeder vom
Anfang an voraussehen konnte, dass dieselbe durchgehen wird.
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Wenn wir also die Strömung , welche in dieser Hinsicht vor-
Händen ist, benutzen, so dürfen wir uns von dieser Strömung doch
nicht fortreißen lassen, sondern müssen ungeachtet derselben das
Steuerruder fest in der Hand behalten , uud ich möchte sagen, klaren
Kopf behalten , und bevor wir Beschlnss fassen, erwägen , was für
Insten damit verbunden sind und was wir damit zn unternehmen
im Begriffe sind. Wir uuternehmcn eine Angelegenheit , welche auf
00 Jahre hinausgeht , das ist eine Zeit , welche kaum eines unserer
minder , vielleicht nur wenige unserer Enkel erleben werden . Wenn
wir auch für die nächsten 6 , 8, 10 Jahre , welche der Ban dauert,
Hoffnung haben , dass dadurch viel Geld unter die Leute kommen
und die Geschäfte gut gehen werden, also Vortheilc sür Wien sich
ergeben werden , so müssen wir doch bedenken, was wir für Laste»
durch die 90 Jahre zu tragen haben nnd in welchem Verhältnis
sie zu dem Nutzen stehen, der uns durch die Sache gewährt wird.

Es ist im Laufe der Debatte vom Führer der Opvosition
gesagt und mit besonderem Nachdrucke hervorgehoben worden , das^
es unrichtig ist, in Lobeserhebungen darüber auszubrechen , dass
uns von Seite der Regierung ein großes Geschenk gemacht, dass
uns von der Regierung eine Gnade ausgetheilt wird u . s. w.

Ich bin auch der Meinuug , dass wir von der Regierung
nichts geschenkt bekommen, der Staat hat mich nichts zu verschenken,
sondern bei den Verhandlungen , welche zwischen der Regierung,
dem Lande und der Stadt Wien stattgefunden haben , ist niemals
vom Schenken oder Gnadcnausthcilen auch nur die Rede gewesen,
sondern man hat die Vcrpflichtnngen der einzelnen Curien Staat,
Land und Gemeinde und ihre Leistungsfähigkeit miteinander ver¬
glichen und ist zu dem Compromiss gekommen, welcher in dem
Programm seinen Ausdruck findet . Das Verdienst der Regierung
ist meiner Meinung nach lediglich das , dass sie die Initiative in
kräftiger Weise ergriffen hat , dass sie alle Schwierigkeiten nnd
Bedenken, welche durch Jahrzehnte lang solchen großen Arbeiten
entgegengestanden sind, mit einem Schlage überwunden hat und
dass wir hoffen können, dass es möglich sein werde, dass wir hcncr
nm 1. Mai statt die Arbeiter mit unzufriedener Miene in den
Prater gehen zu sehen, mit den Arbeiten beginnen und damit
einen anderen Markstein für die Arbeiterbewegung setzen.

Ich hoffe, dass dies möglich sein wird durch ein Zusammen¬
wirken, durch Patriotismus aller Einzelnen!

Es war seit Jahren keine so große Angelegenheit im Gemcinde-
rathe , wie diese, von welcher man sagen kann, dass alle Parteien
ihr zugestimmt haben ; selbst die Opposition , welche ihre Zustim¬
mung an gewisse Bedingungen knüpft , wird nnfs Lebhafteste
wünschen, dass ungeachtet dessen die Vorlage angenommen wird,
und werde ich auf diese Bediugungcu , welche gestellt worden sind,
noch zurückkommen und nachweisen, dass die Annahme dieser Be¬
dingungen mit der Verwerfung der Vorlage gleichbedeutend wäre.
Ich gehe nun auf die Besprechung der einzelnen vier großen An¬
gelegenheiten über und kann mich ziemlich knrz fassen. Was die
Bahnen betrifft , so zahlt die Stadt im Verhältnis wenig , es sind

während der Staat 87 ^ , das sind beinahe '/^, übernimmt.
Es ist in der ganzen Monarchie üblich, dass , wenn solche

Bahnen gebaut werden, die Local-Jnteresscntcn , Städte , Land und
Gemeinden solche Beiträge leisten, und es würde außerordentlich
schwer gewesen sein, beim Reichsrnthc die Bewilligung einer so
großen Summe durchzusetzen, wenn nicht auch von Seite der Stadt
uud von Seite des Landes ein kleiner Beitrag dazu gegeben worden
wäre . —

Man mag über die Bahn so skeptisch denken, wie man will,
ich bin auch der Meinuug , dass die Stadtbahn , die jetzt gebaut
wird , iu absehbarer Zeit ciu besonderes Erträgnis nicht haben
wird . Sie ist aber immerhin etwas wert , und iu späterer Zeit wird
sich das Geld , wenn auch nicht mit demselben Proccntsntz, den wir
bezahlen, verzinsen. Es sind also diese ^ ' ///o , die wir geben, ein
verhältnismäßig sehr geringes Opfer.

Ganz ähnlich verhält es sich mit der zweiten Anlage , bei
welcher die Stadt Wien verhältnismäßig weniger beiträgt , das ist
der Donauhafen . Wir zahlen dazu nur eine kleine Quote von
8das ist 800 .000 fl. für ein so großes Werk, und es hat^
einer der Herren Vorredner , der Herr College Fri e d j ung schon
entwickelt, was für eine große Bedeutung dieser Hafen haben kann,
wenn er in ziclbcwusstcr Weise dahin ergänzt wird , dass er mit
den Verkchrsecntrcn in Verbindung gesetzt wird.

Nun komme ich zn einer anderen Angelegenheit , welche die
Stadt Wien eigentlich auf das Lebhafteste interessiert , weil es eigent¬
lich städtische Angelegenheiten sind, die auch am meisten in 's Geld
gehen, das sind die Snmmeleanälc uud die Wien -Regulierung.

Als wir in diese Enqiwte eintraten , war es ursprünglich uieiuc
Absicht, zn sagen : Warten wir noch ein wenig , bevor wir der
Stadt Wien , welche unmittelbar vorher erst eine so große Trans-
aetion unternommen hatte , die Vereinigung mit den Vororten , eine
solche Unternehmung zumuthen . Warten wir noch 1 oder 2 Jahre
ab, um zu sehen, wie sich nnsere Geschäfte, wie sich unsere Finanzen
gestalten werden, nm dann später zu erwägen , ob wir in so große
nnd so kostspielige Unternehmungen eintreten können. Diese vier
Angelegenheiten hängen aber so unmittelbar mit einander zusammen,
dass man die eine von der anderen nicht trennen kann . Die Wien-
Regnliernng ist die nöthige Vorbedingung für die Wienthalbahn,
die Sammelcnnälc uud die Ausgestaltuug des DounuhafeuS häugeu
ebenfalls mit der Eisenbahn zusammen.

Wollten wir also — und das ist unser aller Wunsch gewesen
— die Regierung dazu veranlassen , eine so bcdcntcndc Summe
für Bauten iu Wien zu bestimmen, so bliebe uns gar nichts Anderes
übrig , als auch für die Stadt Wien ein Opfer zn bringen nnd
diejenigen Arbeiten , welche früher oder später die Stadt Wien
hätte unternehmen müssen, vielleicht etwas früher in Angriff zn
nehmen, als es sonst geschehen wäre.

, Wer den Wiener Donauennnl einmal bei niedrigem Wasser¬
stande sieht, muss sich sagen, dass das ein Zustand ist, der auf
die Dauer unmöglich belassen werden kann, koste es was immer,
der einmal geändert werden muss . Durch die Douaurcgulieruug
hat sich der Wasserspiegel iu Wieu um beiläufig drei Schuh , d. i.
ungefähr nm einen Meter gesenkt. Der Nutlwasserpnnkt der Donau
ist also jetzt beinahe drei Schuh tiefer als in früheren Jahrzehnten,
als die Donan große Umwege durch die Auen machen mufste,
während sie jetzt durch den Donau -Durchstich viel rascher abfließen
kann. Die Folge davon ist, dnss die Ausmündungen der Cauüle
iu dem Douaneanalc iu gewöhnlichen Zeiten oberhalb des Wasser¬
spiegels liegen, wodurch erstens ein sehr nuschöner Anblick gewährt
wird , dann aber anch höchst sanitätswidrige Zustände geschaffen
werden, indem der ganze Unrath ä ĵour in die Donau fließt.

Nun komme ich aus die Wien -Regulierung . Die Wien Regulierung
war in der Encnwte Gegenstand der lebhaftesten Debatten . Es
hat sich ein förmlicher Kampf darüber entsponnen , ob die Wien
cingewölbt werden soll oder nicht, und es blieb schließlich nichts
übrig , als diesen Krieg , möchte ich sagen, zu ajournieren uud die
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Entscheidung der Zukunft zu überlassen . Die Coinmission nud
unsere Vertreter in derselben können nun Bedacht nehmen, der
Zukunft nicht zu präjudieicren , d. h, die Wien -Regulierung so zu
gestalten, dass, wenn der Gemeindcrath iu späterer Zeit einmal
Lust und Geld haben wird , die Wien einzuwölben , dies nicht durch
eine vorzeitig veränderte Construction unmöglich gemacht werde.

Meine Herren , ich thcilc die Bedenken nicht, welche von Seite»
einer Autorität , des Prof . Sucß , in Bezug auf die Wien -Regulierung
geäußert werden. Ich will mich auf diesen Gegenstand jetzt gar
nicht weiter einlassen, weil ja die Frage , ob die Wien einzuwölben
ist, keinen Gegenstand unserer Bcschlussfassung im gegcmvärtigeu
Augenblicke bildet . So viel kann mau aber sagen, dass der Zustand,
in dem die Wien bis jetzt durch Wien fließt, auf die Dauer nicht
erhalten werden kann, und dass wcuigstcns eine theilweisc Ein¬
Wölbung uutcr allen Umständen wird vorgenommen werden müssen.
Ich stelle mir die Sache so vor , dass, wenn die Abwässer und
Schmutzwässer iu die beiderseitige» Sammcleanäle der Wien geleitet
werde», die Wie » nicht mehr stinke» wird , das dringende Bedürfnis
also, dieselbe cinznwölbcn , nicht so vorhanden sei» wird wie
jetzt, dass ma» ober andererseits , wenn man diesen trockenen Graben
sehe» wird , dieser Schlitz , der sich vo» Schönbrnnn bis zum
Donaueauale öffnet, den Wuusch haben wird , denselben wenigstens
an einigen Stellen zu überbrücken, und zwar nicht durch einzelne
Brücken, sondern mit breiten Brücken, also mit thcilweiscr Über
wölbnug . Ich bitte sichz. B . vorzustellen, wenn mau von der Elisabeth-
brückc angefangen bis zum Wiedener Theater hinauf oder in der
Nähe des Heumarktes eine Strecke vou ciuigeu Hundert Metern
z. B . 500 oder 800 Meter überwölben würde , gewissermaßen als
Versuch, so würde keine besondere Gefahr bestehen, es würde der
Bevölkernng zeigen, wie eine solche Übcrwölbuug eigentlich nuc-siehr,
und man könnte vielleicht dann später mit dem aus gewonnenen
Baugründen gezogenen Erlöse , bezichuugsweisc, wenn sich die
Finanzen der Stadt etwas günstiger gestalten, sueecssive, schritt¬
weise mit der Eiuwölbung weitergehen . Man kann die EinWölbung
auch uuterlasseu , wenn mau sieht, dass sie uicht praktisch ist oder
zu viel kostet. Die Eiuwölbung zwischen dem Stadtpark und dem
Nescrvcgarten kann vorläufig ganz nntcrlasscn werden, weil der
üble Geruch vermieden wird , wenn die Abwässer durch Sciteu-
eanäle geleitet werden und selbst dieses Thal .gartenknusllcrisch aus¬
gestaltet werden kau», was auch nicht so schlecht aussieht , wenn
eine kleine Nivcanschwcnknng da eintritt . Ich würde also glauben,
dass man die Frage , ob die Wien ciugewölbt werden soll oder
nicht, wie dies in der Euqnt 'te geschehen ist, uuscrcu Nachkommen
überlassen soll. Wir werden uns über die ganze Frage wahrscheinlich
nicht schlüssig zu machen haben . lBeifall rechts.)

Nun , meine Herren , komme ich zn dem Kostenpunkte. Sie
finden in der Vorlage des Herrn Berichterstatters , dnss das Maxi¬
mum der Kostcusuuuue mit viernndzwauzig Millionen bestimmt ist,
welche Summe mit 4 "/„ zu verzinsen ist. Die Amortisation ist
eine sehr unbedeutende , weil sie auf viele Jahre hinausgeht und
uns beiläufig 960 .000 fl. jährlich kostet.

Das ist das Maximum dessen wozu wir uns verpflichten,
was uns geschehen kanu. Nnn haben sowohl der Staat als die
Gemeinde den Beschluss gefasst, mit der wirklichen Verzinsung,
also mit der Einstellung des VerziusuugsbetragcS in ihren Budgets
eist mit de», Jahre 1898 zu beginnen und die inzwischen auf¬
laufenden Jntcrealarzinsen auf das Bankosteneouto zu schreiben.
Diese Frage wird vielleicht später noch zu einer intercssnuteu Er¬

örterung AnlasS geben, die ich einstweilen nicht weiter berühren
will . Ich will nur sagen, dass ich der Meinung bin, dass die
Stadt Wien diesem Beispiele nicht folgen soll, sondern sie soll all¬
jährlich denjenigen Betrag , welcher für die Verzinsung des auf sie
entfallenden Antheilcs der Obligntioueu , welche iu Umlauf sind,
cutfällt , wenn sie dieselben auch uicht hiuauSzahlt , iu eine Art
Reserve stellen. Diese Snmmc würde im ersten Jahre vielleicht
100 .000 fl. betragen , dann jährlich nm denselben Betrag steige»,
so ,dass i» 7 bis 8 Jahren vom Jahre 1898 an die volle Belastung
eintritt . Ein solches Verhältnis mit der Reservestellung besteht
schon iu der Gemeinde , und es ist vielleicht wichtig, darauf hin¬
zuweisen.

Alo der Wiener Bürgerspitalfoud 20 steuerfreie Häuser am
Schotteuriug kaufte, hat er auch nicht den gesummten Zins , welcher
eingegangen ist, seinen Zwecken zugeführt , sondern er hat sich sagen
müssen, dass iu einer gewissen Reihe von Jahren die Steuerfreiheit
aufhört , ein Abbruch der Eiuuahmcu entsteht, und das auf die
Zwecke des Fondcs schmerzlich einwirken wird . Es wurde deshalb
vor U>Jahren über Autrag der damaligen Bürgcrsvital -Commissiou
die Sache so gemacht, dass derjenige Betrag , welcher jährlich an
Steuer zu zahlen gewesen wäre , in die Reserve gestellt wnrde , u . zw.
nicht bloß iu eine bücherliche Reserve, sondern, dass wirtlich Wert¬
papiere dafür angeschafft wurden , welche die Herren , wenn sie das
Bürgcrspitalclaborat lesen, unter dem Titel „Auslagen für Refuu-
dieruugeu " finden, und welche jährlich :>0—40 .000 fl. ausmachen,
.̂ in Vanfe der nächsten 10 Jahre , bis die Steuerfreiheit eiu Ende
hat , werden diese Cnpitalien einen so großen Betrag erreicht haben,
dass, dn die Einstellung derselben nicht mehr nothwendig wird,
iu dem Augenblicke, als die Steuerfreiheit der Bürgerspitnl-
häuscr aufhört , der Bürgerspitalfoud cS sozusagen gar nicht mehr
spürt , sondern seinen Zwecken genau dieselbe Summe widmen tan »,
wie bisher . So , meine ich, sollte die Gemeiiide cS auch hier
machen, sie sollte alljährlich die Snnunen einstellen nnd sogar
wirklich Esseeten dafür einkaufen, welche nothwendig sind, nm den
auf die Gemeinde entfallenden Theil der Obligationen zn verzinsen,
so dass wir successive iu die Belastung eintreten,

Nnn wird man aber fragen : werden nicht die Stenern erhöht
werden müssen, wird das nicht eine bedeutende Belastung für die
Bevölkerung ausmachen ? Das im Voraus zu sagen, ist fast un¬
möglich, wie wir ja auch das neue Budget der Stadt Wien nur
approximativ habe» znsammcustellcu können, und weil kein Mensch
in der Vage ist, zu sagen, welcher Betrag an indirceten Steuern
iu Wien eingehen wird , und der Betrag der indirceten Stenern
im Verhältnisse zu den direeteu schon einen ziemlich bedeutenden
Pcrccntsntz ausmacht . Nachdem wir das absolut uicht wissen, so
ist es ganz gut möglich, dass sich die Finanzen der Stadt Wien
nm eine halbe oder nm eine ganze Million günstiger , vielleicht
aber nnch um eiue halbe Million schlechter stellen, als wir uns
gedacht haben.

Derzeit macht ei« ZiuSkreuzcr iu Wien 850 .000 fl. ans ; im
Laufe von 7, 8 Jahren , bis wir iu die volle Belastung eintreten,
wird die Summe jedenfalls auf 1 Million gestiegen sein. Wir
haben also, wenn wir ans den schlimmsteu Fall rechnen, der ein¬
treten kann, damit zu rechnen, dass unsere Zinskreuzcr um 1 kr.
erhöht werden. Das ist möglich ; dabei will ich aber daraus auf¬
merksam machen, dass durch die vom Staate vorgeschriebene
Regulierung und Gleichstellung der Umlagen den Hausherren jetzt
schon eine Ermäßigung im Betrage vou 6 "/ , zugewicscu worden
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ist, welche sich von einem ZinSlrenzer nicht gar ivesentlich nnter-
schcidct. Wcun also nach 8 Jahren die Haush 'erren auch wirklich
in die unangenehme Nothwendigteit gcrathen würden , diesen einen
Zinskrcuzcr zn zahlen , so sage ich, dass ich trotzdem und im vollen
BcwusStscin dessen, dass das eintreten kann, für die Vorlage
eintrete.

Aber im Jahre 1898 , wo wir in die volle Belastung ein¬
treten , nähern wir uns dein Ende des Jahrhunderts und mit dem
Ende des Jahrhunderts tritt die Gemeinde in eine sehr wichtige
Angelegenheit ein. Bis dahin ist nämlich der Vertrag mit der
GaSgcscllschnft zu Ende , und es ist ja den Herren bekannt, dass
die Engländer jetzt schon an die Gemeinde mit einer Proposition
herangetreten sind, welche sich in einem Vortheile von eirea einer
halben Million Gnldcn ausdrückt , welche Prvpositiou man aber,
wie ich meine, abweisen mnss , nm ruhig die Zeit abzuwarten.
Aber davon bin ich überzeugt , dass vom Jahre 1899 an die
Gemeinde ohne Mchrbelnstnng ihrer Steuerträger aus der Gas
gesellschast leicht I Million nnd vielleicht anch noch mehr beraus
schlagen kann, dnss also in Zukunft uns das Gas jenen Betrag
bringen wird , welchen wir zur Verzinsung dieses Aulehcus brauchen
werden . Wie gesagt, meine Herren , das sind Zukuuftschimärcn;
man kann das im Voraus nicht wissen, wir können auch gar nicht
wissen, ob nicht vielleicht mit der Zunahme der Bevölkerung die
Verzehruugssteucr in solchem Grade wachsen wird , dass dnS anch
einen bedentcndcn Betrag ausmachen wird.

Nun komme ich auf eine wichtige Angelegenheit , welche in
der General -Debatte zwar etwas verfrüht ist, auf welche ich aber
die geehrten Herren denn doch aufmerksam machen möchte. Das
ist nämlich die Frage der eventuellen Jntcrealarzinscn nnd die
Frage der Gcldbcschasfuugskosteu. Bei den Eisenbahnen ist der
Beitrag der Stadt Wien und der des Landes nach Procenten
ausgedrückt ; die Stadt zahlt 7 '/2, das Land 5 uud der Staat
auch 7 ^ °/ „ ; so ist es bei den Arbeiten , welche der Donau-
rcgnlierungs -Commission übertragen werden, also bei den Canal-
bauten nnd den Sammelcanälcn . Bei der Wien -Rcgnlicrnng hat
man gewissermaßen im Voraus gewnsst, dass eine Überschreitung
eintreten wird nnd der Staat nnd das Land haben gesagt, über
i>Millionen Guldeu werden sie diesem Zwecke nicht widmen . Wenn
jemand zn einem bestimmten Zwecke, zn einem Baue , von welchem
vorausgesetzt werden muss , dass er i« einer bestimmten Reihe von
Jahren fertig sein soll, zu einem Beitrag sich verpflichtet, ,0 kann
das nur so verstanden werde», dass der Beitrag in barem Gcldc
geleistet wird , dcuu wir können die Arbeiter ja nicht mit Obli¬
gationen auszahlen , dass er rechtzeitig nach Maßgabe des Bau¬
fortschrittes gegeben wird.

Die Eiscnbahntechnikcr haben aber eine andere Praxis uud
gehen von dem Grundsätze aus , dass, iusolauge die Eisenbahn
nicht fertig nnd bcnützbar ist, alle Voranslagen bis dahin nnf den
Bnnconto zu werfen sind, und ebenso der Eapitalsverlust , welcher
dadurch entsteht, dass die Obligationen nicht zum Course von 100,
sondern etwas darunter placiert werden, dem Bauconto zur Last
fällt . Von dieser Meinung befangen — möchte ich sagen — haben
sie diesen Grundsatz auch für den Beitrag für die Wicn -Rcgnlieruug
aufzustellen geglaubt uud waren der Meinung , dass es genüge,
wenn sie denjenigen Beitrag znr Verzinsung nnd Amortisieruug
geben, welcher genügt , das Nominalcapital von 5 Millionen vom
Jahre 1898 angefangen zn verzinsen. Wir haben das aber gar
nicht so gemeint uud bei den Verhandlungen war nicht mit einem
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Worte davon die Rede, die Regierung denke erst vom Jahre 1898
an , die Ausgabe iuS Budget einzustellen.

Es konnte daher auch der Herr Bürgermeister , welcher die
Verhandlungen führte , nicht anders glauben , als dass der Beitrag
in unserem Gclde nnd zu einer Zeit gemeint sei, wo eben das
Geld znm Baue gebraucht wird.

Als uuu die Vorlage der Regierung in den Landtag kam,
waren wir überrascht , dass, während bei den Eiscnbahnbauten , bei
den Sammelcanälen und der Ausgestaltung des Donaueanales zu
einem Hafen , überall die Regierung sowohl die Gcldbcschasfungs-
kvsteu im Betrage vou 5 "/ „ und die Jutcrealarziuseu im Betrage
vou beiläufig 10 "/<> für die ganzen sechs Jahre einstellte, in An¬
sehung der 5 Millionen für den Beitrag zu der Wien -Rcgnliernng
dies nicht der Fall war . Wir haben die Regierung interpelliert , wie
sie das eigentlich meine und da ist von Seite der Regierung die
Meinung zum Ausdrucke gekommen, dass sie glaube , ihrer Ver¬
pflichtung Genüge zu leisten, wenn sie denjenigen Verzinsnngs-
bcitrag einstellt, welcher für 5 Millionen Nominalcapital vom
Jahre 1898 angefangen , hinreicht.

In den Sitzungen des Landtages wurde diese Frage natür¬
lich sofort discutiert , uud es muss mit Gcnngthnnng anerkannt
werden, dass sich die Vertreter des Landes unbedingt auf Seite
der Gemeinde Wien gestellt haben ; dass das Land Nicdcröstcrrcich
sofort eingesehen hat , dass bei diesen Vcrhaudluugcu von gar nichts
Anderem die Rede sein könne, als von einem baren Beitrage , der
rechtzeitig geleistet werden müsse.

Das Laud hat also sofort beschlossen, die Snmine , welche als
Maximum bezeichnet wurde , um dcujcnigcn Betrag zn erhöhen,
welcher den Jntcrcnlnrziusen und eventuell Gcldbcschasfungskosten
entspricht.

Ich bin auch der festen Überzeugung , dass die Regierung
keinen Anstand nehmen wird , im Rcichsrathc diesen Antrag zu
verlange « nnd dass der Ncichsrath ihn auch bewilligen wird.

Meine Herren ! Wenn man mit der kais. österr. Regierung
zu thun hat , muss mau vor Allem auuehmen , dass die boim tiäk8
iu jeder Richtung gewahrt wird ; wenn daher bei den Verhand¬
lungen schlechthin von ü Millionen die Rede war , welche zn einem
bestimmten Zwecke gewidmet sind, so konnte kein Mensch, wenig¬
stens nicht ein solcher, dessen Verstand vielleicht nicht durch zu
viele Studieu getrübt ist, sich der Meinung hingeben, dass etwas
Anderes gemeint sei, als bares Geld , nnd zwar rechtzeitig, d. h.
znr Zeit , wo es gebraucht wird . (Richtig ! rechts .)

Aus dieser Erwägung ist die Bedingung entstanden , welche
in dem Antrage des Herrn Referenten enthalten ist, und ich werde
in der Special -Debatte , wenn davon die Rede sein wird , Gelegenheit
nehmen, weiter darauf zurückzukommen. Ich schicke das also einst¬
weilen nur voraus , um gewissermaßen der Vegeistcrnng , welche
für das ganze Werk besteht, Zügel anzulcgeu , damit wir uns von
der Begeisterung nicht in dem Sinne hinreißen lassen, daß wir
mit Kopf und Kragen hineinrennen , sondern unseren Kopf eben
behalten und in dieser Angelegenheit klar sehen. (Beifall .)

Nun komme ich cmf die Einwendungen , beziehungsweise Be¬
dingungen , welche von Seite Dr . Lueger 's gestellt und vom
Gmercckredner der Gegensnte ausgenommen worden sind . Es ist
schon von mehreren Vorrednern das Unzulässige dieser Bedingungen
erwähnt worden und ich will nur als drastisch hervorheben , wie
schwer es ist, wenn die Stadt Wien , welche zu den Eisenbahn-
Auslagen nur 7V2"/,. beiträgt , dem Staate , welcher 87 "/^ beiträgt
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Bedingungen vorschreibt, in welcher Weise er mit dem Baue vor¬
zugehen habe.

Übrigens nehme ich für die Mitglieder der VerkehrS-Com-
Mission das in Anspruch, dass man von jedem einzelnen Mitglied?
voraussetzen kann, dass es dieselbe Fürsorge für den Arbciterstnnd
habe, als jedes Mitglied jener Seite . Das , was die Herren aus¬
gesprochen haben, wird soweit als möglich berücksichtigt werden.
In den Bedingungen zur Concessiouierung der Eisenbahnen sind
gewisse feste Grundsätze von Seite der Negierung aufgestellt worden,
und einer derselben ist, dass alles Materiale im Jnlande beigestellt
werden muss , soferne es vom Auslände nicht billiger zu haben ist.
Und in dem Falle ist es auch gestattet, von dem Auslande etwas
zu beziehen, wenn es im Jnlande absolut nicht zu haben ist ; es
ist gar nicht undenkbar , dass bei den Eisenbahnen gewisse Gat¬
tungen von Locomotiven probeweise aus dem Auslände bezogen
werden , um zu ersehen, ob sie für Cnrven n . s. w. sich eignen.

Wenn man aber stricte sagt, das darf vom Anstände nicht
bezogen werden, so würde das Verlegenheiten bereiten . Es ist auch
ein anderer Umstand , welcher es nothwendig macht, den Inländern
das Gespenst einer Concurrenz zn zeigen. Sie kennen die Geschichte
der Eisen-Cartelle und können überzeugt sein, dass anlässlich eines
so gewaltigen Bedarfes an Eisen unsere großen Eisen -Industriellen
und Cement -Jndustriellen sich zusammensetzennnd verhandeln werden,
wie sie den größten Nutzen herausbringen . Es kann nicht Sache
der Stadt Wien sein, einen solchen Ring zu unterstützen ; man
kann dem nur begegnen, dass man sagt, wenn mit Euch nichts
zu reden ist, wenn Ihr für Schienen , Tyrcs einen zu großen
Preis verlaugt , giebt es auch eine« Markt außer Österreich . Aber
dass unter gleichen Bedingungen das Inland den Vorzug hat,
halte ich für so selbstverständlich, dass es nicht nothwendig ist,
diesfalls eine selbständige Bedingung zu stellen.

Ich bin mir meinen Ausführungen zu Ende . Es ist nicht
möglich, mit der Angelegenheit zu warten , wir wünschen, dass die
Arbeiten sobald als möglich in Angriff genommen werden, wenn
es auch wünschenswert gewesen wäre , zuerst die Finanzen der
Stadt Wien erstarken zu lassen, aber das Rad der Zeit steht nicht
stille, wir müssen mit der Zeit gehen ; ablehnen können wir die

Antrüge nicht ; ich bitte daher den Anträgen zuzustimmen . (Leb¬
hafter Beifall rechts.)

Stadtbandirector ZZerger : Ich habe die Anfrage des Herrn
Gem .-Rathes Steiner zu beantworten , die dahin gieng , ob die

Holzlagerplätze am rechten Ufer des Donancanales bei Heiligen¬
stadt und Nussdorf durch die geplanten Anlagen in ihrer Existenz

gefährdet sind. Darauf bemerke ich. dass die Anlagen , welche dort
auszuführen sind, zunächst aus dem Sammelcanale bestehen, welcher
keinen Einfluss auf diese Holzlegestätten haben wird , weil dieser
Canal unterirdisch , unter der Straße oder im Talus ausgeführt
werde. Was die Bahn betrifft und die Donaucanal -Regulierung,
so wird das Projeet nicht vom Bauamte gemacht, sondern von
den betreffenden staatlichen Behörden . Soweit ich aber bisher
Einblick in das in Ausarbeitung begriffene Projeet nehmen konnte,

geht daraus hervor , dass die Bahnanlage zwischen der heutigen
Bahn und der Straße sich placieren wird , also donauabseits , weshalb
die Gründe gegen die Donau in der Richtung nicht beansprucht
würden , mit Ausnahme einiger Gründe , welche eventuell bei dem
Aufnahmsgebäude des Franz Josef -Bahnhofes , also in der Nähe
der Brigittabrücke selbst nothwendig sein dürften , um Anschlüsse
ausführen zn können.

Was aber die Umstaltung des Donancanales betrifft und die

Herstellung der Quaimauern , so ist in dieser Hinsicht nichts zu
befürchten, weil die Quaimcmcrn erst von der Augartcnbrücke ab¬
wärts hergestellt werden, von der Augartenbrücke aufwärts aber die

Talus bleiben wie heute, und das Aus - und Einladen möglich
sein wird , wie bisher . So weit die Sache heute überblickt werden

tan », halte ich dafür , dass die Gewerbetreibenden in dieser Gegend
im Großen nnd Ganzen nicht gefährdet werden . (Beifall .)

Würgermeister : Herr Referent zum Schlusswort.

"Referent : Ich verzichte.

Bürgermeister : Es ist kein Antrag gestellt worden , dass in
die Special -Debatte nicht eingegangen werde, wir werden daher in
dieselbe eingehen.

Ich bitte den Herrn Referenten , die einzelnen Pnragraphe zn
verlesen. (Rufe : Schluss !)

Ich glaube , meine Herren , wir bleiben da. Wir haben eine
ganze Woche keine Sitzung gehabt , der Gemeinderath verlangt,
dass gearbeitet werde. Es ist dies unbedingt nothwendig.

Hieferent (liest ) :
§. 1-

Die Gemeinde Wien ertheilt dem beiliegenden Programme
für die finanzielle Sicherstellung und die Ausführung der nach¬
stehenden großen Verkehrsanlagen in Wien , und zwar:

1. Der Wiener Stadtbahn;
2 . der Regulierung des Wienflusscs unter gleichzeitiger Anlage

beiderseitiger Sammelcanüle;
3 . der Anlage von Hauptsammelcanälen beiderseits des Donau-

canalcs;
4 . der Umwandlung des Donaucaualcs in einen gegen größere

Hochwässer geschützten Handels - und Winterhafen;
ihre Zustimmung.

Würgermeister : Wünscht einer der Herren das Wort ? (Niemand
meldet sich.) Diejenigen Herreu , welche mit dem Paragraph ? ein¬
verstanden sind, bitte ich die Hand zu erheben. (Geschieht.) —
Angenommen.

"Referent (liest ) :
Die Gemeinde Wien betheiligt sich an der Ausführung der

im K. 1 bezeichneten Verkehrsanlagen und an dem hiefür nach
Punkt IX des Programmes zu bildenden Fonde , und zwar an der
Verzinsung und Tilgung des aufzunehmenden Anlehens:

Zur Bestreitung der Kosten der Stadtbahn bezüglich der

Hauptbahnen (Punkt II , lit . Ä. d . e, x und n des Programmes)
mit 7 >/.z Percent;

bezüglich der Localbahnen (Punkt II , lit . <Z, K. t', i und K
des Programmes ), wenn sür dieselben nicht die Concession an
einen Privatunternehmer ertheilt wird , mit 1t> Percent;

bezüglich der Anlage der Hauvtsammelcanäle beiderseits des
Donancanales mit 90 Percent;

bezüglich der Umwandlung des Donancanales in einen Handels¬
und Winterhafen mit 8 V. Percent.

Bezüglich der Wienslussregulierung übernimmt die Gemeinde
die Verzinsung und Tilgung jenes Anlehensbetrages , welcher zur
Beschaffung des nach Maßgabe des Baufortschrittes auszuzahlenden,
auf die Gemeinde Wien entfallenden csfectiven Betrages von
si.OöO.vvgO fl. nebst den auflaufenden Jntercalarzinsen erforderlich
ist, sowie auch die Verzinsung und Amortisation jenes Betrages,
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welche» für diese Arbeiten über den Betrag von 15,000 .000 fl. effcctiv
bis zum voraussichtlichen Betrage von 20,n00 .000 fl. auflaufen wird.

Wiirgermeister : Wünscht jemand das Wort?
Hem .-Math Heitler : Ich glaube , dass wir uns in der

Special -Debatte außerordentlich kurz fassen sollen. Es hat ohnedies
die General -Debatte so große Dimensionen angenommen , sowohl
in den letzten zwei Sitzungen als heute, dass jeder von den Herren
sehr gut weiß, wofür er stimmen kann und soll, und wofür nicht.
Es wird sonach nothweudig sein, dass wir uns bei der Special-
Debatte der äußersten Kürze befleißen, ich werde mir das vor
Augen halten . Ich habe mich als pro -Redner eintrage » lassen und
stimme vollkommen für den F. 2, so wie er vorliegt mit Ausnahme
der letzten 5 Zeilen der letzten Alinea . Ich beantrage infolge dessen
ohne jede Begründung , weil ich es wiederholt schon zum Ausdrucke
gebracht habe, dass ich gegen die Einwölbung der Wien bin und
ich daher nichts Anderes thun kann, als gegen die Bewilligung
der dafür beanspruchten Mittel zu stimmen.

Das letzte Alinea des H. 2 schließt mit den Worten : „sowie
auch die Verzinsung und Amortisation jenes Betrages , welcher für
diese Arbeiten über den B .' trag von 15,000 .000 fl. effcctiv bis
zum voraussichtlichen Betrage von 20,000 .000 fl. auflaufen wird " .

Ich stelle den Antrag , dass dieser Absatz gestrichen und das
ausgesprochen werde, dass die Gemeinde Wien nur 5 Millionen
für die Wienfluss -Regulicrung gibt . Ich bitte, diesen Antrag anzu
nehmen . Es ist nicht so leicht, in einem Momente , wie dem
heutigen , wo man der Gemeinde Wien so außerordentliche Lasten
aufbürdet , noch 5) Millionen mehr zu verzinsen und zu amorti
sicrcn, als es unbedingt nothweudig ist.

Ich habe mich gefreut, aus den Ausführungen unseres Herrn
Gencralredners zu hörcu , dass es seine Ansicht ist, dass die Übcr-
wölbung der Wien noch der weiten Zukunft überlassen sein soll.
Wollen sie dies auch durch Ihre Abstimmung bekunden.

Stadtvaudirector Werger : Ich möchte folgende Aufklärung
mir zu geben erlauben : Es besteht hier ein Jrrthum — ich
war so frei, das schon einmal zu betonen , — wenn geglaubt
wird , dass, wenn 20 Millionen für die Wienflnss -Regulicruug
gefordert werden, die Einwölbung ausgeführt werden kann. Das
wird nicht beabsichtigt, und diese Summe würde auch gar nicht
hinreichen . Ich habe nachgewiesen, dass nach dem Programme , das
die Herren mit H. 1 genehmigt haben , die Ausführung so erfolgen
soll, dass die Wieneinwölbuug zu jeder beliebigen Zeit möglich
sein werde, d. h. dass die Ausstattung der User so gemacht werde,
dass nichts demoliert und nen gebaut werden muss . Ich bitte, sich
zu erinnern , dass die Wienfluss -Regulierung mit der Einwölbung
auf 18 Millionen Gulden im alten Weichbilde von Wien mit Hin-
weglassung der Strecke von der Tegetthosfbrückc abwärts berechnet
war . Wenn man 4 Millionen für die Einwölbung bei dem damaligen
Projecte wegnimmt , so würde die Herstellung der Seitenmnucrn
ohne Einwölbung 14 Millionen Gulden gekostet haben . Nun ist
die betreffende Wienstrecke durch die Erweiterung des Stadtgebietes
doppelt so lang geworden . Man kann, wenn die Hälfte >4 Milli¬
onen gekostet hat , für die eine Million , welche bleibt , also mit
l .'> Millionen , kaum anständige Quaimauern herstellen, wobei von
einer Einwölbung noch gnr nicht die Rede sein kann. Wenn ich den
löblichen Gemeiiidcrath in dem Glauben ließe, dass man die
Wienfluss -Neguliernng mit Ii ) Millionen — ich wiederhole wieder
— ohne Einwölbung , anssührcn kann, so müsste ich mich
einer Pflichtverletzung schuldig machen , denn nach

einigen Monaten müsste ich andere Überschläge vorlegen und
nachweisen, dass das einfach nicht geht. Ich habe heute nicht die
Beruhigung , ob sich das Beabsichtigte überhaupt mit 20 Milli¬
onen machen lässt ; ich bitte daran zu denken, dass wir von einer

I Länge von 7 Km ans 14 Km gekommen sind. Wir werden uns
bemühen, innerhalb dieser 20 Millionen zu bleiben und diese Ziffer
nicht zn überschreiten, aber heute 15) Millionen ansetzen, hieße diese
Ziffer mit Sicherheit um 5 Millionen überschreiten. Die 5 Milli¬
onen werden in Anspruch genommen , weil sie noch zur Herstellung
der Quaimaueru nöthig sind, und weil mit den 15 Millionen
absolut nichts zu machen wäre.

Hein .-Rath Simon : Nicht heute erst bin ich ein großer
Anhänger der Wicnflusseinwölbung , sondern ich war es schon vor
10 Jahren . Heute steht aber diese Sache gar nicht auf der Tages¬
ordnung nnd ich finde, dass nirgends in den gegenwärtig uns
vorliegenden Projccten des Stadtbauamtes oder der Regierung von
der Wieneinwölbuug derzeit die Rede ist. Mein geehrter Herr
Nachbar wird verzeihen, dass ich seinen Ausführungen nicht zu¬
stimmen kann, dn sie die Einwölbung in alle Ewigkeit unmöglich
machen wollen . Wir wollen nur die nöthigen Vorkehrungen treffen,
dass unsere Nachkommen in späterer Zeit die Einwölbung voll¬
ziehen können. Wir dürfen aber unseren Nachkommen nicht vor¬
greifen . Was mich stets für die Wieneinwölbuug attachiert und
eingenommen hat , ist der Umstand , dass sie unendliche Vortheile
dem IV . und V . Bezirke verschafft, die heute gewissermaßen unter
unseren Bezirken die Stiefkinder siud und sich durch die Eigen-
thümlichkeit der Wien nicht entwickeln können. Es wurde da nun
ins Treffen geführt , was kann hier für eine Katastrophe eintreten
und ein Mann , der schon vor 10 Jahren in unserer Mitte saß
und der erste Anführer war , der gewissermaßen kein directer Fach¬
mann aber ein großer Geologe ist, und den ich unendlich verehre
und schätze, weil er eine Zierde unseres Wien ist, hat die Parole
ausgegeben , die Wien darf nicht eingewölbt werden, es könnte ein.
Unglück geschehen und in den allcrjüugsten Tagen erst haben wir
wieder gelesen, welch' furchtbare Katastrophe durch die Einwölbung
der Wien stattfinden kann. Im Jahre 1785 sei über Gablitz ein
Wotkenbruch niedergegangen und habe die tief liegenden Bezirke
Wiens , den Getreidcmarkt u . f. w. überschwemmt. Nun gebe ich Ihnen
zu bedenken, meine Herren , wenn ein solcher Wolkenbruch in der
Gegenwart eintritt , würde er wieder Alles überschwemmen — das
ist ganz natürlich — und wenn er eintritt , wenn die Wien ein¬
gewölbt ist, wird auch eine Überschwemmung stattfinden . Das
ändert nichts an der Sache . Ein solches Elementarereignis hat
sich 107 Jahre nicht wiederholt , ebensowenig wie sich bis jetzt die
große Sündflut , die vor 4000 Jahren stattgefunden hat , wieder¬
holt hat . Daraus darf man doch nicht den Schluss ziehen, ein
solches Werk zu unterlassen , ohne welches zwei so hervorragende
Bezirke ganz lahmgelegt werden, Bezirke, in welche kein anderes
Fuhrwerk als Lastwagen u . dgl. gelangen kann ; denn heben können
sich diese Bezirke nicht, solange sie ein solcher Fluss durchzieht.

Von den sanitären Rücksichten will ich nicht sprechen, denen
wird begegnet werden ; aber zu sagen, für alle Ewigkeit soll die
Überwölbung hintertrieben werden , es sollen nicht einmal die
Stützmauern gemacht werden , aus denen einst die Nachkommen
Nutzen ziehen können, das fasse ich nicht . Ich habe keine Be¬
ziehungen zum IV . und V. Bezirk, nach keiner Richtung hin , ich
habe auch dort keine Häuser , aber wir sind Vertreter der Stadt
Wien und da müssen uns alle Bezirke gleich sein.
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Es ist auch eigenthümlich , dass sich vor 1(1 Jahren die
Collegen aus dem II . Bezirke alle dem Professor Sueß an¬
geschlossen haben.

Ich mochte wissen ob sie auch zugestimmt hätten , wenn die
Wien zufällig durch die Taborstraße fließen würde . (Rufe : Sehr gut !)

Darm , möchte ich doch zweifeln. Das ist nicht gerecht. Ich
spreche ebenso für den V. Bezirk, das ist einzig und allein mein
Gesichtspunkt, dieser Bezirk soll gleich wie die anderen empor¬
schießen können und einen besseren Wert erhalten . Denken Sie
nur die Fortsetzung der Ringstraße bis nach Penzing hinauf , das
ist doch ganz etwas Anderes wie der heutige Zustand . Aber diese
Frage liegt uus jetzt nicht vor , jetzt sollen nur die Quai - und
Stützmauern wenigstens aufgeführt werden, damit iu späterer Zeit
auch die EinWölbung vorgenommen werden kann. Ich bitte Sie,
nach dieser objectiven Darstellung den Anträgen des Vorsprcchcrs
nicht Folge zu leisten.

Ich möchte noch auf Eines aufmerksam macheu. Es wurde
von geehrten Collegen gesagt, wir haben kein Vorbild , es ist noch
nicht dagewesen, dass man einen solchen Fluss einwölben kann.
Ich verweise auf die Paillon in Nizza , die ein Gebirgsfluss ist
und nur nicht in die Donau , sondern ins Meer unterhalb Nizza
einmündet ; ich verweise auf die Senne iu Brüssel , die auch einge¬
wölbt wurde , man hat dort sogar Pavillons darauf gebaut , und
es hat nichts gemacht, trotz der Bedenken, die auch damals geltend
gemacht wurden . Als der große Ghega den Semmering über¬
fahren hat , hat man anch gestritten , es sei kein Vorbild hiefür
vorhanden . Ja , müssen wir immer hinterher humpeln , sollen wir
nicht vorangehen und zeigen, dass das doch ausführbar ist ? Die
Technik kenut keine Schwierigkeiten , die sind alle zu überwinden.
Ghega hat den Semmering überwunden , nnd hat nicht einmal
eine Locomotive gehabt , welche die Schwierigkeiten der Steigung
überwinden konnte und auch da hörte man Unkenrufe, die gesagt
haben : Um Gotteswillcn , über solche Vinducte soll man darüber¬
fahren — wenn da ein Unglück geschieht, stürzen wir alle hinunter!
Und der große Ghega hat das Alles überwunden , die ganze
Welt hat darauf geschaut ; man hat sich das zum Vorbild genommen
und es weiter ausgeführt . Also nur keinen Pessimismus in der
Technik, nnd weiter vorwärts ! Mit einer Negation ist nie etwas
Großes geschaffen worden . Ich habe auch die Ehre gehabt , Arbeiter
zu sein, und habe nur durch den Fortschritt prosperiert . Aber zu
sagen : wenn was geschieht ! — das ist billig , das kann man leicht
sagen, da hat man die ängstlichen Gcmüthcr für sich. Das ist
nichts , Positives muss man schaffen. Darum bitte ich die Anträge,
welche hier von meinein lieben Freunde Geitler gestellt worden
sind, dahingehend , dass das für alle Zeit unmöglich gemacht werden
soll, uicht anzunehmen . (Beifall .)

Hem .-Kath Irattenverger : Ich beantrage Schluss der
Debatte.

Bürgermeister : Es ist Schluss der Debatte beantragt worden.
Ich ersuche jene Herren , welche diesem Antrage zustimmen, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Schlnss der Debatte ist ange-
n o m m en. Das Wort haben noch, und zwar pro : die Herren
Gem .-Räthe Dr . Stern , Tagleicht , Dr . Daum ; contra : die
Herren Gem .-Räthe Grünbeck , v. Stummer . Da wir nach
der Anzahl der Redner heute doch nicht fertig werden würden , so
schließe ich die Sitzung.

Schluss der Sitzung : '/ ^ Uhr abends.

Stadtrat!).

Sitzungen des Stadtrates.
Mittwoch , den 3 . Februar 1892.

Donnerstag , den 4 . Februar 1892.

Freitag , den 5 . Februar 1892.

Bericht
über die Stadtraths -Sitznng vom 22 . Jänner 1892.

Vorsitzender : 1. Vicc-Bürgermeister Dr . Borschke.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Nichter.

Anwesende : Dr . v. Villi ng , v. Neu mann,
Boschan , Noske,
u. Goldschmidt , Rückauf,
Dr . Grübl , Schlechter,
Kreindl , Schneiderhan,
Dr . Ledcrcr , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzelsberger,
Me . ßl , W „ , „,
Müller,

Bürgermeister Dr . Prir.

Krank : Dr . Hub er.
Entschuldigt : Dr . Hackenberg.
Beurlaubt : Vaugoin.
Experte : Baudirector Berg er.
Schriftführer : Magistrats -Concipist H . Pfeiffer.

Wice -Mrgermeister Z>r . WorschKe eröffnet die Sitzung.

St .-R . Dr . H .ickcnbcrg entschuldigt sein Ausbleiben wegen
Unwohlsein. (Z „ r Kenntnis .)

St . M . Dr . v . Aissing referiert über den LchluA'encht der
Dircction des ConscrivtionsamtcS über die Arbeiten der Volkszählung
1890/91 nnd beantragt die Bewilligung einer Rcmnueration von je
250 fl. nu dcu MagistratS -Scerctür Christian Müller nnd den
ConseriptionSnmts-Commissär Gustav Schestaubcr.

(Angenommen ) ;
— referiert über die Protokolle der Bezirks-AnSschnsse im I . Be¬

zirke vom II . Jänner 1892 nnd im III . Bezirke vom 3. Dccembcr
und 29 . Dccembcr 1891 . Derselbe beantragt , diese Protokolle ohne
Bemerkung zur Kenntnis zn nehmen. (Angenommen .)

Aice -Mrgermeiller Z>r . Wichter referiert in Fortsetzung der
Berathungen nm 19 . und 21 . Jänner d. I . über das Programm
für die finanzielle Sichcrstcllnng nnd die Ausführung von öffentlichen
Bertehrsanlagcn in Wien rücksichtlich des vom Li , :>i , 7r . ledcrcr

sormnlicrten Ab'satzes wegen der Marimalzifsern und beantragt die
Annahme dieses Abschnittes in folgender Fassung:

Bezüglich der smnmtlichen im Linne des Progrmnmcs bis Ende
1897 nnszuführenden Bertehrsanlage » wie selbe im Punkte III , IV,
Absatz 7 und 8, V. Absatz 13 und 14, VI . Absatz 4 und 5 vor¬
kommen, darf die Anlchenssumme, deren Verzinsung und Tilgung von
dem Bürgermeister auf Gruud der vorstehenden Beschlusssassung zuge-
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sichert werden kann , den Höchstbetrag von 24,000 .000 , d. i . vicruud-
zwanzig Millionen Gulden ö. W . nicht überschreiten . In dieser Summe
ist die Beitmgsleistuug sür die Wienfluss -Negulierung im Höchstbetrage
einer Barsumme von 10,000 .000 fl. enthalten , obschon dieselbe erst
bis Ende 1900 vollständig zu verwenden ist.

Sollte einer Privatunternchmnng die Conccssion zum Baue der

Localbahnlinien dcr Wiener Stadtbahn (Punkt II des Programmes
Iii . <Z, s , k, i und K) ertheilt werden , so wird der soeben bezeichnete

Höchstbctrag aus die Summe von 21,400 .000 fl. ö. W ., d. i. ein¬
undzwanzig Millionen vierhunderttausend Gulden herabgesetzt.

Eine Erhöhung des Marimalbetrages von 24,000 .000 fl., rück¬
sichtlich 21,400 .000 fl. oder überhanpt die Übernahme irgend einer
weiteren Zahluugs - oder Beitragspflicht dcr Gemeinde kann nur durch
einen Gemciuderaths -Beschluss erfolgen.

Wird angenommen und als § . 3 zwischen den bereits ge¬
nehmigten 1. Absatz des H. 2 eingeschoben. Der 2 . Absatz des K. 2
erscheint als Z. 4 und crscchren dic folgenden Paragraphe die ent¬
sprechende Nummerierung . (An den G ein ei n d c ra th .)

St .- U . Witzelsberger reseriert über die Remuneration für die
Besorgung dcr Sitzungsausschreibuugen und Reinigung der Amtslocali-
tüten dcs Stadtrates und Gemeindcrathes . Derselbe beantragt , es sei
in üblicher Weise auch pro 1892 den 5 Raths - und 3 Amtsdiencrn,
welche bei dcr Reinigung der Gemcinderaths -Amtslocalitätcn und Aus¬
fertigung dcr Sitzungscinladuugeu beschäftigt sind , eine Remnncration
von 480 fl. zu bewilligen , welcher Betrag auf Rubr . IV 5 Deckung
findet . (Angenommen ) ;

— referiert über die Bewilligung von Glcichengeldcrn für den
Bau des Voltsbadcs im VI . Bezirke und beantragt , es sei den vom
Stadtbanamtc empfohlenen Personen ans Anlass der Hauptglcichen-
Errcichung bei obigem Baue Remuueratioueu von zusammen 95 fl. zu
bewilligen und dicscr Betrag bei Rubr . XXXIV zu verrechnen.

(A ngcnommc n) ;

— referiert über die GraberhaltungSwidmung nach Carl und
Anna Kaufmann . Derselbe beantragt , dic zur Erhaltung dcs Grabes

Obgenanntcr auf dcm Central -Fricdhofc laut des Protokollcs vom
11 . Deccmber 1891 , Z . 457 .320 , von dem Notoriatssubstitutcn

Dr . Emil Hacckl beantragte Widmung gegen die von der Friedhofs-
Verwaltung festgesetzten Leistungen cmznnehmcn . (Angenommen ) ;

— referiert über dic statistischen Daten bezüglich der Beerdigungen
und sonstigen Vorkommnisse am Central -Fricdhofc in der Zeit vom
1 . Juli bis 31 . Dcccmber 1891 uud beantragt , den Magistratsbericht

zur Kenntnis zn nehmen . (Angenommen ) ;

— referiert über die Verlängerung dcs Mietvertrages mit der
Brauerei in St . Marx bezüglich des Eiskellers in der Detailmarkthalle
Stadiongasse de ^ I . Bezirkes und beantragt die Verlängerung dcs Miet¬
vertrages bezüglich des erwähuten Eiskellers unter den bisherigen Be¬
dingungen auf die Dauer von weiteren 5 Jahren d. i. vom 1. Mürz
1892 bis 28 . Februar 1897 zu genehmigen . (Angenommen . )

St .-W . Wurm referiert über das Ansuchen um ratcuwcise
Entrichtung des Kaufschillings für die Baustelle V , Grundb .-Einl . 2503
im III . Bezirke , Ecke der Jacquin - uud Kölblgasse.

Derselbe beantragt:
Die Begleichung des Kaufschillings hat in der Weise zu erfolgen,

dass 10 .000 fl. sofort bei Übergabe des Grundstückes , der Restbetrag
von 24 .128 fl. gegen grundbücherliche Sichcrstellung xrimo looo und
5 "/« Verzinsung längsteus bis 1 . Juli 1893 entrichtet werden ; den

Käufern steht aber das Recht zu , die Zahlung des ganzen Kcmsschillings
auch früher zu leiste». (Angenommen .)

Diese Angelegenheit steht bereits auf der Tages¬
ordnung des Gemeindcrathes.

— referiert über die Bestimmung der Straßen und Plätze in
den Bezirken XI — XIX , für welche der Z. 42 , Absätz 1— 7 der
Bauordnung gelten soll und beantragt:

Der Gemcindcrath bezeichnet solgendc Hauptstraßen und Plätze
als solche, für welche in den Bezirken XI bis XIX die Bestimmungen
dcr ersten 7 Absätze des § . 42 der Wiener Bauordnung Geltung
haben sollen:

I . Die Simme ring er Hauptstraße , Breite 28 45 Meter,
in der Strecke bis zum Viaductc;

II . die Stein b a uerg ass e, Breite 22 -76 Meter , bis zur
Rudolfsgasse;

III . die Schönbrunner Hauptstraße (Fortsetzung der Maria-
hilserstraße ), Breite circa 23 Meter , bis zum Centralmarktvlatz;

IV . die Ost grenze der Schmelz mit den Theilen dcr Bnrg-
gasse und Au fma r s ch str aß e in dcu Strecken zwischen
der Zchmelz und der Gürtelstraße:

V . die Gürtelstraße.
Der Baudirector Berg er wird als Experte vernommen.

St .-R . Noske (zur Geschäftsordnung ) beantragt , diese Ange¬
legenheit zu vertagen und' dem bestehenden Comitö zur schleunigen
Berichterstattung zuzuweisen.

St .-R . Noske modificiert diesen Antrag später dahin , es sei
für diese Angelegenheit ein Comits , bestehend aus 5 Mitgliedern,
-i«Z live zu wählen.

Bicc -Bürgermcister Dr . Richter beantragt , dass dieses Rescrat
mit dem Referate , betreffend die Durchführung dcr Bestimmungen dcr
KK. 71 , 82 und 83 der Bauordnung referiert nnd dic erste Ange¬
legenheit dem für letzteres Referat zu wühlcudcu Comitu zugewiesen
werde.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt einfache Vertaguug.
Der Antrag dcs St . - R . Dr . von Billing wird

abgelehnt.

St .-R . Müller beantragt , es sei ein Comitv aus 5 Mitgliedern
aus dcm Stadtrathe zu wählen , welches unter Zuziehung des Bau-
dircctors und dcs Magistrats -Rcferenten innerhalb 14 Tagen über beide
Anträge des Referenten (St .-R .-Z . 123 und 2394 ) zu berichten hat.

St .-R . Dr . Vogler beantragt:
1 . Punkt I dcs Referenten -Antrages zn streichen;
2 . bei Punkt III der Referenten -Anträge die Begrenzung dcr

^chöubrunnerstraßc nach dem Antrage dcs Stadtbauamtcs festzustellen;
3 . der Magistrat wird beauftragt , wegen Änderung des tz. 42

dcr Bauordnnng in dem Sinne , dass die zum X. Bezirke hinzu¬
gekommenen Gebietsteile ebenso zu behandeln sind , wie dic Bezirke XI
bis XIX , baldthuulichst Bericht zu erstatten , wobei gleichzeitig die schon
bei anderen Gelegenheiten beantragten Änderungen der Bauordnung
zu formulieren nnd in Antrag zu bringen wären.

Nach Anhörung des Baudirectors zieht St .-R . Dr . Vogler
dcu letzten Absatz , „ wobei gleichzeitig " zc. zurück.

St .-R . Rückauf beantragt die Abänderung des Antrages
Müller dahin , dass das Comitv in kürzester Zeit Bericht zu
erstatten habe.

St .-R . Meißl beantragt , nur die Gürtelstraßc als Ausnahme.
Der Antrag dcS St . - R . Müller wird mit 10

gcgcn 8 Stimmen angenommen.
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St . -R . Dr . Leder er beantragt die sofortige Wahl.

Wce - Bürgermeister Dr . Aichter übernimmt den
Borsitz.

Die Wahl in genanntes Comits wird vorgenommen.
Es erscheinen gewählt die St . -R.

Müller,
Wnrm,

Witzclsb crgcr,
Dr . Vogler,
Ritt . v. Ncumann.

St .-W . I >r . Lederer referiert über die Eingabe des Lagerhaus-
Directors um Genehmigung eiucs Anhanges zum III . Versicherungs¬
verträge und bcnutragt , dass der vorgelegte Anhang III zn dem Ver¬
sicherungsverträge zwischen der Gemeinde Wien nnd S Bersicherungs-
Gesellschaften ääto . 1 . April 1889 , 28 . Dccembcr 1889 und
25 . October 1890 , über die Waren im städtischen Lagerhause,

genehmigt wird . (Angenommen)
An den Gemeinderath.
— referiert über den Rccurs des Dr . Gustav Hecher nos . der

Vormundschaft der minderjährigen Kinder nach Dr . Jacob Rappavort
wider die Magistratsentscheidung wegen der Rückvergütung zu viel be¬
zahlter Gebür an den allgemeinen Versorgungsfond und beantragt,
dem Recurse des Dr . Gustav Hecher als Vertreter der Bormund¬
schaft der minderjährigen Dr . Jacob R avv a vo r t 'schen Kinder stattzugeben
und die städt . Hauptcasse anzuweisen , den zu viel bezahlten Vcrsorgungs-
fondbcitrag von 697 fl. 05 kr. an den Erbcnvertreter Dr . G . Hechcr
zn erfolgen . (Angenommen ) ;

— referiert über den beim Reichsrathe eingebrachten Gesetzentwurf
in Betreff der grundbttchcrlichen Abtrennung von Grundstücken zum
Zwecke öffentlicher Straßen oder Wege und beantragt , den Bericht des
Magistrates zur Kenntnis zu nehmen und dem Berichte keine weitere
Folge zu geben.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , cS sei eine Petition an beide
Häuser des Reichsrathes zu richten , dass in dem Gesetze ausdrücklich
bestimmt werde , dass es auf Grundabtrctnngen zn Straßenzwecken an¬
lässlich von Parcellicrnngcn und Ballführungen in den Städten keine
Anwendung zu finden habe.

Der Referent nccomvdiert sich. Der modificicrtc Referenten-
Antrag wird angenommen . (An den Gcmeind erath ) ;

— referiert über das Schreiben des Professors Dr . San er
um Entlassung aus der Vertragsvcrbindlichkeit zur Verfassung der
Grillparzer -Biographic und beantragt , dem Wunsche des Prof . Dr . Angust
Sauer auf Enthebung von dem seitens der Gemeinde Wien mit ihm
geschlossenen Vertrage über die Verfassnng einer Biographie Grill-
parzer 's wird stattgegeben nnd es sei hievon auch die Firma Cotta s
Nachfolger zn verständigen nnd dieselbe eventuell um Rückstellung der
au dieselbe eingesendeten Radierungen anzugehen.

St .-R . M atzen a u e r beantragt die Verlängerung des Vertrages
auf ein weiteres Jahr.

Der Referenten - Antrag wird angenommen.

St .-W . IlosKe referiert über die Beistellnng einer Amtsdicncr-
montur für die die städtischen ZusteUungswagcn begleitenden 2 Aus-
hilfsdieuer und beantragt , für dieselben die Beistellung einer Amts-
dienermontur , bestehend aus je einem dravfarbenen Waffcnrocke , einer
russisch-grauen Hose , einer schwarzen Tuchweste , einer Drillmontur und
einer DicnMippe , sammtlich mit ein/ührigcr , ferner je eines kurzen
Pelzpaletot mit 3jähriger Tragdauer zu genehmigen.

Diese Kleidungsstücke haben Eigcnthnm der Gemeinde zn ver¬
bleiben und sind von der Rathhausverwaltung in das Inventar aus-

(Angenommen ) ;iunehmeu.

— referiert über die Anschaffung von Schneepflngen für deu
XIII . und XVII . Bezirk . Derselbe beantragt die Anschaffung von zwei
Schneepflttgcn (System Schmid und Michtner ) zum Preise von
je 800 fl. für den XVII . und eines Schneepfluges gleiche,? Systems
mit dem Preise von 800 fl. für den XIII . Bezirk im Gesammtbetrage
von 2400 fl. und die sofortige Bestellung derselben bei dem Patent
inhaber Schmid zu genehmigen . (Angenommen ) ;

— referiert über Adapticrungen in den Localitäten der Pfand-
lcihanstalt der ehemaligen Gemeinde Sechshaus , und beantragt , die
beantragten Adapticrungen seien abzulehnen.

St .-R . Dr . Grllbl beantragt eine Begründung dieses Antrages.
Referent ergänzt seinen Antrag dahin , mit Rücksicht auf den

Umstand , dass binnen kurzer Zeit eine Verlegung dieser Anstalt in ein
geeignetes und größer -s Local zur unabweisbaren Nothwendigkeit wird.

St .-R . Rückauf beantragt , wegen Delogierung dieser Anstalt
sofort die nöthigen Schritte zu unternehmen.

St .-R . Matzenaner beantragt , den Magistrat zu beauftragen,
wegen Unterbringung der Austalt in geeignete Localitäten sofort Anträge
zu stellen.

St .-R . Witzelsbcrger beantragt , der Magistrat möge E»
Hebungen pflegen , ob das ehemalige Bürgermeisteramt Sechshaus für
diese Anstalt geeignet wäre.

Der Referenten -Antrag wird mit dem Zusätze des St . -R.
Matzenauer angenommen.

St .-W . Wahenauer referiert über die Nummcrierung des
Neubaues , Einl .-Z . 239 , Burggasse im VII . Bezirke und beantragt:

1 . Dv Bestimmung der Or .-Nr . 12 Burggasse , 25 Spittelberg¬
gasse und 1 Fassziehcrgasse für den Neubau auf vorbezeichnetcr
Realität und

2 . die Abänderung der Or .-Nrn . 1 «!, 18 , 20 , 22 , 24 , 26
und 26 » Burggasse , in 14 , 16 , 18 , 20 , 22 , 24 und 26 Burggasse
bei dem im Grundbuche des VII . Bezirkes , Einl .-Z . 136 , 138 , 140,
14l , 142 , 1124 und 1280 in anliegenden Häusern.

(Angenommen ) ;
— referiert über die Betrauung des Richard Jarmulski mit

der Verfassung eines neuen Wirtschaftselaborates für die 4 größeren
im Wiencrwalde gelegenen Forste des Wiener Bürgerspitalfondes und
beantragt:

1 . Die Verfassung eines neuen Wirtschaftselaborates sammt
Karten für die 4 größeren im Wiencrwalde gelegenen Forste des Wiener
Bürgerspitalfondes , und zwar für den Schuhbrecher -, Wurzbacher -,
Rothwasscr - und den Kalksburgerwald im Gesammtausmaße von
449 Joch und 62 Qnadratklafter mit dem Kostenanfwande von
550 fl. ö. W . wird dem k. k. Forst - und Dvmüncnverwalter Richard
Jarmulski mit dem Bedeuten übertragen , dass die betreffenden
Arbeiten im Jahre 1892 zu beginnen und spätestens im Jahre 1893
so zu vollende » , sowie abzuliefern sind , dass das fertige Wirtschasts-
claborat sammt Karten schon sür die Holzfällungs -Anträgc pro 1893/94
verwendet werden kann;

2 . derselbe sei wciters zn verpflichten , sür den Hadersdorferwald
per 19 Joch 1379 Qnadratklafter , nächst der Straße nach Mauerbach,
ohne Inanspruchnahme eines Kostenaufwandes ein einfaches Wirtschafts¬
programm zu verfassen und gleichzeitig mit dem obigen Wirrschafts¬
elaborate vorzulegen;
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3 . von der bewilligten Kostensumme per 550 fl. sei bei der
Übertragung dieser Arbeiten der Thcilbetrag von 200 fl. dem Richard
Jarmulsti flüssig zu machen und ihm von dem Reste die Hälfte
desselben nach Bollendung der Feldarbeiten , welche dem Magistrate
anzuzeigen sein wird , die andere Hälfte aber mich completer Ablieferung
des fertigen Elaborates auszubezahlen.

St .-R . Noske beantragt die Vertagung dco Referates ; dieser
Antrag wird zurückgezogen.

(Der Referenten - Antrag wird angenommen ) ;
— referiert über das Ansuchen des Vorstehers im Vlll . Bezirke

um Übcrlyssuug eines ? ocalcs im Volksbade im VIII . Bezirke , Floriaui-
gasse 30 , zur Unterbringung der Gartcngeräthschaften vom Schonborn-
garten und beantragt die Genehmigung des gestellten Ansuchens in
der vom Magistrate vorgeschlagenen Weise , beziehungsweise die
Abänderung des bereits genehmigten Projcetcs für das Volksbad im
VIII . Bezirke . (Angenommen ) ;

— referiert über die Genehmigung der Mehrkosten für die Ver¬
breiterung des Trottoirs vor den Häusern Nr . 6 und 7 nnd die ent¬
sprechende Verthcilung der Fahrbahn . Derselbe beantragt , die hiesür
mit Gcmeindcraths -Beschluss vom 1 . August 1890 , Z . 4815 , bewilligte
Kostcnanschlagsnmme von 1235 fl. 11 kr. um den Betrag von 59 fl.
86 kr. zu genehmigen . (Angenommen ) ;

— referiert über die Bewilligung eines Betrages zur Instand¬
setzung der Gartenanlage vor dem Jnvalidcnhause im III . Bezirke und
beantragt , den Bericht des Magistrates , woruach für den genannten
Zweck in das Budget pro 1892 ein Betrag von 280 fl. eingestellt
erscheint , zur Kenntnis zn nehmen . (Angenommen ) ;

— referiert über das Ansuchen des Joses Bauer um Bewilli¬
gung zur Herstellung provisorischer Bunten auf dem städt . Grunde
Pcirc . 1275/10 in Zimmering und beantragt , dem Ansuchen des
Gärtners Josef Baue r um Bewilligung zur Herstellung - einer prov.
Wohnhüttc auf dem von ihm gepachteten Grunde , Abth . 48/111 der
Pure . 1275/10 in Simmcriug vom Standpunkte der Gemeinde Wien als
Grundcigenthümerin , vorbehaltlich des vom Gesuchsteller einzuholende»
Bauconseuscs gegen dem Folge zu geben, dass die fragliche Wohnhüttc
mindestens 50 ein von der Grenze des Nachbargrundcs entfernt er¬
richtet und die Hütte — wozu der Gcsuchsteller übrigens schon zu
folge Absatzes 10 der allgemeinen Pachtbedingnngcn verbunden ist, —
beim Ablaufe des Pachtvertrages ohne Anspruch aus irgend eine Ent¬
schädigung seitens des Gesuchstellers auf seine Kosten wieder entscrnt
und der Grund in den vorigen Stand versetzt werde.

(Angenommen ) ;
— referiert über die Eingabe des Stadtanwaltes Dr . Oskar

Schmitt bezüglich des Verzugsziuscnnachlasscs von 00 fl. an Michael
,Vi c g elm ü l I c r von dessen Holzkausschillingsschuld an das Fonds¬
gut Ebersdvrs uud beantragt ! der Stadtanwnlt Dr . Oötar Schmitt
wird ermächtigt , den Michael F i e g e l m ü l l e r , welcher seine Holz
taufschilliugsschuld an das Fondsgnt Ebersdorf a . d. Douau per 466 fl.
30 kr., wovon ein Thcilbetrag von 254 fl. 30 kr. aus dem Jahre
1879 und der Rest pro 212 fl. aus dem Jahre 1880 stammt , sammt
den gerichtlich zugesprochene » Kosten vollständig bezahlt nnd auch au
Verzugszinsen ungeachtet der Verjährung eines Theiles desselben einen
Betrag von 287 fl. 90 kr. entrichtet hat , einen Betrag von 60 fl.
aus den cinachobenen Verzugszinsen per 28 7 fl. 90 kr. zurückzuerstatten.

(Angenommen .)
Die Sitzung wird geschlossen.

Allgemeine Nachrichten.
DirecteSteuernderStadtWien vom Jahre 1891

(für die 10 alten Bezirke ) :
Einzahlungen in den drei ersten Quartalen 29,529 .329 fl . 17 >/ ., kr.

im vierten Quartale . . 10,293 .215 „ 29 '/ ^ „

Summa 39,822 .544 fl . 47 kr.
Nachdem im Jahre 1890 insgesammt nur fl. 38,222 .52146 an directen

Steuer » eingiengen, erglebt sich, dass die Ttenerleistiing des Jahres 1891 um
fl. 1,600 .023 01 großer war.

Die Steuersummc des vierten Quartales 1891
per fl. 10,293.215 29 enthält:

An landesfürsrlichen Steuer » ..... 5,715 .349 fl. 13kr.
„ Landesumlagen ........ 1,221.147 „ 98 .,
„ städtische Umlagen ....... 3,299 .461 „ 94 '/. „
„ Gewölbwach-Beiträgen ...... 14.372 „ 51 „
„ Handelskammer -Beiträgen ..... 25.632 „ 23 ,.
„ Gewerbeschul-Beiträgen ...... 17.251 „ 49 U-, „

Nach Gattungen participieren an der Steuer¬
summe des vierten Quartales 1891perfl . 10,293.215 29 '/2.

Die Gr »»dste»er sammt Zuschlägen mit
„ Ha»szinsste»er sammt Z»schlägen mit
,, Erwerbsteucr sammt Zuschlägen mit .
„ Einkommenstener sammt Zuschlägen mit
„ Strafbcträge.........
„ staatlichen Verzugszinsen.....
„ commiinalen Verzugszinsen . . . .
„ Erecutionsgebüren.......

7.316 fl. 33 ^2 kr.
' ,844.769 ., 78

807 .918 „ 66
3,579 .078 „ 33

3.893 34
24.095 .. 46

6.251 „ 95
19.891 ., 44

Approvistonienmg.
(Verzehrungssteuertarif .) Mit dem 21. Deccmber 1891 ist der neue,

für die k. k. Reichshcmpt- und Residenzstadt Wien, durch das Gesetz vom 10. Mai
1890, R .-G.-Bl . Nr . 78, festgesetzte Verzehrungssteuertarif in Wirksamkeit
getreten, wodurch, gegenüber dem bis dahin bestandenen Tarife nachstehende
Änderungen zu verzeichnen sind:

Tarif¬
post Benennung

des steuerbaren Gegenstandes

l '.-

U!

Alter Tarif Neuer
Tarif

Z L

L
N Z ^ U

s

M .isjs,»b
B Zuschlag

F -S ^
Z" s ?'
« !S Erhöhun

fl. Ir, fl. > Ir. fl. ! -r.

^1 Wci» in Gebinden
Flaschen

o) Wcinlnost und Wcin-
maische......

e) Weiutraiiben . . .
Qbstmost .......
Bier.........

-l) Rindvieh über 400 Kg.
Lebendgewicht . . .

i>) Rindvieh bis 400 Kg.
Lebendgewicht . . .

c) Rindvieh bis 120 Kg.
Lebendgewicht oder
10» Kg. geschlachtet
(d. i. Kälber einschließ¬
lich der Haut ) . . .
Schafe, Widder, .vcnu-
mel (Schöpse), Läm¬
mer, Ziegen, Böcke,
dann Krtzc über 10Kg.
lebend oder 8 Kg. ge¬
schlachtet .....

o) Kitze bis 10 Kg. Le¬
bendgewicht oder8 Kg.
geschlachtet . . . .

--)

IHM.

100Kg.
IHM.

l Zrütt m

ll>

!->
fl. j lr.

868
36-8

97-6
81 2
834
09

50

50

96

755

49

>l>

53-2

13-8

668

076

53-4
09

40

S95 i

27

1

10-5

10
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Tarif
Post

N!

14

>'>

16»

16b

16b

16b

.in
31

,'!-.>

33

34
. !5 >l

35b

36
37

M

Benennung
des steuerbaren Gegenstandes

Schweine.

»> Spanferkel bis lNKg.
Lebendgewichtoder 8
Kg. geschlachtet. . .

b) Frischlinge, d. h.
Schweine über 10 Äg.
bis 35 Kg, Lebend^
gewicht, oder über 8
bis 25 Kilogr. ge¬
schlachtet

e) Schweine über 35 Kg.
Vtdendgewichl oder 25
Kg. geschlachtet. . .

a) Frisches Fleisch und
andere zum mensch'
lichen Genüsse geeig¬
nete frische Theilc von
Rindern der Tarif¬
post 4, lit , -r und >>,
dann von Thiercn der
Tarifpost 5 s, und b,
Würste und Conserve-
fl-isch ......

b) Frisches Fleisch und
andere znm mensch¬
lichen Genüsse geeig¬
nete frische Theile von
Kälbern (Tarifpost 4,
lit . L), dann von
Schweinen mit Aus¬
nahme von Speck und
Fett , losgetrennt vom
Fleische......

e) Fleisch eingesalze» oder
gepöckelt, dann Rauch¬
fleisch .......

>Z) Salami , gcpöckelte oder
geselchte Zungen . .

Reis.........
Mehl aus Getreide, Kar¬

toffeln und Hülsenfrüchte
aller Art , Gries , Haide-
mehl, Haidcgrütze und
derlei Graupen , Hirsebrei,
Stärke , Kraflmehl und
Haarpuder , Brod und
überhaupt jede Bäcker¬
waare , ferner Backwerk,
Lebzelten, Pfefferkuchen
nnd Zwieback . . . .

Brotfrüchte als : Weizen
und Spelzkörner , türki¬
scher Weizen, Roggen,
Halbfrucht in Körnern,
Haidekorn......

Hülsenfrüchte:Hirse, Wicken,
Bohnen , Erbsen, Linsen

Hafer in Körnern . . . .
Heu ohne Unterschied, eben¬

so Mischling als Vieh¬
futter ........

Stroh , Häckerling, Kleien,
Riedstroh......

Gemüse und Küchenwaaren
Frisches Obst, Kastanien,

Nüsse........
«Neööli-tes, getrocknetes miÄ

eingelegtes Obst, Salsen

Alter Tarif

Maßstab
.Uschlag

Ir,

l Stück

100 Kg

KXIKg

lü

47

94

i',7

12-2

12'2

122
44

90'4

684

812
76

28-8

32-8
544

81-2

63-4

Neuer
Tarif

T - - 'S

G s_
fl. ! Ir.

'̂ 5

LS

>l!

67-8

S
f>. ! kr.

17

34

>-.>

922

622

steuerfrei

ftcuerstei

steuerfrei

steuersrei

steuerfrei

steuerfrei

steuerfrei

steuerfrei

steuerfrei

steuerfrei

Tarif¬
post

.-!!>

in

Benennuu g
des steuerbaren Gegenstandes

Butter , frische und gesalzene,
Schmalz,Gänsesctr,^ ren
rin nnd Stearinsäure,
Kerze» aus Unschlitt und
Sperniacet , auch Stearin
tcvzen und Paraffinkerzen

Talg nnd Unschlitt, roh nnd
geschmolzen, anch Elain,
dannKnoche» n. Klauen
schmalz, Leinifett (Bein-
fett), Paraffininasse , Erd¬
wachs, Berg - u.Raphrha-
ivachs, Gtpeeriu . . .

Zchweiuesetlund ^ chiveine-
schmalz, Schmer , ^ peck
nnd Knochenmark . . .

Seife . . . , .....
Käse ....... . .
Eier.........
Wachs, Wachskerzen »nd

andere Wachsfabritnte .
Hanf-, Lein- nnd Rüb-

samenöl.......
Andere dergleichen Brrnu-

öle, Oliven -, Mandel -,
Mohnsamen - u. gemeines
Nntzöl, Palm u. >iokooöl

Beeuubvlz, hancs , Kieu-
und Wachholdcrholz . .

Weiches Brennholz und
Bürtclholz......

Holzkohle.......
Steinkohlen, Braunkohlen,

Coaks . . . . . . . .
Hanf-, Lei»-> Rübs -, Son-

neublnmen- nnd andere
geivöhnliche, znr Oel-
crzeugung dienende der¬
gleichen Samen . . , .

Honig.........
Thran - nnd Fischschmalz.
Meth.........
Essig.........

Alter Tarif

Maßstab
Zuschlag

«. lr.

l00St

100 Kg,

lEbkm,

100Kg,

1 Hktl.

1!

81-2

62
7 <>.'!
4 !08-2

- 156

7 18-8

-I .'>.! l

— 22-6

226
20-4

05 .32

1 14-8
Ii 54-2

—! 18-4
4 14-8

— 90-4

Neuer
Tarif

^
T

? s»

Z
L
G

« P . ! >r.

sleuerfrei

steuerfrei

steuerfrei
steuerfrei
steuerfrei
steuerfrei

steueririn

stellerfrei

steilcrs,e>
steuerfrei

steuerfrei

steuerfrei
steuerfrei
steuerfrei
steuerfrei
steuerfrei

(Borstenviehmarkt vom S « . Jänner » 8SS )

1. Auftrieb

auf dem freien Markte:

Jungschweine ....... 1322 Stück
Fettschweine ....... 4706 „

Summa . 6028 Stück'

Angekauft wurde » :
für Wien ...... . . 4781 Stück
für das Land . . . . . . 793 „
unverkauft blieben . . . . . 454 „

Auftrieb
auf dem galizischen Markte:

2978 Stück
unverkauft blieben 471 Stück.
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2 . Preisbewegung:

Jungschweine . . . von 28 bis 38 kr.
Fettschweine . . . „ 34 „ 43 „

Bei flauer Kauflust wurden Jungschweine um 1 kr. und
Fettschwcine um V2 kr. per Kg. billiger verkauft.

per Kg. Lebendgewicht.

(Stechviehmarkt vom 28 . Jänner I8SS .)
1. Auftrieb:

Kälber — 3101 . Lämmer — 699 , Schafe — 1218.

2. Preisbewegung:
Kälber . . . per Kg ........... 36 bis 58 kr.
Lämmer . . „ Paar . . . 8 bis 14 sl.
Schafe . . . .. Kg ........... 26 bis 38 kr.
Schafe . . . .. Paar . . . 6 bis 21 fl.

Auf dem Jungviehmarkte war die Zufuhr um 129 Stück
Kälber stärker ; bei flauer Kauflust sind die Preise um 1 kr.
per Kg. gefallen.

Auf dem Schaf markte war der Auftrieb infolge der mit
I . Februar l. I . von der französischen Regierung angeordneten
Erhöhung des Einfuhrzolles und der hicdurch bedingten Auf¬
lassung der hiesigen Exportschlächtereien um 6282 Stück Schafe
geringer und wurden um 50 kr. per Paar höhere Peise
bewilligt.

Der Schlachtviehmarkt war am 28 . Jänner l. I . mit
203 Stück Mastvieh und 210 Stück Bcinlvieh beschickt.

Wil'itärangel'egenl)eiten.
(Assentieruu g.) Die Hauptstelluug beginnt Heuer in Wien

am 3. März d. I . und wird nach Bedarf fortgesetzt. Gleichzeitig
werden zwei Assentcommissionen amtieren , da sich ca. 16 .000
Mann der Stellung zu unterziehen haben.

HeweröeangetegenlMen.
Gcwerbeanmeldnnqcn vom 21 . Jänner 1892.

(Fortsetzung.)

Gansinger Jacob . Verschleiß von Schreib - und Zeichnen-
reauisiten , XIX , Ober -Döbling , Hirschengasse60.

Lischka Johanna , Verschleiß von Schul -, Gebetbüchern und
Kalendern , XV., Fünfhaus , Thalgasse 4.

Bartosik Leopoldine, Spirituosen - Erzeugerin , X., Raaberbahn¬
gasse 7.

Bondi Maximilian , Commissionswaren - Verschleiß von
Stranßfederu und Schildkrot , VI ., Mariahilfcrstraße 71s.

Kostansky Franz , Tischler , XIV ., Sechshaus , Plankengasse 12.
Rosenfeld Hedwig, Erzeugung von Waschsoda , II ., Rembrandt-

straße 34. . .
Rosenfeld , Anna , Übernahme von Wäsche und Kleidern zum

Putzen , II, , Asperngasse 1.
Zaitfchek Eduard , Verschleiß von Wein in handelsüblich

geschlossenen Gefäßen , II ., Kl. Sperlgasse 6.

Gewerbeanmeldnngen . vom 22 . Jänner 1892.
Uibelhak Johann , Bäckergewerbe , XVI ., Neulerchenfeld, Gürtel¬

straße 30.
Preßler Anna , Bau - und Brennholzhandel , XIX ., Nnssdorf,

Nussdorfcrlände 31.
Blaset Johann , Vermietung von Booten zu Spazierfahrten,

XI ., Feldgassenbrücke am Wr .-Ncnstndtcr Canale in Simmering.
Richter Karl , Flaschenbier - Verschleiß , XII ., Mcidling , Haupt¬

straße 52.
Lindner Franz , Fleischsclchcr , XI ., Simmering , Hirschengasse26.
Plöckl Magdalena , Handel mit gebrannten geistigen Flüssig¬

keit en , XI, , Simmering , Landen 295.
Hrneöek Barbara , Fragnerei , XVI ., Ottakring , Eisncrstraße 23.
Fink Ludwig, Friseur , I ., Kolowratring 4.
Rausch Karl , Galvanifcur , I ., Teinfaltstraße 3.
Nowak Karoline, Geflü gc lhande l , I ., Am Hof.
Li 11tu er Leo, Gemischt waren - Verschleiß , XI ., Simmering , Haupt^

straße 41.
Pulletz Theresia, Gemischtwarcn - Vcrschleiß , XVI ., Ottakring,

Degengasse 46.
Krisch Johann , Glascrgewerbc , XVII ., Hernals , Leitcrmeherg. 2V.
Hloschek Theresia, Grün waren - und Obsthandel , XI ., Simmering,

Geiselberg 424.
Löivit Adolf, Handelsagent , I, , Marimilianstraße 8.
Lowatsch Gustav Georg , Handclsgärtner , XIX ., Ober -Döbling,

Weinberggasse 3V.
Schlosser Therese, Kleinverschleiß von Holz , Kohlen und

Eoaks , XI ., Simmering , Hauptstraße 116.
Viskocil Johann , Holz - nnd Kohlenhandel , XVII ., Hernals,

Sterngasse 38.
Satzenhofer Anna , Kaffceschank , XI ., Simmering , Felbergasse 17.
Werter Leopold, Kaffecsicdcr , VII ., Burggasse 75'—77.
Großmann Jakob , Verschleiß von Kinderspieiwaren , VII .,

Kaiserstraße 98.
Freister Johann , Hcrrenkleidermacher , II ., Wolfsangassc 5.
Karner Friedrich, Kleid er in ach er , XI ., Kaiser-Ebersdorf 12 a.
Sikorowsky Martin , Schneider , XI ., Ebersdorferstraße 2,
Hell Agnes, Damenklcid ermach erin , III ., Hauptstraße 23.
Seltner Johanna , Kn u stb ln men - E r z eng u ng , VI ., Hofmühlg . 21.
Pfeifer Jnlianna , L0hnfnhrwerk , XI ., Simmering , Pfcifergassc 37.
Dirtl Leopold, ssn, , Lust- und Zicrgiirtner , XI ., Simmering , Döbler-

hosstraße 7.
Truger David , Mannfactiirwaren - Verschleiß , II ., Flossgasse 6.
Selmeczi , Verschleiß von Mannfactnr -, Kurz - und Wirk¬

waren , I ., Seitenstettengasse 3.
Rille Eduard , Markt - Ficrantie , XI ., Simmering , Hirschengasse7.
Swoboda Leopoldine, Marktfierant , XI, , Simmering , Geiselberg¬

straße 1.
Paurer Alois , Milch Meierei , XVII ., Hernals , Weinhauserstraße 46.
Kojetinskn Marie , Milch - Verschleiß , XV., Fünfhaus , Kreuzgasse 18.
Matzner Rosine, Obst - Verschleiß , XVI ., Neulerchenfeld, Thalia¬

straße, Markt.
Plöckl Magdalena , Pferdefleisch - Handel , XI ., Simmering,

Landen 295.
Kastner Albert, Pferdehändler , XI ., Simmering , Hauptstraße 138.
Mack Franz , Verabreichung von kalten und warmen Pferde¬

fleisch - Speisen , II ., Leystraße 131.
Koch Johann , Vermittlung des Kaufes , Verkaufes und

Tausches von Realitäten und von Hypothekardarlehen , XVIII .,
Währing , Gürtelstraße 6.

Coufal Johann , Schuhmacher , XI ., Simmering , Hirschengasse24.
Klose Johann , Schuhobertheile - Erzeugung , XI ., Simmering,

Hauptstraße 84.
Liskowetz Antonia , Schuhwaren - Verschleiß , XI ., Simmering,

Hauptstraße 136.
Tucek Anton , Schuhmacher - Gewerbe , XV., Fünfhaus , Ziuk-

gasse 17.
Seidner Moriz, Verschleiß von Selchwaren , X., Qnellengasse 106.
Thum Raimund , Selchwaren - Verschleiß , XIX ., Ober -Döbling,

Hirschengasse 67.
Cahlik Matthäus , Tischler , XV., FUnfhaus , Zinkgasse 18.
Krefowitsch Agnes , Victualienhandel , XI ., Simmering , Theresien-

gasse, Marktplatz.
Maczejka Anna , Victualienhandel , XVIII ., Weinberggasse 33.
Schipp Josef , Victualienverschleißer , XI ., Simmering , Haupt¬

straße 95.
Sommer Rudolf , Victualienhandel , XIX ., Ober -Döbling , Haupt¬

straße 22.
Stangl Johann , Vogelhändler , XI , Simmering , Pfeifergasse 23.
Vogel Victnalienhandel , S 'rmme-cmg, Haupt¬

straße 27.
Zaluzny Mathias , Ritter von, Vietualicnha ndel , XVII ., Dornbach,

Urbangasse 3.
Leeb Franz , Wirt , X., Hiinbergcrstraße 145.
Bacher Magdalena , Ziergärtnerin , XI ., Simmering , Bachergasse 9.
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Gcwerbeanmcldnngen vom 23 . Jänner 1892.

Schönwald Eduard , Commissionswaren - Verschleiß , I ., Elisabeth¬
straße 10.

Eppel Johann , Eislansplatz , II ., k. k. Augarteu.
Zchilbcrg Carl , Eislaufplatz , Bauplatz , X ., Eugcngasse 57.
Dzinrznnski Josef , Fleischhauer , III ., Großmarkthalle.
Zrassnp Johann , Flcischselcher , XVII ., Hernals , Lessinggasse 42/
Gläser Jsal , Michael , Verschleiß von Galanteric -, tiurz - und

Spielwaren , II ., Obere Donaustraßc 25.
Koblinger Michael , Gastwirt , VII ., Badhausgasse 3.
Schwarz Elise , Gastwirtin , VI ., Hofinühlgasse 2.
Habersam Franz , Gemischtwaren - Verschleiß , XVIII ., Währing,

Wieucrstraße 13.
Hoffmann Josefa , Gemischtwaren - Verschleiß , XIV ., Rndolfsheim,

Schöubrunuerstraße 68.
Maly Helene Josefa , Gemischtwaren - Verschleiß , II ., Große Sperl-

gasse 4.
Siowak Katharina , Gemischtwaren - Verschleiß , II ., Kaiser Joscf-

straße 30.
Schwarzer Theresia , Gemischtwaren - Verschleiß , XIX ., Ober-

Döbliug , Lissbaucrgasse 7.
Weiß Jacob , Gemischtwaren - Verschleiß , X ., Himbergerstraße 61.
Balogh Anna , Gcschirrhandcl , XVII ., Hernals , Wcinhanscrstraßc 51.
Böttcher Richard , Handelsagentie , VII ., Schottenfeldgasse 84.
Klein Leopold , Holzagcnt , IX ., Eisengassc 25.
Czartoryjski Sigismund , Hühneraugeuvertilger , X VIII ., Währing,

Hauptstraße 20.
Ratz Mathias , K affesied er , III ., Hauptstraße 17.
Wawra Josef , Kammacher , XIII ., Penzing , Hollergasse 7.
Fein Fanni , Damen kleidermacherin , VI ., Mariahilfcrstraße 35.
>iratochwil Marie , Damenklcidermacherin , II ., Taborstraßc 87.
Wagner Julie , Erzeugung und Verlauf von jiräuzeu , XVIII .,

Währing , Äirchcngassc 7.
Nowotny Marie , Knrz - und Drcchslerwaren - Vcrschlciß , XV .,

Fünfhaus , Schönbruuuerstraße 10.
Scharfbcrg Chaim , Susie , Verschleiß von Mannfacturwaren,

II ., Krumnibaumgasse 12.
Lclnmck Rosalia , Verschleiß von Sch öpsenlnngen , Leber und

Zungen , XV ., Funshaus , Marktplatz , Ncubaugürtel.
Xrügenmcier Ernst , Uhrmacher , III ., Löwengassc 13a.
Homolka Anna , Victualicnhandel , XVII ., Hernals , Äirchcn¬

gassc 25.
Fcichtingcr Emilie , Übernahme von Wäsche znm Putzen , II .,

Walleustciustraße 11.
Böhmer Oswald , Watta - Erzeugcr , XII ., Unter -Mcidling , Josefi-

iZassc 19.

Gcwcrbea nineldungcn vom 25 ) . Jänner 1892.

Franck Fclix , Bäcker , I ., Laureuzerberg 3.
Kirsch Elias , Verschleiß von Bcttfcdern und Nosshacir , I .,

Hoher Markt 9 , Judengassc II.
Purr Augnstine , Kleinhandel mit Brennmaterialien , XVII .,

HcrnalS , Leitermapergasse 1.
Reichart Julie , Canditen - und Gebäcks - V erschlciß , XVI ., Olta-

kring , Abelegasse 15.
Wehrlin Alfred , Commissionswaren - Vcrsch lciß , VI ., Windiuühl-

gassc 30 a,
Lcrch Anna , Fe d ernschmücker in , XVI ., Zieulcrcheufeld , Grundsteiu-

gassc 54.
Amberger Johann , Fcinzcugschmicd , X ., Waldgasse 50.
Reiuisch Wilhelm , Fiaker , II ., Prarerstern.
Tobolka Wenzel , Fleischselchcr , XVII ., Hernais , Veronikagassc 4.
Links Christian , Friseur , XIII ., Breitensce , Kirchengasse 5.
Waschinsky « igmund , Rascur - nnd Friseur , II ., Taborstraße 43.
Vauuzcn Josef , Geflügel - und G änscs chmalzhand el , I ., Wtern-

S°ssc 5.
Fcilbogen Isidor , Gemischtwaren - Verschleiß , IX ., Währingcr-

straße 65.
Haschta Adclhcid , Gemischtwaren - Verschleiß , IV ., Hauptstraße 51.
Hasclbcrge r Eduard , Gemischtwaren - Verschleiß , XVII ., Hernais,

Herreugasse 11.
Hcrtl Carl , Gemischtwaren - Verschleiß , XIV ., Sechshaus , Haupt¬

straße 6.
Rotholz Emauuel , Gemischtwaren - Verschleiß , VIII ., Lcrchen-

gasse 18.
Swatosch Carl , Vermischtw ar cn - nnd P etro lcnm - Verschleiß,

XI ., Simmering , Torfgasse 96.
Wojtisch Franziska , Gemischtwaren - Verschleiß , XIV ., Rudolss-

hcim , Goldschlagstraßc 39.
Schorn Clara , Hornhandcl , XV ., Fünshaus , Zinkgassc 15.
Kovar Barbara , Kaffee schaut , IX ., >scnscngasse 8.
Hcicr Emma , Handel mit abgelegten Kleidern , XI ., isimmcring,

Hauptstraße 3.

Bittcrmauu Josefa , Milch - Verschleiß , XIV ., scchshaus , « chul-
gasse 10.

^icy Laurcuz , Milchmeier , XI ., Simmering , Dorfgasse 22.
Spendl Ursula , Milch - und Gebäck - Verschleiß , XVIII ., Währing,

Hofmannsgassc 4.
Stichclbcrgcr Elisabeth , Milchmcierei , XVIII ., Währing , Krcutz-

gasse 41.
Weber Josef , Milch - Verschleiß , XVIII ., Währing . Kirchengasse 1.
Schalet Kasetau , Markt - Victualieuhandel , XVI ., Ottakring , Markt,

Elisabethgasse.
Stübl Aloisia Maria , Markt - Vietnalienhändlerin , VII ., Markt¬

halle , Zelle 182/183.
Moser Juliaua , Pfaidlerin , IX ., Pramergasse 20.
( .' ervenu Franz , Schuhmacher , III ., Schlachthausgasse 14 , Th . 11.
Kohn Valerie , Spiriruoseuhaudel , IX ., Spittelaucrlände 3 b.
Nundl Carl , Zpiri in ose » Handel , X ., Quellenplatz 7.
Huscher Julie , Victualicnhandel , XVIII . , Währing , Gürtel¬

straße 35.
Masel Franz , Wein - Verschleiß , XIV ., Rudolfsheim , Schelliuger-

gassc 23.
Götz Anna , Weißnäherin , XIV ., Sechshaus , Plaukengasse 12.
Juran Franz , Gastwirt , III .. Klimschgasse 20.
Perscht Alois , Wirt , XVIII ., Währing . Feldgasse 30.
Tichp Rudolf , Wirt , XVIII ., Währing , Gürtel 77.
Schüler Leopold , Zimmerpntzer - Gewerbe , II ., Gr . Schissgasse 30.

Gcwerbcanincldungeu vom 26 . Jänner 1892.

Blazck Anton , Bäcker , V ., Arbcitergasse 19.
Gnmpinger Anton , Bäcker , XVII ., Hernals , Hauptstraße 98.
Wetzl Mathias , Bäcker , IX ., Sechsschnnmclgasse 1V.
Papauschek Josef , Handel mit Blumen , XIII ., Penzing , Rochus¬

gasse 8.
Zappold Josef , Klciuhaudel mit Brennholz , Kohlen nnd

Cooks , VII ., Neubaugasse 51 . (Das Weitere folgt .)

Das „Statut " sowie die „Geschäftsordnung sür
den Magistrat der k. k. Rcichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien und sür die m a g i str at i s che u Bezirks¬
ämter " sind bereits im Druck erschienen und sind, vereinigt
in ein Heftchen , im Expedite des Gemeinderaths -Präsidiums
(Nathhaus , I . Stock) um den Betrag von 10 kr. erhältlich.

Inhalt.
Gcmeinderath : Seite

Sitzungen deS Gcmeinderathes ................ 151
Stenographischer Bericht über die öffentliche Sitzung des Gemeindc-

rathes der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom
26 . Jänner 1892 ................... 151

Stadtrath:
Sitzungen des Stadtrathcs ................. 169
Bericht über die Sladtraths -Sitzung vom 22 . Jänner 1892 . . . . 169

Allgemeine Nachrichten:
Tircctc Steuern der Stadt Wien vom Jahre 1891 . . . . . . . 172
Approvisiouierung:

Verzchrungsstcucrtarif .................. 172
Borstcnviehmarkt .................... 173
Stechvichmarkt .................... 174

Militärangelegcnhcileu:
Assentierung ..................... 174

Gewerbeangelegcnheileu:
Gewcrbeanmclouiigen .................. 174

Notiz , betrcfscnd das Statut sowie die Geschäftsordnung für den
Magistrat der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien : c. . . 175

Kundmachungen ...................... 175 — 178

G .-Z . 473582
XVI.

Kundmachung,
betreffend den Schlachthanszwang fiir Großhornvich nnd Pferde

im Geineindcgebictc von Wien.
Die hohe k. k. n .-ö. Statthaltcrei hat laut der Erlässe vom

30 . November und 13. Deccmber 1891 , Z . 69961 und 77183
mit Rücksicht auf die durch das Gesetz vom 19 . Deccmber 1890,
L.-G .-Bl . Nr . 45 , ausgcsprochcnc Bereinigung mehrerer Gemeinden



176 Amtsblatt der k. k. Ncichöhanpt- »nd Residenzstadt Wien . — Nr . 7, 29 . Immer 1392.

und Gemeindctheile mit der Rcichshaupt - und Residenzstadt Wien
über Antrag des Wiener Stadtrathes im Grunde des K. 35 der
Gcwerbcgesctznovellc vom 15,. März 1883 , R .-G .-Bl . Nr . 39 . die
fernere Benützung bestehender, sowie die Anlage neuer Privatschlacht¬
häuser sür Grosihornvieh nnd Pferde in der mit der Rcichshanpt-
und Residenzstadt ^Wien vereinigten Gemeinde Joscfsdorf nnd in
den einbezogenen Thcilen der Gemeinden Wcidling , Hadersdorf
(mit Auhof), Maner , Oberlaa , Untcrlaci , . Klcdering , Herrschaft
Kaiscr -EberSdorf , Schwechnt , Asparn a . d. Donau und Ebersdorf
vom 1. Jänner 1892 an untersagt.

Von diesem Zeitpunkte an werden bezüglich der Schlachtung
von Rindern die in das Wiener Gemciudegebiet einbezogenen Theile
der Gemeinden Mauer und Hadcrsdorf >mit Auhof >dem Schlacht-
Hanse in Mcidling , die Cataslralgcmcindc Joscfsdorf und der ein¬
bezogene Theil von Wcidling dem Schlaehlhausc in Nnssdorf , die
einbezogenen Theile der Gemeinden Oberlaa , Uutcrlaa , Klcdering,
Herrschaft Kaiscr -Ebersdoif , Ichwcchat , Asparu a . d. Donau und
Ebcrsdorf dem Vororteschlachthausc in St . Marx zugewiesen.

Hingegen unterliegen jene Theile der bisherigen Ortsgcmeiuden
Kahlcnbcrgerdors , Grinzing , Salmaunsdorf , Ncnwaldcgg , Forn¬
bach. Hütteldorf , Speising , Altmannsdorf und Jnzcrsdorf am
Wicncrbcrgc , welche nicht in das Gebiet der Gemeinde Wien ein¬
bezogen, sondern mit anderen , außerhalb des Wiener Gemciudc-
gcbietes gelegenen Ortsgemeindcn vereinigt wordeu sind, vom
21 . Decembcr 1891 an dem Schlachthanozwange nicht mehr.

Bezüglich der Vornahme der Pferdeschlachtnngcn wird der
XI . Wiener Gemeindcbezirk dem bestehenden Pfcrdeschlachrhansc in
St . Marx zugewiesen, in den Bezirken XII bis inclusive XIX ist
jedoch die Schlachtung der Pferde in privaten gewerblichen Betriebs¬
stätten insolangc gestattet, bis die Zuweisung einzelner Bezirke oder
Bczirkstheilc in cin städtisches PferdcschlachthanS ersolgt.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - uud Residenzstadt
Wien , am 15 . Deccmbcr 189 !. i - i;

G . Z . 15140.
X^

Kundmachung.
Georg Schredt ' sche Stiftung für Lehrer.

Aus der Georg Schrcdt ' schcu Stiftung für arme Lehrer und
Unterlchrcr , welche an einer städtischen Volks - oder Bürgerschule
i» Wien in Verwendung stehen, ist im heurigen Jahre cin Bctrag
von iWij fl. ) zweihundert und sechs Gulden ö. W . zur Ver¬
teilung verfügbar.

Es ergeht daher nn jene Herren Lehrer nnd Unterlchrcr,
welche ans cine Unterstützung ans dieser Slistnng Anspruch erheben
wollen , die Ausfordcrnng , ihre bezüglichen Gesuche unter Anschlnss
der Nachweise über ihre bisherige Verwendung nnd ihre Dürftig¬
keit bis längstens 29 . Februar l . I . im Eiurcichungsprotokolle
des Wiener Magistrates abzugeben.

Obcrlchrcr tönncn von dieser Stiftung nicht bclheilt werden.
"Nur die mir einem AriuurSzcugnissc versehenen Gesuche sind

stcmpelfrci.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt Wien
am 27 . Jänner 1892 . 1- 3

Z . 147601
XV

Kundmachung.
(Offcrtausschreibung .)

Wegen Vergebung der Aufstellung von 9 Fleischverkanfsstnnden
im veranschlagten Kostenbetrage von 4500 fl. u . zw. im II. Bezirke
ans dein Brigitta - und Volkcrtplatzc , im III. Bezirke , Wällisch
gassc, im IV. Bezirke auf dem Karoliiienmarkte , im V. Bezirke
auf dem Einsiedlerplatze , im VI. Bezirke im oberen Theile der
Mollardgasse , im VII. Bezirke . Kaiscrstraßc vor Nr . 5, im IX. Bc
zirke, Porzcllangassc nnd im X. Bezirke ans dem Bürgervlichc,
wird vom Magistrate der Rcichshcmpt - nnd Residenzstadt Wien
am Dienstag , den 9. Februar d. I . priicisc um 10 Uhr vor
mittags im Bureau des Herr » Magistratsrathes Dr . Kronawcttcr
im neuen Nathhause . Parterre eine öffentliche, schriftliche Offcrt-
vcrhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
und die dem Projecte bcigeschlosscneallgemeine Vorschrift im Stadt-
banamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn ein¬
sehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stcmpclmarke zu versehenden Offert
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hcmpteassa erfolgten Erlag
desselben der Offertvcrhandlungs -Commission zu übergeben.

Auf verspätet ciulaugendc oder nicht in der vorgeschriebenen
Fori » ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertvcrhaudlung , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmilichcn Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 22 . Jänner 1892 . i - 8

Z . 497.

Kundmachung.
Concurs zur Besetzung der Obcrlchrcrstcllcn au den

allgemeinen Volksschulen für Mädchen in Wien , III . Bezirk,
Erdbergstraßc Nr . 88 und IV . Bezirk , Allcegassc Nr . 12 nnd
für Knaben in Wien , VI . Bezirk . Brückengassc Nr . 3.

An den allgemeinen Volksschulen in Wien , und zwar : für
Mädchen , III . Bezirk . Erdbcrgstraße Nr . 88 und IV . Bezirk.
Alleegasse Nr . 11 und für Knaben , VI . Bezirk, Brückengassc Nr . 3
kommen die Oberlehrerstcllcn zur Besetzung.

Mit jeder dieser Stellen ist ein Gehalt jährlicher 1200 fl.
und der Gewiss einer Naturalwohnnng verbunden.

Zur Besetzung dieser Stellen wird hicmit der Concurs aus¬
geschrieben nnd es haben Diejenigen , welche eine dieser Stcllcn zn
erlangen wünschen, nnd zwar die auswärtigen Bewerber im Wege
ihrer vorgesetzten Schnlbehörde , ihre an den Ortsschulrath des
betreffenden Wiener Gememdevezirkcs gerichteten, mit der Dicnst-
tabelle , dem Lchrbcfähigungszcugnisse für Volksschulen, dem Tauf¬
und Heimatscheine , ferner mit den Nachweisen über bereits geleistet c
Schuldienste , sowic über die Befähigung zur snbsidiarischcn Erthei-
luug des katholischen Religionsunterrichtes belegten Gesuche bis
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längstens 4 . März 1892 bei dem betreffenden Ortsschulrathe zu
überreichen.

Aus nach Ablauf dieses Termin es eingelangte
oder nicht gehörig belegteGesuchekann keinBedacht
genommen werden.

Vom Bezirtsschulrathe der Stadt Wie » ,
am 22 . Jänner 1892.

Der Bürgermeister als Vorsitzender:

Dr . I . N . Prix . 2- 3

Z . 498.

Concurs zur Besetzung der Directorstelleu an der allgc^
meinen Volks - und Bürgerschule für Knaben in Wien , IV . Bezirk,
Pressgassc Nr . 24 und an der Mädchcn -Biirgcrschnlc in Wien,
VlI . Bezirk . Stiftgassc Nr . 35.

An der allgemeinen Volks - und Bürgerschule für Knaben in
Wien . IV .. Pressgassc Nr . 21 und der Mädchen -Bürgerschule in
Wien . VII ., Stiftgasse Nr . 35,. kommen die Dircctor-
stellen zur Besetzung.

Mit jeder dieser Stellen ist ein Gehalt jährlicher 1400 fl.
und der Genuss einer Naturalwohnuug verbunden.

Zur Besetzung dieser Stellen wird hiermit der Concurs
ausgeschrieben und es haben Diejenigen , welche eine dieser Stellen
zu erlangen wünschen, und zwar — die auswärtigen Bewerber
im Wcgc ihrer vorgesetzten Schulbehorde , ihre an den Ortsschulrath —
des IV .. beziehungsweise VII . Wiener Gcmeindcbezirkes gerichteten,
mit dcr Dieusttabcllc . dem Lehrbefähigungszeugnissc für Bürger¬
schulen, dem Tauf - und Heimatsscheine , ferner mit den Nachweisen
über bereits geleistete Schuldienste , sowie über die Befähigung zur
subsidiarischen Ertheilung des katholischen Religionsunterrichtes
belegten Gesuche vis längstens 4 . März 1892 bei den betreffenden
Ortsschulräthen zu überreichen.

Auf nach Ablauf dieses Tcrmines eingelangte
oder nicht gehörig belegte Gesuche kann kein Bedacht
gcnommcu werden.

Vom Bezirlsschnlrathe der Stadt Wien,
am 22 . Jänner 1892.

Der Bürgermeister als Vorsitzender:
Dr . I . N . Prix . 2- 3

M .-Z . 11420.

Kundmachung,
die berichtigten Verzeichnisse der zur Hauptstellung des
Jahres 1892 berufenen , in Wien heiinatbercchtigten Wehrpflichtigen

und die Losung betreffend.

Nach den Bestimmungen des Z. 30 der Wehrvorschristeu,
I . Theil , werden die von amtswegen ergänzten und berich¬
tigten Verzeichnisse der zur diesjährigen Hauptstellung
berusenen Einheimischen aller drei Altersclassen am
24 . , 25 . . 26 . . 27 . , 28 . , 29 . . 30 . und 31 . Jänner 1892

Ilzstadt Wien. — Nr . 7, 29 . Jänner 1892 . 177

im Conscriptionsamte des Magistrates , I . Bezirk , Nath-
hansslraße Nr . 12 . zn ebener Erde links , zur freien
Einsicht anfliegen.

Dies wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht, dnss Jedermann , welcher

-r) eine Anslassnng oder unrichtige Eintragung wahrnimmt , oder
b) gegen Ansuchen um die Bewilligung zur Stellung außerhalb

des zuständigen Stellungsbezirkes oder um eine Begünstigung
in der Ersüllung der Dienstpflicht Einwendung erheben will,
aufgefordert ist, die Anzeige (Einsprache ) im Conscrip-
tionsainte zn erstatten.
Im Falle der Einbringung einer derartigen An¬

zeige ist jedoch deren Begründung nachzuweisen.
Die Losung wird am 3, . 4 . , 5 . nnd 6 . Februar

1892 im neuen Rathhanse ( Volkshalle ) um 9 Uhr vor¬
mittags bis 2 Uhr nachmittags stattfinden . Hiebei wird mit dem

- gezogenen Buchstaben V begonnen uud in der nachstehenden Ord¬
nung vorgegangen werden:

Tag Stunde ZZuchnavc

Mittwoch
den 3. Februar

1892

9 Uhr vormittags
10 „
11
N '/2

? . 2.
^ . L.
0 . O.
L. ? .

Donnerstag
den 4. Februar

1892

9 Uhr vormittags
10
11 '/- .,

6.
N.

I . 5. 1v.

Freitag
den 5. Februar

1892

9 Uhr vormittags
10 '/- ,.
11V2 ..

I .. N.
0 . 1' .

H. R.

Samstag
den 6. Februar

1892

9 Uhr vormittags
1V
11 '/- „
12

8.
8ot>. 8t.
r . 11. v.

X.

Da die Zustellung besonderer schriftlicher Vorla-
' dunacn zur Losung an die hiezu Verpflichteten nicht
i stattfindet , so werden die diesfalls berufenen , in dem Jahre 1871

geborenen Wehrpflichtigen oder deren Vertreter aufgefordert , an
den oben angesetzten Tagen zur bezeichneten Stunde vor der
Losnngs-Commission zn erscheinen, nnd wird in deren Abwesenheit
eine von dem Leiter der Losnng hiezu bestimmte Person den Losungs¬
zettel ziehen.

In Betreff der Zeit und des Ortes der Hauptstellung (Assen¬
tierung ) wird später eine Kundmachung erlassen werden.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanvt - und Residenzstadt
Wien , am 20 . Jänner 1892 . 3- 3

Z ^ 452 .254
^VÜI^

Kundmachung.
(Offert -Ausschreibung .)

Wegen Sicherstellung 1 . der Lieferung der für den
Wiener Central - Friedhos erforderlichen guss¬
eisernen Gruppen - und Neil ) enst ander , sowie Grab-
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numm einpflöcke , feiner 2. wegen Vergebung der
Arbeiten zur Restaurierung der vorhandenen
alten , verrosteten Grabnummernpflöcke behufs neuer-
licher Verwendung auf den zur Wiederbeleguug gelangenden gemein¬
samen Gräbcrgruppen wird vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - !
und Residenzstadt Wien am Montan,, den 8. Febrnar l. I .,
priirise um 10 Uhr liormittags im ncucn Rathhausc im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Lcliich, I., Lichteufelsgassc, Stiege Z,
im Mezzanin eine öffentliche schriftliche Offcrtvcrhaudluiig abge¬
halten werden.

Unternehmungslustige köunen die bezüglichen Musterstücke,
sowie die Vorschriften bei der Verwaltung des Wiener Ccntral-
Friedhofes wahrend der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Es steht den Offerenten frei , entweder nur für die Lieferung
(g,ä 1) oder nur für die Restaurierungsnrbeiten (aä 2) oder auch
für Beides zu offerieren.

Exemplare der bezüglichen Vorschriften können bei der städtischen j
Hauptcassc gegen Erlag von je 10 kr. bezogen werden.

Die Unternehmer haben ein Exemplar dieser Vorschrift,
eventuell beider Vorschriften und sodann die am Schlüsse jeder
Vorschrift beigefügte Erklärung cutsprechend auszufüllen und mit
einem 50 kr.-Stempel versehen als Offert am obigen Tage bis
zur festgesetzten Stunde der Offertverhandlungs -Commi ŝion ver¬
siegelt zu überreichen.

Jedem Offerte sind 5 °/ « der Gcsammtsummcu , um
welche die osscricrtc Arbeit oder Lieferung erstanden
werden will , als Vadium bcizuschließen , welches sür
den Erstcher als Cautiou zu dienen hat.

Auf verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen!
Vadium nicht versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfcrtvcrhandlung , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichcn Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 15 . Jänner 1892 . Z—g

G .-Z . 500043
XI

Kundmachung.
Von dem Magistrate der t . k. Reichshaupt - uud Residenzstadt

Wien wird hiermit bekannt gemacht, dass die vom Wiener Gcmeindc-
rathe aus Anlass des vierzigjährigen Rcgicruugsjubiläums Seiner
k. und k. Apostolischen Majestät des Kaisers Franz Josef I . !
von Österreich errichtete und mit dem Betrage von i
100 .000 fl. ö. W . dotierte Stiftung für ohne ihr Verschulden
nothlcidcnd gewordene Gewerbetreibende zur Pcrsolvierung gelaugt,
und dass imLaufe desIahres 1892 die bisher aufgelaufenen,
sowie die in den Monaten März und September von dem Stiftnngs-
capitale cingchenden Zinsen unter die Stiftungswerber zur Vcr > !
theilung kommen.

izstadt Wien. — Nr . 7, 29 . Jänner 1892.

Auf den Gennss dieser Stiftung haben ohne Rücksicht aus die
Consession solche Gewerbetreibende Anspruch , welche
ohne ihr Verschulden in eine Roth läge gerathen
sind. Dieselben müssen jedoch in Wieu wohnhaft sein und
ihr Gewerbe noch betreiben.

Bewerber um obige Stiftung haben ihren Gesuchen den
Taufschein , rcsp. Geburtsschein , eventuell dcu Trauungsschcin und
die Tauf -, rcsp. Geburtsscheine der Kinder , ferner den Gewerbeschein
oder das Conccssionsdecret , den Erwerbstcucrschcin uud ein legales
Mittcllosigkeitszeugnis , in welchem das Moment , dass Gcsuchstcllcr
ohne sein Verschulden in die Nothlage gcrathen ist, durch das
Ar inen Institut und für den Fall , dass derselbe einer Genossen¬
schaft angehört , durch die G e n o s sc ns cha sts - B o r steh un g
ausdrücklich hervorgehoben wird , beizulegen.

Die iu solcher Weise belegten Gesuche sind an den
Bürgermeister der Stadt Wien zu richten uud im
Rathhause , I . Stock , P r ä sid ia l - B u r ca u zu überreiche» .

Vom Magistrate der !. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wieu , am 8. Jänner 1892 . 3- 3

G.-Z. 5946.
VIII.

Kundmachung.
Im Status des Wiener Stadtphysikatcs ist die Stelle eines

städtischen Arztes in Erledigung gekommen und im Concurs-
wcge zu besetzen.

Bewerber nm diese Arztensstelle , mit welcher ein Jahresgehalt
von 1000 fl., dann fünf Quinquennalzulagen ü 200 fl., ferner
ein jährliches Ouarticrgeld von 30 "/ ,̂ des Jahrcsgehaltes verbuuden
ist, habcn sich übcr die östcrr. Staatsbürgerschaft , über dcu an
einer inländischen Universität erlangten Doctorgrad der gcsammtcn
Heilkunde , eventuell über den erworbenen mcdiciuischen nnd chirur¬
gischen Doctorgrad , sowie übcr daS Magistcrium dcr Gcburtshilse,
weitcrs über die mit Ersolg abgelegte Prüsuug sür den ösfcnt-
lichen Sanitätsdienst <Physikatsprüfnng >, endlich übcr ihre bis¬
herige mindestens zweijährige Verwendung im Sanitäts -, rück¬
sichtlich spitalsärztlichcn Dienste oder in dcr ärztlichen Praxis aus¬
zuweisen.

Die mit diesen Ausweise » und sonstigen Behelfen belegten
Gesuche sind längstens bis 15 . Febrnar I8 !12, 12 Uhr mittags
im Einreichungsprotokolle des Wiener Magistrates zu überreichen.

Die Bewcrbcr wcrdcn ansmcrksam gemacht, dass auf die
städtischen Ärzte die Bestimmungen der Dicnstpragmatik sür die
städtischen Beamtcu und Diener Anwendung sindcn.

Die Instruction sür dic städtischen Ärzte und die ihren
Wirkungskreis normierenden Bestimmungen können im Stadt-
physikate im ncncn Rathhausc , I . Bezirk , ciugcschcu werden.

Vom Magistrate dcr k. k. Rcichshaupt - nnd Residenzstadt
Wien , am 20 . Jänner 1892 . 2 - 3
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